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des Jahres 1909,‏ اوه وی 
Sonntogsbuchſtabe D.‏ 
VIII eum js $U AX‏ ۳ 
X Goldene Zahl! X Alter Kalender‏ 
Sonnenzirkel XIV |‏ | 
VIC. Römerzinszahl VII‏ 


Erklärung: 

Der Sonntags buchſtabe zeigt die Tage an, auf welche der Sonntag fällt, 
indem man ſich die Tage des Jahres abwechſelnd mit den ſieben erſten Buchſtaben 
des Alphabets bezeichnet denkt. 

Die Epakte zeigt das Alter des Mondes von Anfang des Jahres an und 
dient aut Oſterrechnung. 

Die goldene Zahl zeigt das laufende Jahr des ا ی‎ Mondzyklus an, 
nach deſſen pice bie Mondphajen ſo ziemlich auf dieſelben Tage fa 

Der و‎ zeigt das laufende Jahr des 28. e Abſchnitts 
an, Së deren Verlauf die Wochentage auf dieſelben Monatstage fallen. 

Die Römerzinszahl zeigt das laufende Jahr des 15 .jübeigen Zeitabſchnitts 
an, nach deren Ablauf die Grundſteler im römiſchen Reiche, ſeit 313 nach Chriſti Ge⸗ 
burt, wieder neu ausgeſchrieben wurde. Dieſe Zeitrechnung ijt in mittelalterlichen 
Urkunden gebräuchlich. ; 


Neuer Kalender 


Die vier Quatember. 


I. D. 3. März | III. D. 15. September 


II. D. 2. Sunt JV. D. 15. Dezember. e 
Die vier Jahreszeiten, 
Frühling 21. März | Herbit 23. September 


Sommer 22. Juni Winter 22. Dezember 


Die Mondphaſen. 


Neumond. J Erſtes Viertel. (6) Vollmond. (C Letztes Viertel. 


Sonnuenfinſterniſſe. 
Im Jahre 1909 finden zwei Sonnen- und zwei Mondfinſterniſſe ſtatt, von dee 


nen bei uns keine ſichtbar iſt. 

I. Totale Mondfinſternis den 4. Juni. Anfang bec Finſternis überhaupt 12 Uhr 
22 Min. früh. Ende 4 Uhr 48 Min. früh. Sichtbar im ſüdweſtlichen Aſien, im Judi⸗ 
۳ en Ozean, in Europa, in Afrika, im Atlantiſchen Ozean, in Südamerika und in der 
üdöſtlichen Hälfte von Nordamerika. 


II. Totale Sonnenfinſternis den 17. und 18. Juni. Beginn ber Finſternis über⸗ 
haupt den 17. abends 10 Uhr 34 Min. Ende der Finſternis überhaupt den 18. früh 
3 Uhr 11 Min. Sichtbar im Norden Europas, in der nordöſtlichen Hälfte Aſiens, in 
Nordamerika und in den Nordpolargegenden 

III. Totale Mondfinſternis den 27. November. Anfang der Finſternis überhaupt 
vomittags 8 Uhr 36 Min. Ende der Finſternis überhaupt 12 Uhr 10 Min. Mittags. 
Sichtbar im weſtlichen Europa, an der nordweſtlichen Küſte Afrikas, im Atlantiſchen 
Ozean, in Amerika, im Stillen Ozean u. in der öſtlichen Hälfte Aſiens u. Auſtraliens. 

IV. Partielle Sonnenfinſternis den 12. De ber. Beginn der Finſternis abends 
7 Uhr 31 Min. Ende derſelben 11 Uhr 7 Min. Sichtbar nur an ber Südoſtſpitze Au⸗ 
ſtraliens, in der ſüdlichen Hälfte Neufeelands und in den ſüdlichen Polarmeeren. — Größe 
der Verfinſterung: 8/00 Sonnendurchmeſſer. 


| Haupt Epochen. 


Das Jahr 1909 ijt feit Entdeckung Amerikas. das 417 


Erſchaffunz der Welt nach Calvinius das 5670 der Reformation durch Dr. M. Luther „ 392 
Górlitl Gebure . ,190) Erfindung d. Fernrohre „ 300 
der Zerftörung Jerufalemd +7. 7. „ 1839 Ix hoyo Pendelubren . . „ 252 
Einführung des julianifHerRalenders „ 1954 " „ Dampfmaſchinen . „ 1 
Einführung des gregortaniſchen „ „ 327 der Geburt Sr. Majeftät Nikolaus II. „ 41 
Einführung des verbeſſerten x in 209 her Thronbeſteigung Allerhöchſt ۰ 
Erfindung des Pulvers 3 Eë WIDE ais ae. w 15 
Erfindung der Buchdruckerkunſt „ 46 | ١ 


Galata 8 بك‎ 

Nuchſtehende Tage miiffen durch Gottesdtenft u. Befrelung der Schlilervom Unterrichte geleiert werben. 

Mai. Den 6. (23. April) Namenstag Ihrer Kaiſerlichen Majeſtät der Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna. : 1 

Den 19. (6.) Geburtstag Seiner Kaiſerlichen Majeſtät des Kaiſers Nikolaus 
Alexandrowitſch. u 

Den 27. (14.) و ی‎ i Seiner Kaiſerlichen Majeſtät des Kaiſers . ۰ 
laus Alexandrowitſch und Ihrer Kaiſerlichen Majeſtät der Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna. ۱ 1 

Juni. Den 7. (25. Mai) Geburtstag Ihrer Kaiſerlichen Majeſtät der Kaiſerin 
Al ezandra Feodorowna, 

Auguſt. Den 4. (22. Juli) Namenstag Ihrer Kaiſerlichen Majeſtät der 
Kaiſerin Witwe Maria Feodorowna. Den 12. (30. Juli) Geburtstag Sei⸗ 
ss Ge Hoheit des Ceſarewitſch Großfürſten Thronfolgers Alexei ۰ 
ewitſch. 3 | 

September. Den 12. (30. Auguſt) Feſt des Sanct Alexander Newski⸗Ordens. 

Oktober. Den 18. (5.) Namenstag Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Ceſarewitſch 
Großfürſten Thronfolgers Alexei Nikolajewitſch. Den 30. (17.) Gedenktag 
der Rettung Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten Alexander des ILI und Seiner Erlauchten 
Familie aus großer Lebensgefahr bei dem Eiſenbahnunglück zu Borki. 

November. Den 3. (21. Oktober) Thronbeſteigungsfeſt Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät des Kaiſers Nikolaus Alexandrowitſch. 

Den 27. (14) Geburtstag Ihrer Hoeltgen Majeſtät der Kaiſerin Witwe Maria 
Feodorowna. déi rä : 

Dezember. Den 19. (0.) Namenstäg Seiner Kaiferlihen Majeſtät des Kaiſers 
Nikolaus Alexandrowitſch. ' 
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ae fas ach rm ber Se St nr Nikolaus e Selpßtberrſcher alter 
Seu &en geboren den 18. wei Mat 1868; E ben 19. (6) vue 
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Seiner gaiſerlichen gajeitát des ۵ Erlauchtt Mutter. 


Ihre Kalſerliche Mojeftät die Kalſerin Witwe Maria Feodorowna, geboren den 26.(14.) Novem 
ber 1847. [Namenstag am 4. Auguft (22. Juliſ war vermählt mit Kalſer Alexander III (geftorden am 
1. November (20. Oktober) 1894]. 


Seiner Kaiſerlichen Majeſtät des Kaiſers Erlauchte Gemahlin. 


Ihre Kaiſerliche Majeftät Alexandra 0 CH disk ben D ni Mat) 4612. Namens⸗ 
tag den 6. Mal (28. April)]. Bermable felt bem (14.) Mabember CG NE § 
von Geffen Ludwig des IV. unb feiner Gemahlin ber Großherzogin Eas 


Seiner Kaiſerlichen Majeftät des Kaiſers Erlauchte Töchter und Sohn. 


Ihre Katjerlidhe Hoheit die ليك‎ Olga Ritolajewna, geboren den 15. 4» Facemter 1655. 
[Namenstag ben 24. (11.) ۰ 

Ihre Kalſerliche Hoheit die Großfürſtin Tatjana ار‎ geboten den 1, Sunt, (29 Mat 
1897. [Namenstag den 25. (12.) Januar]. 

Ihre Kaiſerliche Hoheit die 9 mra Bitolojcuna, rt ben 20. 6440 Jun T 
[Namenstag ben 4. Auguſt (22. Juli) d 

Ihre 80۱1:۲۲۱۶ Hoheit die Greßfürptir Seeche Rifolajewna, AE den 18, (5.) Jun 1901 
[Namenstag den 4. Januar (22. Dezember)]. 

Seine Kaiſerliche Hoheit der Ceſarewitſch Großfürſt Thronfolger Alekſteſ Nikolajewitſch, geboren 
den 12. Auguſt (30. Juli) 1904. crine ben 18. (5.) Oktober!. 


Seiner Kaiſerlichen 3Rajeftüt des Raifers Erlauchter goe unb Sihwetern. 


Seine Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Michael Wlerandrowitid, geboren den 4. Dezember 
(22. November) 1878. Namenstag den 5. Dezember (22. November). 

"Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin Xenia Alexandrowna, geboren den 8. — 45 25 min 
1875, [Namenstag den 6. Februar (24. Januar)]. (Siehe weiter). 

Ihre Kalſerliche Hoheit die Großfürſtin Olga Alexandrowna, geboren den 13. (1.] Junt 1882 
[Namenstag den 24. (11.) Nutt], ^ Bermaglt feit bem 27. Juli (9. Auguſt) be Seiner Prinzlichen 
Hoheit dem Herzog von Oldenburg Peter Alerandromitich. 


Seiner Kaiſerlichen Mafeſtät Erlauchte Onkel und Tanten. 


Seine Kaiſerliche Hobett der Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch geboren den 22. (10.) April 
1847. [Namenstag den 28.015. ult); Seine Gemahlin Ihre Kalſerliche Hodett Großfürſtin Maria Pawlowng, 
geboren b. 14. (2.) Mai 1854. [Namenstag den 4. Auguſt (22. Juli)]. Deren Kinder: Sore Kalſerlichen 
Hoheiten: der Großfürſt Cyril Wledimirowitid, geboren den 12. Oktober (30, September) 1878, (Namen- 
Stag den 24. (11.) Stai]. Der Großfürſt Boris Wladimirowiiſch, geb. den 24 (12.0 November 1877. 
[Namenstag ben 15. (2. Mat}. Der Großfürſt Andreas Wladüntrewitſch, geb. den 14. (2.) Mal 1878 
(Namenstag b. 13. Dezember (30. November). Die Großfürſtin Helena Wladimirowna, geboren den 29. 
(11) Januar 1882. [Namenstag den 2. Sunt (21. al], Vermählt feit dem 29. (18.) August 1902 mit 
Seiner Königlichen Hohelt dem Thronfolger von Griechenland Nikolaus Georgewitſch. 

Seine Kaiſerliche Gobet der Großfürſt Alexi Alexandrowitſch, geboren ben 14. (2.) Janus 1850, 
Ramaenstag den 2. Juni (20 Mai)]. 


Ihre Kalſerliche QoBelt die Großfürſtin Glifabet Teodorowna, ged. den 1. Nov. (20. Otober) 
1864. [Namenstag b. 18. (5.) September], war vermäblt mit Ihrer Kaiſerliche den Hobeit Großfürſten 
Sergius Alexandrowitſch [T den 17 (4) Februar 1905]. 

Seine Kalſerliche Hoheit der Großfürſt Paul Alexandrowitſch, geboren den 3. Oktober (21. Sep» 
tember) 1860. [Namenstag den 12. Juli (29. Sunt)]; war vermäplt mit Ihr Kalſerlichen Hoheit der 
Großfürſtin Alexandra Geordievna Ur ben 24. (12) September 18913. Deren! Ihre Kalſerlichen 
Hoheiten: ber Großfürſt Dimitr Pawlowitſch, geb. d. 18. (6.) September 1891. [Namenstag ben 4. Okto⸗ 
ber (21. September)]. Die Großfürſtin uge ع را‎ ap — den 18. (6.) — 1890, [Namenstag 
ben 4. Auguft (22. Juli)]. "uw 2 nunt 104۲۱۵ ap 

Ibre Kalſerliche Hoheit die Section ‘Rosin Siieganbcomin, geboren den 17. ER Oktober 1858. 
[Namenstag den 4. Auguft (22. Jult)]. war vermählt mit Seiner Königlichen Hoheit bem Herzoge Alfred 
Ernſt Albert von Greßbrltanieg, geglerenbem ترما متاح‎ von Sachen gobure Gotha; 4 yee 
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dns Aou 9. Juli 
Geng pi Wilhelm Lui ani ens, geb. 27. Upril 1848. 
Belgien: Kinig eee II., FR 
Braunſchweig: Herzog Jö n A UAI (piura, geb. 8. Dezemb: 1857. 
Bulgarien: Fürſt Ferdinand, geb. SE Doan v 
Dänemark: König Friedrich VII, Y Des 
Deutſchland: Kaijer یت‎ FE SCH 
Frankreich: Republik e js fuis san Prt Ja res, geb. b. 6. Nov. 1841. 
Griechenland: Georg L, Kön n der Selene geb. 24. dien " 1845. 
Großbritannien: und Irland: TN an Ex von Großbritannien 
und Irland, und Kaiſer von 14 November 1841. 
E Een, Ernſt Ludwig, fr 5 5 November 1868, 
ttor Emanuel ] geb. 11. iar 1869. 5 
Bien Da m Shane, AL, geb. A SS tober J - 
ippe: F Leopold zur Lippe⸗Bwieſterfeld, geb. d Mai A871. „ 8 
Sive Eau : Fürſt Georg, geb. 10 Oktober 1846. 
e Groß "mat Wilhelm Mesanber,, Herzog u. Selen. geb. 22. 


DE Großherzo de Franz IV, geb: 9, April 1882. 
Mecklemburg⸗Strelitz: Großherzog Adolf Friedrich, geb. 22. Juli 1848. 
Monaco: Fürſt Albert, geb. 13. November 1848. 
Montenegro: Fürſt Nikolaus I., geb. 7. Ottober 1841. 
Niederlande: Königin SERIE s. 31, Auguſt 1880. 
Norwegen: König Hakon VII, geb. 3. Auguſt 1872. 
و ول‎ ۳ 1920 Jofeph I., geb. 18. Auguſt 1830. 
Oldenburg: Gioßfürſt Friedrich Auguſt, geb. 16. November 1852. 
Portugal: König Manuel I., geb. 15. November 1889, 
Brett en: Siehe Deutſchland. 1 
Reuß⸗Greiz: Fürſt Heinrich. XXIV,, geb. 20. Matz 1878. 
Reuß ⸗Schleiz: Fürſt Seinrig sty, geb. 28, Mai 1832. 
Rumänien: König Karl I., geb. 20. April 1839. 
Königreich Sachſen: Köni p Auguſt, geb. 23. April 1858. 
Sächſen⸗Weimar⸗Eiſenach: Großherzog Wilhelm, geb. 10. Juni 1876. 


— — 
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Sachſen⸗Meiningen: Herzog Georg IL, geb. 2) April 1826. 

Sa fen Altenburg: o Ern ſt ir e. 31: Auguſt 1871. 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha: de Karl Eduard, geb. 19, Juli 1884. 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt: Sunt ünther Viktor, geb. 21. Auguſt 1852. 
Schwarz burg-Sondershanfen: Fürſt Karl Günther, geb. 7. uguft 1830. 
g eden: König 


م 


١ Suftan v, geb. 16. Juni 1856. ` 

weiz: Republik, Bundes-Bräjivent für 1907 Dr. Gr f ft Brenner, geb. 1856. 

Serbien: König Peter I., geh. 15. ei A UL "ege E 

| Spanien: König Alfons XIII., geb. 17. Mai 1 a ee 

Türkei: Großſultan Abdul⸗Hamid⸗Khan, geb. 22. September 1815. 

Waldeck: Fürſt Friedrich Adolf Hermann, geb. 20. Januar 1865 
Württemberg: König Wilhelm If., geb. 25. Februar 184909. ¬ 
Vereinigte Staaten Nord⸗Amerika: Präſident Theodor Rov ewelt, geb. 

d. 27, Oktober 1858. 


Der hundertjährige Kalender 


b 


worden. Der Kalenderſchreiber ſetzt daher die Angaben des ſogenannten hundertjährigen 
Edi ei denen es Vergnügen 1 fie init der 


Chriſti 


Jahr | Bußtag ١ Himmelfahrt | 

LR 1 ۱ : ۱ 

1000 ۱ LII 1 MENT MEL Ma 
1010 9. Februar 27. März 5. Mai LR Ma! 
1911 4 aR 1. April 5 35 Shi — 4. Zuni 
‚1912 21. Februar 7. April 14. Mai 20. Mai 
1013 | 5. Febrnar 23. Mär y Mai 11. Mai 
1914 25. Februar FC 12. April 1 11. Mai 31. Mai 


n Pan et ee u. | 


el * e [^ 1 
Name Umlaufszeit Mittlere Entfern. |. Die Sonne iſt 1253 000 
des Ind die Sonne v. d. Sonne in Wii. al ben S mal größer als die Erde. Der 
aneten. Jahre. Tage. lionen Kilometern 3 e. Mond läuft in 27 Tg. 8 Skd. 


am ۱ t bie Erbe, iif 386 000 
Merkur — 88.0 | 58 19 mal kleiner Kilometer ex ya entfernt 
— 047 108 um „ 1 i 
Venus seh 10 Im „ und 49 mal kleiner als dieſe. 
ie? 1 sch | i» ١ wo Der Durchmeſſer ber os iit 
IB 8 22 7 | 12 576 Ki i 
Jupiter 11 3148 | 775 19990 E größer auth eret ee 
Saturn 20 1665 | 1424 654 „ Sonne 149, bieffernfte nts 
Uranus 84 6,0 2864 B Bie D - M5]; “bi > "n 
Neptun 164 286,0 | — 4487 E 
۳۵۵ | " „ 151½ Millionen Kilometer. 
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Januar hat 31 Tage. Januar. Januar. fiuBap b. 


iure | Evangeliſcher Röm.⸗Kathol. [Evangel. Kalender ura BOA EUER 
ge Kalender Kalender im Kaiſerreich Kaaena: pr. 
1. Neujahr. Immanuel Neuf. Fulg. [19 De z. 1908 Loth. Jex. 1908. ۰ 


2 S. Abel, Seth „Makarius 20 Abraham Cn. wt, Hrnnrin 

1. Woche. S. u. Neuj. ^ Bi: Marth 2, 14.23 Ff Gert für Ge e 
AS S. n. Neuf. Enoch, D. S. u. N. Dan 21 4. Adv. Thomas H. z. P. X. M. 0 
M. Methuſalem Titus م‎ II. a1. Anacvaciu 
5 D. Simeon Teles for i 
M. Epiphanias C Drei König 
FD. Melchior Lucas i P. 
8 F. Balthaſar Severin 26 Stephanus & 006, 11۵02 Borop. 
MS. Kaspar Marcjanna 27 Johannes & Hep. x. ۵ 


. Nöm. 12, 18, Ned: Wie groß tjt des Allmächtigen W 205. 
2. Woche. 1 H. Epiph. 3 Luc. 2, 41-52. Lied: D mE ons N on ۰ 


S. In. Ep. Paul v Theb. 1 n. dr. K. Ag [28 S. n. W. U.Rin. Hen. 110 11 An Hun 
M M. Erhard Higinus 29 Noah Ou. 14000 17156111 
12 D. Reinhold Arkadius 30 David Mu. Anuciu 
Lë M. Hilarius. Veroniki 31 2 Ip. Mn. III. 

1. D. Felix v. Nola 4 Hilarius 1 
15. F. Habakuk Paulus 2 Abel, Seth Cn, Cunpneerpa 
16 S. Marcellus Marcellus 3 Henoch, Daniel Manaxin 


P Gp. Rim. 12, 7—16. Lted: Herzlich lied 217. 
3. Woche. 2 n. Epiph. Ev. 306 2, 1-11. Sie: Sein. Meine Frede A 225. 


S. 2 n. Ep. Anton. "Sub Ant.] 4 S. n. N. Meth. H.n Hp. CoS. 70 Amoc. 
M. Prisca Petri S. 5 Simeon [1]. 8 
D. Ferdinand Kanut 6 Epiphanias S Borozs. Toonoz. 
M. Fabian, Seb. Fabiana P. m.] 7 Melchior. L C. Ioan. IT. 

D. Agnes Agnes 8 Erhard ‚Ip. Teopria Xog,; 
2 F. 5 Vincentius 9 Kaspar On. Onmmma ۰ 
98 S. Emerentiana Maria Ver. 10 Paul C. Tpnropia en. 


Gp. Rim. 13, 8-10 Wohl dem ber fi) Nr. 390 
4. Woche. 3. N. Epiph. Gp. Mat. 8, 23—27 Gott will es machen Nr. 427. 


& 3 u. Ev. Timoth. In. d. K. Tim [11 1 n. Gp. Franc. Ten. E. Hp. Oeodocin 


25 N. Pauli Bekehrung Pauli Bekehr. 12 Reinhold Ms. Tarianıı 

26 D. Polykarpus Polykarpus 13 Hilarius Mu. منز‎ 

27 M. Johann Chryſoſt. Johann Chrys.]14 Robert. II. O. ep Gum, 

28 D. Karl d. Große) Flavius 15 Felix II. IIanna 
F. Samuel Franz 16 Erdmann on. 4, n, Arr. Ies. 
S. Adelgunde Martina 17 Antonius dip. Aumonia 


; Rot. 3, 12—17 Wort Nr. 270 
5. Woche. 4. N. Epiph. H4 Sa 13, SE ER weit bom Himmel Nr. 252. 
81 S. 4 u. Ep. Valerius A n. d. K. Petr. 18 2 n. Epiph. El. He o Msrr.Ce. ۰ 
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4 
Januar E Gismonat 


Gott grüße dich auf's neue 
m neuen Gnabenjabr! 


| o biete in alter Treue 


H Py ca te DIA 1909. 
Die Jahre . ul 


Doch bis in 0 
Bleibt Gottes Gruß ۰ 
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4-8 82 
epo» 
Bebe, 1, 118 „ 23-3 
Joh. 17, 1à—8| „ 25—26 


1Moſes 3,8-19 
Luc. 9, 98—36 
1Kor. 15,4549 
Kol. 3, 1—10 
Nicht. 1, 1—6 
6, 7—10 
6, 11-24. 
6, 25-82 
6, 33:40 


1 1 10. 

„ 18, 1-18} 7, 750=5117 514 36 
Op been, 34,1-8) „ 52-54]? 50 437 11 
Neh. 9,1—8| 55-567 484 39 n 0 
30 Röm. 9, 1—7| 0 
481 Jeſ. 62,1—12 50— 61K 4814 1 


Landwirtſchaftlicher Kalender. 


nigen und bel offenem Wetter bebutſam umzugraben 


und entwerje einen Wirtſchaftsplan für's ganze Jahr. 
Bauernregeln. Schläft im Januar das Grün, 

Werden Feld und Wald bald ۰ 

Hat Paulus (25.) weder Schnee noch 


436 1114 0 10 


Im Garten find Baumlöcher zu graben. die Obſtbäume zu rei⸗ 


Im Felde muß man Schneewehen öffnen und das Tauwaſſer von der 

at ableiten: gefahrener Miſt tit gleich auszubreiten. Die Wieſen find 
mit Compoſt und Jauche, und zwar am beiten auf den Schnee, zu Ge 
berfahren. Die Ställe halte man warm und ſtreue reichlich ein, fet 
auch mit dem Winterfutter ſparſam. Man beſſere alles Geſchirr aus 


So bringt das Jabr gar manchen Segen. 


Er gleicht dem Fels im Meere, 
Dem Stern in dunkler Nacht; 
Er baut dir Schild und Wehre 
Bel Feindes Liſt und Macht. 
Er lindert deine Schme 

Er ftärkt den müden Fuß — 
O fag thn tief zu Herſen 

Den alten Gottesgrußl 


550. | 


35 130! 
1) 247 
30 4 2 
10 $11| 


! TI 
100 jügr.: Kalender. 
Bom 2 bits 6. trübe u. 

kalt, 7. bis 11. Schnee, 18. 

bis 21. grobe Kälte, 22. u. 

23, Wind und Schnee, 24, 

und 25, bell und kalt, 29. 

bis 31. Schnee u. Wind. 
Jüdiſcher Kalender. Den 

2., 9., 16. 23. U. 30. Sab⸗ 

bat, d. 22. Roſchchodeſch o⸗ 

der 1. Schewat. 


und zu düngen. 


Regen, 


Februar hat 28 Tage. 1 ES jm. | Februar. Despans. 


Nöm.⸗Kat a Evangel. Kalender LIPABOOJIAB Fu 
Tage ns AP Kalend ain Ee مرک‎ ABET 


rear eig 19 Jan. So شلك‎ dd Maxapia 


5 0 1 1 
ity e? Blaſius . Blaſias — [2l Agnes ` Dm. Mae. 

D. Veronika e Andreas 22 Vincentius An, 'Tuxooes A nac, 
1 F. Agatha O Agathe 23 Emerentiana C. M. Kunkenna 
S. Dorothea ` E Timotheus Um. Koenis, — 


me I3, 11—2,. So iat #105 
6. 8 Septuageſ. Ev. Mat. 8, 1—18 euler deln 2 240. / 


S. Septuag. Richard Septnag. R. 25 Sept. Pauli Ken. BES, Co pas B. 


M. Salomon je Johann u Mati 26 Hans IIpu. KcenojonTà 
D. Apollonia 1 Apollonia 27 Ilona Hep. u. Ce. ۷۵ 
GM. Renata ١ /Sholaftifa ` 28 Karl d. Große Des, Eüpen. 

D. Euphroſine Saturnin 29 Samuel IIp. v. cn. Hrnaris 
F. Severin Gaudentia 30 Ludwig 0006. 8 Our! | 
13° S. Benigus Julian 31 Valerius Cn. Kapa n 0 8 
ZE | 


1. 6 12, 9 
7. Woche. Sexageſ. Er sus 4 ed wie Beulen (mb N BUS due 
Sexagefim. Valent. Sexag. Balen] 1 Febr. Ser B. eap. Hen Mad set 


S. 
5 M. Gauſtinus Janke 2 Maria Reinig. 0 Pecnoz. 
8 D. Juliana Juliana 3: Ida E Ke 
M. Conſtantia Donatus. 4 Veron. Ge 
8 D. Concordia Simeon [ 5 Agathe Mx. ‘Araain 
I 3. ۸ Conrad 6 Dorothea Mapen m Mapiu 
W S. Eucherius | Eucharius 7 Richard (ptt: Tlapeeniz 


Gp. 1 Kor. ۱۸ Led: Ich will dich Tieden . 227. 
8. Woche. Eſtomihi. eo. vac. بعد‎ 31-43 Det: Ein Sdmmlein Gel} 2 94. 


S. Eſtom. Sleonor Quin. Mar. [ 8 Com Salom. n H. Osıpon. Óeonopa. 


2 M. Caſimir ۱ Petri Stülfei 2 Apollonia Arig mee — 
Faſtnacht Reinhard F ۱ aſtnacht P. C. va ann: 
S rise WE Arr. GH E 1C. Me ‘Bast. 
6 Den Matthias Matthias Karol ‚CR, Aaexcix 
3 F. Neſtor Neſtor 13 Julian I. 1 C. B. IIoc. II. p. 
S. Alexander Alexander 14 Zenon ATpn. Knpunna 


2 
9. Woche. Juvocavit. ve t. 1 Ser See out SI ul 


28 S. Invoc. Makarſus I. Faſt. Mat, [15 Invoc-Gothar. H Das, C. Au. Ound 
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dd A odes. r^ و‎ Hen. 
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Un AL, , eee, و إل رو‎ — 2-0 
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44 
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% ° Have 2 27. "WS CU 
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ge raar, کوج‎ n 
ES 3 | KE aeu Hornung. 


250 ر : 

GG T tannſt auf deinen We jen ۰ St Im Schmerz bes tlefen/ Falles, 
Zu ibm nicht irre gehn: Dem all dein Leld entantüt, 
Er tommt dir ſelbſt entgegen, mn 5 ens. ióm alles: 


© ell, ihm anzufleh ' n. er er mn, der p ۶ ftit, 


E Tageskapitel : 
e. Vorgenleltion u. Abendlekto E 
1 

1 Phil. 1,19— E p 
9162 12—16 „* - e 
3 Eph. 4, 1—5 „ 2 
4 Mtth.10,32-30% „ 2 
5 „ 10,40—42 „ 1 
6/2 Cor. 10, 1-6}, a 1 
7 Phil. 2, 1-18 is 1 
8 1Moſ. 6, 11 75.7 | IE EN 
te 1921 مر‎ ee 1 1 ld xum O 
10| ,,9,82—775l^ „ 7 ۱ 1 
11 „ 7. 6-24 „ 81— al 

12 ,,8,90—9, 7 „ و‎ Hist 5 @ 1 10 36 ü 

18 „ 0, 8-29 5 jj 21411 1 sk 

14190 3,1722 „ — 89--90|290/5| 9| 327 11 34 de 

15 Luk. 18,1827 „  91—92|718/5]1| 438m 019/ex 

19 Joh. 471 ^, 93—95[[16513 54 118 ee 

17 Joſ. 14,115 6 5 65 

18 Röm. 5, 1-8 „ 


19 Hebr. 12.1 — 4 n" 
20 Mark. 18,143 
21 2 Tim. 2, 1-130 
22 Palm 72,140 
28 97 
24 Jef. 24, 1-15 
25 „ 41, 1 


„ 1084 10916 58/5 30 10 2» 034 


Landwirtſchaſtlicher Kalender. ioi Pe 
Im Garten wird das Zwerg⸗ und Beerenobſt gefdnitten; es ید‎ l EER 
werden Miftbeete angelegt, gegen Ende dieſes Monats Peterfilie, Me: "| bis 18. unbeſtändig, LÀ 
dischen, Spinat und Karotten gefiict. Im Felde müſſen die Waſſer⸗ Schnee, lûl u. 16. raub u. 
furchen geräumt, die Stoppeln umgepfiligt, Dünger gefahren werden, Ee an Co I eis 
bet trockenem Wetter können die Winterfanten und Klee gewalzt werden. genehm. 

Auf den Wiefen werden die alten Gräben gereinigt, neue angelegt. 1 | 

es fann aud gegen Ende mit Wäſſern angefangen werden. ` Jüdiſcher Kalender. 


Bauernregeln. Wenn's im Hornung nicht recht ſchneit, Den 6., 13., 20, und 27 
So lommt die Kälte zur Oſterzeit. Sabbat, d. 20. u. 21. 1 
Wenn der Nordwind im Februar nicht wi, 8 chodeſch oder 1. ٩۵۵۲ ۳ 
Kommt er ſicher im April. 0 


März hat 31 Tage. März. [März. Ma pre. 
: Röm.⸗Kathol.] Evangel. Kalender | IPABOOIABHELH 

Tage Evangeliſcher Kalend. alender im Kai ſerreich | Kanenzepz. 
T N. Aldinus Albinus 16 Febr. Julie Pes. Mu. Haudmıa 
2 D. Luiſe Helena K. 17 Konſtantin On. Oeonopa 
F M. Kunigunde Kunegunde 18 Goncor. C. JI»za P. 
D. ros Rajimir 19 Sufanne | An. Apxunn. 
م‎ F. Friedri Teofil B. 20 Ottokar Cs. Heng 

S. Eberhardine Viktor 21 Eleonora IIpu. کم‎ 


1 Ep. 1 Theſſ. 4, 1—7 Lied: l'aer Jeſu Heil’ 320116116 M 381. 
10. Woche. Reminis. co. one 15, 21—98 1 8 95 si in keinem Ae 


S. Rem. Felicitas S T2. Faſt Thom Ei Rem. Petrus 2 Hen. B. Hoc. II. Tun. 
EM. Philemon Johann G. 23 ۶ Acanacia 
JAD. Prudentius Franeiska 24 Viktorin On. Honnkapna 
HM. Henriette 40 Märtyr. 25 Mathias In 2 opp ۰ 
D. Roſine Konſtantin 26 Alma C. Tapacia 
2 F. Gregor Gregor 27 Eveline On. Tloppupia 
8 S. West Nicefor 28 Juſtus |p. pon 


Gp. Gpb. 5, 1—9 Lied: Der am Kreuz Ur meine Liebe & 106. 
11. Woche. Oculi. c» suc 11, 4—28 Med: Gr kann's nicht jehm W 178, 


[if S. Gett, Zacharias 3. Faſt. Math 1 8 Gott Map.8 E. B. HII Eur 
118 M. Iſabelle 6 Longinus Luiſe Cn. Mu. Oeonora 


16 D. Cyriakus Euphroſine 8 Kunigunde Ma. Enrponia 
17 M. Gertrud Gertr. 4 lice Hp. T'epac. 
8 D. Alexander Gabryel 5 Aurora Mu. Konona 
Wa. Joſeph Joſeph N. | 6 Fridolin (Ma, Koner. 
0 S. Hubert Wolfram 7 Felicitas On. Baenzis 


Ey. Gal. 4, 21—31 Lied: Es (jt das Heil uns tommen N21. 
12. Woche. Laetare. En. gos. 6, 1—15 Lied 86809 du oe Wege W 411. 


S. Lactare. Benedikt © 4 Faſt. Vened.] 5 Zorte, Phllem 2H. B. H. Hp. eeng, 


M. Caſimir Octavian 9 Prudentia 40 mu. Ceeacut. 
23 D. Eberhard Katharina 10 Jenny Va Konpara 
M. | Gabriel Markus 11 Konſtantin idee 
FD. Maria Verk. Kwir. Maria Verk. 12 Gregor |IIp.Oeogan. 
F. Emanue Ludger 18 Ernſt On. ۰ 
gp" S. Rupert Rupert DA Mathilde On. Oeornoera 


Ep. Sebr. 9, 11—15 Lied: Saffet N 368. 
13. Woche. Judica. Er. Sons, eg ëch — . bes Cie N 259. 
od S. Judica Malchus 5 5 Saft. Mal. 15 jubica. Ulrike 5 H. B. H. M. Arania 
Héi M. Euſtachius Euſtachius 16 Euſtachius Mx. Cannna 
B6 D. Guido Quirin 17 Gabriel Ipn. Azexcis. 

M. Amos Balbing 18 Gertrud CB. Kupnnna 
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Mär z. 


KA? 
7 
Stern, auf den ich ſchaue, 
Fels, auf dem ich fted, 
Führer, dem ich traue, 


Stab, an dem ich geb, 


Bibelkaleuder " 
a c a u^ 8 
> Tagestapitel | ES. EE 
ki mos Abendlektion $55 E 


1909. 


nen- u. Mond⸗Kalender 


۱۱190۲۰ 10, 1-170 Pf. 119,33 806 49 5 37 n 048» 5 ۵ جع‎ 
24 „ 22, 31-35 « 0 390 149% 5 43 em 
81 „ 31, 2229 „ 10,120 —1:6]0 455 41| 255 615 t? 
i n 37,111, 1201240 425 4 4 9| 6 42 ۶ 
5 Mar. 8,3438 „ . 125-13016 405 44 511 7.2 = 
6 Hebr. , 7—4,1| „ 131 1346 38546) 619, 720 = 
7 Matt. 27,19-26 „ 19571867 13716 36/5 48 725 736 ۵ 
8 1Moſ.12,1—9 „ ۱38-14010 50) 832 7 50 هو‎ 
9 „ 12,10-20 , 141-1186 31 52 940 8 Siew 
10 „ 13,113 144-14569953 1050 8 21/4. 
11 „ 22,1—19 „ 11۵-14716275 5 — ات‎ 839 & 
12 Jat. 2,21 — 26, ۱48-15016 24 7 0 2 9 2| de 
13 Luc. 19, 1—9 Sprüche 16 235 59 114 930; sk 
14 Hebr. 11,819 „ 236 1916 0 225 10 9 eg 
15 Pf. 50,16—21|' 456 176 2 330| 1059 ۶ 
16| „ gr ws 6 4| 426% 05% 
17 „ 44,10—37|... » 6 0 512 124 # 
18 Joh. 8, 11 6 7 547 250 e 

6 9 615 420 ee 
2 3,12 d 611 637 549 à 
21/Matt27,11-14) + 612 658 7 18 ۶ 
22 Luc. 2, 812 „ 6 14 718, 8 اظة‎ 2 
98 „ 9, 5758 6 16) 738 1011, 
24| „ 20,18—18|. ب‎ 6 18 8 1,1133 € 
25|Matth.8,23-27) |.» 6 19 899| — — 
26|Q05. I, 45-511 621. 9 3» e 
27 , 18,33—87| ^5 623), 947, 2 ۴ 
28900۱۲/۱4  „ 625 ۰10 39 258 of 
39 1Moſ. 3,2027 „ 926 1139) 344 oF 
30 Sef. 8, 19—23 „ 627 046 420 4^ 
31 Pfalm 90} - 5 94/6 4018 29 153 447 t^ 


Lenzmonat. 


Brot, von dem ich lebe, 

Quell, an dem ich rub’, 
Ziel, das ich erſtrebe — 
Alles, Herr, Sift bu! 


Notizen. 


Landwirtſchaftlicher Kalender. 
Saattartoffeln werden ausgeleſen und ttocken und froftfret untere 
gebracht. Die Getreideböden find vor Näfle zu ſchützen. Im Garten 
lege man Koblpflanzenbeete an, ſde auch Salat und andere frühe Rii- 
chenkräuter nach und beginne mit Zwiebelpflanzung. Es werden in die 
im Januar ausgehobenen Locher Bäume geſetzt und deren Wurzeln etti 
geſchlemmt. Im MOS beginne man die Pflugarbeit, ſobald der Boden 
trocken tft, und jde Hafer, Sommerroggen, Grbjen, Widen, auch frübe 
Gerſte. die Wieſen dürfen nur bei froftfreier Witterung hin und 
wieder gewäſſert und müſſen gereinigt und gleichgemacht werden. 
Bauernregeln. Sift du im März zu früh, 

Iſt's oft vergebne Müh. 

An Gertrude (17.) jonnig, 
Wird's dem Gärtner monnig. 


100 jähr. Kalender. 
Vom 2. bis 1. Wind u. 


Schnee, 5. u. 6. Sonnen⸗ 
ſchern, T. B. 12. 687 


18. u. 14 ſchön, ſruh Ets, 


von da bis zu Ende unſickt. 


Jüdiſcher Kalender. 
Den 6., 13., 2 *. und 27. 
Sabbat; b. 5. Faſten Eſihey; 
d f. u. 7. Purim; den 22. 
Roſchchodeſch ob. 1. Nisan, 


ES? hat 30 Tage. April. 


| pri. | ATI. 


Tage 


Theodora 
75 F. Theodoſia 
S. Chriſtian 


Wë Woche. Palmarum. 
Palm. Ambroſius 


Röm. ⸗Kathol. 


Evan gel. Kalender | NPABOCHABHEIH | 
Kalender Kaa 


im. Kaiſerreich 929 «ططاص‎ 


۱ Evangeliſcher Kalend: | 


‚Hug: 19 März. Joſeph Map. Ma. caHoa 
Ce? v. P. 120 Hubert Don, ۵ 
Richard 21 Benedikt . Takona _ 


Ep. Phil. 2, 5—11 Lied; Großer e * 239. 
Ev. Matth. 21, 1—9 Sieb: Hoſtannal Davids Sohn N 42. 


۱681: Iſidor 22 Palmar. erh. E. Bai. C. va Bac. 


as. Maximus S Vincentus 23 Longinus pn. mu. 8 
8. D. Six tus Wilhelm 24 Kaſimir | CB. Apremosa. 
AM. (Cöleftinus | Spip. 25 ۰ S Brar. Np. B 
D. Gründon. Heilmann Gründen. M26 Gründon. E. I Bea. 0:4. e ta 
F. Charfreitag Julins Charfr. Jul.ſ27 Gbarfreitag | Bea. Ma. Marponm 
S. Ezechiel Ezechiel 28 Malchus ‚Bes (pu. Haapiona 


15. Woche. Oſtern. 


Ep. 1 Kor. 5, 6—8 Lied: Jeſus lebt, mit ihm auch ich N 132. 
Gv. Marc. 10, 1—8 Lied: Ich geb zu deinem Grabe Y 1 20. 


pesm. 


. |Ofterfoun. Hermann Oſterſon. Leo 


2% Dfterfonnt. ۱02 Ze Cn. > ap. 
Oftermont. Julius Oſtermon D. 0 Oſtermont. os Kp. Boc. IL Ioan 


8 D. Juſtin & emenegifa 31 Agape Cn. Anounonia 

M. Tiburtius | Valerian 1 April. Delf. | Anp. II. Mapin 

D. Obadja „Anaſtaſius 2 Ae EE Tara 
Hz Eoriſtus Lampert 3 Bertha Ip 
۲ S. Rudolph Anicetus 4 Sixtus ^s gel 
Gp. 1 5, 4—10 m 415. 

16. Woche. Quaſim. En. Aë NB e eg + 
8 S. Quaſim. Florentin In. Oſt. Apol.] 5 Quaſim Virg. H. An. Sent. M. a 
M. Werner Hermogenus | 6 Valerie On. Meeonis 
D. Tiburtius 8 ue 7 Cöleſtiuus On. Teopria 

MN. Adolph Anſelm 8 Ezechtel A Hpogion 
D. Lothar Lothar Äere (Den. Baguna 
JF. Georg Georg 0 Julius Bez. Va Mare 
4 S. Albert Anes 17 Juſtinus Bez. Ms. Amm 


17. 17. Woche. Miſeric. Dom L. 


2% 6. Mil. Dom. Markus 
Reimarus 
. Anaſtaſius 
Thereſe 
Sibylla 
Jo ſua 


LP 


© do Oo 


T. 2,21—:5 Lied: Wenn meine Sund ma tränken No 98 


. 10, 18-16 Lied: Jeſum lieb ich No. 23 


En. Ost Mar [19 m Dom, Tib. 18 Cs. Fr B. C. Bac. 


Cletus 13 Adolfine Cn. uu. Aprexona 
Theophil 14 Martin IMaprama 

Vital. 15 Ariſt. 4 Apucrap. 
Petrus 16 Lampert Ma. Aranin, Hnnnn 
Katharina 17 Rudolf Cx ۰ Crixeona 
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Doch verloren einſt zu fetu. 
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fille, Setz, 


Bibeltalender ` Soe? fta 

| e-&gl-e--1-9-8-Iz e 
5 Tagestapitel | [ES $5 3 ER 
| Morgenteftion . ات‎ SE SS tb 8 EE! 

Uu. M. U. M. u. M. U. | 
۱ gut. 1,68—75 Sprüche 255 87 631n 381 5. 9,6% 
2 1Petris, 1 11 „ 2615 351633 1 9 5 28) ete 
8/9zim. 1,1—12,— u 97153916 36۳7-516 544 «ee 
4|Ser.17, 10—27 „ 28295 31687 624 5,58 ۰ 
5% Mos, OË „ 3065.280638 732 618 ee 
62 „ 31, 12-10 „ 3115 2% 40 84 628 K 
72 31, 15-17 Pred. Sal. 6 953. 745 K 
Bal. 13,1522 „ 25 91/6 44 11 5| 7 5 sh 
9 Luc. 4,16—24 ” 305 19 6 4b Some sr = | 8 31 8 
JO, 94, Lalin cy 4% 1716 47|o 017 8 Aires 
11 Mar. 16, 1—8 " 5-5 124 951 v 
12 1Moſ25,27-34ͤ 7 765 222 950% 
181 „ 28,10 „ 865 10652 310 .6 4 
14 „ 29,9—920 „ 9|5 86 54 347 023 e» 
15 ,.31,43—35| 10115 560 416 148 e* 
16 „ 32,1—12| 1253 57 440| 816 ee 
ID, 32, 94— ig golek Set 15 1% 50 5.0) 443 مج‎ 
18 „ 48,119 „ 24507 1 519) 611 + 
19 Spr. 2, 122 » më 2 539. 739 ع‎ 
20 " 8, 1-1 H 81455 4 6 0 9 4 = 
at 19, PES 114 9 6 622 mis 
ا‎ — 24507 8 657 1143 A 
23 Pred. 8,1— 17 344 487 90 7370 —— 2 
24 Ap G. 8,26-40) , 344671 827 049| ev 
25 Off. Joh. UR 6—5|£44|7 13 99۵ 142 ee 
9016 7, 17-90 94422 4 1031) 222 44 
27 Matt.23,1— 15) » 1014 407 16 140 252 % 
28 Jak. 9,14—26| v ES GE 18010 49 310 # 
29 2Cor.5,11—15 " 13 436,7 19 156 335| > 
14434721 3 4 351 بوچ‎ 


3011 „ 1, 26—31 


famwirjdaftlide Kalender: 
Die ſchönſte Zeit zum Bleichen tft ble der Obftbaumblüte. Das Ge⸗ 
tteide muß auf dem Speicher oft gerührt werden. Im Garten wird 
die Saat beendigt (noch einmal Mobrrüben); die Pflanzen werben aus 
den Miſtbeeten ausgeſetzt und mit Aſche ober Ruß gegen den Erdſlob 
beftreut. Man veredelt bie Obſtbäume und begießt fie fleißig, pflanzt 
Sommerlevlovem und verſchneidet die Roſen (ia nicht ſchon im Herbſtl). 
Auf dem Felde werden Gerſte, Sommerwelzen, Klee, Hanf, Lein und 
Dickrüben gepflanzt, Kartoffeln geſteckt. Die 2 Sha werden 2—3 Fas 
ge anhaltend dei milder —.— dewäſſert. an leſe die Kartoffeln 
aus, reinige und Titfte die Sta 
Banernregeln. zen arm St die Kräb' in der Saat, 
wird die te t unb 1 7 
Gedeiht die Schnecke SH el 5 ! 
üt ſich Speicher und aS 


Duat- 


Für mich Sit du aus Kreg gegangen, 
ae Pls in den Tod bittein; 


mein Verlangen 


Ar laf La Ad عاذ‎ Hier. gett In. 


* 


3 01 1 
init 


100jáór. Kalender. 
Vom 4. bis 7. febr kalt, 
9. bis 19. trübe u. Regen, 
20. bis 23. raub und kalt, 
hierauf warm u. angenehm. 


Jüdischer Kalender. 
Den 3., 10., 17. und 24. 
6. 


Sabat; b. 5. U. 
Feſte; d. 7 8,9 u. 10. 
freie Feſte; d. 11. und 12. 


letzte Feſte, d. 20. unb 21. 
رت‎ odet L Siar. 


Mai hat 31 Tage. | Mai. Mai, 


— - 
: Röm.⸗Rathol.] Evangel, Kalender SSES 
Er | Seance Seit? Kalender im Raijerreich | Kazenzapz. 


S. Philippus Num [18 Apr. Florian |Anp Tip. Joanna 


. 1 Petri 2, 11-80 Lied: Himmela t Bahn No. 388. 
„18. Woche. Jubilate. es 300 16. Ca Sed; Colt s glei یا‎ Cé $20, 


> S. Inilb. Sigismund 1 67 Oſt. Sigis 2 Jubilate Wer. Faser. C. Popr. 


EM. + Erfindung Erfindung [20 ۸ DI p. Geonopa 
2 D. Florian ۱ ach 21 Adolf Hb. 900۸ 
M. Gotthard D Pius. 22 Lothar Ma Ioannya 
MD. & Dietrich Johann 23 & Georg وا‎ © H. u. J. 
TF. Gottfried Domini 24 Albert "e Mx. Cann 
S. Stanislaus Stanislaus 25 Markus A. u Esanz. Mapr 


1, 16-21 Bieb: Sieb 15 find bier Mo, 1 
19. Woche. Cantate. (. Ion. 16, 515 sed: Soler mo ph dx 


+ ©. Cantate Hiob ^ Au. Oſt Greg [26 Cantate Elias |E.oCaxt.C.w.Baenais 
OM. Gordianus amer ch Klementina ‚Au. Mu. Cumeora 
LEE, Mamertus aximilian — [28 Thereſia us Maxcnua 
2 M. Pankratius Pankratius 29 R. M. K. 

D. Servatius Servatius 30 Lilly bs 171. 0 

F. Chriſtian Bonifat. hilipp Vall. C. Mp. Iepew. 
B S. Sophia Sophia und Cn. Asanacia 


1, 42-1 261 © Gottes 7 
20. Woche. (۰ vo yn 1.25 $$ 30 Sieh: Dir) b: Dir, Dir, Sebo — We A 


n S (Rog. Peregrinus 5 u. Oſt. Joh. 3 Wogatet Erfind K on x, 1, 


Jobſt Paschalis 4 Florentine Ma, Ilenarin 
D. Liborius cs 5 Gotthard 3 Hprgnu 
HO 6 Oietrich 
20 D. ‘Simmel fahriseanc Simmel B. i Himmelfahrt. ots M. Axakin|. 
21 F. Donatus Victor 8 Stanislaus "Ce, An. X Ke. Joanna 
23 S. Helena Julia | 9 Nikolaus | كد‎ n. OB. Hx. yz.) 1 


w. otteó‏ 8 لمعت 
"Sui Eraudi. . Job s 288 15 Pb Wee der Wlaubene Mo. 480.‏ * 
iberius 6u. Oſt. Deſid 10 ۰ fraud. Simon 8 A. 08. O. (f. An.Cumon,‏ 
M. Johanna Johanna 11 Ernſt Conſt. Ip. Mesonia‏ 24 
D. urban Arban 12 Wally Cn. Eungani‏ 20 
Eduard Philiph Reet. 13 Servatius ——.—‏ 7 6 
pra. dh. A Jebaun‏ 
Ehriſtian Ip. Harne‏ 15 ید( Wilhem‏ .3 8 
اس S. Maximilian u. 16 Theodorus II pu.‏ 24 
aoc mo ae he‏ ا Woche Iie. o‏ .32 


30 S. Pfingſtſ. Sophia | 8 “Mabe: as cs Ty p Car. 
51 W. His SE dée HE 18 1 T itm. Erich Deg ez M.Geo «| 


2 vob > ns . 1 


Ug Mae aerae tl aaro 2 dee 10. 


17 — 


M a i. 
See Wonnemvrat. 


^. 
Wer nicht im Kleinſten unb Geringſten Was Ift die größte Freud auf Erben? 
Etwas von Gottes Hauch verſpürt, Ein trauter Umgang mit dem Herrn. 
Für den gibt es tein Felt der Pfingſten, 1909 „Das IR nicht nur eln Seligwerden, 


Auch wenn ſich Erd und Himmel rührt. Sit Seligſein im tlefſten Kern. 


Bibelkalender Sonnen: u. Mond⸗Kalender 


& . | Tagesfapitel 
"ropes Abendlektion 


1G5ron. 29,15 
Sef. 49,1 —13| 
Pſalm 16 
Spr. 14,1— 14 
Pred. 4, 1—6 
Luc. 3, 1—14 
1Cor. 7,17-20 
1Tim. 6,1—8 | —— 
Phil. 4,6 20 27—28}4 17736 0 020 
1Moſ. ree 1 29/4 7 8 
39,1—6) u 

22 
Hebr. 4,12—16 
1Mof. 45,115 

„ 50, 15.26 
Pf. 105,124 j 
Spr. 12,24-98 
1 90, 19 
Ké A Eet 
2Kor. 13,10-14 
Jak. Vire 
Röm. 1,30-32 
3 Heſ 36,93 -- 32] 
Röm.3,10—18 
Matth. 15,120 „ 
„ 24, 1—8| 
0 T 
$ej.36,10—32 


NANO OR ان‎ © CS 


اجن ن نم دن 882 
HONEA A‏ 2 


om 


Nm Ot Däi nr 
-3 مج ب — 00 ين‎ Oo 


1001837, ۰ 
Nom 1. bis 3. ſchön, aber 
Wäſche und Leinwand wird gebleicht unb Winterbutter eingeſalzen früh kalt, 4. Gewitter, 5. 
Die Gebäude werden in ſtand geſetzt. Im Garten achte man auf bis 14. veränderlich, 15. 
bie Raupenneſter. Man jäte fleißig, jie Sommerrettig, lege Bohnen, [bis 26. trocken, 27, bis 29. 
doch nicht vor Mitte des Monats, begieße die Erdbeeren reichlich. Im taub und Regen 31. Reif. 

Felde beendigt man das Kartoffellegen, fat Mats und Hirſe und aud Jüdiſcher ۰ 
Hanf. Die Wieſen dewäſſere man dei rauher Witterung, bet deißer Den 1., 8., 15., 22. u. 29. 
ſeltener, laſſe aber fein Waſſer fteben. Sabbat; b. 4. Peſach [deni; 
Bauernregeln. Mai trocken und klar, den 8. Lagbeomer; den 20. 
Bringt ein dürres Jahr. Roſchchodeſch ob. 1 Syvan; 
Gewitter im Mai d den 25. und 26. 5 

Bringt Früchte herbei. (Aſfingſt⸗Feſt). 


Juni hat 30 Tage. Juni. Juni. IHE 
| "y | öm.⸗ 1 L | 
Tage Evangeliſcher ۰ | 5 Puget Rut | — — j 


SR Nicodemus Fortunat I9 Mai, Leo Mal. Cr. Harpnkin 


M. Marquard Blandina 20 Thaleläus \06.n014. c8. Aub xe. 
r^ 2 Erasmus Erasmus 21 Helene Capds. ap. ou 
F. Saturnin & Franz 22 Michael Ma. Bacnaneka 

5 S. Bonifacius Bonifacius 23 Leontine On. Muxanna 


Ey. Rom. 11,33 —36 Lied: O betligfte Dreifaltigkeit No. 161. 
23. Woche. Trinitatis. es. Jos. 2, 1-16 Lied. Gelobet fei der err No. 163. 


N S. Trinitatis Benignus In. Pf. Nord. [24 Trinit. Eſtber A. Bo 0x. . Cum, 
1 : ١ - Ip Siebertn& 3. 


2 ukretia Ke Ioan. 
8 D. Medardus Maxim n.Kapna u Außen, 
d M. Barnimus Felician. Up Oepanon. 

3 Barnabas B Barnabas 29 Sophi ‚My. و‎ 
. |Gfaubina Johann 30 Maximilian Cn. Hcaara 
©. 1 4, 18-21 Sled: 68211168, die ihr No, 194. 
24. Woche. 1. u. Trin. ev. US Ares Sieb: D ^b Denise Beben fteté vo. 730. 


D 
M 
D 
S 
4 F 
S. I. n. Tr. Tobias Le Pf. Antonſs1 1 S. n. T. Wiid.|H.2noll. Cs. An.Epm, 
M. Modeſtus 

5 D 
M 
D 
Di 
S 


Modeſtus 1 Juni. 911109. ` Jon, 11] ۲, ۵۱ 
. Vitus Vitus 2 Nicephorus On. Hunnqopa 
. Julitta Juſtinius | 3 Lucila [Mu Raonais 
„Volkmar Marcus 4 Friedri Cs. Murpodara 
S F. Paulina Markus 5 Bonifatius Cn. un. JLopooen 
9 S. ۵ Gervaſius 6 Benignus Ip. Haapiona 


Ep. 1 8,18—18 Lied: So jemand ſpricht No. 195. 
25. Woche. 2. u. Trin. e EXTA E هت و‎ LM tud) No. MIR. 


20 2 2, u. Tr. Raphael HA Sylver. 7 E Luk. H Solar. M. 060: 


. Jakobina 8 Fridolin ‚Mu. Oeonopa 
22 D. Achatius aulinus 9 Erasmus n. Knpnaua 
28 M. Baſilius Agripiny 10 Timotheus Cara, Tumoees 
D. Johannes b. Täufer Joh. b. T. 11 Barth.u. Barn. Ob. Au BRO: 
5 F. Elogius Proſper 12 Tobias T Ouydpias 
8 S. Jeremias Gees 13 Klaudia pn. ÁHHH 


. 1 ,6—11 Lied: 1 583. 
26. Woche. 3. u. Trin. c —— SUE: Sub cl] rs rre — 


IS 3. n. Tr. 7 Schläfer 4n. Re}. Ladis. ]14 3 S. u. T. ۰ E 4. 1102, Eunces 
JR. Leo d. Gr. Leo II P. 15 Amilde | pır. Amoca. 


3 O M. Pauli Geb. Pauli Ged. 


M. Manynaa 


U^ رل‎ bp le, b dee. 
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Cat K. 7‏ مین 
Jn €^ Le JA) 3-0‏ 


Jun i. 
Net Brachmonat. 


3 Beten tft nicht eine ird'ſche Bitte 


Doin Wiſſen läßt dich bettelarm, 


Dein Glaub iff leer und blind, Es bolt nicht erſt, es trägt in [id den Segen, 
Wenn fie vom Gottesdrang in dir 1909 $ Das Beten tit nicht eine fromme Sitte, 
Nicht Blütenzeugen find. Das Beten iſt der Seele freies Regen. 


Bibelkalender. Sonnen: u. Mond⸗Kalender 


or i دود‎ =a — Notizen. 

8 55 —}-Lagestapitel 8 8 Eg 22) دم‎ 

& Morgenlektion u. Abendlektionſ Fs $5 5 ۶ ASS S 
| 1 uiu De UM. | v. M. zi 

1 Joh. 141535 Jeſ. 573 47 8 gin 639» 314/ 4 

2 Nom. 6,1—11 » 5853 468 10 7 53 337 ضر‎ 

3 „ 8, 1-11 5983 45 8 11 9 6 4 5,5 

4 1 Kor. 1,2631 6063448 12| 10 ۱۵ 444 “ee 


517,78, Ek AE: 61—62]3448 13 11 8, 535| xe 
6 Gal. 2,19—21) , 63643 438 14 11 52, 6 40 * 


7 Spr. 6,20 22 6513 43 14 — —| 55 
BÎ 31,10=31), » 66]8 428 12: 0 25 916 
9 Mal. 4, 4—6 Jer. 816| 0 50 10 40 
10 Luk. 2, 41—51| „ 3 


11 2Tim. 111-6 à 
12 Joel 2,27 —29! 

13/Matth.18,1—6| „ 
114 „ 6,22—24 7 
15 Job. 8,31—56| » 
16 9(p.G.16,16-18, „ 
17 Jeſ. 61, 1--9) » 
18 Gal. 4,225.1 „ 
19 Röm. 6,6—23| „ 
20 „ 8,12—23 „ 12188 40 22 7 5 1122 
21% Moſe2, 10 » 1403 408 23 8 16 1145 


29 —„ 3,110 18 23 10 35/0 0 3 ice 
24 „12,4351 „ 1823 1143 019) عي‎ 
2 4 Mo 27, 12.23% 1863 418 23 n 050! 034 هي‎ 
20 Matth. 17,18 „ 10% 4% 28 158 048 e 
427 Hebr. 11,283.20 ß20—21ſ3 428 23 3 8| 1 3 4 
[28 ۰ 10, 1-9 " 223 42/8 23 419 119 1 D 
2934 18, 1-6) » 2803 43828 534 139 4 
30 Heſ. 29,8—1 | » 241343 8 22 648 2 5' Ai 


: 1 100,jähriger ۰ 
Landwirtſchaftlicher Kalender. Len Wick u vg 
Im Garten lege man Senter von Obititrdudern und okullere | 5. falter Regen, 7. bis 9. 
aufs treibende Auge auch bet Roſen). Es können zum zwettenmale warm, 13. bis 21. veräns 
Gemüfe und Hülſenfrüchte gepflanzt werden Auf dem Felde behackt derlich, 21. bis 25. Regen, 
man Kartoffeln und Rüben und beſtellt die Brache für die Herbſtſaat. dann wechſelnd heiten und 
Die Bie fen müffere man vor der Schur nur febr mäßig, nach Ders trübe. 
ſelben reichlich — ſchlebe auch die Heuernte nicht auf. 


Jüdiſcher ۰ 


Bauernregeln. Brachmonat allzu naß, D 
Leert Scheunen und Faß. easter 7 181 4.8 


Auf Sankt melt (15) ١ obejd oder 1. ۰ 
Wandelt ſich die Zelt. : vB ue 


D. Theobald 
Mariä Heim. ® 
Kornelius 


> 
Juli hat 31 Tage Juli. Juli. Tone ` 
Tage Evangeliſcher * dio cum os an | BEABOOUABIEUR 


eT 
. Rom. 8, fed: W. 1 . 415. 
27. Woche. 4. 5 Trin. Ep. Röm. 8,18—23 $ arum ſollt ich mich den No. 415. 


Theodor 18 Juni. Markus ions. Mn. 1ل‎ 8051151 
Mariäddeim ſuch 19 Gervaſius Cn. Au. Ten 
Heliodor 20 Florian Ma. Abanaàeig 


Ev. Luc. 8,۵6 -49 Sted: Ach mein Jeſu No. 322. 


S. 4. n. Tr. Ulrich 
M. Anſelmus 

»6 D. Jeſaias 

FM. Demetrius 

D. Kilian ۳ 
F. Cyrillus 


S. 7 Brüder € 7 Brüder 27 7 Schläfer Cammcona 
Woche 5 n Trin Ep. 1 Petri 8,5—15 Lied: O Durchdrecher aller Bande No. 876. 


5 u. Pf Joſep. 21 4 Sn. T. Emil K 5. Cn, u. Tepenris 
Cyrill 22 Ludmilla Op. Mud. Encenis 
Domicilla 23 Baſilius Ma. Arpunn unt 
Apolonia 24 Johannes d. T. Vo. od. Toan. II 
Eliſabeth 25 Wilhelm IIp. amr. Oenponin 
Veronika 26 Jeremias Cs. Tannza 


Ev. Luc. 5,1—11 Lied: Alles ijt an Gottes Segen No. 600. 


29. Woche. 6. u. Trin. 


M. Heinrich Johann 29 Peter u. Paul An. 1۱1928 E Taxa 
D. Margarethe Margarethe 30 Petri Gedächtn. Codops 12 anocm. 
M. Bonaventura Bonaventura | 1 Juli. Teodor. Ioas. Rocbu 

D. Apoſtel Teil. Apoſtel Teil. | 2 Mariä Heimf. | Toro. Ip. Boioy. 
F. Walter Skapulier.-F. | 3 Kornelius Ce. ۷۵ 

©. Alexius © ۵ 4 Rigas On. Annpen 


Sn. Gf. Pius J. 28 5 Sen. Tr. Joſ. H.6. Cn. Kapa loan. 


Sv. Rim. 6,1—11 Lied: Ich bin getauft auf deinen No. ۰ 
Ev. Matth. 5,20 —26 Lied: Es ۱ das Heil uns kommen No. ۰ 


6, u. Tr. Karolina 
Ruth 
Elias 
Daniel 
Maria Magdalena 
Albertine 
Chriſtina 


30. Woche. 7. n. Trin. 


QADE كاذ‎ © 


In. . Cimon] 5 6611.3. Gbit5|H.7. pu. Acauacia 


Vincenti a P. | 6 Hektor IIpu. Orcos 
CeslausſaPaulf 7 Aline II pu. Go 
Daniel 8 Adelgunde. Al. Nas. Il. B. M 
Maria Magd. | 9 Cyrillus Inn. Tanxparist 
Apollingrius 10 7 ۰ Lon. P. Xp. e» M. 
Chriſtina 11 Emmeline Bu. Enonuic 


Ep. Röm. 6,19 —28 Lied: Heiliger Jeſu No. 481. 
Ev. Mark. 8,1—9 Lied: Nicht fo traurig No. 413. 


M. Anna 

27 D. Berthold 
28 M. Innocenz 
D. Martha 
F. Beatrix 
S. Germanus 


25 S. J7.n. Tr. Jakobus 5 Zn. Pf. Jakob. 12 7 S. n. Tr. Hein. H 8 Ma Ipo 


Ignaz 18 Roſine Ma. Exuziaga 1 


Unna 13 ۰ Co6.A px. ۸ 
Nathalie 14 Oskar Ca An, Ax. 
Innocenz 15 Apoſtel Zeilen (C6. p. xu. Baad. 
‚Martha 16 Hermann On. wu. Aomnocena 
Juliette 17 Alexius Bez. uu. Map. 
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Juli. 
He Heumonat. 


r allein nur lernt verſteh'n Wo er immer auch mag ſein; 
1909. 


ines Geiſtes ſtilles Weh'n, Lauſcht er ſtill in ſich hinein. 
+ dein hellig Lebenswort Nätſel noch fo wunderbar 
uh im Gergen fort unb fort. Macht bein Geiſt ihm offenbar. 


fn | Norgenlettion) ۲ 
| IG: u. 
1 Jer. . 2513 ha 
] 217,788, 713] 26]8 45 94| «x 
, 68,3185, . 2913 47 EE um 539| K 
5 IChron 21,1-8) „ 3047821 1055 7 2 & 
6 Or-305.2,1-11, „ 31] 48 17 se 
7 Eph. 6,10—16) » 3243 49) ۱8 د‎ 
8 229 31-34» 39 208 19) me un D 
9 Joh. 1329-38 „ 3451818 — —n 036 & 
10/130. 5, 1—6| » 358528170 012) 158 2 
5 96-8713 53 8 16 032 320 € 
354818) 054 441 ۴ 
L 355815 122 5.58 ew 
14 Up.G.17,22-29 .. 401356814 159 T Ger 
415 Matth. 5, 33-30 „ 41357813 24 8 4 2 
16 „ 120—193, » 4253 59 8 19 342 848 2 
17/590. 5,1215 i34 0811 448 9214 
182 „ 20,111 „ 44454 1810 559 948) M 
19 ,2012-17| » 404 28 9 710 10 8 4 
20 Matth. 15,4-9 , G-A 48 8 820 1025, «te 
mic. 5,21—24| e 49l4 58 6 929| 1039| «e 
22 „ 5,27—32! „ 504 68 5 1035, 1053 
28 Det, 41-6 » 514 88 3 1143 1l "ep 
24 Eph. 5, 1-7 524 98 2 u 051| 11 12 Se 
25 Off 22, 11 15 Klag. Jer. 12 118 1| 2 1 1141 K 
26 Her aß 3412859, 311 ——| چ‎ 
ae اسم‎ C) at 41414858 497» 0 8| هر‎ 
28 gio 2413-17 54158 56 539 03245 
29 Spr. 6,30—35 9f. 14178 55 645 118 > 
30 Gel, 23,4549 „ 2—3}4 188 53 740 2 7 oe 
31 Off. 17, 10 „ 4—5|419851| 823 317 K 


1100 jähriger Kalender. 


Landwirtſchaſtlicher Kalender. 


Schweine find durch etwas Eſſig im Sauſwaſſer vor Milzbrand zu 
hüten. Im Garten nach der Blüte breche man den Wein aus. Mit 
der Ausſaat des . e darf nicht gezögert werden. Blumen⸗ 
ſamen wird eingeſammelt. Auf dem Felde beendige man das Beha⸗ 
den der Kartoffeln, mache fid) an die Raps⸗ und Rübenernte und fans 
ge die Roggenernte an. Die Wiefen werden nach dem Heuen 10 
Nächte hintereinander gewäſſert, fpäter feltenet. 

Bauernregeln. Wie's Wetter am 7 Brüdertag (10), 
So iſt's noch 50 Tag danach. 
Zack Ring ober Hof die Sonn’ oder Mond, 
ald Regen u. Wind uns nicht verſchont. 


Am 1. unb 2. trübe, 3. 
Regen, 4. bis 8, kw warm, 
10. Gewitter, 11. Regen, 
13. bis 17. veränderlich, 
18. bis 24, belter u. warm, 
nachher wechſelnd. 


Jüdiſcher Kalender. 

Den 3. 10, 17., 24. ۰ 
31. Sabbat; h. 5. Schywe⸗ 
nforbetamus; d. 18. Roſch⸗ 
dodefh oder 1. Ab; b. 26° 
Tyſche⸗beaw (Faſt). 


August hat 31 Tage.  Auguit. | Auguſt. ABrycT 


(3m. ⸗Katho. Evangel. Kal. | MPABOCITABHETH 
Sage | Evangelifcher Ralend. Kalender im Kaiſerreich Kanenzaps. 


31. Woche. 8. m. Trin. d maus. 1, 10-98 Sieb: GANE bes Galgen, Me dur. 
S S. u. Tr. ۰ Sat, Retri.]19 get, Juli. E 9. bon, Hp. ۰ 
M. Portinuncula If 0 Elias و‎ Cs. upp. Hain 


9% Auguſt 21 Daniel ‚Ip. 8 
ER. tar Berpetun ` Dominicus Mariä Magd & s.p. Mapin Mas. 
D. Dominikus Mariä Schnee 23 Albertine ge 
F. Verkl. Chriſti Verkl. Chr. 24 Chriſtine Ma. 6 
S. Donatus Kafetan 25 Jakob Von cn Anau 


Ep. 1 Kor. 10, 6 —13 Lied: Mache dich, mein Geiſt, bereit No. 377. 
= Woche. 9. u. Trin. e Que. 16, —v Sieb: Tu Rechnung! Rechnung will No. 760. 


Kin 9.n.Zr. Ladislaus f 10 u. P. Gyr. 26 9 Sen Tr. Anna E 10 Cv.u.Epmonas 


M. Romanus Roman 27 Martha Mx. Hanraneffuona 
Laurentius Bogdan 28 . Gücilie On. An. IIpoxopa 
E Titus Sale 29 Edmund s Oeogorin 
D. ꝰ Klara D Klata Beatrix A. C. m Unnyan. 
F. Hildebrandt Hipolit 31 Petri n. pan. Eng. 
S. Euſebius Euſebius 1 Aug. German. Ace. ch Ip. dp. x. T. 
53. Bode. 10.0. den SET utr m 
15 S. 10. u. Tr. Maria eim. Pin. PMH. 
M. Iſaak Rochus 3 Auguſt II pu. Hcaanis 
D. Bertram Miron 4 Roman Cn. 7 Orpokoms 
M. Emilie Firmin 5 Oswald Ma. Enenrnis 
D. Sebald Nufin 6 Verkl. Cbriſti و‎ Ka Toenoz. 
F. Bernhard Bernhard 7 Gottlieb Hp. M OM. 
S. Anaſtaſius Johanna 8 Donata On. وس‎ 


1 K 18, 1—10 Lied: s lebt; mit ibm. No. 133. 
34. 34. Woche. 11. u. Trin. = Sue. 1. 9-4 Sed 50 ei Menſch Gë nt 


>> S. II. m, Tr. Oswald |12n.Pf.Sym.| 9 116.n.z.Svan|. 18. Ca. An. Maroia 
M. Zachäus Philiph 10 Laurentius Ma. JIanpenris 

D. Bartholomäus 3 Barthol. 11 Olga Ipn. b 

M. Ludwig Ludwi 12 Klara ‚Ma. Doria 

D. Irenäus Zephirin 13 Hildebrandt ‘Tip. Tlaxcuma 

F. Gebhard Satire 14 8 | Hep. mow. ۰ 

S. Auguſtinus Auguſtin 15 Mariä Heimg. @ Jon Ip. Boropon, 


Ep. و‎ Kor. 3, 4—11 Lied: Dies find die heiligen zehn No. 183. 
35. Woche. 12. u. Trin. e mare. 2, 31-37 Med: Womit fol ich dich wohl No. 488. 


S. 12. n. Tr. (۰ in PF. 6.3.16 13:10:3۰ An. gä ep. ue. ob. L.X. 
M. Benjamin Roſa 17 Adele Mu. 102 
D. Rebekka & Raimund 18 Helene ‚My. Oxopa 
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Da itegew fie in Schmaden 
Wie treue K. 
2 un Ehrenfeld: 
leder Halm geſtanden, 
Si fiel er, fonder Schanden, 
Voll reicher Körntein, raſch gefällt. 


Bibelkalender 


1909. 


Landwirtſchaſtlicher Kalender. 


Im Garten verſetzt man die Erdbeeren und begleßt fie fleißig. 
Man ocafiert auf's ſchlaſende Auge. Das Obſt wird trocken abgenom⸗ 
men. a bem Felde wird die Roggenernte beendigt, ble von ۰ 
zen, Gerfte und Hafer um dle Mitte in Angriff genommen. Die Stops 
۲۳۱۱۵/۵۶۶ find fogleld) umzupflügen und mit Rüben zu beſäen. Auf den 
Wie fen beginnt man mit der Grummeternte. 

Bauernregeln. Gewitter um Bartholomd [24]. 
Bringen Hagel und frühen Schnee. 
Stellen fi im Anfang Gewitter ein, 
Wird's bis zum Ende jo beſchaffen fein. 


| EL Hal Lawes 
2i Tagestaptel | ES f 2 2 25 
oo rem) u. Abendlektion| 57 5 FF | mà 82 

| u. N u. U. N. u. N. 
d ات‎ ud] 6—7|£21/750'n 8 55 0 4 36K 
2 Mf. 19 90-8 81423748 921 6 4 
Igor, 61—18 -, 9j121746 1-941, "31 e 
426745 10.0) 8584 
127743 10 48 10234 
129741 1036) 148 
314307 39 10 58 n 1 ؟‎ S 
f ; 432739 1194! 250 
9 18hr. 16,2934 10 5417 96 1157 348m 
10 4985]. 24,10 „ 171436734 —— 458. 
11 Matth 8,110 184577320 040 559 K 
12 Mark. 111-14 „ 19⸗20, 1174.39 7 30 134 646 عه‎ 
13 Röm. 11.16.24 „ 20,18—44|£40 7 28 2 37 7234 
14 Pf. 37,16 -24 7 21442 720 346 7514 
15 1 22230443724 456 8124 
10 3012416 -99 „ 24445722 6 6| ۱۶ 
ka 1, 128 2504 47 7 20 716 8 4688 
18 2Chr. 15,115 ۰ 26/4 487 18 $94 9 Ogee 
199165. 10,28-29| „ 27450716 981 جاور و‎ 

20 1 Kön. 18,1921 2804527 11 1037 9 28 
21 Eph: 4, 1-18 » 29|4537 11| 1146) 944 4 
22 Jak. f, 1—8| , —30—81|4537 9m 057 10 de 
28 Syr. 1125-31) ۰ 3214577 7 2 9) 1030/5 
24 2Kor. 8, 1—5 » 334587 5| 321 11 I 
25 Röm. 161—9 „ 3415 07 3 428 1149. يت‎ 
20 Kol. 4, 1-4 » 355 27 1 528 عماج د‎ 
27 Pſ. 34,1223 , 365 3658 6150 051 K 
28 2Moſ. 20,16 „ 375 5656 652 2 7 K 
29| „ 35,2430 „ 38-305 6654 7 20 332 
304 „ 13,26-30 Pr 4015 8652) 744 5 Im 
31 „ 131-33 41510650. 8 3 631 . 


O, daß bis an das Ende 

Auch ich getreullch fände, 

Wo Gott mich bingeftellt, 

Und wenn die Stunde tine, 

Die mich von binnen nahme, 
Nicht fruchtarm ich ging aus der Welt! 


Sonnen- u. Mond⸗Kalender 


Notizen. 


100118 ۲186۲ Kalender. 

trübe mit Regen, 
4. bis 3 ſchön, 7. Gewit⸗ 
ter mit ftarfem Regen, ۶ 
bis 13. wechſelnd Regen u. 
die 21. 
iin und heitere! dann ver⸗ 


Am 2. 


Sonnenſchein, 15. 


ande rlich. 


* Fiber [70 e: 
14., 21. unb 22. 
u. 17. Roz 


Den 7., 
Sabbat; 16. 
603018 ober 1. ۰ 


iL 


Ya, 


September hat 30 Tage. September.] September. CeHTAOps:. | 
| : Röm.⸗Kathol.] Evangel. Kal. IIPABOCHABREIÄ 
Tage | Evangeliſcher ۰ | ور‎ im Rail rel eg 
Aegidius Aegidius 19 Aug. Melanie | 452. M. Annpes 
2 4 Rabel, Lea Stephan 20 Bernhard IIpop. دون‎ rita 
pw. Vanjuetus 9۳۵1۱181015 ۳ ۴۶ B. Ax. Oanıen 
4 ۵8 Roſalia 22 Anaſtaſius |Araconnka 


. Gal. 3, Lied: Ich bab den & . 348, 
36. Woche. 13. n. Trin. E. L 16,237 Ste ها‎ — die Armen Ro 894. 
5 S. 13. u. Tr. Nathanael! Län, PF.Laur}23 13S. a. T. Benj A 14. 11 .تم‎ Enrnxin 
6 M. Magnus Zacharias 24 Bartholomäus II. x. ce. Hempa 
7 D. Regina Regina 25 Ludwig An. Bapooxom. 


9 ©. Bruno Gorgonius 2 ; IIpu. 8 
10 $. 8 Nikolaus 28 Johann II. Mon. Mypuna 
11 S. Gerhard Protaſ. 29 Auguſtinus Vote.» . 108552 In 


Ev. Luc. 17, 1 —19 Lied: Bringt ber dem Herren Lob No. + 


37 Woche 14. u. Trin Ep. Gal. 5, 17—24 Lied: 9tüftet euch, thr Chriftenteute No. 378. 
12 S. 4 1A. n. Tr. Ottilie 1 5u. Pf. G. 30 W 14. S. n. T A. d H.16 ۷۵۷۵۵ 


Kt 13 M. Chriſtlieb Eugenie 31 Wilma Ion. Tosca IIp. B. 
14 D. Kreuz Erhöh. Kreuz Erhöh. | 1 Sept. Symeon (eum. II. Cumeona 
15 M. Konſtantia. Nicodemus 2 Eliſe Ma, 15 
16 D. Euphemia Cyprian 3 Bernhard ‚Ip. 4 
17 F. Lambertus Franciska 4 Perey On. Mu. Bannna 
18 S. Titus Jo ſevh 5 Moſes Upn.Baxapis 


Gp. Gal. 5. 25, 6, 10 Lied: Wohl bem der Ro. 890. 
38. Woche. 15. n. Trin. Go. Matio. 6, 24—34 ied: Wer nur den liefen Gott No. 416. 


19 S. 3 Januarius ! nf. Jan. o wm T 3-10. ane ap. Marx. 
YEK 


20 M. Friederike Euſtachius 7 Negina pn. 

21 D. Matthäus Ev. Matth. Ev. B Maria Geburt Dom, A و‎ 
22 M. Moritz Thomas. 9 Bruno C, Ioa&u Mu Ann 

23 D. Joel Thekla 10 Nikolaus Mu. Muuogopa 

24 F. Joh. Empf. Mar. v. d. L. 11 Gerhard pr: 00202 

25 ©. Kleophas Aurelia 12 Erna Agronoma 


1, Gp. Gpb. 8, 13—21 Lied: Löwen laßt euch No. 374. 
89. Woche. 16. n. Trin. Cv. Luc. 7, ۱۱-7 Lied: O ſüßes Wort, das Jeſus No. 688. 


hun 26 S. 16.n.2r. Cyprian Zut, Gppr[l3 16 S. n. Tr. D. H. 17. O6n. Xp. Bock, 


En. 27 M. Kosmas Kosmas 14 Kreuz Erhöh. | ف‎ Boag. TI. Kp. P. 
28 D. Wenceslaus Waclaw 15 Nikodemus Bun. Don 


29 M. Michael S Michael 16 Jakobine Bun. En juan 
30 D. |Sierominus Hieronimus 7 Lampert Mu. Cochin u Bp 


d Äis Les, ap ti oL U 
. , ve, ee. 

=. 

A. YE th? 10, d Area Z. 

3 Au 


September. 
xe Herbſtmonat. 


Lerne, wenn du Gottes biſt, 
Eotifreudige Gebärden, 

Wer nicht hier ſchon ſelig iſt, 
Wird dort nicht ſelig werden. 


Weg bie Sorg’ um Erdennot! 
Die Zagheit ijt vom Böfen, 
Blick empor ins Morgenrot 
Laß dich von Furcht erlöſen! 


Bibelkalender 
| Tageskapitel 


1909. 


Sonnen: u. Mond⸗Kalender 


E Ken 
3 Morgenlektion . Abendlektion | 
! ۱ „ u. M. 
1 1 Tim. 17, 1-11 Heſ. 425 116 47 u 822) 7 594 
Lal 12 435 136 45 840 927 a 
3 2Kor. 12,110 4415 15643 9 1 10 52 ع‎ 
4 Joh. 14,114 1515 16640 927 n 017 ع‎ 
5 Jeſ. 35 „ 461765 1806 38 957 188er 
6 1Kön. 8,2227 „ 4805 20 636 1037 252 ey 
7 Jeſ. 66,1—14 Daniel 11 21/6 34 1157 3564 
8 Jer. 23, 23.32 „ 215 23631 — — 447 > 
9 Pf. 139,112 3|5 256 29 v0 28 527 K 
10 Matt. 18,10-20 „ 405 2616 27 135 5 50.77 
11 „ 2816-90 „ 5528624 245 617% 
12 Hiob 12,222 , œ„Ü 676 30622 3.56) 6 37 «x 
13) „ 34,18—25! „ 8531620 5 5| 26 59|» 
14 Pf. 3319-92 „ 915 33.617! 613 7 Geo 
15 Spr. 15,13 „ 105351613 721 721 
16 Dan. 2,19—22 „11,155 36/6 12 828 734 
17 Amos 9, 14 „ 11,36125 38 6 10 936 7 49 4 
18 Jeſ.40,12—31 50160 1-255 406 8 1045) 8 4۵ 
19 Pfam 115 358 416 5 1156 823 
20 u 114 „ 6-75 436 3m 1 8| 858% 
21 Jer. 32,1627 „ 8—9|5 446 1 216 939 
92 Matt. 19, 3.30 » 1011546558 317 1۵32 > 
23 „ 20,116 » 12-13-1415 485 56 4 8 1140 K 
24 Eph. 3,14—21 Joel 11549554 448 — — & 
25 [Chr. 29,9-13) „ 215 515 51 دا‎ 0.59) K 
26 Off. 9, 1-6 » 8-415 53/5 49 EES 
27 ۱۹۲, 18,23-33 Amos 115 55/5 47 54 
28 Jof. 2,14 — 21 „ 215 56/5 44 25 K 
20 1 Kön. 18, 40-41 „ 3—4]5 58/5 42 53 45 
30 Luk. 19,4144 500 05 40 24 S 


Landwirtſchaſtlicher Kalender. 

Im Garten werden neue Anoſlanzungen gemacht, die Obfthiume 
gedüngt, Winterfopl und Salat geſetzt. Im Felde wird die Ernte der 
Sommerung vollends beendet, die der Frübfartoffeln begonnen und 
Rüben, Roggen und Weizen gefät. Die beite Zeit zum Drainiren. Auf 
den Wiefen beendet man die Grummeternte und jest Gräben, Schleu⸗ 
fen und Dämme in ۰ 

Vanernregeln. Wenn an Aegidius (1) Sonnenſchein, 
Wird uns cin finer Herbſt erfreu'n. 
Das Weiter am Matthäustag (21. 
Vier Wochen alſo bleiben ۰ 


jabréfefttag; d. 19. Faſten 


100 81۲۱1۲ ۰ 
Bom 2. bis 5. windig, 6. 
bis 8. warm u. Gewitter, 
12. bis 14. Reif, 15. bis 
17 bell u. warm, hierauf ver⸗ 
Anderlich, ſtürmiſch u. Nebel. 

Jüdiſcher ۰ 
D. 4., 1L, 18. und 25. 
Sabbat; den 15. Roſchcho⸗ 
deſch oder 1. Dyſchry: den 

16. Roſch⸗haſchana (Neujahr 
5670); den 17. zweite Neue 


Gedalla; den 25. Jom⸗Ki⸗ 
pur; b. 29. u. 30. Sukos. 


Ottober hat 31 Tage. Offober. | Ottober. 


Tage Evangeliſcher ۰ | * 


Evangel. Ral” | IIPAROONABHEIIN 
im Kaiſerreich | Kanenunpv. 


1 F. Remigius Remigius IS Sept. Werner Ceum. Cn. Enuenin 
2 S. Vollrad Vollrad 9 Siegfried Ma. Tpochnsta 


4 M. Franz Franz 21 Matthäus Cs. An. Ronpara 
5 D. Fides Placidus 22 Mauricius Cs. wa. Morn 

6 M. 8 & اسر‎ ۸ 23 0 Bau. Ivan. Kpec. 

7 $. 8 — Marcus 24 Johann Hepp. Oexum 

8 F. Ephraim — Brigitta 25 Kleophas Ip. Cep. Pad. 

9 S. Dionyſius + Bogdan 26 Cyprian | 803. An. A Es. loan. 


Ep. 1 Kor. J, 4—9 ed: Gott tft u. bleibt getreu No. 419. 
41. Woche. 18. W. Trin. Cv. Matty. 24, 34—46 ied: Yon Goit wid ich nit Ro. 402. 


10 S. ISA. Tr. Amalie Län PfFranzſe7 18 S. n. T. Ad. K. 19. Ma Kazznerp. 


11 M. Burchard Placida 28 Wenzeslaus II pn. Xaporosa 
12 D. Ehrenfried „Maximilian 129 Michael .مم11‎ Enpiara 
13. M. Colomann Eduard 30 Hieronymus C. N. Ppnropia 
14 D. Wilhelmine Kalikſtus Okt. Nemigius Oxir. 6 Des Dp Por. 
WE 0 Hedwig 2 Elſa En. va P 2 

0 ©. 8 Martinian 3 Vollrad On. ats. Iliogmeis 


e : Ev. Eph. 4 22— 28 Lied: Herr Jeſu Onabenjonne No. 458. 
42. Woche. 19. u. Trin. Go. mates. 9, 1—8 Sted: Dir it Erdarmung No. 380. 


17 S. ۱19: u. Tr. Florent n. Pf. B 4 ils. n. T. F. d» d. 20 Cn. NA. Tepoo 
اة‎ pe u 8 ۷ 


19 D. Ptolomäus Petrus 6 Charitas Co, An, Gomer 
20 M. Wendelin Irena 7 Spes Mu. Cepria 

21 D. Urſula Urſula 8 Samuel IIpn. Dean 
22 F. Kordula Kordula 9 Amalie Ce. An. 8 
2» S. Severinus Severin 10 Dionyſius Mu. اجه در‎ 


at Gp. Epp. 5, 15—21 Lied: Ach Gott vom Himmel No. 262. 
43. Woche. 20. u. Trin. Go. warrs.’e2, 1— 14 ied: Mtr may {prise Gori ftus No. 365. 


51 ©. 20.n.2r, Salome 2 In. P. Naph. I 208,2£, Bur. E 21. Cn. Au. Damen, 


25 M. Adelheid Cryspiuus 12 Wallfried Cn. Koesu 

28 D. Amandus gucjan 13 Irma ‘Ms. Rapa 

27 M. Sabina Sabina I4 Wilhelmine Mu. Hasapin 

28 D. Simon Juda @ Simon Juda 15 Hedwig IIp. Enenziin 
F. Engelhard Narciſſus I6 Gallus "Ma Jlournna 


S. e Hartmann db Serapian تلا‎ Florentine. II pop. Oein 
44. Woche. 21. u. Trin. 2 Sob 4 arme Sich: Tren Gol er Dr 


S. 21. n. Tr. Ref.⸗Feſt 2 n. Pf. Wol 18 2 ) S. n. Tr. Gul E 22.Co. An.u Es... Ir. 
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ktober. »« 
Sec Weinmonat. 


Nur deinen Willen, 
Betreuer Gott, 
Laß mich erfüllen 
In Glück und Not; 


1909. 


Auf deine Hände 

Laß mich nur ſeh'n 
Und bis ans Ende 
Im Glauben ſteh'n! 


Landwirtſchaftlicher Kalender. 


Im Garten werden die Hecken geſchultten, auch der Weinſtock; 
die leeren Beete umgegraben; dle draußen überwinternden Küchenge⸗ 
wächſe und Grbbeerbeete zugedeckt. Das Wurzelgemüſe wird eingeſchla⸗ 
gen. Canna, Georginen und Amarillis werden trocken ۱۱۱۲ ۲ 
aufbewahrt. Im Felde wird noch Roggen und Welzen gejäet, Kartof⸗ 
fele und Rübenernte beendet, das Stoppelfeld gepflügt, Dünger gefab» 
ten. Die Wieſen werden gewäſſert, die Gräben gereinigt. 

Banernregelu. Viel Froſt im Oktober und Schnee, 
Das bringt im Winter Weh. é 
Iſt ber Weinmonat warm und fein, 
Kommt ſcharfer Winter hinterdrein. 


Bibelkalender Sonnen- u. Mond-Kalender E 
| SL | — 3 
2) | Tagestapitel | $3 EE HE | SS a8 AER 
Morgenlektion . Abendlektion d ö A $5 gs - Ar: LT 
| u. M. U. M. u. M. u. M. 

1 Ap. G. 19,1320 Amos 016 15 37 u 725 v 9 53. 

2 Off. 21, 1-4 716 35.35 755, 10 20% 

3. Jona 3,1—10| „ 8—9|6 5,533. 832m 0 40 ee 

4 Bi. 94,15—23 Obadja 6 6530 919) 150 

5 2M. 32, 19-20 Jona 1-216 8528 1018) 2474. 

6 Jeſ. 22,1120 „ 340 10 26 1124 3294 

7 Kön 11,1721 Micha 116 12523 ——| 4 4 

801 Kor. 10, 18212-3013 21 034 4 

92 % 11,2328 „ 3-566 15.19 145 44507 

10 Chron. 31. 64 17 0 25% 5 ۶ 

11 Ap. G. 17,1631 Nachum 1-91618514 4 4| 515 ote 

12 Joh. 12, 47-50 „ 31620512 511 528 چم‎ 

13 Matt. 18,4740 Habakuk 1|6 225 10 619) 5 41 c. 

14 Luk. 16,2226 „ 216245 8| 727 555% 

15 Joh. 14, 14 316265 5| 837 13 

16681. 6, 1-8 Zephanja 1162755 3 948 9387 

17 Joh. 1,1—8| » 2.306 294 1 10 58 6 50 45 

18 2 Mf. 14, 10-14 Haggai 16314 On O 7| 735% 

19,1 Kön. 22,17 „ 216331158, 110 823 عب‎ 

20 Pfalm 96 Sacharja 1634455 2 5| 923 

21 Matt. 21,2831 216 36452 247 10 35 & 

22 Hebr. 3,113 „ 3.40 394 50 321 117 K 
9999003/1 -14 5-6640 448 346 — — چم‎ 

4 Spr. 14۱ | 7906 42 4 40 4 7 122 هم‎ 

25 Np. G. 10.2634 ,  10—11|042444| 426 250 4 

۸ 44 442 45 19-1816 سم .17,1—9 „ 26 

27 „ 7,10 15 „ 1416 47 4 40 5 3 548 

28 , 17,16—31 Maleachi 1۱۵ 494 38) 5231-7185 

20 „ 17,32 —34 „ 21651436 5 50 8 49 

چم 19 10 624 31653434 ف اا 

31| , 16,1—15)Matth. 1-816 54432 7 8 1134 e 


100181100۲ Kalender. 

Bom 2. bis 9. Regen, 10. 
u. II. bell, 12. bis triie 
be, 18. 518.26. Nebel und 
Regen, hierauf Froft und 
Nebel. 


Jüdiſcher ۰ 
Den 2., 9., 16,, 23. u. 80. 
Sates iel 2. wen 
Sulos (Freifeft); b. 5. Ho⸗ 
18080281066: d. 6. Schemi⸗ 
ni-Aceres; den 1. 8 
Thora; b. 14. u. 15. Roſch⸗ 
chodeſch, ober 1 ۰ 


November hat 30 Tage. | November. | November. Honöpb. 
| ۰ Röm.⸗Kathol.] Evangel. Kal. | IIPABOCHABHEIH 
Tage | Evangeliſcher ۰ | Kalender im aiferreid) | و‎ 
1 bi Oenrn Y 1 H. ماو( يد‎ H P. O Haun 
82 Viktorius Aller Seelenſ20 Wendel Bem. wu. Aptemia 
3 M. Gottlieb Georg 21 rule - * Ha 
D. Charlotte 6 Karl 22 Kordula Nas. Au. B. M. 
5 F. Erich Zacharias 23 Hortenſia ‚Ce. An. 0 
S. Leonhard Leonhard 24 Severinus Ma. Apeow 


e ۲ Ep. Phil. 1, 8-11 Lied: Es glänzet ber Chriſten No, 370., 
45. Woche. 22.1. Trin. cn. mates. 15, 29-85 Lied: Wo Gott دی‎ eet 3. 180 


7 S. 22. u. Tr. Erdmann Vn. Pf. Rif [25 22 S. n. T. Beat. H. 28. Ma. Mapxiana 


& M. Klaudius Gottfried 26 Amandus B. ars. JUrvarrpis 
YD. ‘Theodorus Theodor 27 Laura Ma. Hecropa 

10 M. Martin Luther Andreas A. 28 Simon Ma. Tepenria 

11 D. Martin B. Martin B. [29 Engelhard II p. va Amacracin 
2 F. Kunibert 5 M. Br. 30 Wolfgang Cn. wa. Sum, 

S. Eugen Dydakus 31 Hartmann Au. Oraxia 


M. Leopold Leopolp 2 Viktorin Mu. AkunRuna 
FD. Ottomar Edmund 3 Otto Mu. Axenenmwa 
3n. موق‎ Greg. Thaum. | 4 Charlotte IIp. Ioauunkig 
S D. Alexander Otto 5 Leon Mu. Tanaxtioua 
F. Eliſabeth Eliſabeth 6 Tilem IIpn. Dana 
Q0 G. Edmund 5 ir 7 Gngelbert Ma Iepona 


D. Klemens Klemens 10 Martin mire Oununa 

LM. Chryſogon. Johann 11 Martin BBiſch. B. Mun. , Bun 
D. Katharina Katharina 12 Kunidert Cn. Joanna Mn. 

26 F. Konrad Petrus 13 Eugen Cs. Ioan. Zuar. 


Hr ai Loth. & 


— AN — —— اس نان تا دمحا اتید‎ — 
Gp. Röm. 13, 11—14 Sieb: Wie foll ich dich No 35. 
48. Woche. 1 Advent, Gv. Matth. 21, 1—9 Lied: Auf, ait ibr ReichSgenofjen No. 36. 


BS 1 Adv. Günther 1 Adv. ManjJ15 25S.n,F.Leop H 26. M.Pypis,Cam, 
29 M. Noah Saturnin 16 Ottomar Ce. An. u E. Mam. 
D. Andreas Ay. Andreas 17 Hugo Cs. Ppnropis 


5 ۰ 
* د‎ * 3 
. ^ vi^ fu WR ۲ 


de, 
30/6 Juha: Lee يك‎ e Bede دو‎ i el An I ne 
a a 2 6 tr ,* J nz v a U 
Ka JO a n grt 25 
BEINE Xen 3 VC 


Ar vs qe MH We Hertel nach dach . Pd 
Leto , I Ur 


7/۸ p و7‎ u — 7.-0 
xl Vege A 1 ele M omae, — §, — 
e, Karol. I Mol 77 an, Lady ~ . 
44 e , e, 7 کا‎ 
Whi r 
far Need. Erro uem M ecu 
Ux Vogels , . Ca odo sb E 
25%, opel de Sirens Pe LA es 
Lf us Ra E ttal bes, 6. — 
43 er e. — 


A0 e 124 


— 


W 


November. 


Seit 


Laßt als Toren euch verdammen, 
Selig, wer am Glauben hält, 

Der den Kämpfer ftählt im Feld 
Und den Märtyrer in Flammen! 


1909. 


Windmonat. 


Wie er dich führen wird, dem Herrn jet ۲ 
Durch Widerfireben häufſt du Not auf Notz 
Doch geht dir fiber alles Gottes Wille, 
Wird dir zum Segen alles, ſelbſt der Do». 


Bibelkalender Sonnen: u. Mond⸗Kalender / 
— Sr: al 58| 2 أ‎ "T3 Notizen. 
2 5 اطع‎ 28 8 23 
ki Morgenlektion . et $5 FE Aa las E T 
| us. U.. Uu. M. U. M. 
1 Hiob 19,23-27/ Matth. Ap 56l4 30 n 8 5n 038 
9 120 ^ 56584 99( 910 128.5 
3 140 „ 607 004 27 10 11 2 6% 
4 Pr Sal. 8,142 „ 77 2429 1132 2۸ 
5 Joh. 10,3038 0 „ 807 44283 — —| 252% 
61 Kor. 13 » 97 54210 043) 104 
7 Hiob 220 „ 10—11½ 74 20 133 324° 
8 IM. 31,3642 „12, 1-17 94 18 3 1| 337 
9 Joſ. 7,16—22 , 12,38-18,28]7 11/416) 4 9 350 sf 
101Gan.2,2-17| „ 18,24—58]7 1 13419| 4 3 ae 
111981319۰ 5,20-94| , 14|715413| 626) 419 . 
124 Matt.26,14-16} „ 1517 16411 737 438K 
180Juda 1—12 » 1617 18/410} 8 49 5 3, 
14 Sprüche 23 , 17-1807 204 8| 959| 535 
15 Luk. 15,1132 „ 9/7 224 7 11 6| ۴ 
1616659. 2, 1 130 „ 2017 244 Gin 0 ۳ 
17/1Gam.18,1—4} „ 2117 25/4 4 048) ۸ 
18 Pfalm 137 „ 227 274 3| 123 940 E 
19 Röm. 10,4—18 „ 2317294 2 151 11 Ae 
20 Ap. G. 13,4452 „ 24,1—28]731/4 0) 212 — ar 
21 Heſ. 34 „24,2925, 4007 321359) 2 30 v 0 25 & 
22 Röm. 2, 1—4| „ 26, 1—30]7 343 58 248) 1 50 K 
23 1 Kor. 4, 1—5 „ 26,31—75 7707 3 5) 3152 
24 Dan. 0, 1-29 „ 27, 13007 373 56| 324 443 
25 Jeſ. 58. 27,31—66]7 3913551 347 2 
968۵ 5,1—10| » 2817 41| 354 417 7 ۳۴ 
27 Matt 24,36-34 Markus 1,1-28]7 4213 53 455 9 be" 
28 Off Joh. 7,117 „ 1, 29 27 443 52 547| ۶ 
29 Pſalm 92 „ 317 45/351) 649 11 2 
30 „ 35, 17-191 „ 417 473 50 8 IIn 0 Qe 


Landwirtſchaftlicher Kalender. 


Im Garten werden die Löcher für bte Frühjahrspflanzung ge» 
macht, das Land ohne zu Barten gegraben, die Weinreben beſchnitten, 
niedergelegt und bedeckt, desgleichen die Monatsroſen. Im Felde lann 
noch Weizen gejät werden, Rüben und Kraut find vollends einzuernten. 
Es wird fortgefahren mit Pflügen und Düngerfahren. Die Wieſen 
dürfen bet Froſt nicht E gewäſſert werden, können aber gedüngt 
werden. Das Getreide auf dem Boden iſt oft umzuſchaufeln, das Ooſt 
auszuleſen. Es wird mit Dreſchen fortgefahren. Brunnen werden mit 
Stroh eingebunden. 

Bauernregeln. Hat der November Morgenrot, 

it Schnee und Regen er dann droht. 
Scheint Martinstag (10.) die Sonne voll, 
Ein harter Winter folgen foll. 


100jähriger Kalender. 

Am 2. und 3. kalt, 4. u. 
5. Regen, 6. bis 8. ſchön, 
9. bis 12. wieder Regen, 
16. bis 18. Schnee, hierauf 
dis zu Ende abwechſelnd 
Froſt u. Regen. 


Jüdiſcher Kalender. 

Den 6., 13,, 20. u. 27. 
Sabbat, d. 13. u. 14. Roſch⸗ 
chodeſch od. 1. Kislew. 


Dezember hat 31 Tage. Dezember. Dezember. | Hekaöpe. 


50. Woche. 3. Advent. 


E ut 3 | Rom.-RKathol.} Evangel. Kal. PABOOTTABH RH 
rage ود ا وی ندا‎ it Kalender im faiferreid) Kaneırnapn. 
Eligius 118 Nov. Alexand. .م7160‎ Ma ۰ 
۰ | Bibianne 19 Eliſabeth IIp. Anni 
FF. Kaſſian Franz X. 20 Maria IIpu. ۰ 
JS. Barbara € ۸۵ 21 Emilie 20 Bor 
49. Woche. 2. Advent. Gr cuc 213, con er Serufalem, hu egen So, 152. 
5 S. T. Adv. Abigail Adv. Ricet. 42 26 Sen. Er. Al E27. On. An. Onan, 
HM. Nikolaus Nikolaus 23 Kle mens Cs. Amouaoxia 
FD. Antonia Ambroſius 24 Lebrecht B. uu. Ekarepuunm 
M. " f. 25 Katharina (Ma. لت دسم[‎ 
D. Joachim Leokadie 26 Konrad II. Azum. u 808: 
F. Judith Mariä v. L. 27 Günther B. xs. Iakosa 
11 S. Waldemar Damaſus 28 Loth Ip. Crear 


Ep. 1 Kor. 4,1—5 Lied: Set getreu bis an das Ende No. 357. 
(o. Marth. 11, 2—10 Lied: Nun jauchzet all No. 37. 


3. Adv. Epimachus © FMAdv.Uleran|20 .1 Adv. Gberb. 


. 28. Mu, lI apawomna 


Lucia Lucia 30 Andreas Cn. Au. Anmpes 
Israel Syoskus 1 Dez. Naumus Jer. Hp. Haya 
Johanna Valerian 2 Arnold II p. Annaxyna 
Ananias Euſebius 3 Agricola C. II. Coporir 
Lazarus Lazarus 4 Sabina B. va Baps. 
Wunibald Gratian 5 Barbara pn. ۶ 


soen‏ ۵ مجو | t‏ كدص چم 


Woche. 4. Advent. 


Gp. Phil. 4, 4—7 Lied: Wie wohl ijt mir, o Freund No. 335, 
Gv. Jog. 1, 19-96 Sted: Macht bod) die Tore No. 33. 


Seil. Chriitieti 


52. Woche. Sonnt. n. Weihn. 


Stephanus 


. Johannes Ev. 


Unſchul. Kindlein 


Jonathan 


David 
Sylveſter 


4 Adv. Manaſſe. Wr 4. Ad. Sar. 6 W 2. Adv. E 5 
Abarham Theofil 7 Antonia Cs. Awnpocis 
Thomas Thomas 8 Mariä Empf. On. An. Cocoena 
Beata Flavian 9 Joachim Zan. cn. Annum 
Ignatius Viktoria 10 Judith M. Munu, Epxor. 
Adam u. Eva |} Semina 11 Ottilie Upon. Haninna 


H. Chriſtfeſtſ12 Waldemar "Cp. Cunpnnona 


Ep. Gal. 4, 1—7 Led: Es tft das Heil No. 214. 
Eo. Luc. 2,33—40 Sich: Gottlob, metn Jeſus No. 167. 


© Stephanus |13 3. Adv. Lucia H. Cs. N pad r. Mu. Eng. 


Johann Go|I4 Israel ‚Me. Onpca 
Unſch. ۲۱۱۱۲۱15 Johanna On. wu. Ezenoepia 
Thomas 16 Alwine On. Ipp.Arren 
Eugen 17 Ignatius IIp. Haninna 
Sylveſter 18 Chriſtoph. ‚My, Cenacriana 
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see Chriſtmonat. 


Ar 
Heil'ge Nacht, mit tauſend Kerzen Schau', im Himmel und auf Erden 
Steigſt du felerlich herauf: 1909 Glänjt der Liebe Roſenſchein: 
O ſo geh' in unſern Herzen „Friede ſoll's noch einmal werden 
Stern des Lebens, geb uns auf! Und die Liebe König feln! 
Bibelkalender Sonnen: u. Mond⸗Kalender 


| Bul Es asl : Notizen. 
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8 Sach. 14 „ 1117 58346 412 5 
9 Jeſ. 60 „12, 12788 59/346) 522 243 
10 Off. Joh. 20 » 12,28—44]8 003 46 634 3 54 
۱۰ 2 . 1318 1345 749 335% 
M et 99 „ 14-1518 2345| 857 41247 
131 fo. 12 1613 3/345) 9 59 5 Bee 
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20 Micha 5, 1-4 „ 7, 1—35|8 9347 111 057 7% 
21 Sach. 14, 20-21 „ 7,367 8,258 9347 128 2212 
22 Mal. 4 1—3 „8, 265608 103 48 149 3 431 
23 Luk. 1۵8-79 „ 9, 1-308 103 48 213! 512% 
24 „ 2, 1—14 ,, 9,87—6218 11849 247 637 ee 


25 „ 1,46 55 10-1188 1149 1 


۳4 
26) „ 2,99—35 » 19-18811850 429 9 24 
27 Micha 4 , 14-15812351 587 9542 
28 Sacharia 13 „ 161812352 652 1032 
29 Mal. 3, lis 12809 8 7| 10504 
30 Luk. 20 „ 188 12354 9 21 112044 
8511 91 » 19/8 12/3 55 11 18 — — Lel 
Zonbwirtfdjaftlidjer Kalender. 


Die Ställe find warm, trocken und rein zu halten, das Rindvieh Lag er 


Sch 
täglich herauszulaſſen, die Schafe bei trockenem Froſt auf die Winter⸗ 3. d 
faaten zu treiben. Im Haufe wird geſponnen und gedroſchen, auch ein» . 
eſchlachtet. Im Felde kann bei milder Witterung nod gepflügt, bet | 50 Heil und kalt, vom 21. 
Froſt Dünger, Schlamm und Erde gefahren werden. Auch Wieſen : f 


können gedüngt werden. Im Garten find Pfirſich⸗, Aprikoſen⸗ unb e 


Wein-Spaltere zu ſchützen. Am Ende des Jahres macht man auch ele bel 
nen ordentlichen Abſchluß und Uederſchlag des Vermögensſtandes— und Jüdiſcher Kalender. 
vergißt dann auch nicht, dem Herrn unb feinem Reiche ein Opfer zu tun. Den 4. 11, 18. und 25. 
Bauernregeln. Je dunkler es über Dezember⸗Schnee war, Sabbat; vom 8, bis 15. Gba» 
Se mehr leuchtet Segen im künft'gen Jahre nufa, den 14. u. 14. Roſch⸗ 
So tft dem Dunkel überall chodeſch ob. 1. Tewes; ben 


Gefolgt das Licht in Bethleb'ms Stall. 23. Asurd b. Tebet. 


Jeſus und jeine Jünger. 


Jeſus ۵ 


do ud beute und derſelbe in Gm Gë 7 
ge If! 


Ein Wort an bie Lefer. 


Mit bem Jahre 1909 tritt der „Hausfreund“ in den dreißigſten 
Jahrgang. Aus dem beſcheidenen Pflänzlein vor 30 Jahren hat ſich 
ein ſtarker Baum entwickelt, der in einer Anzahl von faſt 40 Tauſend 
Exemplaren in ebenſo viele Häuſer dringt und überall ein gern geſehener 
Gaſt geworden iſt. ] 

Yndem der Herausgeber bem [ieben Lefern von Nah und Fern ein 
herzliches „Grüß Gott“ zuruft unb für die ihm erwieſene Liebe und 
Geduld beſtens dankt, will er auch zugleich verſichern, daß es ſein Be⸗ 
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ſtreben ijt den „Hausfreund“ immer mehr und mehr zu einem Haus- 
Freund zu machen, der als ein wahrer Freund die Sorgen und La⸗ 
ſten, Leiden und Freuden des Hauſes zu tragen hilft, dem Einſamen 
und Kranken, dem Traurigen und Verlaſſenen, dem Geſunden und 
Glücklichen, den Alten und Jungen, mit einem Wort Allen ein unent- 
behrlicher Begleiter und Ratgeber ijt: Wenn dabei der „Hausfreund“ 
etwas Sonnenſchein in die Herzen und Häuſer zu bringen und hier und 
da an einer Seele Wegweiſerdienſte zur ewigen Heimat zu leiſten ver⸗ 
mag, ſo iſt ſeine Arbeit und Mühe reichlich belohnt. 

Was bringt der Hausfreund? 

Ein Kalendarium nebſt ſonſtigen wiſſenswerten Nachrichten 
über Sonn⸗ u. Mond Auf u. Untergang, Landwirtſchaftliche Notizen, 
100-jährigen Kalender, Jüdiſchen Kalender, Sonn⸗ und Mondfinſterniſſe; 
Angaben über das Kaiſerlich Ruſſiſche Haus und auch die übrigen ۶ 
gierenden Häuſer Europas u. ſ. w. 

Eine wichtige Rolle will der Bibelkalender erfüllen: Er will 
eine große Schar von Chriſten um die Bibel ſcharen, um dadurch die 
Einigkeit im Geiſt aufrecht zu erhalten Möchten doch recht viele ſich 
an die Angaben des Bibelleſekalenders halten. 

Durch eine erbauliche Betrachtung nebſt manchen Erzäh- 
lungen und Gedichten, entſchieden chriſtlichen Inhalts will der 
„Hausfreund“ Evangeliſtenarbeit verrichten, um Seelen zu retten vom 
ewigen Tode. 

Die wichtigſten Ereigniſſe auf dem Gebiete der Kirchen- und 
Weltgeſchichte, jonjige merkwürdige Begebenheiten des 
Jahres, allerlei Belehrendes über Landwirtſchaft, Hausſtand, 
Ratſchläge für Geſundheit und Krankheit, endlich Sprichwör⸗ 
ter, Rätſel, Scharaden — dieſes alles fol, fo weit es der Raum 
geſtattet, im „Hausfreund“ Aufnahme finden. 

Die Poſtregehn werden ausführlich gebracht werden, damit ein 
jeder ohne Schwierigkeit ſich zurechtfinden kann. Im Fragekaſten 
ſollen endlich allerlei eingegangene Fragen, die allgemeines Intereſſe Baz 
ben, beantwortet werden. 

Der „Hausfreund“ ijt der einzige Evangeliſch⸗Lutheriſche Volks⸗ 
kalender in deutſcher Sprache in Polen, Wolhynien, Süd⸗Ruß⸗ 
land, Lithauen; ſomit ijt es Pflicht eines jeden Evangeliſchen Deutſchen 
den „Hausfreund“ ſelbſt zu halten und ihn auch an Freunde 
und Bekannte weiter zu empfehlen. 

Nun, lieben Leſer und Leſerinnen, befehle ich Euch der Gnade des 
Herrn. „Sehet zu, daß nicht jemand unter euch ein arges, ungläu⸗ 
biges Herz habe, das da abtrete von dem lebendigen Gott, ſondern 
ermahnet euch ſelbſt alle Tage, ſo lange es heute heißt, daß nicht 
jemand unter euch verſtockt werde durch Betrug der Sünde, denn 
wir find Chriſti teilhaftig geworden, jo wir anders das ange 
fangene Weſen bis ans Ende feſthalten.“ Hebr. 3, 12—14, 
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Neujahr 1909. 


Des Chriſtbaums Kerzen find verglommen, 
Verrauſcht die Klänge der Sylveſternacht. 
Ein neues Jahr iſt nun gekommen; — 
Preis ſei dem Herrn, der uns ſo treu bewacht! 


Das neue Jahr. — was wird es bringen? 
Der Himmel hängt voll Wetterwolken ſchwer. 
Wir hören ſtetig näher dringen 
Ein Schwerterklirren, wie aus Feindes Heer. 


Daß ſchwere Zeiten kommen ſollen, 
Geht ſchon ein banges Ahnen durch die Welt; 
Von ferne tönt des Donners Grollen 
Und Blitz auf Blitz bie finſtre Nacht erhellt. 


Was gilt des Nächſten Gut und Leben? 
Die Sünde hebt erſchreckend frech ihr Haupt. 
Wir ſind von einem Volk umgeben, 
Dem nichts mehr heilig iſt, das nichts mehr glaubt! 


Es herrſchet Mord und Blutvergießen, 
Rings um uns ſtarrt in Waffen unſre Zeit. 
Wir ſehen es in Strömen fließen, 
Das Blut der Brüder, das gen Himmel ſchreit. 


Und dennoch darf das Herz nicht sagen! 
Hoch über allem ſehet Jeſum ſtehn. 
Er, der ſo liebreich uns getragen, 

Wird für die Zukunft alles auch verſeh'n. 


Er will uns Lebenskräfte reichen, 


Er will uns wappnen für den heil'gen Krieg; 


In feinem hehren Kreuzeszeichen 
Erwächſt uns einzig, doch gewiß, der Sieg. 


Ihm wollen wir uns ganz ergeben: 
Nur Jeſus macht die dunkle Zukunft licht. 
Er weiht und ſegnet unſer Leben 
Und läſſet leuchten uns Sein Angeſicht. 
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Neujahrsgedanken 1909. 


„Es ijt genug, daß wir die vergange- 
ne Zeit des Lebens zugebracht haben nach 
heidniſchem Willen, da wir wandelten in 
Unzucht, Lüſten, Trunkenheit, Freſſerei, Sau⸗ 
ferei und greulichen Abgöttereien. Das be⸗ 
fremdet fie, daß ihr nicht mit ihnen laufet 
in dasſelbe wüſte, unordentliche Weſen, und 
läjtern; aber jie werden Rechenſchaft geben 
dem, der bereit iſt zu richten die Lebendi⸗ 
gen und die Toten.“ 

1 Petri 4, 3—5. 


Wieder haben wir einen großen Schritt vorwärts gemacht, liebe 
Leſer. Der Meilenzeiger unſres Lebens zeigt abermal eine höhere Zahl 
der Jahre auf. Welches iſt für dich und mich die letzte Zahl? Verbor⸗ 
gen, in dicken undurchdringlichen Nebel gehüllt, liegt vor uns die Zu⸗ 
kunft; ſie zu enthüllen, erraten, iſt vergebliche Mühe. Wir wollen den 
Kindern dieſer Welt überlaſſen am Sylveſterabend durch Bleigießen, Kar⸗ 
tenlegen und andre Mittelchen den Schleier der Zukunft lichten zu wollen, 
oder durch weltliche Vergnügungen und Genüſſe das Neue Jahr zu be⸗ 

rüßen. 

: Wir wollen vielmehr heute ftille werden vor bem Herrn 
unſrem Gott und an der Hand des Wortes Gottes uns zu einem wür⸗ 
digen Empfang der neuen Gnade des alten Gottes vorbereiten. 

Wir ſchauen zuerſt rückwärts. 

Hinter uns liegt ein großes Feld, durch das wir kamen: die ver⸗ 
gangene Zeit unſres Lebens, das vergangene Jahrl 

Vergangen! ba ijt nichts mehr zurückzunehmen, gut zu machen, 
beſſer zu bedenken! Wie wünſchte doch ſo Mancher, es wäre nicht ver⸗ 
gangen, beſonders wenn das „vergangen“ auch zugleich „verloren“ 
heißt! Verlorne Zeit, Kraft, Gelegenheit, Geld! 

Wann iſt unſre Arbeit, unſer Leben, unſer vergangenes Jahr ver⸗ 
loren? Unſer Text antwortet: wenn wir die Zeit zubringen nach heidni⸗ 
Idem Willen. Heidniſcher Wille! Das geht doch alſo uns garnichts. 
an; hier redet doch Petrus offenbar von den Heiden ſeiner Zeit! Dochl 
gemach, lieber Freund, ſchau der Wahrheit ins Geſicht und gieb ihr die 
Ehre, auch wenn ſie bitter iſt, denn nur dann kannſt du geſunden. 

Alſo, ſage mir was du tuſt, ſprichſt und denkſt, und ich ſage dir, 
ob es heidniſch oder chriſtlich iſt Höre das Urteil der Schrift: „Iſt j e 
mand in Chriſto, fo ijt er eine neue Kreatur.“ Die 
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Chriſto angehören, die kreuzigen ihr Fleiſch ſamt den 
Lüſten und Begierden. Wer Chriſti Geiſt nicht hat der iſt 
nicht fein...“ 2 Kor. 5, 17; Gal. 5, 16 25 und andre Stellen. 

Erſt recht muß derjenige unter uns, der dem Urteil des dritten 
Verſes verfällt, ſich den Namen „Heide“ gefallen laſſen. Es ſind eben 
heidniſche Laſter, die der Apoſtel Petrus hier beim Namen nennt: 
Unzucht, Lüſte, Trunkenheit, Freſſerei, Sauferei, greuliche Abgötterei... 
Daß dieſe Laſter auch im vergangenen Jahre in unſrer Mitte vorge⸗ 
kommen, darüber gibt es keinerlei Meinungsverſchiedenheit; frage dich 
aber vor Gott, ob du davon frei geweſen biſt? Verſuch nicht die 
Sache zu beſchönigen, zu leugnen. Derjenige, der bereit iſt zu „richten die 
Lebendigen und die Toten“ (V. 5), der kennt deine Werke, deine 
Worte, ja ſogar die Sinne des Herzens. 

Nun, lieber Mitchriſt, frage heute den Herrn, wie jener Jüngling 
im Evangelio: „Was fehlt mir noch?“ Der Apoſtel Petrus ruft dir zu: 
„Laß genug ſein des Alten Wandels!“ (V. 3). Ja, mein Lieber, es iſt 
wirklich ſchon genug des Sündendienſtes und der Sündenknechtſchaftl 
Piel Herzeleid, Unruhe, Schmerz, ja Demütigung und Schande hat dir 
die Sünde gebracht. Ruf ihr ein lautes und entſchiedenes „es ijt ge 
nug“ entgegen. Im neuen Jahr ſoll es nicht mehr nach der alten Me⸗ 
{odie gehen: ſechs Tage der Welt und vielleicht nur einen dem Herrn; 
mit demſelben Munde Gott loben wollen und dann wiederum den Men⸗ 
ſchen fluchen; Gottes Wort hoch achten und zugleich auf Menſchenwort 
und⸗ meinung großes Gewicht legen; der Welt Freund ſein und zugleich 
Gottes Freund ſein wollen. 

Nein, an der Grenzſcheide des neuen Jahres mache auch eine Schei⸗ 
dung in deinem Leben hieß es bis jetzt: „heidniſcher Wille“ d. h. der 
Wille des Fleiſches, der Welt und des Teufels war maßgebend für dein 
Leben, ſo ſoll von jetzt an „göttlicher Wille“ die Loſung ſein, d. h, 
dein ganzes Leben, jede Entſcheiduug und Wahl, Freud und Leid ſoll 
Gott angehören, nach Gottes Willen ſich richten. Ich nichts — du, 
Gott, du Jeſus Alles in Allem! 

Ja aber, was werden die Menſchen, die Nachbarn, die Freunde 
ſagen? Werden ſie nicht ſpotten, läſtern, die Achſel zucken, den Kopf 
ſchütteln? „Das befremdet fie, daß ihr nicht mit ihnen laufet in das⸗ 
ſelbe wüſte, unordentliche Weſen, und läſtern“ ſo ſagt V. 4. Alſo an Spott und 
Läſterung von Seiten der Welt wird es nicht fehlen. Doch laß doch der 
Welt dieſes Vergnügen. „Wäret ihr von der Welt, ſo hätte die Welt 
das ihre lieb.“ Es iſt alſo ein hoher Preis zu zahlen, wenn die Welt 
uns achten ſoll. Dieſer Preis heißt: „Von der Welt ſein. Jeſum verleug⸗ 
nen und verraten! In dasſelbe wüſte unordentliche Weſen laufen und 
läſtern.“ Ein ſehr hoher Preis! ni 

Deshalb, laß der Welt ihr Befremden, aber halte bid) rein von 
ihren Sünden! 


Gute Nacht, o Weſen, 

Das die Welt erleſen, 

Mir gefällſt du nicht! 

Es iſt genug des Sündendienſtes! 

Herr Jeſu, erbarme dich meiner, mache mich freil 
Amen. 


RT Na 


Füuf offene Türen und die verſchloſſene Tür! 


1) Joh. 10, 7—9: Jeſus ſprach zu ihnen: „Ich bin die Tür zu 
den Schafen...” Je ſus die einzige Tür zum Himmelreich! 
Es iſt in keinem andren Heil, es iſt auch kein andrer Name den Men⸗ 
ſchen unter dem Himmel gegeben, darinnen wir ſollen ſelig werden. Ap. 
G. 4, 12. Kennſt du Ihn? Biſt du durch die enge Pforte auf 
den ſchmalen Weg, der zum Leben führt, hindurchgegangen? Dieſe 
Tür iſt auch für dich offen, doch eile! 

2) Off. Joh. 3, 20: „Siehe, ich ſtehe vor der Tür und klopfe 
an...” Das ijt bie Tür des Herzens Die Sünde hat deine Herzenstür 
verſchloſſen; Jeſus kann nicht einkehren, bis daß du freiwillig die 
Herzenstür aufſchließeſt. Bitte um den heiligen Geiſt, damit auch dieſe 
Tür geöffnet werde. Lies auch Luk. 19, 1—10 beſonders Vers 5. 

3) Matth. 7, 7: „Klopfet an, jo wird euch aufgetan.“ Hier 
iſt nun die Himmelspforte gemeint. Wir haben hier die Verheißung, 
daß ſich dieſe Tür öffnen wird, ſobald wir im rechten Gebet und Glau⸗ 
ben anklopfen werden. Haſt du es ſchon verſucht? „Des Gerechten Ge⸗ 
bet vermag viel, wenn es ernſt iſt.“ Jak. 5, 16; 4, 2—3. 

4) 1 Cor. 16, 9: „Denn mir iſt eine große Tür aufgetan.“ 
Vergl. auch 2 Cor. 2, 12; Kol. 4, 3; Off. 3, 8. Hier iſt die Tür zu 
den Herzen der Menſchen gemeint; der Apoſtel will ſagen, daß er Gele⸗ 
genheit habe Gutes zu ſtiften, Liebe zu üben, das Evangelium zu ver⸗ 
kündigen und dadurch Menſchenſeelen zur Annahme des Heils, zum Frie⸗ 
den und Seligkeit zu führen. Benutzeſt du die dir offenſtehende Türen 
zu den Herzen deiner Mitmenſchen? Iſt durch deine Schuld noch keine 
offene Tür geſchloſſen worden? 

e 5) Off. 4, 1: „Eine Tür ward aufgetan” Matth. 25, 10 „und die“ 
Tür ward verſchloſſen: „das ijt die Tür des Paradieſes, des Himmelrei⸗ 
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ches. Seit dem Sündenfalle ward die Tür des Himmelreiches verſchloſſen. 
Jeſus entfernte die Riegel: „Heut ſchließt er wieder auf die Tür zum 
ſchönen Paradies.“ fo fingen wir zu Weihnachtenn. Wer an Jeſum 
glaubt — hat das ewige Leben; durch fein Blut haben wir den Eingang 
in das Heiligtum Gottes. 

Dieſe Tür iſt noch offen, auch für dich und mich. Laß uns aber 
dadurch gemahnt werden die Gnadenzeit nicht zu verſäumen, ſondern ſie 
recht anzuwenden. „Heute, ſo ihr ſeine Stimme höret, ſo verſtocket eure 
Herzen nicht.“ Hebr. 3, 7. Denn ſchrecklich ijt das Wort: „Zu ſpätl“ 
„Die Tür ward verſchloſſenl“ 


GCS 


Eine Warnung für Chriſten. 


„Sehet zu, daß euch nicht jemand verführe“ und „Hü⸗ 
tet euch vor Selbſtbetrug“ — dieſe Mahnungen kann man in 
der heutigen Zeit nicht oft genug wiederholen. Der Fürſt dieſer Welt, 
der „ſein Weſen in den Kindern des Unglaubens hat“, verſtellt ſich als 
ein Engel des Lichts und gebraucht ſein „viel Macht und groß Liſt“ 
heute mehr denn je, um große Verheerungen unter Kindern Gottes an⸗ 
zurichten (denke an Chriſtiania, Caſſel u. a.). Und — was das traurige ۶ 
bei iſt— ber Feind findet die Jünger Jeſu unvorbereitet ſorglos ſicher und 
ſchlafend, oftmals ſogar im unverſtändigen Eifer niederreißend und ver⸗ 
heerend, ſtatt erbauend und heilend, und deshalb findet er oft an ihnen 
ſeine treuen Bundesgenoſſen. Auch die einzige Waffe gegen den Feind: 
das Wort Gottes, wird ſtill bei Seite gelegt; nur ſelten hört man 
das glaubensſtarke, ſiegesgewiſſe: „Es ſteht geſchrieben“ und „das 
Wort fie ſollen laſſen ſtahn.“ Liebe Lefer! zurück zum reinen 
lauteren Wort Gottes, der Bibel, ohne Rückſicht auf Menſchenſatzungen 
und Menſchenmeinungen. Darnach wollen wir unſren Wandel richten, 
unſre Erfahrung und unſre Heilsgewißheit darauf gründen, die Geiſter 
darnach prüfen. Bevor wir den „modernen“ Gedanken und Richtungen 
glauben ſchenken, laßt uns das alt bewährte Gold unſrer Se 
kenntnisſchriften, für das unire Väter Gut und Blut gc 
opfert haben, nod einmal in Augenſchein nehmen und 
„nicht jedem Geiſt glauben,“ noch weniger jedem, der 
mit der Bibel in der Hand kommt, folgen. Wie ſchnell man 
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verführt werden kann, möge bir recht klar werden, lieber Lefer, menn du 
folgende Bibelſtellen aufmerkſam lieſeſt und die angeführten Warnungen 
unter Gebet beherzigſt. Man Ke 

1) Dem Herrn ein Opfer bringen und doch dabei ein Kain 
fein. 1. Moj. 4, 3. 

2) Sodom verlaſſen und doch noch zurückſchauen wie Lots Weib 
und verloren gehen. 1. of. 19, 20. 

3) Bittre Tränen vergießen und doch keinen Raum zur Buße fin⸗ 
den. 1. to] 27, 38 verg. Hebr. 12, 14 17. 

4) Um Fürbitte Ange und doch verſtockt werden wie Pharao. 
2. Moſ. 8, 8 u. a. 

5) Am Gottesdienſt teilnehmen und zum Volke Gottes 
gehören u. doch einem Korah gleichen. 4. Mof. 16. 

6) Wünſchen ſelig zu ſterben und doch ein Zauberer ſein wie 
Bileam. 4. Moſ. 23, 10. 

7) Hausgottesdienſt halten und doch Micha ähnlich Gö⸗ 
tzendienſt verrichten. Richter 17, 5. 

8) Einem Manne Gottes dienen und doch ein Gehaſi ſein. 
2. Kön. 5, 20. 

9) Jeſum uud feine Jünger gerne hören und ſehen und doch 
Herodes gleichen. Marc. 6, 20; Luk 23, 5. 

10) Zu den Jüngern Jeſu gehören, dabei ein Dieb und 
Verräter gleich Judas ſein. Ap. G. 1, 25 u. a. 

11۱ Die ganze Habe BATE dabei aber betrügen mie Ana⸗ 
nias u. Saphira. Ap. G. 5, 2. 

12) Vom Worte Gottes getroffen werden und doch ein 
Felix bleiben. Ap. G 24, 25. 

13) Für Gott eifern aber mit Unverſtand, wie Iſrael u. Sau⸗ 
fus. Röm 10, 2 

14) Ein Jünger Jeſu ſein und die Welt lieb gewinnen, wie 
Demas. 2. Tim 4, 10. 

15) Man kann ein großer ſein im Reiche Gottes und doch 
verloren gehen. Matth. 7, 22 23; 1 Gor. 13, 1—3. 

16) Man fann einen großen Anhang haben und bod) ein Theudas 
ſein. Ap. G. 5. 36. 

18) Man kann endlich bie Lampe nehmen und dem Brau 
tigam entgegengehen, und doch eine verſchloßene Tür vorfinden wie die 
törichten Jungfrauen. Matth. 25, 1—13. 

O, darum, mein lieber Miterlöfter, Bruder und Schweſter, ۴ 
deine Seligkeit mit Furcht und Zittern. Phil. 2, 12. 13. Laß dich 
nicht verführen und hüte dich vor Selbſtbetrug! Gott der Herr aber 
gebe dir in allen Dingen Verſtand. 2 Tim. 2, 7 
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Die Betmühle. 


Wir lachen darüber, daß die Heiden Gebetsmühlen haben, bei wel⸗ 
chen durch Drehung ein Gebetsſtreifen abgewickelt wird, was dann ein 
Beten ſein ſoll. Und doch treffen wir bei Völkern, die höher als die 
Heiden ſtehen wollen, ähnliches. Tragen nicht die Juden an der Stirn 
und am Arm Denkzettel mit Geſetzesteilen, Denkzettel, mit deren Breite 
der fromme Ruf des Trägers wuchs? Und ſieht es nicht die Römiſche 
Kirche gerne, wenn ihre Glieder in gewiſſer Zeit eine beſtimmte An⸗ 
zahl von Vaterunſern oder andern Gebeten ſprechen, wobei gar noch 
dieſe mechaniſche Übung kontrolliert wird durch eine geweihte Perlen⸗ 
ſchnur? Sind das nicht Betmühlen? Iſt unſere evangeliſche Kir⸗ 
che frei von ſolchem Mechanismus? Wir wollen ۰ 

Ich nehme an, in jedem Hauſe, daß ſich noch chriſtlich nennt, wer⸗ 
de Hausandacht gehalten. Nun frage man eine Stunde nach der Haus⸗ 
andacht den Knecht oder die Magd, vielleicht auch den Sohn oder die 
Tochter, welches Kapitel man geleſen habe, oder welches der Hauptge⸗ 
danke des geleſenen oder geſprochenen Gebets geweſen ſei. Man wird 
oft keine befriedigende Antwort erhalten. Vielleicht kündigt gar der 
Knecht den Dienſt, weil er ſich nicht mehr ſchulmeiſtern laſſen wolle. Iſt 
das nicht Betmühle? 

Oder, die ganze Familie geht am Sonntag zur Vormittagspre⸗ 
digt. Beim Mittageſſen fragt der Hausvater beiläufig, über welchen Text 
gepredigt worden ſei. Keine Antwort. Er fragt weiter, welche Teile der 
Pfarrer gemacht habe? Keine Antwort. Endlich fragt er, welches Lied 
man geſungen habe. Das weiß keines anzugeben. Nun hat vielleicht der 
Pfarrer keine Teile angegeben; feine Predigt bildet einen Knäuel kunſt⸗ 
voll verwebter Gedanken, einen Knäuel, wobei erſt im Abwickeln die 
Schönheit der Gedanken und die Feinheit ihrer Verbindung offenbar 
wird, und auch das nur einem denkenden Zuhörer. Aber den Text und 
das Lied hätte doch jedes behalten können. Sit das nicht Betmühle? 

Ferner, wir gehören einem chriſtlichen Verein an, etwa einem 
Miſſionsverein. Nun kommt der Sammler die Treppe herauf. Freuen wir 
uns über ſeinen Beſuch, wie der Bauer über die gute Witterung, die 
ihm erlaubt, ſeinen Weizen oder Hafer zu ſäen? Steigt nicht gar ein 

ewiſſer Widerwille in uns auf, der ſich am Ende zu einem leiſen oder 
auten Knurren verdichtet, wie die Gebetsmühle ächzt, wenn ihre Achſe 
lange nicht geſchmiert war? Iſt unſer Opfern nicht eine Betmühle? 

Was iſt nun zu tun? Die inhaltsloſen Formen vollends ganz fallen 
laſſen? Das wäre noch ſchlimmer. Wir wollen lieber verſuchen, die For⸗ 
Sen? auszufüllen. Es mag dies an ein paar einfachen Fällen gezeigt 
werden. 
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Wenn bie Schüler Tag für Tag ein herfömmliches Schulgebet im 
Chor ableiern, jo wird daraus leicht Betmühlendienſt. Kommt aber nicht 
ſofort Leben hinein, wenn der Lehrer hin und wieder einen ſchönen Ge- 
betsvers mit Andacht vorſpricht? Und wenn gar unſer geiſtvoller Stadt⸗ 
pfarrer vor etwa 60 Jahren jede Religionsſtunde mit einem freien Her⸗ 
zensgebet einleitete, ſo machte das auf uns Buben gewaltige Eindrücke, 
an denen ich noch heute zehre. 

So kann auch der Hausvater unſchwer mehr Leben in die Haus⸗ 
andacht bringen. Wenn er Bibeln austeilt und jeder Hausgenoſſe einen 
Vers leſen darf; wenn er ein paar Verſe ſingen läßt: wenn er endlich 
ſich aufrafft, ein paar kurze Fragen zum Nachdenken einzuſtreuen, wird 
da nicht die Betmühle wenigſtens auf die Seite geſchoben? 

Auch auf den Sonntag kann der Hausvater lebenfördernd einwir⸗ 
ken. Wenn man ihm anſpürt, daß er ſich ſchon am Samstagabend das 
Sonntagsevangelium einprägt; wenn er am Sonntagmittag die Predigt 
kurz beſpricht, können ſich da die Hausgenoſſen den Sonntagseindrücken 
auf die Dauer entziehen? 

Doch das meiſte tut der Herr ſelber, wenn man ihn nur nicht 
ſtört. Man kann die Perle künſtlich züchten. Wenn man eine Perlmu⸗ 
ſchel aus dem Meere nimmt, ihre Schale ein wenig aufſperrt und ein 
kleines Sandkorn hineingleiten läßt, ſo ſondert ſich jener ſeltſame Stoff 
ab, der ſchließlich zur Perle wird. So ſchiebt der Herr bei denen, die 
er lieb hat, die aber das Gute mehr mechäniſch und in der Art einer 
Betmühle treiben, ſachte das liebe Kreuz in den Lebensweg hinein. Da 
ändert ſich allmählich die ganze Sachlage. Die geſamte Lebensauffaſſung 
wird ernſter; das Wort Gottes bekommt Salzkraft, und wo vorher eine 
Betmühle ſtand, da redet man nun mit Gott kindlich und innig wie die 
lieben Kinder mit ihrem lieben Vater. 

O Herr, ſprich zu unſrer Seele, wie einſt zum ſamaritiſchen Weibe, 
daß wir über Garizim und Jeruſalem hinausgehen und lernen dich an⸗ 
beten im Geiſt und in der Wahrheit! 
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Die Silberſchmelze. 


Der Ofen glüht, das Silber glänzt im Tiegel, 
Von Schlacken ſoll es rein geſchmolzen ſein. 
Der Goldſchmied fist dabei und ſchaut hinein — 
Still, liebevoll; — er hält des Feuers Zügel, 


Daß mit den Schlacken nicht das Silber leide; 
Daß, wenn erglänzt der helle Silberblick, 
Er's von dem Feuer reiße ſchnell zurück 
Und ſich am klaren Silberſpiegel weide. 


So ſetzt der Heiland ſtill ſich zu den Seinen, 
Wenn er ſie in den Trübſalstiegel tut; 
Nur rein’gen von den Schlacken fol die Glut; 
Nicht länger läßt er brennen ſie und weinen. 


Wenn's nur erſt till gemorben iſt im Herzen, 
Daß er ſein eigen Bild drin ſehen kann — 
Das ijt der Silberblid! — Der Troſt hebt an: 

Er reißt ſein Kind hinweg von Glut und Schmerzen. 
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Des Ewigen Ruhm. 


Viel reden vom ewigen Licht — 
Das tut's nod) nicht! 
Iſt deine Zunge dafür zu ſchwer, 
Gräme dich nicht ſo ſehr. 


Wenn du im ewigen Licht nur wandelſt, 
Mit überſonnten Händen nur handelſt, 
Wenn dein ganzes Leben und Sein 
Zeugnis nur gibt von dem ewigen Schein, 
Sagſt du ſehr viel zu des Ewigen Ruhme; 
Mehr als der Duft — iſt die Frucht der Blume. 
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Ein ganzer Mann. 


Schaut deiner Augen helles Licht 
Ins Menſchenherz hinein — 
Herr Jeſu, welch ein armer Wicht 
Hauſt dort im Kämmerlein. 


Erfüllt mit lauter Nichtigkeit 
Iſt er bis oben au, 
Und hält ſich für den Herrn der Zeit 
Und einen großen Mann. 


Er prahlt mit Freiheit und mit Recht, 
Will herrſchen rings umher — 
Und iſt doch vieler Herren Knecht, 
Trägt Ketten, ach ſo ſchwer. 


Doch wenn er ſieht in deinem Schein, 
Welch armer Tor er iſt, 
. Stimmt, Jeſu, dich ins Herz hinein, 
Der du die Wahrheit biſt — 


Den armen Wicht im Herzenshaus 
Füllſt du mit Leben an 
Und macheſt einen Herrſcher draus 
Und einen ganzen Mann. 


2 


Du ahnſt es nicht! 


(Aus dem Leben einer Großſtadt). 
nach E. S. 


Es war Mittwoch vor Carneval. Draußen klebte eine ſchwärzliche 
Schicht — Nebeltränen, Kohlenſtaub und Erde zuſammengerührt — an 
Steinen und Schwellen. Durch den dumpfen, naßkalten Nebel lugten 
Gasglühlichter mit etwas frecheren Blinzeln, gewöhnliche Laternen ver⸗ 
droſſen und blöde. Hin und her wurden Geſchäfte und Läden ſchon ge⸗ 
Idioten — wer würde wohl fo [pût noch dem häßlichen Wetter trotzen? 
Es lag wie Gähnen von Langeweile in den ſtiller werdenden Straßen. 

Da noch ein paar junge Männer, die den Kragen des Überziehers 
aufgeſchlagen, die Hände in den Taſchen, eilig nebeneinander dahingehen. 
Keiner ſpricht ein Wort. An einem großen dreiſtöckigen Hauſe bleiben 
ſie ſtehen. Ein kurzer Händedruck, dann ſagt der Eine: ! 

„Alſo Du machſt ben Jux mit? Wir rechnen auf Dich!“ 

„Machen wir.“ 

„Es bleibt dabei! Nacht, Mar!“ 

„Nacht, Otto! Es bleibt dabei!” 

Während der Andere im klebrigen Schmutz weiterging, öffnete 
Max die Haustür und ſtieg langſam die drei Treppen hinauf. Oben 
langte er ſich Streichhölzchen und Licht vom Brettchen, das hoch neben 
der Tür angebracht war, machte Licht und betrat ſeine Schlafſtube. Es 
war ein ſchmales, ärmliches Gemach. Ein Bett, ein eiſerner Waſchtiſch, 
ein Tiſchchen mit einer gehäkelten Decke behangen, zwei alte Stühle und 
ein Nachtſchränkchen bildeten die Einrichtung. Links war zwiſchen der 
Tür und dem Bett ein weißgeweſener Behang über einen Kleiderrechen 
feſtgemacht; darunter hingen einige Kleidungſtücke. Über dem Tiſchchen, 
auf dem heute friſch gebügelte Wäſche friedlich neben Papiroſſenſchachteln 
und alten Zeitungen ruhten, prangte ein Bild an der Wand. Es ſtellte 
einen Invaliden dar, der die Drehorgel ſpielte. Darunter ſtand merk⸗ 
würdiger Weiſe der Spruch: : 


,Ub' immer Treu und Redlichkeit 
Bis an dein kühles Grab 
Und weiche keinen Finger breit 
Von Gottes Wegen abl“ 


Wie oft hatte Max ſchon dieſe altväterliche Mahnung geleſen und 
ſich unwillkürlich darüber geärgert. Natürlich, ehrlich war er und wollte 
er bleiben, das verſteht fid) von jedem anſtändigen Menſchen, aber —, 
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das mit „Gottes Wegen“ war fo plump! Oder hatte es eine beſondere 
Bewandnis, daß er beim Leſen dieſer zwei Worte ſtets an ſeine Eltern 
denken mußte? Ja, da zu Hauſe, in Lauterbach, da hatte es ſtets ſo 
geheißen: „Junge, Junge, daß du mir nur auf Gottes Wegen bleibſtl“ 
Gottes Wege! Was das für Redensarten waren! Als ob Gottes Wege 
hier in der Großſtadt im Geſchäft oder Genuß auch noch beachtet wür⸗ 
den, wie da in dem ſtillen Heimatdorfe! Der Maler Großmann der 
mit ihm in dem Koſthaus an der Oſtſtraße zu Mittag aß, hatte es 
ihnen ja ſchon längſt ganz klar gemacht, daß es mit Gott eine höchſt 
fragliche Sache ſei. Wenn doch der Stoff im Sterben ſich auflöſt, dann 
re auch mit der Funktion desſelben, der ſogenannten Seele, aus, und 
wenn es kein Fortleben nach dem Tode gab, fiel ja Gewiſſen und Ge⸗ 
bet und jüngſtes Gericht und alles dahin! Was blieb dann noch von 
den alten Geſchichten der Bibel und der Konfirmation? Streu Sand 
draufl 

Wohl bekam Mar noch hin und wieder ſogenannte Gewiſſensbiſſe, 
aber der Photographengehilfe, der auch dort ſeinen Mittag hatte, nannte 
das Ammenmärchen, nichts für moderne Menſchen. Und wie waren in 
dieſem Winter die letzten Reſte jenes Glaubens der Kindheit fortgeweht 
worden, ſeit er Otto Lühr und deſſen flotte Schweſter Bertha, kennen 
gelernt hatte! Das war doch noch des Lebens wert, wenn man mit de⸗ 
nen zuſammenkam! War der Otto groß im Erfinden von allerlei neuen, 
luſtigen Streichen, jo ſteckte das ſchwarzäugige Ding, die Bertha, voll 
Schalkheit und Witz, daß ſie ihn, den ſchwerfälligen Burſchen vom Lande 
im Handumdrehen mit ſich fortgeriſſen. Seit ſie noch mit einander ein 
paar Narrenſitzungen mitgemacht hatten, war es wie ein Rauſch über 
ihn gekommen. Ja, das war Glück, eigentliches Glück, wenn man ein 
ſo hübſches, luſtiges Mädchen an der Seite hat, dabei von Schnaps und 
Bier angeheitert iſt und dann eine furchtbare Lachſalve nach der andern 
die Vorſtellungen und Vorträge der Narrenredner belohnt! — Es war 
nur ein wunder Punkt, das Geld! Die Monatsgage reichte jetzt gerade 
für Koſt, Logis und Kleidung; früher waren noch zehn bis zwanzig Ru⸗ 
bel monatlich trotz beſcheidener Vergnügungen erſpart und in bie Spar- 
kaſſe getragen worden. Jetzt kleidete ſich Max etwas beſſer, — man 
kann ſich doch ſonſt nirgends ſehen laſſen! — und jetzt koſteten dieſe Un⸗ 
terhaltungen mit Bertha Lühr dreimal ſoviel Geld an einem Abend, 
als er früher im Monat für Bier ausgegeben hatte. Drum war ſchon 
ſeit Monaten der letzte Reſt in der Sparkaſſe abgehoben, und er hatte 
hin und her bei Bekannten geborgt: Die alte goldene Uhr vom ſeligen 
Patenonkel war verſetzt; weiter gab es aber nichts zu verſetzen. 

Einmal kurz vor Weihnachten hatte er es gewagt und nach Hauſe 
um Geld geſchrieben, obſchon er wußte, daß ſie daheim ſchauderhaft 
ſchlecht aßen und ſich jeden Groſchen am Munde abſparen mußten. 
Denn wie konnte die kleine Wirtſchaft des Vaters für Wohnung, Klei⸗ 
dung und Eſſen der alten Eltern und der krüppeligen Schweſter reichen, 


wenn er mit einer größeren Summe allein nicht durchkam! Der Brief, 
den ſie ihm darauf geſchrieben hatten, war eigentlich ſchrecklich geweſen: 
orthographiſche Fehler, Bibelſprüche und Ermahnungen, ſo daß ihn Mar 
ſofort nach dem Leſen in kleine Stücke zerriſſen hatte. Als Einlage 
hatte man ihm auf alle ſeine geſchickt dargeſtellte Not ganze fünf Rubel 
eſchicktl 

8 Woher würde jetzt das Geld zum Carneval kommen? An Aus⸗ 
gaben für ſich: Maskenanzug, Entree u. ſ. w. und nobles Freihalten 
ſeiner Dame mußte er mindeſtens zwanzig bis dreißig Rubel rechnen. 
Dabei war er in dieſem Monat zum erſten Mal die Miete ſchuldig ge⸗ 
blieben. Im Koſthaus ward nicht länger als eine Woche geborgt und 
Geld hatte er keins. 

Allerlei ſolche Gedanken bewegten ihn heute Abend, als er ſich 
auskleidete und zu Bett ging. Darum konnte er auch nicht gleich ein⸗ 
ſchlafen wie ſonſt, wenn er in dem ungeheizten Stübchen erſt unter dem 
dünnen Federbett warm geworden war. 

Viele ſeiner Kameraden, hatte man ihm erzählt, verſetzten ihr Fe⸗ 
derbett, nur um den Faſtnacht⸗Vergnügungen recht huldigen zu 
können. Aber er hatte ja nicht einmal ein eigenes! Hätte er 
ſich vom Carneval zurückziehen ſollen? Unmöglich! Er hatte es 
ja eben noch Otto verſprochen: „Es bleibt dabei!” Alle die famoſen 
luſtigen Abende hatten doch ein unſichtbares Netz von feinen Fäden Qe 
woben, in dem er ſteckte, alle die Zurüſtungen erzeugten doch eine aus⸗ 
gelaſſene Carnevalsſtimmung, die ihn jetzt beim Drandenken ſchmunzeln 
machte, — wie ſollte er aus dieſem Zauberbann heraus? Aber das Geld? 
Nun, es ginge ſchon — wenn man was wagtel Im großen Manufaktur⸗ 
geſchäft, wo Mar diente, gab es ſtets Gelegenheiten, dem Chef, der 
nicht immer anweſend ſein konnte, etwas „abzuborgen“, ohne daß er 
etwas merkte. Nach einiger Zeit konnte man das ja unbeſchrieen erſetzen. 
Aber, wenn es nur gleich morgen ungefähr ſolch eine Summe war, die 
was halfl 

Wieder drängten fid) andere Stimmungen dazwiſchen. Es war Mar, 
als hätte er eben trotz der Finſternis im Zimmer drüben an der Wand 
den dummen Spruch leſen können, der unter dem Bilde ſtand. Damit 
war für ſein ſchlafloſes Träumen das Türlein geöffnet, dadurch die alten 
Kindergeſchichten fid) hereinſchlichen in die Gegenwart. 

Es war doch in der Heimat anders geweſen und er ſelbſt auch ein 
Anderer! Trotz der harten Zucht und der engen Frömmigkeit der El⸗ 
tern — dem Kinde war doch wohl geweſen! Beim Spiel auf grünem 
Wieſenplan oder im Gehölz, was für Glück hatte damals ſich faſſen und 
genießen (allen! Seine Augen ſtarten in die Dunkelheit, als ſähen fie 
Bild um Bild, farbenſatt und lebensvoll. Dort, wo der kleine Bach die 
Biegung um die Anhöhe macht, wo des alten Krauſe Haus ſtand, wa⸗ 
ren im Frühling die ſchönſten Himmelsſchlüſſel erblüht, und er und 
Nachbars Trudden hatten große Sträuße gepflückt. Aber dort hatte er 
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auch am Bache geſpielt, kleine und größere Steine zuſammengeſchleppt 
und einen Waſſerfall gebaut. Später lag er da im kühlen Schatten auf 
dem Rücken und ſchaute durch der Haſelbüſche und Pappelzweige Grün 
in das endloſe Blau über ſich. Das Sonnenlicht flimmerte in der Luft 
und zitterte wie quellendes Naß auf dem Laubboden. Da hatte er ſeiner 
Jugend Traum geträumt! Er wollte ein tüchtiger, ganzer Mann werden, 
mindeſtens ſo wie Herr Schmiedel, der reiche Bierbrauer, oder der Herr 
Bürgermeiſter und dann wollte er Trudchen heiraten unb... 

Hatte er das zarte blonde Kind nicht auch dort geküßt, ehe er vor 
drei Jahren in die Stadt zog? Damals hatten ſie ſich ewige Treue ver⸗ 
ſprochen, und er war fo gerührt und bewegt geweſen, als er gejagt: 
„Trudchen, hier find wir ganz allein! Eben ſieht uns niemand als Gott .“ 
War es nicht auch Liebe zu ihr geweſen, vielleicht mehr Herz und gra- 
des, volles Gefühl des Jünglings, der zum erſten Mal noch unverdor⸗ 
ben liebt, als jetzt die ausgelaſſenen Luſtbarkeiten mit Bertha Lühr? Un⸗ 
verdorben! Ja, wie weit lag das jetzt hinter ihm zurück! Wenn er eben 
ſich Trudchens Geſicht, das ſtille, friedliche, freundliche vormalte mit den 
blauen Augen, die nicht ſprechen und lachen konnten, wie Berthas, ſon⸗ 
dern nur glänzten und fid) vertieften, wenn er was ſagte, was fie be- 
wegt war — dann zuckte es ihm im Geſicht. 

Dummheiten, wahrhaftig! Und er warf ſich ungeſtüm auf die an⸗ 
dere Seite, daß das alte invalide Holzbett in allen Fugen krachte, ſchloß 
dann die Augen und wollte ſchlafen. 

„Es bleibt dabei!” klang es plötzlich in ſeinem Herzen, als hätte 
er ſelbſt es laut geſchrieen. Wobei? Beim Betrügen des Prinzipals, der 
bisher Häuſer gebaut hatte auf Max Ehrlichkeit! Anders ging es nicht! 
Konnte man denn auf all den tollen Faſtnachtstrubel, dem er zwei Jahr 
lang als ein armer ſtrebſamer Menſch fern geblieben war und deſſen 
Süßigkeit er jetzt geſchlürft hatte, wieder verzichten? Was würden bie 
Andern ſagen? ۱ 

Da taucht trot ber geſchloſſenen Augen das faltenreiche, raſierte 
Geſicht des Vaters vor ihm auf, wie er es vorigen Sommer, als er 
zum letzten Mal in der Heimat geweſen, beim Abſchied vor ſich geſehen. 
Die klaren, grauen Augen hatten voll Tränen geſtanden, als der Vater 
geſagt: „Junge, Du biſt unſer Stolz und unſere Hoffnungl Andere be⸗ 
neiden uns um unſern nüchternen, fleißigen Sohn! Bleibe jo, und des 
Vaters Segen wird Dich Dein Lebelang begleiten und der allmächtige 
Gott wird ſich zum Gebet ſeines Knechtes bekennen und Dich auch 
ſegnen!“ 

„Und er wollte morgen oder übermorgen ſtehlen? Unſinn, wer denkt 
denn gleich an ſtehlen? nur für einige Wochen etwas vorausnchment 
Nein, einerlei, es könnte herauskommen und alles wär vorbei! Zucht⸗ 
haus, verdorbenes Leben, zertretene Hoffnung der Eltern und am Ende — 
noch ein Gericht und eine Vergeltung nach dem Todel .. 
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Endlich, — es ijt weit über Mitternacht, beſchließt er bei fid, auf 
den Carneval und bie Unterſchlagung zu verzichten, damit er nur eben 
Ruhe habe und einſchlafen könne. Wirklich wird er jetzt ruhig und ſchläft 
endlich ein. 

= * 
* 

Wie Mar am andern Morgen in's Geſchäft kommt, jagt einer ber 
Lehrlinge mit ſchlauem Lächeln: 

„Der Alte fährt heute nach Warſchau! Das gibt wenigitens einen 
halben Feiertag für unſereins.“ 

Warum machte dieſe Nachricht Max erröten, daß er ſich abwendet, 
damit der dumme Junge das nicht ſieht? Es war ihm ſo durch den 
Kopf geflogen: Jetzt gibts am Ende doch eine paſſende Gelegenheit! 
Oder ſoll er beim letzten Entſchluß der Nacht bleiben? 

Gegen neun Uhr kommt einer ſeiner luſtigen Kameraden, von dem 
er vorigen Monat zehn Rubel geborgt hatte. 
„Hören Sie mal, geben Sie mir die zehn Meter! Man braucht 
jetzt zum Carneval wahrhaftig jeden Blutstropfen!“ 

„Eben habe ich nichts“, antwortete Max gepreßt, „aber morgen 
früh ſollen Sie Ihr Geld haben.“ ١ 

„Na, ich verlaß mich drauf! Ihr Bauern jeib ja ehrlich. Ich hab's 
eben dringend nötig, weil die Carnevalsausgaben immer toller werden, 
als man vorher denkt. Morgen!“ 

Es iſt niemand da im Laden. Der eine Lehrling iſt, mit einer 
Beſorgung betraut, fortgeſchickt worden, der andere begleitet den Chef 
zur Bahn, um ihm den Set ie zu tragen. Gleich darauf ijt das 2 
ſenfräulein fortgeeilt: ſie habe dort drüben im Geſchäft für Maskenan⸗ 
züge noch ſchnell etwas anzuprobieren. Max' Kollege, der andere ۶ 
mis, aber ſchreibt nebenan im Komptoir. 

Da geht die Tür. Ein kokettes „beſſeres“ Dienſtmädchen tritt ein, 
lächelt dem ſchmucken Herrn Verkäufer albern an und reicht ihm eine 
Rechnung: 

„Die gnädige Frau bittet um Quittung! Hier ijt das Geld!” 

Es ſind ſechsundachtzig Rubel und dreißig Kopeken. Blitzſchnell 
fliegt noch ein Mal alles, was er für und wider erwogen, ihm durch 
den Sinn: ſolche brillante Gelegenheit! Drei Monate würden vergehen, 
ehe die Rechnung zum zweiten Mal geſchickt würde, und bis dahin iſt 
der Betrag erſetzt oder anders Rat geſchafft. Eine Sekunde überlegt er 
und wirft den zerſtreuten Blick an dem Dienſtmädchen vorüber durch die 
großen Spiegelſcheiben auf die Straße. Dort drüben hängen im Schau⸗ 
jenjter die roten und gelben und bunten Narrenmützen und Hüte für den 
Carneval. Alles, was die Feſtbälle und Trinkgelage bringen und alle 
Luſt an Bertha Lührs Seite drängt ſich zuſammen- in dem einen Be⸗ 
griff: Carnevall Als flüſtert es jemand unſichtbar neben ihm ſtehend, ihm 
in's Ohr, als ſteigen Zauberkreiſe und duftige Nebelgeſtalten vor ihm 
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auf: Carnevall — Es fingt unb ſummt ihm im Ohre wie von all ben 
luſtigen Melodieen, es klingt wie das Lachen einer großen fernen toben- 
den Menge, es zieht ihn wie mit weichen Händen vorwärts — er weiß 
nur eins, er muß vorwärts und kann nicht mehr zurück! 

Die vor ihm ſtehende Perſon ſieht ihn halb verdutzt, halb beluſtigt 
an: ſie meint bei ſich, der junge Herr Kommis iſt wohl verliebt und hat 
nicht gehört, was ſie ſagte. Darum wiederholt ſie ihren Auftrag. 

Erſchrocken fährt Max zuſammen. Wer ſprach da eben wie aus 
weiter Ferne? Wer ſagte da: „Und weiche keinen Fingerbreit von Gottes 
Wegen ab?“ Carnevall Juchhe, Hurrah! es lebe Spiel und Tanz! Es 
bleibt dabei! So wirbelts durcheinander und verwirrt ihm die Sinne. 
Wenn ſie ihm eben ein Papier vorgelegt hätten, er dürfe den Carneval 
mitmachen, wenn er ſeine Seele dem Böſen verkaufte — er würde un⸗ 
terſchreiben. 

„Wo iſt die Feder?“ ſagt er jetzt in dieſem letzten Gedankenkreiſel 
benommen. 

„Die Feder“, lacht die Magd und hält die Hand kichernd vor's 
halbe Geſicht. „Ihnen is wohl was! Geld habe ich gebracht! Feder zum 
Unterſchreiben werden Sie wohl hier ſelber haben! Nein, ſo etwas, da 
hört ja alles miteinander auf. 

Tiefaufatmend ſieht er fie an. Ach fo, er hat geträumt! Es koſtet 
ja nicht ſeine Seele! Carneval koſtet ihm nur eine kleine vorübergehende 
Untreue, eine Unterſchlagung, die er ja gut machen kann. Übrigens kann 
die Kaſſiererin jeden Augenblick wiederkommen. Schnell wird der Fir⸗ 
menſtempel aus dem Schubfach der Kaſſiererin genommen und darunter 
ſetzt er ſeinen Namen, aber mit ſo undeutlichem Namenszug, daß das 
kein Menſch leſen kann, was das heißen ſoll; wer weiß, für alle Fälle 
it's jo beſſer, dann könnte man durch Ableugnen die Sache hinziehen, 
wenn es plötzlich brenzlich werden würde. Das Geld verſchwindet in der 
Taſche und das Dienſtmädchen geht ahnungslos mit ihrer Quittung fort, 
nicht ohne über den ſonderbaren jungen Mann den Kopf zu ſchütteln. 

Map beruhigt das klopfende Herz: noch iff ja gar nichts geſchehen! 
Man gibt ſchließlich auch nicht alles aus und ſchränkt ſich ein. Der 
Verzicht auf ein warmes Mittag⸗ und Abendeſſen bringt die wirkliche 
Carnevalsausgabe vielleicht in einem Monat ſchon ein. 

Tags über gabs viel Arbeit und die Gedanken haben nicht Zeit, 
ſich unangenehm in den Vordergrund zu drängen. Abends ſorgten ein 
paar Glas Bier, die man ſich ja jetzt leiſten kann, für ſchnelleres Ein⸗ 
ſchlafen. Es iſt auch jetzt alles anders: man hat doch Geld in der Hand 
und die Jubelfreuden ausgelaſſener Maskenbälle find doch zu haben, der 
Carneval iſt gerettet! 

Und ſie kamen, die tollen Abende und Nächte! Bertha Lühr war 
reizend in ihrem Tirolerkoſtüm, und Mar hatte ſchon ihr zu lieb auch 
ſolch eins gemietet. Ward die Nacht von Samstag auf Sonntag ſchon 
durchgetanzt, was ſchadet es? Sonntag ſchlief man am Tage und die 
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nächſte Nacht war noch ein Mal ſo [uftig! Freilich das Geld ſchmolz zu⸗ 
ſammen, aber man hatte auch was davon! Ein wahres Glück, daß der 
Chef am Roſenmontag Nachmittag ſo vernünftig war zu ſchließen, da 
gings bei Zeiten wieder los : 

Da ſaßen fie nach wildem Tanzen, bei dem Mtar eiferfüchtig fei- 
nen andern Tänzer an Bertha heranließ, beim reichlichen Eſſen und noch 
reichlicherem Trinken. Wohl war das Geld jetzt gleich alles fort, aber 
wer dachte dran? Man lebte für den Jux und wollte nichts als Jux! 
Wie kam es denn, daß die ausgelaſſen luſtige Stimmung ſo leicht in 
ihr Gegenteil, in Wut ausartete? Bald hier, bald dort bekamen die an⸗ 
getrunkenen Leute Streit untereinander, und wenn der Lärm zu arg 
wurde und außer den gemeinſten Schimpfworten Hiebe ausgeteilt wurden, 
oder das ſo loſe ſitzende Meſſer auf der Bildfläche erſchien, ſetzte der 
Wirt mit Hilfe von Kellnern und Gäſten eine ſolche ganze Geſellſchaft 
vor die Tür. Was ſollte er auch ſonſt mit ihr? Das Geld hatte ſie 
wahrſcheinlich zum größten Teil verzehrt; in ihrem Zuſtand gabs nichts mehr 
zu verdienen und ſie ſtörten die Anderen. Zudem wurde der freigewor⸗ 
E Tiſch ſicher im Laufe der Nacht nod) ein Mal von neuen Gäſten 

ejebt. ١ ۱ 

Es war gegen 4 Uhr morgens und die Stimmung an bem Tiſch, 
wo Otto und Mar mit ihren Damen ſaßen, eine reichlich ausgelaſſene, 
als plötzlich zwei Herren im Smoking und tadelloſer Wäſche, eine ſchwarze 
Halbmaske vor dem Geſicht, das Lokal betraten. Sie überflogen mit 
ſchnellen Blicken den Raum und ſchienen an Bertha Lührs erhitztem 
hochrotem Geſichtchen gefunden zu haben, was ihnen paßte. Wenigſtens 
nickten ſie ſich zu, kamen ungeniert näher und ſetzten ſich herausfordernd 
an ein kleines leeres Tiſchchen hinter Max' Stuhl. Ai 

„Reizender kleiner Käfer, nicht?“ näſelte der Eine und beugte ſich 
vor, um Bertha anzuſehen. ۱ | 

„Schneidige Kiſte“, murmelte der Andere. 

Dann ließen ſie ſich Sekt kommen, obwohl der Kellner, als ſie 
„echten“ beſtellten, ſich verbeugte und ihnen halblaut bedeutete: der koſte 
jetzt 8 Rubel die Flaſche. 

Lachend zog der Eine ſein Portemonnaie und hielt es abſichtlich 
offen, daß die aufmerkſam herüberſchauende Bertha eine Menge Gold⸗ 
ſtücke neben den Papierſcheinen ſehen mußte. 

Max ſchäumte vor Wut; denn ſeit dieſe Herren in nächſter Nähe 
waren, hatte Bertha für ihn plötzlich weder Auge noch Ohr. Er ſtieß 
eine Verwünſchung aus und fragte Otto heiſer vor Ingrimm, ob er die 
Menſchen kenne. Darauf beugte ſich dieſer vor und flüſterte lächelnd: 

„Mach doch keine Geſichter, als ob Dir das Röggelche angebrannt 
fei! Laß doch dieſe Lappes mit dem Monokel im Augel Einen kenn ich, 
das ijt der Sohn vom reichen X. in der G., ſtraße Der Andere ſcheint 
von auswärts zu ſein. Halt ſie für Luft! Was dich nicht brennt, das 
blaſe nichtl“ 
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Mar aber war bie Hitze des Weins und der Eiferſucht zu Kopf 
geſtiegen, und wie jetzt einer der Herren ein gefülltes Sektglas Bertha 
herüberreichte, und dieſelbe verlegen kichernd die Hand darnach ausſteckte, 
fuhr er empor: 

„Scheer Dich zur Hölle!“ ſchrie er und ſchlug auf die beiden ſich 
faſt berührenden Hände, daß Bertha aufkreiſchte und das Glas in klir⸗ 
renden Scherben am Boden lag. Jetzt ſprangen die Herrn auf und dran⸗ 
gen mit gehobenen Stöcken auf den Angreifer ein. Otto warf ſich dazwi⸗ 
ſchen und andere Gäſte miſchten ſich auch drein. Alles ſchrie durcheinan⸗ 
der und die Streitenden wurden fürs Erſte getrennt. Aber da Mar ſich 
nicht beruhigen wollte, bezahlte er und verließ mit Otto und den beiden 
kleinlaut gewordenen Mädchen das Lokal. 

Draußen wogte es nur ſo auf und ab von angetrunkenen Paaren 
und ganzen Gruppen, die bald luſtig fingend, bald wild ſtreitend und- 
ſchreiend die Straße einnahmen. : 

Wie Mar an der nächſten Ecke fid) mal umſchaute, weil ihm vor- 
kam, als ob Bertha ſich immer umſehe, bemerkt er die beiden Herrn 
von vorhin auf Armeslänge hinter ſich. Raſend vor Wut ſchreit er auf, 
reißt einem vorübergehenden Herrn blitzſchnell den Stock mit ſchwerer 
Hornkrücke aus der Hand und ſtürzt, damit weit ausholend, auf die Ne⸗ 
benbuhler los. ١ 

Wohl ſchreit noch neben ihm jemand: 

„Achtung, ^ne Putz kütt!“ *) aber er hört und ſieht nichts mehr. 
Daß er mit dem furchtbaren Schlage einen andern Menſchen niederge⸗ 
ſchlagen, der ſich gerade dazwiſchen gedrängt hatte, ſah er ebenſo wenig, 
als er merkte, daß die zwei Herrn und allerlei fremde Masken einen 
Hagel von Stockſchlägen auf feinen Kopf niederfallen ließen. Denn feine 
Sinne ſchwanden. Nur einen Moment noch ſtand er wehrlos unter den 
ſchnellen regelloſen Sieben, da, dann brach er zuſammen wie ein gefällter 
Baum. Wenn nicht ein Schutzmann zwiſchen dem dichten Haufen der 
Betrunkenen aufgetaucht wäre, hätte man ihn vielleicht totgeſchlagen. 
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Als Mar zu fid) kam, empfand er heftigen Durſt. Es war ihm 
trocken im Halſe, als würgte ihn jemand. Wie er noch einen Augenblick 
weiter wach liegt, verſpürt er einen brennenden Schmerz am Kopf. Die 
Augen kann er auch nicht öffnen. Zugleich kommts ihm vor, als ſchreit 
ihm jemand laut in's Ohr, aber er verſteht kein Wort. Wo er iſt, — 
ob er im Traum oder im Wachen ſei, — er wußte es nicht. 

Jetzt ſchüttelt ihn jemand und dadurch verdoppelt ſich der Schmerz 
am Kopf: er ſchreit auf. 


*) „Ein Poliziſt kommt!“ 
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„Alſo endlich!“ hört er Otto's Stimme jagen: „Zehn Minuten 
lang habe ich mich vergeblich bemüht, dich zu wecken!“ 

„Was iſt? Was willſt Du?“ ſtöhnt Mar ohne ſich zu erheben und 
ohne die Augen öffnen zu können. 

„Du Unglücksmenſch, fo hör' dod! Du halt in deiner Wut in der 
Nacht einen ganz Unſchuldigen getroffen, einen Arbeiter, der ſechs Kin⸗ 
der zu Haufe hat; er ift fo ſchwer verletzt, daß man noch nicht weiß, ob 
er aufkommt. Kannſt Dich auf eine Klage gefaßt machen, die da lautet: 
Schlägerei mit tötlichem Ausgang.“ 

Mar ſtöhnt dumpf, antworten kann er nicht. 

„Haſt Du mich verſtanden?“ fragt der Andere. 

„Ja.“ 

„Dann iſt noch mehr Unglück geſchehen. Als der Schutzmann Dich 
hierher ins 0 

Max ächzte laut auf, als er dadurch inne ward, daß er im Poli⸗ 
zeigewahrſam fid) befinde... 

„brachte und den Halbtotgeſchlagenen in's Krankenhaus ſchaffte, 
waren wir alle ſo erſchrocken, daß niemand drauf geachtet hat, daß die 
beiden Herren, — Du weißt ſchon welche, — Bertha mitgenommen ha⸗ 
ben, und heute Nachmittag kommt ein Brief von ihr, wo ſie ſchreibt: 
„Mir geht es gut! Macht nur keinen Skandal mit Anzeige von Ver⸗ 
mißtſein bei der Polizei und ſo weiter.“ 

Max machte eine gewaltſame Bewegung, um ſich aufzurichten, und 
ſaß ſtöhnend auf der Pritſche. Er ſah ſchrecklich aus! Die Striemen und 
Hautriſſe an Stirn und Kopf, — es klebte noch geronnenes Blut an den 
Haaren, entſtellten ſein Geſicht. Die Augen waren blutunterlaufen und 
glanzlos, — der Atem ging ſchwer und röchelnd. 

„Ich wär' aber deshalb nicht gekommen“, fuhr Otto fort: „Dein 
Chef iſt raſend über Dich. Eine Dame hat neulich eine Rechnung von 
nahezu hundert Rubeln bezahlen laſſen und da ihr die Unterſchrift ko⸗ 
miſch vorkam, hat ſie ſelbſt den Chef aufgeſucht, und die Zahlung iſt nir⸗ 
gends gebucht, und der Verdacht fällt auf Dich. Stimmts?“ 

„Der verfluchte Carneval ijt dran ſchuld!“ ächzte der Unglückliche 
mit einem Geſichtsausdruck, daß Otto entſetzt zurückwich. 

„Jaz fo dachte ich es mir auch; und wie ich heute mit Deinem Chef 
ſprach, meinte er, ich ſollte Deinem Vater telegraphieren. Wenn...’ 

„Nein“, ſchrie Max entſetzt, „nur das nichtl“ 

„Ja, nur, wenn derſelbe ſich verbürgt, daß der Schaden erſetzt 
werde, wollte er von einer Anzeige bei Gericht abſehen, und da habe ich 
vor zwei Stunden nach Lauterbach telegraphiert..“ 

„Menſch, erbarm' Dich und ſag, Du haſt gelogen!“ kreiſchte der 
Gequälte und war aufgeſprungen, um Otto anzufaſſen. Aber dieſer wich 
zurück und taumelnd mußte ſich Max an der Wand halten, um nicht 
umzufallen. 
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„Und eben kam die Antwort, daß Dein Vater ſpäteſtens um 8 Uhr 
abends da ſein werde, und das wollte ich Dir doch mitteilen.“ 

„Dann iſt alles aus! Ales aus!“ ſagte Max mit veränderter 
Stimme. „Der Carnevall ijt ſchuld und Du, Otto, biſt auch ſchuld! Du 
Daft mich in alle dieſe Geſchichten hineingezogen!“ 

„Du biſt verrückt!“ ſchalt der Andere ärgerlich. „Man fat wahr⸗ 
haftig Laſt genug mit ſolchem Freunde, der ſtiehlt und andere Leute 
faſt totſchlägt.“ 

Mar ſchien nichts davon gehört zu haben. Merkwürdigerweiſe aber 
hatte er bie Selbſtbeherrſchung über fid) wieder gewonnen, denn er ging 
zu Otto's größtem Erſtaunen plötzlich ohne zu wanken im engen Raum 
auf und nieder. Nicht weniger unerklärlich war es, was er ſagte: 

Jetzt bin ich dem Krägeling und dem Photographen doch dank⸗ 
bar! Weißt Du, es ijt doch die einzige Beruhigung, daß es keinen Gott 
und kein Gericht nach dem Tode gibtl“ 

„Du ſchnappſt wirklich über!“ lachte Otto auf und eilte hinaus, 
denn die zehn Minuten, die er mit dem Arretierten hatte ſprechen dür⸗ 
fen, waren um. 


* * 
D 


Als ber greije Vater abends um halb neun mit Otto wieder kam 
und der Aufſeher mit der Lampe die Zelle aufſchloß, bot ſich ihnen ein 
Anblick, den die drei nie mehr vergeſſen haben. Mar hatte ſich die Adern 
geöffnet und lag nur noch leiſe röchelnd in ſeinem Maskenanzug in ſei⸗ 
nem Blut. 

Der herbeigerufene Arzt konnte nur ſeinen Tod konſtatieren. ۱ 

Irret euch nicht, Gott läßt fid) nicht ſpotten, was der Menſch 
ſäet, das wird er auch ernten. Wer auf ſein Fleiſch ſäet, der wird vom 
Fleiſch das Verderben ernten... Gal. 6, 7—8. 


n M 
Die feindlichen ۱ 


von Björſon. 


Baard hieß der Schulmeiſter: er hatte noch einen Bruder 
namens Anders. Sie liebten einander aufrichtig, lebten in der 
Stadt bei einander, machten den Krieg mit, in dem ſie beide 
zu Korporalen befördert wurden, und dienten bei derſelben Kompagnie. 
Als fie nach dem Kriege wieder heimkamen, galten fie in aller Augen 
für zwei ſtattliche Männer. Da ſtirbt ihr Vater; er hatte viel Hab und 
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Gut, welches ſich ſchwer teilen ließ, und deshalb beſprachen fie fid, daß 
ſie auch diesmal nicht uneinig werden wollten. Alles ſollte öffentlich ver⸗ 
kauft werden, ſo daß jeder kaufen könnte, was er wünſchte, und den 
Erlös wollten ſie brüderlich teilen. Wie geſagt, ſo getan! Allein der Va⸗ 
ter hatte eine große goldene Uhr beſeſſen, die weit und breit in großem 
Rufe ſtand, weil ſie die einzige goldene Uhr war, welche die Leute in 
ید‎ Gegend je geſehen hatten; und als fie nun ausgerufen wurde, 
wollten viele reiche Männer ſie erwerben, bis endlich auch die beiden 
Brüder darauf zu bieten begannen; darauf ſtanden die andern von je⸗ 
dem Gebote ab. Nun erwartete Baard von Anders, er würde ihn in 
den Beſitz der Uhr gelangen laſſen, und Anders erwartete von Baard 
dasſelbe: ſie gaben jeder ein Gebot ab, um einander auf die Probe zu 
ſtellen, und blickten während des Gebotes einander an. Als ſich der Preis 
bis auf zwanzig Taler geſteigert hatte, meinte Baard, daß der Bruder 
nicht recht getan hatte, trieb aber ſelbſt den Preis bis auf dreißig Ta⸗ 
ler; da Anders noch immer nicht zu bieten aufhörte, dachte Baard, An⸗ 
ders ſchiene ſich nicht zu erinnern, wie gut er oft gegen ihn geweſen 
wäre, und er ſei noch dazu der älteſte, und ſo überbot er ihn. Anders 
machte wieder ein höheres Gebot. Da bot Baard auf einmal vierzig Ta⸗ 
ler und ſah den Bruder nicht mehr an; in dem Auktionszimmer war es 
ganz ſtill, nur der Ausrufer wiederholte ruhig den Preis. Anders ſtand 
da und dachte, hätte Baard die Mittel vierzig Taler zu geben, ſo hätte 
er ſie auch, und gönnte ihm die Uhr nicht, ſo mußte er ſie ſich zu er⸗ 
ſchwingen ſuchen: er überbot ihn alſo. Dies kam Baard als die höchſte 
Schande vor, die ihm je zugefügt wäre; er bot, und zwar ganz leiſe, 
fünfzig Taler. Viele Leute ſtanden rings umher, und Anders dachte, ſo 
dürfte er ſich nicht vor aller Leute Ohren von dem Bruder verhöhnen 
laſſen, und überbot ihn. Da lachte Baard: „Hundert Taler und meine 


Brüderſchaft dazu“, ſagte er, wandte ſich um und verließ das Haus. 


Eine Weile darauf kam jemand zu ihm heraus, während er damit be⸗ 
ſchäftigt war, das Pferd zu ſatteln, welches er kurz vorher gekauft hatte. 
„Die Uhr iſt dein“, ſagte der Mann, „Anders hat nachgegeben.“ Als 
Baard dies vernahm, durchzuckte es ihn wie Reue; er dachte an den 
Bruder und nicht an die Uhr. Der Sattel war aufgelegt, aber er ſtand, 
die Hand auf den Rücken des Pferdes gelegt, noch ungewiß da, ob er 
abreiten ſollte. Da ſtrömten viele Leute heraus, in ihrer Mitte auch 
Anders, und als er den Bruder neben dem geſattelten Pferde ſtehen 
jab, konnte er freilich nicht wiſſen, welche Gedanken ihn in dieſem Au⸗ 
genblicke bewegten. Noch immer aufgeregt rief er deshalb zu ihm hin⸗ 
über: „Dank für die Uhr, Baardl Du ſollſt ſie an dem Tage nicht gehen 
ſehen, an dem ſich unſere Wege kreuzen“ — „Auch nicht an dem Tage, 
an dem ich wieder nach deinem Hauſe reite!“ erwiderte Baard mit 
bleichem Geſichte und ſchwang ſich auf das Pferd. Keiner von ihnen 
betrat mehr das Haus, in dem ſie mit dem Vater zuſammen gewohnt 
hatten. 
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Kurze Zeit darauf verheiratete fid) Anders mit einer ۶ 
tochter, lud aber Baard nicht zur Hochzeit ein; Baard war auch nicht in 
der Kirche. Im erſten Jahre nach ſeiner Verheiratung wurde die einzige 
Kuh, welche er beſaß, dicht hinter ſeinem Hauſe, wo ſie geweidet hatte, 
tot gefunden, und niemand konnte entdecken, woran ſie geſtorben war. 
Mehrere Unglücksfälle traten hinzu, und es ging mit ihm rückwärts; am 
ſchlimmſten aber wurde es, als mitten im Winter ſeine Scheune mit 
allem, was darin war, abbrannte. „Das hat jemand getan, der mir übel 
will“, ſagte Anders und weinte des Nachts bitterlich. Er wurde ein 
armer Mann und verlor die Luſt zur Arbeit. 

Da ſtand Baard den nächſten Abend in ſeiner Hütte. Anders lag 
im Bette, ſprang aber, als jener eintrat, auf. „Was willſt du hier?“ 
fragte er, und blieb darauf ſchweigend ſtehen, während er den Bruder 
unverwandt anblickte. Baard zögerte einen Augenblick, ehe er antwortete: 
„Ich will dir Hilfe anbieten, Anders, es geht dir nicht gut.“ — „Ich 
habe es, wie du es mir gewünſcht halt, Baard! Geh, ober ich weiß nicht, 
ob ich mich länger bezähmen kann.“ — „Du irrſt dich, Anders; mich 
reut — —“ — „Geh, Baard, oder Gott gnade dir und mir! Baard 
trat auch einige Schritte zurück, mit zitternder Stimme fragte er: Willſt 
du die Uhr haben, fo ſollſt bu fie bekommen! — „Geh, 3Baarb!^ ſchrie 
der andere; und Baard hatte nicht den Mut, länger zu ſäumen, ſondern 
ging. 

Mit Baard hatte es ſich aber ſo zugetragen. Sobald er vernahm, 
daß der Bruder Not litt, ging ihm das Herz auf, wenn auch ſein Stolz 
noch nicht gebrochen war. Er fühlte das Bedürfnis, die Kirche zu Deft 
chen, und dort faßte er gute Vorſätze, allein er vermochte ſie nicht aus⸗ 
zuführen. Oft kam er ſo weit, daß er des Bruders Haus ſehen konnte, 
aber bald kam jemand zur Türe heraus, bald ſtand ein Fremder darin, 
ein anderes Mal wieder ſtand Anders vor der Tür und hackte Holz, ſo 
daß immer etwas dazwiſchen trat. Aber eines Sonntags gegen Winter 
war er wieder in der Kirche, und auch Anders wohnte dem Gottesdienſte 
bei. Baard gewahrte ihn; er war bleich und mager geworden, er trug 
noch immer dieſelben Kleider wie früher, als ſie zuſammen waren, aber 
jetzt waren ſie alt und geflickt. Während der Predigt ſah er zum Pfar⸗ 
rer auf der Kanzel empor, und Baard kam es vor, als ſähe er gut und 
ſanft aus, er gedachte ihrer Kinderjahre, und wie gut der Bruder da⸗ 
mals geweſen. 

Baard ſelbſt ging an dieſem Tage zum Abendmahle und gelobte 
Gott feierlich, ſich mit ſeinem Bruder zu verſöhnen, möchte kommen, 
was da wollte. Dieſer Vorſatz erfüllte ſeine Seele, während er aus dem 
Kelche trank, und als er ſich von den Knieen erhob, wollte er gleich auf 
ihn zugehen und ſich neben ihn ſetzen; aber leider ſaß ihm jemand im 
Wege, und der Bruder blickte nicht auf. Nach der Predigt ſtand ihm 
wieder etwas im Wege; die Menſchenmenge war zu groß, auch ging 
ſeine Frau neben ihm, und mit ihr war er nicht bekannt. Er hielt es 
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für das Beſte, zu ihm ſelbſt in ſein Haus zu gehen und ernſtlich mit 
ihm zu reden. Als der Abend kam, tat er es. Er ging gerade auf die 
Stubentür zu und lauſchte; da hörte er ſeinen Namen nennenz die Frau 
ſprach von ihm. „Er ging heute zum Tiſch des Herrn“, ſagte ſie, „er 
dachte deiner gewiß.“ — „Nein, er dachte nicht an mich“, verſetzte An⸗ 
ders; „ich kenne ihn; er denkt nur an ſich ſelbſt.“ 

5 Darauf herrſchte langes Schweigen; Baard wurde es heiß, wo er 
ſtand, obgleich es ein kalter Abend war. Die Frau machte ſich drinnen 
mit einem Topfe zu ſchaffen, auf dem Herde kniſterte und praſſelte es, 
bisweilen ließ ſich das Weinen eines kleinen Kindes vernehmen, und 
dann wiegte es Anders. Plötzlich ſagte die Frau: „Ich glaube, ihr denkt 
beide aneinander, ohne daß ihr es eingeſtehen wollt!“ — „Laß uns von 
etwas anderem reden!“ erwiderte Anders. Nach einer Weile erhob er 
ſich und ging auf die Türe zu. Baard mußte ſich ſchnell in dem Holz⸗ 
verſchlage verbergen; gerade dorthin ſchritt auch Anders, um einen Arm⸗ 
voll Holz zu holen. Baard ſtand in der Ecke und ſah ihn deutlich, der 
Bruder hatte ſeine abgetragenen Sonntagskleider abgelegt und trug die 
Uniform, die er aus dem Kriege mitgebracht hatte. Auch Baard beſaß 
eine gleiche Uniform, aber beide hatten einander verſprochen, fie nie zu 
tragen, ſondern ſich gegenſeitig zu vererben. Anders' Uniform war jetzt 
geflickt und zeriſſen; ſein kräftiger, wohlgewachſener Körper ſteckte wie in 
einem Bündel Lappen. Während Baard dies hemerkte, hörte er gleichzei⸗ 
tig die goldene Uhr in ſeiner eigenen Taſche ticken. Anders ging dort⸗ 
hin, wo die Reisbündel lagen; anſtatt ſich jedoch ſogleich hinabzubücken 
und eine Tracht aufzuraffen, blieb er ſtehen, lehnte ſich mit dem Rücken 
gegen eine Holzſchicht und ſchaute zum Himmel empor, an dem die 
Sterne hell flimmerten. Darauf ſeufzt⸗ er tief auf und ſagte: „Ja — 
ja — ja; — mein Gott, mein Gott!’ 

So lange Baard lebte, hörte er unaufhörlich dieſen Seufzer. Er 
wollte jetzt ſchnell auf ihn zutreten, aber in demſelben Augenblicke huſtete 
der Bruder, und dies ſchien ihm ſchwer anzukommen; das reichte aus, 
um ſeinen Fuß zu hemmen. Anders nahm nun ſein Reisbündel und 
ſtreifte ſo dicht an Baard vorüber, daß ihm die Reiſer ſchmerzhaft ins 
Geſicht ſchlugen. 

Wohl zehn Minuten blieb er noch regungslos auf demſelben Flecke 
ſtehen, und wer weiß, wann er wieder gegangen wäre, wenn ihn nicht 
infolge der heftigen Erregungen ein ſolcher Froſt befallen hätte, daß er 
am ganzen Körper bebte. Nun erſt verließ er den Holzſtall; er geſtand es 
ſich offen ein, daß er zu feige war hineinzugehen und hatte deshalb 
einen anderen Plan erſonnen. In der Ecke, die er eben verlaſſen hatte, 
ſtand ein Kaſten mit Aſche; aus dieſem nahm er einige noch glühende 
Kohlen, ſuchte ein Stückchen trockenes Holz, ging auf die Tenne, ſchloß 
hinter ſich zu und machte Feuer an. Als das Holz brannte, hob er es 
empor, um den Nagel zu finden, an welchem Anders ſeine Laterne zu 
hängen pflegte, wenn er des Morgens ganz früh in die Scheune ging, 
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um zu dreſchen. An Melen Nagel hing er [eine goldene Uhr, löſchte das 
Stückchen Holz aus und fühlte ſich, als er ging, ſo erleichtert, daß er 
wie ein junger Burſch über den Schnee lief. 

Den Tag darauf hörte er, daß die Scheune in derſelben Nacht ab⸗ 
gebrannt wäre. Vermutlich waren Funken von dem Span, mit dem er 
leuchtete, als er die Uhr anhängte, ins Stroh gefallen. 

Dies erſchütterte ihn dergeſtalt, daß er den Tag über krank im 
Bette liegen blieb, ſein Geſangbuch nahm und ſang, ſo daß die Leute 
im Hauſe glaubten, er müßte den Verſtand verloren haben. Aber am 
Abend ging er aus; es war heller Mondſchein. Er ging nach dem Ge⸗ 
höft ſeines Bruders, grub auf der Brandſtätte im Schutte — und fand 
et einen kleinen zuſammengeſchmolzenen Goldklumpen; das war 

ie Uhr. 

Mit ihr in der Hand ging er an jenem Abend zum Bruder, bat 
un. me und wollte fid) erklären. Aber es ging, wie bereits ۶ 
zählt iſt. 

Ein kleines Mädchen hatte ihn an der Brandſtätte graben ſehen; 
einige Burſchen hatten ihn den vorhergehenden Sonntagsabend nach dem 
Hof des Bruders hingehen ſehen, ſeine eigenen Leute erzählten wieder, 
wie ſonderbar er am Montage geweſen wäre, und da nun alle wußten, 
daß bittere Feindſchaft zwiſchen den Brüdern beſtand, ſo leitete das 
Gericht die Unterſuchung gegen Baard ein. 

Niemand konnte ihm etwas beweiſen, aber der Verdacht ruhte auf 
ihm; jetzt konnte er ſich ſeinem Bruder noch weniger als je nähern. 

Anders hatte, als die Scheune brannte, ſofort an Baard gedacht, 
aber zu niemandem etwas geäußert. Als er ihn den Abend darauf blaß 
und mit ſo ſonderbaren Benehmen in ſein Zimmer treten ſah, dachte er 
ſogleich: jetzt hat ihn Reue befallen, aber eine jo entſetzliche, gegen den 
eigenen Bruder verübte Tat darf ihm nicht vergeben werden. Später 
vernahm er, daß ihn Leute an demſelben Abend, als das Feuer aus⸗ 
brach, nach dem Gehöft hatten hinabgehen ſehen, und obgleich bei dem 
Verhöre Baard nichts nachgewieſen werden konnte, war ſein Bruder doch 
feſt überzeugt, daß er der Täter wäre. Sie trafen einander bei dem Ver⸗ 
höre, Baard in feinen guten Kleidern, Anders in feinen geflickten. 
Baard ſah den Bruder, als er eintrat, mit flehenden Augen en, ſo daß 
es Anders tief zu Herzen ging. Er will nicht, daß ich etwas ſagen ſoll, 
dachte Anders, und als er gefragt wurde, ob er feinem Bruder die Tat 
zutraute, ſagte er deshalb laut und beſtimmt: „Nein!“ 

Allein ſeit dieſem Tage ergab ſich Anders dem Trunke, und es 
ging ihm ſehr bald ſchlecht. Noch ſchlechter erging es jedoch Baard, ob⸗ 
gleich er nicht trank; er war nicht wiederzuerkennen. 

Da kam eines Abends ſpät eine arme Frau zu Baard, und bat 
ihn, mit ihr zu gehen. Er erkannte ſie, es war die Frau ſeines Bru⸗ 
ders. Baard ahnte ſofort, was fie zu ihm geführt hatte, wurde totenblaß, 
kleidete ſich an und folgte ihr, ohne ein Wort zu ſprechen. Aus Anders 
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Fenſter leuchtete ein ſchwacher Lichtſchein hervor, der hin und wieder 
verdeckt wurde: ſie gingen dieſem Lichtſchein nach, denn über den Schnee 
führte kein Weg nach der Hütte. Als Baard wieder in dem Flure der⸗ 
ſelben ſtand, drang ihm ein eigentümlicher Geruch entgegen, ſo daß er 
ſich ganz beklommen fühlte. Sie traten ein. Ein kleines Kind ſtand am 
Heerde und aß Kohlen; das ganze Geſicht desſelben war ſchwarz, aber 
es blickte auf und lachte mit weißen Zähnen. Und dort im Bette lag, 
mit allerlei Kleidungsſtücken zugedeckt, Anders, abgezehrt, mit klarer, ho⸗ 
her Stirn und ſchaute den Bruder mit hohlen Augen an. Baard ſchwank⸗ 
ten die Kniee, er ſetzte ſich zu Füßen des Bettes und brach in lautes 
Weinen aus. Der Kranke blickte ihn lange ſchweigend an. Endlich bat 
er bie Frau hinauszugehen, aber Baard winkte, fie möchte dableiben, — 
und nun begannen die beiden Brüder, ſich mit einander auszuſprechen. 
Sie erklärten ſich ihr gegenſeitiges Benehmen von dem Tage an, wo ſie 
auf die Uhr geboten hatten, bis zu ihrem heutigen Zuſammentreffen. 
Baard zog zum Schluß den Goldklumpen, den er beſtändig bei ſich trug, 
hervor, und nun lag es den Brüdern offen vor Augen, daß ſie ſich alle 
dieſe Jahre lang keinen einzigen Tag glücklich gefühlt hatten. 

Anders ſagte nicht viel, denn dazu war er ſchon zu ſchwach; aber 
Baard blieb am Bette ſitzen, ſo lange Anders krank war. „Jetzt bin ich 
vollkommen geſund“, ſagte Anders eines Morgens beim Erwachen; „jetzt, 
lieber Bruder, wollen wir lange zuſammenleben und, wie in den alten 
Tagen, uns nie trennen.“ Aber noch an demſelben Tage ſtarb er. 

Die Frau und das Kind nahm Baard zu ſich, und von der Zeit 
an hatten ſie es gut. Aber was die Brüder am Bette miteinander ge⸗ 
ſprochen, das drang durch die Wände und das Dunkel der Nacht hin⸗ 
durch, verbreitete ſich unter die Leute des Kirchſpiels, und Baard wurde 
bald der geachtetſte Mann. Alle grüßten ihn wie einen, dem nach großer 
Trauer wieder große Freude aufgegangen, oder wie einen, der nach lan⸗ 
ger Abweſenheit wieder zur Heimat zurückgekehrt war. Dieſe allgemeine 
Freundlichkeit, die ihm zuteil ward, gewährte ihm reichen Troſt, er wurde 
gottergeben, und da er ſich nach Tätigkeit ſehnte, gab ſich der alte Kor⸗ 
poral zum Schulmeiſter her. Was er den Kindern vom erſten bis zum 
letzten Tage ihrer Schulzeit einprägte, war Liebe, und er übte ſie ſelbſt, 
ſo daß die Kinder ihn wie einen Spielgenoſſen und zugleich wie einen 
Vater liebten. 


Johann Heinrich Wichern. 


„Am 21. Juni 1908 feierte die Evangeliſche Chriſtenheit den Bune 
dertjährigen Geburtstag eines großen im Reiche Gottes, des „Vaters 
der Innern Miſſion“ Johann Heinrich Wichern. 


Johann Heinrich Wichern. 


A Derjelbe erblickte in Hamburg als Sohn eines Notars das Licht 
der Welt. Die Jahre ſeiner Kindheit verfloſſen trotz unruhiger Kriegs⸗ 
zeiten friedlich und heiter. Da trat durch den plötzlichen Tod des Vaters 
ein jäher Umſchwung ein: die Familie geriet in Not, und ber 15-jährige 
Johann Heinrich mußte durch Muſik- und Sprachunterricht zum Unter: 
halt der Geſchwiſter manches Scherflein beitragen. Doch auch hier be⸗ 
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währte fif) das Wort: „Denen, bie Gott lieben, müſſen alle Dinge zum 
Beſten dienen.“ Die frühe Trübſalsſchule ſtärkte die Willenskraft, weckte 
den Glauben und erzeugte die Liebe und das herzliche Erbarmen. Ein 
Beiſpiel aus jenen ſorgenvollen Jahren ſei hier erwähnt: Einmal jugte bie 
Mutter voller Sorgen: „Nur 3 Schillinge habe ich, und kein Brot im 
Haufe, was ſoll das noch werden?“ „Mutter! falle Mut“, antwortet ber 
Sohn: „Der Heiland ſagt: Trachtet am Erſten nach dem Reiche Gottes 
und ſeiner Gerechtigkeit, ſo wird euch ſolches alles zufallen.“ O glaube 
Mutterl du zweifelſt doch nicht?“ „Nein, ich will nicht zweifeln“ ſagte 
die Mutter und trocknete die Tränen. Bald darauf tritt ein Bote ins 
Zimmer und überreichte Frau Wichern einen Brief, in dem 2 Dukaten 
und ein Zettel mit dem Spruch Matth. 6, 33 ſich befanden. Sprachlos 
ſahen ſich Mutter und Sohn an, und dankten dem treuen Vater im 
Himmel, der den nicht verläßt, der auf Ihn ſeine Hoffnung ſetzt. Dieſer 
Vorfall blieb Wichern unauslöſchlich im Gedächtnis. 

Frühe faßte Wichern den Entſchluß Geiſtlicher zu werden. Nach 
manchen Hinderniſſen gelang es ihm die Univerſität Göttingen und ſpä⸗ 
ter Berlin zu beſuchen. Beſonders in Berlin übten der berühmte Theo⸗ 
loge Schleiermacher und Profeſſor Neander großen Einfluß auf den jun⸗ 
gen Studenten aus. Doch noch wichtiger war die Bekanntſchaft und der 
Verkehr mit Baron von Kottwitz, der die Seele der gläubigen Kreiſe 
Berlins war; er gab auch Wichern den Anſtoß für ſeine zukünftige 
Wirkſamkeit. Kottwitz hatte ſich ganz der Pflege der Armen hingegeben. 
Wie ein Vater wirkte er in chriſtlicher Liebe unter den vielen Arbeitslo⸗ 
ſen, die in einer alten Kaſerne ein Obdach und leibliche und geiſtliche 
Hilfe gefunden hatten. : ۱ 

Welchen Eindruck dieſe durch und durch chriſtliche Perſönlichkeit 
Rauf Wichern gemacht hat, zeigt die Notiz in feinem Tagebuch: „O un: 
vergleichlicher Mann, könnte ich ſo werden wie dul“ So entſtand auch in 
„Wichern der Wunſch Seelen für Jeſum zu retten, wozu ſich ihm bald 
viel Gelegenheit geboten. 1831 beſtand er ſein Examen, wurde ordiniert, 
und erhielt die Leitung des Kindergottesdienſtes in der Ge⸗ 
meinde des Paſtors Rautenberg. Gerade hier beim Beſuchen der Kin⸗ 
der in ihren Wohnungen lernte er das leibliche und geiſtliche Elend 
Hamburgs aus eigener Anſchauung kennen. ; 

Auf Anregung Wicherns gründete Rautenberg einen „Be ſuchs⸗ 
derein“, deſſen Mitglieder es fid) zur Aufgabe machten die Armen zu 
beſuchen, und ihnen leibliche und geiſtliche Hilfe nach Möglichkeit zu brin⸗ 
gen. Immer klarer wurde es Wichern, daß etwas für die verwahrloſte 
Jugend geſchehen müßte, und ſo ſtellte er den Antrag, eine Erzie⸗ 
hungsanſtalt für verwahrloſte Kinder zu ſchaffen, deren 
Leitung zu übernehmen er ſelbſt bereit ſei. Wiewohl keine Mittel vorhan⸗ 
den waren, nahm der Beſuchsverein dennoch mit Freuden dieſen An⸗ 
trag an — im Vertrauen auf den, der geſagt hat: „ſorget nicht.“ A m 
1. Nevember 1833 zog Wichern mit [einer Mutter und 
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Schweſter unb 3 Kindern in ein kleines Bauernhäus⸗ 
chen, das fo genannte Rauhe Haus bei Ham burg ein. Wichern 
widmete ſich nun ganz dieſen verwahrloſten Kindern, verkehrte mit ihnen 
mit ſo großer Liebe, wie ſie ſie früher garnicht kannten, und mit ſolch 
heiligem Ernſt, der die Sünde verabſcheut und bekämpft, daß dies den 
Eindruck auch auf die verkommenſten Kinder nicht verfehlte. Wichern ver⸗ 
ſtand auch meiſterhaft durch begeiſterte Reden, ſchöne Lieder und vor 
allem durch eigenes Beiſpiel die Liebe zum Heiligen und allem Guten 
zu wecken. 

Die Zahl der Kinder wuchs beſtändig und wurde bald ſo groß, 


Das alte „Rauhe Haus.“ 


daß Hilfskräfte nötig waren. Dieſe Helfer begann Wichern ſich ſelbſt her⸗ 
anzubilden, und ſo entſtand jene „Brüderanſtalt“, die viele Brüder 
als treue Reichsgottesarbeiter nicht nur für das „Rauhe Haus“ ſelbſt, 
ſondern auch für verſchiedene andre Gebiete der Innern Miſſion ausge⸗ 
bildet hat. 

Im „Rauhen Hauſe“ verwendete Wichern dieſe „Brüder“ dazu, 
um das Familienprinzip in der Erziehung durchzuführen, ſofern er je⸗ 
desmal einer Gruppe von 12— 15 Kindern einen Familienbruder als 
Leiter und daneben noch einen jüngeren Gehilfen gab. 

Das Rauhe Haus breitete ſich von Jahr zu Jahr immer mehr 
aus, ein Gebäude entſtand nach dem andren, ſo daß es heute ein klei⸗ 
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nes Dorf von über 30 Häuſern ausmacht, in welchen viele Hundert 
zu tüchtigen und brauchbaren Menſchen erzogen wurden, nachdem ſie dem 
Verderben entriſſen wurden. Alle Arbeiten für die Bedürfniſſe der An⸗ 
ſtalt werden im Rauhen Hauſe ſelbſt verrichtet, ſo daß daſelbſt eigene 
Schneider, Schuhmacher, Bäcker, Fleiſcher u. ſ. w. vorhanden ſind. Auch 
eine Buchdruckerei und Buchhandlung hat Wichern ins Leben 
gerufen („Die Agentur d. Rauhen Hauſes“), welche eine Menge vor⸗ 
treffliher Schriften und Traktate unter das Volk gebracht hat: („Flie⸗ 
gende Blätter aus d. Rauhen Hauſe“, „die Schillingsbücher“, „Lehr und 
Wehr fürs deutſche Volk“ und andre). 

Doch nicht nur auf das Rauhe Haus beſchränkte ſich Wicherns 
Wirkſamkeit: Gott hat ihn zu einem auserwählten Rüſtzeug 
gebraucht, um Ströme lebendigen Waſſers über die 
Menſchheit zu bringen. 

Auf dem Kirchentag zu Wittenberg am 22. Septem⸗ 
ber 1848 hielt Wichern eine geiſtgeſalbte feurige Predigt, in welcher er 
auf die Innere Miſſion als Pflicht der Kirche hinwies. Seine Worte 
entflammten die Zuhörer fo, daß ber erſte „Verein für Innere Miſſion“ 
gegründet wurde; bald begann auch allenthalben ein Erwachen des Gei⸗ 
ſtes der Liebe. Wichern ſelbſt reiſte in ganz Deutſchland herum, um die 
evangeliſche Chriſtenheit an ihre Pflicht zu erinnern. Wenn heute in 
324 evang. Rettungshäuſern über 12 Tauſend gefährdete 
Kinder erzogen werden, wenn heute die Innere Miſſion einem weit⸗ 
verzweigten fruchttragendem Baume gleicht, ſo hat das die Kirche zum 
größten Teil Wichern zu verdanken. Deshalb wurde ihm auch 
der Ehrentitel: „Vater der Inneren Miſſion“ beigelegt. 

Aber auch er mußte es, wie alle rechten Kinder Gottes, erfahren 
daß wir durch viel Trübſal ins Reich Gottes eingehen müſſen. 

Ein furchtbarer Kopfſchmerz, der Wichern auch in früheren Jah⸗ 
ren häufig plagte, wurde in den letzten Jahren immer heftiger, bis ihn 
dieſe Schmerzen garnicht mehr verließen. Am 7. April 1881 rief ihn der 
Herr in ſein himmliſches Reich. Sein Grab zieren die Worte, die ſich 
im Leben und Wirken Wicherns beſonders ſchön bezeugten: „Unſer Glau⸗ 
be iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat“. 

Möge das Gedächtnis dieſes Mannes uns alle dazu anſpornen, 
wie er durch opferwillige, werktätige Liebe unfren 
Glauben an einen lebendigen Gott und Heiland vor aller Welt 
zu bekennen, damit ſich das Wort Jeſu erfülle: „Alſo laſſet Euer 
Licht leuchten vor den Leuten, daß ſie Eure guten Werke ſehen und 
Euren Vater im Himmel preiſen. Matth 5, 16. 

P. L. S. 
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Johannes Calvin. 


Unſre ceformierte Schweſterkirche feiert am 10. Juli d. Jahres 
den 400 jährigen Geburtstag ihres großen Reformators Johannes 
Calvin. In Noyon in Frankreich geboren, war Calvin von Jugend 
auf eine ernſte nach Wahrheit und Wiſſen ſtrebende Natur, dazu außer⸗ 
ordentlich begabt. Er ſtudirte Theologie und Rechtswiſſenſchaft. Die von 
Luther angeregte reformatoriſche Bewegung hatte ſich auch nach Frank⸗ 
reich verpflanzt, wo ſich viele dem reinen Evangelio zuwandten. Auch 
Calvin wurde für dasſelbe gewonnen. 

Da er ſeine Überzeugung öfters unverholen ausſprach, brach eine 
Verfolgung gegen ihn los, die ihn aus Frankreich zu fliehen nötigte. Er 
zog nach Baſel, dann nach Genf, wo er mit kurzer Unterbrechung bis 
zu ſeinem im Jahre 1564 am 27. Mai erfolgtem Tode wirkte. 

Obgleich Calvin bereits viele evangeliſch geſinnte Chriſten, die ſein 
Vorgänger Zwingli geſammelt hatte, vorfand, ſo gilt doch er mit Recht 
als der Schweizeriſche Reformator, denn er hat durch 
ſeine geiſtesmächtige Perſönlichkeit und ſeine zahlreichen Schriften und 
Bibelerklärungen, die evangeliſche Bewegung vertieft, geordnet und er⸗ 
weitert. 

T Seine Lehre unterſcheidet fid) im manchen Punkten von der Luthe⸗ 
riſchen. 

1) In der Lehre vom hl. Abendmahl will Calvin die 
Worte „es ift mein Leib, es ijt mein Blut“ im Sinne vom „es be 
deutet“ verſtehen. Alſo nur der Gläubige empfängt Chriſti 
Leib und Blut. 

2) In der Lehre von der Gnadenwahl: Gott fat. 
im voraus einen Teil der Menſchheit zur Seligkeit, einen andren Teil 
zur Verdammnis beſtimmt 

3) Es gibt auch ſonſt noch mancherlei Unterſchiede in betreff der 
Auffaſſung des Wortes Gottes, der Perſon Jeſu Chriſti, 
ſo daß wir verſtehen können, weshalb Luther die Verhandlungen mit 
Zwingli mit den Worten „Ihr habt einen andren Geiſt als wir“ unter⸗ 
brach. Deswegen iſt auch eine künſtliche Vereinigung beider Kirchen, wie 
wir ſie in der Preußiſchen Union vorfinden, nicht recht, und führt 
zur Geringſchätzung des Bekentniſſes überhaupt, was ſchon viele böſe 
Früchte gezeitigt hat. : 

Doch vergeſſen wir über dem Trennenden nicht das, was uns 
vereinigt: das Bekenntnis zu Ch riſto, als dem einzi⸗ 
gen Erlöſer und die Rechtfertigung allein aus Gnaden. 
Wiewohl wir alſo keinerlei künſtliche Religionsmengerei und Allianz 
anerkennen können, ſo laßt uns doch ſo viel es an uns liegt, Frieden 


BI 


= 466 — 


halten mit Jedermann und mit allen wahren Kindern Gottes bie 
Einigkeit im Geiſt durch das Band der Liebe aufrecht er⸗ 
halten. Gott ſchenke uns Allen etwas von dem Geiſt unſrer Reforma⸗ 
toren. P. L. S. 


Unſere Gemeinden. 


Petrikau. 

Petrikaul Welche Gedanken an ſchwere und entſcheidungsſchwere 
Glaubenskämpfe weckt dieſer Name im Herzen eines jeden evangeliſchen 
Chriſten. Ja, hier betritt der Fuß hiſtoriſchen Boden, durch unvergäng⸗ 
liche, auch ſchmerzliche Erinnerungen geweiht für alle Zeiten. In der 
Geſchichte der Reformation Polens ſpielt Petrikau eine hervorragende 
Rolle, und ſeine Mauern bergen für das evangeliſche Herz einen reichen 
Schatz der teuerſten und herzbewegendſten Erinnerungen. 

Als im 16-ten Jahrhundert, von Wittenberg ausgehend, das Licht 
des Evangeliums ſeinen Siegeszug durch die Welt begann, erſtrahlte ſein 
Licht auch bald hell und leuchtend in Polen, freudig begrüßt beſonders 
vom polniſchen Adel. Und als gar der mächtige Nicolaus Olesnicki die 
Mönche aus bem Kloſter ber ihm gehörigen Stadt Pinczow vertrieb, die 
Bilder aus der Kirche entfernte und öffentlichen evangeliſchen Gottes⸗ 
dienſt einführte, ohne daß König und römiſche Geiſtlichkeit nachdrücklich 
dagegen einzufchreiten vermochten, da erkannte bie römiſche Kirche Po⸗ 
lens deutlich die ihr von ſeiten des Proteſtantismus drohende Gefahr 
und berief zur Abwehr derſelben im Jahre 1551 eine Synode nach Pe⸗ 
trikau. Und hier in Petrikau war es, wo jener verhängnisvolle Beſchluß 
gefaßt wurde, der zum Kampf auf Leben und Tod gegen das ſo ſieg⸗ 
e fo jugendfriſch vordringende Evangelium in Polen 
aufrief. 

Als erſtes Opfer fiel der mutige Pfarrer Nikolaus zu Kurow, der 
im Jahre 1550 das Evangelium zu predigen begann und das heilige 
Abendmahl, der Einſetzung des Herrn gemäß, der Gemeinde in beiderlei 
Geſtalt reichte. Er erduldete den Märtyrertod. 

Und wiederum tagt —und zwar im Jahre 1578 —eine Synode zu 
Petrikau, aber diesmal eine Proteſtantiſche, die nicht Wunden ſchlagen, 
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ſondern Wunden heilen wollte, aud) ſolche Wunden, bie Hd) die Evan⸗ 
geliſchen unter einander ſelbſt geſchlagen hatten. Ein Friedenswerk ſolle“ 
zu Stande kommen, eine „Harmonie der Proteſtantiſchen Bekentniſſet⸗ 
hergeſtellt und dem Sandomirſchen Vergleich zum endlichen Siege verhol- 
fen werden. 

Als nach der Teilung Polens Petrikau der Krone Preußens gu 
fiel, berief die Preußiſche Regierung nicht nur viele Beamten, ſondern zog 
auch viele Koloniſten ins Land, beſchenkte ſie mit Land, erteilte ihnen 
viele Freiheiten und gewährte Unterſtützungen zum Bau und zur Be⸗ 
wirtſchaftung des Landes. Sowohl der Norden, als auch der Süden 
Deutſchlands ſtellte ſeine Anſiedler. Treu der Tradition ihrer Heimat, 
verlangten die Koloniſten ſtets, daß ihnen Land für Lehrer und Kantor 
zugegeben, und Beihilfe zum Bau der Schule, die zugleich als Bethaus 
diente, gewährt werde. 

So entſtanden in der Umgegend von Petrikau die Kolonien Me⸗ 
ſzeze, Polichno u. a. Lehrer u. Kantoren kommen zum Teil aus der alten 
Heimat mit. Auch für die geiſtliche Bedienung der neuen Anſiedler ſorgte 
die Preußiſche Regierung, und zum erſten Mal im Jahre 1793 vollzog 
hier ein Paſtor einen Trauaktz den Namen aber des Paſtors bewahrt 
das Archivum nicht auf. 

Er hielt in Petrikau an Sonn⸗ und Feſttagen Gottesdienſt, be⸗ 
reiſte auch die umliegenden Kolonien und verrichtete Amtshandlungen. 
Während der Amtszeit dieſes erſten Paſtors, eines Feldpredigers der 
preußiſchen Armee, wurde der Petrikauer Gemeinde — und zwar im 
Jahre 1795— die jetzige Kirche übergeben, welche die Krone von dem 
Piariſtenorden gegen eine den Jeſuiten abgenommene größere Kirche 
eingetauſcht hatte. Der Bau dieſer Kirche wurde von den Piaren im 
Jahre 1689 begonnen, aber erſt im Jahre 1718 vollendet, jedoch ohne 
Turm, auch wohl ohne Glocken. Die Straße hieß damals Rwanhffa, jetzt 
Luteranſka. Die Piarenſchule wurde von der Preußiſchen Regierung in 
ein Gefängnis umgewandelt, das noch heute, nach verſchiedenen Um — 
und Zubauten, derſelben Beſtimmung dient. Auf der Stelle, wo heute das 
in den Jahren 1847 bis 1849 erbaute Pfarrhaus ſteht, erhob ſich ein 
Piarenkloſter, das aber vom Feuer zerſtört wurde. Den noch mit Schutt 
und Trümmern bedeckten Platz erwarb die Gemeinde im Jahre 1830 
käuflich. Von dem Schickſal der Kirche: In den Jahren 1806 u. 1808 wur⸗ 
de die Kirche als Magaſin benutzt, 1813 als Militärhoſpital der Ruſſi⸗ 
ſchen Armee, dann wiederum als Hoſpital, u. erſt 1817, dank beſonders den 
Bemühungen des Apothekers Samuel Schäffer, wieder den Evangeliſchen 
a Aber erit 1827 konſtituirte fid) bie Gemeinde wieder als 
olde. 

Während ber Amtszeit des erſten Paſtors wurde auch auf ber 
Krakauer Vorſtadt (jetzt mit dem Eingange von der Alexander⸗Allee aus) 
der alte Kirchhof angelegt, auf dem nachweislich die erſte Beerdigung 
im Jahre 1795 ſtattfand. e 
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Dem erſten Paſtor folgte im Jahre 1799 der Feldprediger Schramm. 
Dann folgten (18071824) lange Jahre geiftlicher Verwaiſung, während 
welcher Zeit Paſtore aus weiter Ferne die Glaubensgenoſſen hier gaſt⸗ 
melle beſuchten, fo Paſtor Gerbling aus Ilöw, Rüdiger aus Laſk, Tuve 
aus Bruzyca — Alexandrow u. a. Erſt 1824 wurden von einer engliſchen 
Miſſionsgeſellſchaft zur Bekehrung der Juden in Petrikau die Miſſionare 


Paſtor Johann Buſe zu Petrikau. 


Ludwig Hoff und Georg Wendt ſtationiert, welche ſich, mit Genehmi⸗ 
gung der Geiſtlichen Behörde, der verwaiſten Gemeinde annahmen. 

Der unermüdlichen Fürſorge der beiden Miſſionare und einiger 
Gemeindeglieder, beſonders der Samuel Schäffer u. Karl Frieſe, gelang 
es nun auch die Kirche in Stand zu ſetzen, mit Bänken, einem Seiten 
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chore und einer kleinen Sakriſtei zu verſehen, überhaupt die Kirche ben 
Anforderungen evangeliſcher Gottesdienſte anzupaſſen. 

1827 gelang es endlich der Parochie Petrikau in der Perſon des 
Kandidaten Johann Jacob Benni den erſten eigenen Seelſorger zu ge: 
winnen. 

Derſelbe wurde hier am 27. Februar 1827 von der Gemeinde zum 
Paſtor gewählt und am 31. October desſelben Jahres durch den Kali⸗ 
ſcher Superintendenten Auguſt Modl ordiniert und in dem Amt einge⸗ 
führt, das er ſegensreich bis 1833 führte. Ihm folgte 1834 — 1838 Karl 
Zander, 1839 — 1844 verwaltete die Gemeinde Paſtor Gottfried Sigis- 
mund Rother, dem 1844—1849 der bekannte Paſtor Leopold v. Otto folgte. 
1850 übernahm die Leitung der Gemeinde Paſtor Ludwig Müller, der 
über 55 Jahre der Gemeinde vorſtand u. deſſen ſegensreicher Wirkſam⸗ 
keit der vorjährige Kalender gedachte. Am 15. Oktober 1905 wurde der 
gegenwärtige Seelſorger der Petrikauer Gemeinde, Paſtor Johann Buſe, 
in ſein Amt eingeführt. Derſelbe durfte am 29. October vorigen Jahres 
durch Gottes Gnade auf ein Vierteljahrhundert ſeelſorgeriſcher Arbeit 
im Dienſte der lutheriſchen Kirche dieſes Landes zurückblicken, über wel⸗ 
che er das bekannte Wort ſchrieb: „Mein Lohn iſt, daß ich dienen darf“. 

In einer wohlgeordneten Gemeinde darf niemand anders verloren 
gehen, als durch ſeine eigene Schuld. Dieſem in ſeiner am Inſtallations⸗ 
tage gehaltenen Predigt ausgeſprochenem Grundſatze getreu, wurde von 
Paſtor ein im October vorigen Jahres vom Gouverneur beſtätigte Ver⸗ 
ein ins Leben gerufen, gewidmet der Pflege der heranwachſenden Ju⸗ 
end. 

: Der Verein umfaßt den Jünglings⸗ unb Jungfrauenverein. Möchte 
der Gründungstag desſelben, der III Advent 1907, einen Markſtein in 
der cee rae Entwicklung ber Petrikauer Gemeinde bedeuten. Der 
Beſuch ber vom Paſtor, Kantoren und auch Gymnaſiaſten im Verein ge: 
haltenen Vorträge, Bibel⸗und Miſſionsſtunden ſteht allen Gemeindegliedern 
gaſtweiſe frei. Es waren auch bei allen Vorträgen die zwei großen Säle 
gedrängt voll. 

Bei ſeinem Amtsantritte im Jahre 1905 fand der Paſtor nur noch 
eine einzige (evangeliſche) Elementarſchule vor, diejenige in Gieſki. In 
den übrigen früher evangeliſchen Schulen hatten nach u. nach die evan⸗ 
geliſchen Lehrer ſolchen römiſch⸗katholiſcher Konfeſſion weichen müſſen. 
Nach langen Verhandlungen mit der Schulobrigkeit haben run wieder 
Jaroſty und Meſzeze Elementarlehrer luth. Konfeſſion erhalten, und an 
der Klementinower (kathol.) Schule iſt ein luth. Religionslehrer ange⸗ 
ſtellt worden, der daſelbſt auch Kantor iſt und die Pflichten eines Send⸗ 
boten der innern Miſſion für die ganze Gemeinde zu erfüllen hat. 

Für die Armen der Gemeinde ſorgt der Petrikauer Evangeliſch⸗ 
Augsburgiſche Wohltätigkeitsverein, der vom Paſtor und den Herren: 
Brock, Münchberg, Krüger u. Krins gegründet und am 6. Dezember 
1906 von der Petrikauer Gouvernementsbehörde für Vereinsangelegen⸗ 
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heiten beſtätigt u. regiſtriert wurde. Am 1. October vorigen Jahres 
wollte der Verein mit Gottes Hilfe ein Greiſenheim eröffnen. 
Gegenwärtig zählt Petrikau 700 Familien, etw. 3300 Seelen. 
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Paſtore waren: 


... Schramm, 1799— 1807, Vakanz von 1807 bis 1824 
Ludwig Hoff und Georg Wendt 1824 — 1827. 

Johann Jakob Benni 1827—1833 

Karl Zander 1834 — 1838 

Gottfried Sigismund Rother 1838 —1844 

Leopold v. Otto 1844 —1849 

Ludwig Müller 1850 - 5 

Johann Buſe 1905. 


Das Filial Kamocin. 


In der 10 Werſt von Petrikau entfernten Kolonie Kamocin 
wurden in den 70⸗er Jahren die Glaubensgenoſſen vielfach von den 
Baptiſten beunruhigt, indem ſie die Gewiſſen verwirrten und die 
mit dem Blute Chriſti ſo teuer erkauften Seelen der reinen Lehre 
der lutheriſchen Kirche und dem Konfirmationsgelübde abtrünnig 
zu machen verſuchten. Da erhob Paſtor Müller im Jahre 1874 ۶ 
ein und die umliegenden Kolonien zu einem Filial, um in den Herzen 
der Gemeindeglieder mehr Anhänglichkeit, Treue und Liebe zur eigenen 
Kirche zu erwecken. Die ſchmucke Kirche mit angrenzender Schule und 
Lehrerwohnung wurde am 22. November 1881 eingeweiht. Gegenwär⸗ 
tig zählt das Filial 140 Familien, etwa 900 Seelen. 


Parochie Czenſtochau. 


Das Militär und die Beamten evangeliſcher Konfeſſion, welche die 
Preußiſche Regierung nach der Teilung Polens nach Czenſtochau und 
Umgegend berief, wurde von einem Feldprediger geiſtlich bedient. Im 
Jahre 1802 ſiedelte die Preußiſche Regierung 7 Werſt von Czenſtochau 
entfernt eine deutſche Weberkolonie an, die den Namen Hilsbach, jetzt 
Czarnylas, erhielt. Später ſiedelten fid) in Kamienica Polska, 14 Werft 
von Czenſtochau entfernt, evangeliſche Weber tſchechiſcher Nationalität, 
aus Preußiſch Schleſien, an. 

Als in Wielun ein Pfarrſyſtem entſtand, wurden die hieſigen 
Glaubensgenoſſen dorthin eingepfarrt. 

Im Jahre 1822 erbaute die Gemeinde in Czenſtochau, mit Hilfe 
einer vom Kaiſer Alexander I. bewilligten Unterſtützung, ftd) ein Bethaus. 

Im Jahre 1846 wurde in Czarnylas ein Filial errichtet, das vom 
Paſtor zu Wielun bereiſt wurde. Im Jahre 1854 wurde das Filial von 
Czarnylas nach Czenſtochau verlegt und mit Petrikau verbunden, 1863 


mit Kleszezow, 1868 wieder mit Petrikau vereinigt. Im Jahre 1905 
wurde Czenſtochau zu einer ſelbſtändigen Parochie erhoben (am 22. Juni 
1905 a. St.). 

Der Platz zum Gottesacker wurde der Gemeinde von der Krone 


u Czenſtochau. 
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Evangeliſch-lutheriſches ۸ 


geſchenkt. Das auf einem von der Stadt zur Verfügung geftellten Platze 
erbaute Bethaus wurde im Jahre 1889 eingeweiht. 

Am 29. Juni 1907 beſchloß die Gemeinde, Schritte zum Bau 
einer Kirche zu unternehmen. Frau Lubowska hat der Gemeinde zu dem 
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Zwecke 6,000 Rbl. teſtamentariſch vermacht, die Gemeindeglieder deklarier⸗ 
ten freiwillige Beiträge, deren Ergebnis noch nicht zu überſehen iſt. 
Von dem Geſichtspunkte ausgehend, daß der Bau einer würdigen luthe⸗ 
riſchen Kirche in dem römiſchen Wallfahrtsorte Ehrenpflicht der geſammten 
Landeskirche ijt, iſt das Kirchenkollegium beim Konſiſtorium dahin vorſtellig 
geworden, daß geſtattet werde, in allen Gemeinden dieſes Konſiſtorial⸗ 
bezirks Gaben zu dieſem Zwecke einzuſammeln. Das Konſiſtorium hat ſich 
bereit erklärt, eine derartige Erlaubnis auszuwirken, iſt auch überzeugt, 
daß für dieſe ſo heilige und wichtige Sache gewiß recht bedeutende Opfer 
einfließen werden, will jedoch erſt abwarten, wie viel die Gemeinde ſelbſt 
für dieſen Zweck deklarieren wird. 

Gleichzeitig mit der Errichtung einer ſelbſtändigen Gemeinde zu 
Czenſtochau, wurde das Wieluner Filial Panki kaſſiert und die dasſelbe 
bildenden Kolonien: Natolin, Lindow, Rojolin, Albeſtow u. a. mit Czen⸗ 
ſtochau verbunden. 

Die Parochie Czenſtochau zählt gegenwärtig 315 Familien, eirca 
1,500 Seelen. 


Zawiercie. 


In dem Fabriksorte Zawiercie hatten fid) nach und nach etwa 80 
lutheriſche Familien angeſiedelt. Die Gottesdienſte wurden zunächſt noch 
in einem gemieteten Lokale abgehalten. Allmählich aber fühlte ſich die 
Gemeinde auch materiell ſo erſtarkt, daß ſie beſchloß, eine Kirche zu 
erbauen. 

Es wurde ein Baukomitee erwählt, ein Gemeindeglied, Herr Fried⸗ 
rich Münch, ſchenkte den Bauplatz, die Gaben zum Bau wurden freu⸗ 
dig dargebracht, dank beſonders der Mühewaltung des Herrn Theophil 
Weidmann und Adolph Buchholz, der Guſtav⸗Adolph⸗Verein griff hilf⸗ 
reich ein, und am 29. Oktober 1899 konnte die mit einem Koſtenaufwand 
von 12,000 Abl. erbaute Kirche eingeweiht werden. Im Jahre 1907 
wurde durch Gottes Gnade und dank der unermüdlichen Fürſorge der 
Gemeindeälteſten, der Herren L. F. Ernſt Erbe und Johann Stein, auch 
die letzte, auf dem Bau noch laſtende Schuld getilgt. 3 
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Jubiläen. 


Am 29. Oktober des Jahres 1907 feierte Johann Buſe, Pa⸗ 
ſtor zu Petrikau ſein 25⸗jähriges Amtsjubiläum. Derſelbe iſt im Jahre 
1859 am 5. Juni in Großpaproé geboren, ſtudierte Theologie in Dors 
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pat und wurde am 29. Oktober 1882 zum Paſtor Vikar der Gemeinde 
Warſchau ordiniert. Der Jubilar ward Seelſorger der Gemeinde Lipno, 
dann Konſtantynom, verſah eine kurze Zeit das Amt eines Dire f 
tors des Hauſes d. Barmherzigkeit in Wiskitki und war zu⸗ 
gleich Adminiſtrator dieſer Gemeinde. Nachdem er einige Jahre Paſtor 
der Gemeinde Ilow geweſen, wurde er im Jahre 1905 zum Geet 
ſorger der Gemeinde Petrikau gewählt. 


Paſtor Adolf Schröter in Warſchau. 


Am 20. Mai 1908 feierten noch zwei Paſtoren unſeres Landes 
ihr 25⸗jähriges Amtsjubiläum: Paſtor Adolf Schröter in War⸗ 
ſchau und Paſtor Wladislaus Wilhelm Wernitz in Kamien. 
Erſterer geboren d. 10. April 1857, war nach ſeiner Ordination am 20. 
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Mai 1883 Hilfsprediger in Warſchau, ſpäter Paſtor in ۵ 
ki, Prazuchy, dann in Turek, und ijt gegenwärtig Religionslehrer 
an mehreren Schulen in Warſchau und Wochenprediger in der War⸗ 
ſchauer Gemeinde. 

Paſtor Wernitz geboren den 3. Oktober 1860 als Sohn des 
Paſtors Wladislaus Wernitz, jetzigen Superintendenten der Auguſtower 


Paſtor Wladislaus Wernitz in Kamien. 


Diözeſe und Paſtors zu Suwalki, wurde nach beendigten Studien in 
Dorpat am 20. Mai 1883 zuerſt Hilfsprediger an der St. Trinitatisgemein⸗ 
de in Lodz, dann Paſtor in Rypin, und iſt nun ſeit 19 Jahren als 
Paſtor in der Kamiener Gemeinde tätig. Es iſt ein ſchweres Amt, 
welches er zu verwalten hat, denn nach ihrer Ausdehnung iſt ſeine Ge⸗ 
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meinde wohl bie größte im Lande, nach ihrer Seelenzahl die zweit⸗ oder 
drittgrößte. Eine große Anzahl von Kantoraten und Bethäuſern gibt es 
da zu bereiſen und geiſtlich zu bedienen. Es iſt eine Arbeit, die nur bei 
großer Liebe zu dem Herrn und zu ſeiner Kirche bewältigt werden kann. 
Von der Treue des Seelenhirten zeugt die Liebe, mit welcher ſeine Ge⸗ 
meindeglieder an ihm hängen. 

Wir wünſchen allen 3 Hirten auch an dieſer Stelle Gottes Segen. 
Möge ihnen der treue Herr die Gnade ſchenken viele Seelen zur Ge⸗ 
rechtigkeit und zur Erkenntnis Jeſu Chriſti zu führen! 


Perſonal⸗Nachrichten. 


1) Der langjährige Paſtor der Gemeinde Nowoſolna, Friedrich 
Wendt, hat krankheitshalber fein Amt aufgegeben und ijt den 1./14. Mai 
1908 in den Ruheſtand getreten. 

2) Die Adminiſtration der Gemeinde Nowoſolna wurde Paſtor 
Wojak — Brzeziny anvertraut. 

3) Die Adminiſtration der nach dem Fortgang des Paſtors Lud⸗ 
wig Freymann vakanten Gemeinde Rawa iſt ſeit dem 28. November 
1907 Paſtor⸗Diakonus Knothe — Tomaſchoff übergeben? morben. 

4) Herr Guido Radaſewski, Pajtor der Gemeinde Oſſöwka, 
hat unſren Konſiſtorialbezirk verlaſſen und ijt zum Paſtor der Gemeinde 
Rozyszeze, Gouvernement Wolhynien, gewählt worden. 

5) Die Adminiſtration der Gemeinde Oſſöwka wurde Paſtor 
Rondthaler — Lipno anvertraut. 

6) Herr Mieczystam Rygier, Paſtor⸗Vikar der Gemeinde 
Warſchau, wurde ſeit dem 1/14. Mai 1908 zum Adminiſtrator der Ge⸗ 
meinde XB e gq rom ernannt. 

7) Zum Vikar der Warſchauer Gemeinde wurde der bisherige 
Vikar der Pabianicer Gemeinde Herr Paſtor Edmund Burſche 
beſtimmt. 

8) Durch den Tod ſchied aus dem Beſtande der Paſtoren Jo⸗ 
hann Stanislaus Fabian, weiland Paſtor⸗Vikar der Gemeinde 
Petrikau (ſiehe Nachruf), aus. 


re 


Nachruf. 
Den 28. Oktober 1907 ſtarb in Warſchau Paſtor Johann Sta⸗ 
nislaus Fabian, im Alter von 32 Jahren. Er wurde in Suchedniow 


Weiland Paſtor Johann Stanislaus Fabian. 


(Gouv. Kielce) am 14. Januar 1875 als Sohn des ſpäteren Warſchauer 
Arztes Alexander Fabian und deſſen Ehefrau Anna geb. Stockmann 
geboren; beendete in Warſchau das Gymnaſium mit der goldenen Me⸗ 
daille, ſtudierte dann Theologie in Dorpat, und wurde am 21. Mai 
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1899 in Warſchau zum Vikar der Gemeinde Petrikau ordi⸗ 
niert. Hier wurde Paſtor Fabian ein großes Arbeitsfeld angewieſen, be⸗ 
ſonders nachdem ber greife Superintendent L. Müller, Paſlor in Petri⸗ 
kau, am 1. Juli desſelben Jahres gelähmt wurde, und der junge Vikar 
ſomit die meiſte Arbeit in der Gemeinde übernehmen mußte. 

Paſtor Fabian gehörte zu denen, die Gott von Natur reichlich mit 
Geiſtesgaben ausgerüſtet hat: Er beſaß bei beſondrer Begabung u. 
Intelligenz auch zugleich ein tiefes religiójes Gemüt, mit 
der Fähigkeit Gottes Wort klar und praktiſch den Zuhörern 
auszulegen, vor allem den Heiland Je ſus Chriſtus [eb en 
dig vor Augen zu malen. Selbſt gerettet durch den gekreuzigten 
Heiland, der gekommen war zu ſuchen das Verlorene, hat Paſtor Fabian 
ah einen Retterſinn beſeſſen, den da jammerte des Volks, denn 
ſie waren verſchmachtet wie Schafe, die keinen Hirten haben. Seelen 
zu retten, das war ſein Beſtreben: Ob er in Petrikau, oder 
den Filialgemeinden Kamocin, Zawiercie oder Czenſtochau predigte, oder 
Bibel- und Miſſionsſtunde abhielt, ob er den Kindergottesdienſt leitete, oder 
bie Verſammlungen beſuchte, bei Taufen, Trauungen und Begräbniſſen — 
überall war ſein Hauptaugenmerk daraufgerichtet — die Seelen für Je⸗ 
ſum zu gewinnen. 

Es zeigten ſich recht bald die Zeichen einer Krankheit, die das 
Schlimmſte befürchten ließen. Längere Zeit weilte Paſtor Fabian zur Kur 
im Auslande ohne Geneſung zu finden; zuletzt mußte er ſich von aller 
Gemeindearbeit zurückziehen, und nur auf literariſchem Gebiet 
konnte er tätig ſein. Wie früher in geſunden Tagen in der Ge⸗ 
meindearbeit, ſo auch jetzt in der Krankheit ſcheute er keine Mühe; beſon⸗ 
ders für den „Zwiaſtun Ewangeliczuy“ war ber verſtorbene eine lange 
Zeit eine große Hilfe, und ihm verdanken wir manche Artikel von dauer⸗ 
haftem Werte, ſo z. B. ſeine Arbeiten über „Nikolaus Rej“, „China“, 
„Was wollen die Sozialiſten und was ſollen die Chriſten tun?“ Er war 
auch der Herausgeber eines Kalenders in polniſcher Sprache; er war ferner 
ein ſehr eifriges Mitglied der Komiſſion zur Durchſicht, reſp. Überſetzung 
der Bibel in bie polniſche Sprache, wobei mehrere Pſalmen von ihm 
in einem ausgezeichneten polniſch als Gedichte verfaßt wurden. 

Im Glauben an Seinen Erlöſer ertrug er feine Krank- 
heit mit großer Geduld, ohne zu klagen. 

„Chriſte, Du Lamm Gottes, erbarme Dich über mich“, das waren 
ſeine letzten Worte, und beim „Amen“ verſchied er, um einzugehen in 
eine beſſere Welt, in die ewige Heimat, um bei dem zu ſein, den ſeine 
Seele liebte, für den er arbeitete, lebte und ſtarb! 

Und Ihr, lieben Glaubensgenoſſen, erinnert euch an das Wort 
des Hebräerbriefes 13, 7: „Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes geſagt haben, welches Ende ſchauet an und folget ihrem Glau⸗ 
ben nach.“ Wer fo lebt, im ebendigen Glauben an Jeſus Chriftus, 
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der ſtirbt nicht, und wer fo ſtirbt, im lebendigen Glauben an 
den lebendigen Heiland, der ſtirbt wohl! 

: Haft bu Schon ein Vaterland unb eine Heimſtätte im 
Himmel? Yoh. 14, 1--6; 2. Gor. 5, 1—10. 


a 
Kirchliche Nachrichten. 


۱( Die evangeliſche Kirche Deutſchlands. An der Spitze 
einer jeden Landeskirche der verſchiedenen Königreiche, Herzogtümer u. ſ. w. 
ſteht gewöhnlich ein Miniſterium der Geiſtlichen Angelegenheiten, denen 
dann in den einzelnen Provinzen die Konſiſtorien untergeordnet find. 

Eine Geſamt⸗Vertretung aller deutſchen evang. Landeskirchen 
bildet a) der Deutſch Evangeliſche Kirchenausſchuß, der am 13. Juni 
1903 ins Leben getreten iſt, zu welchem die Evang. Kirchen⸗Konferenz 
15 Mitglieder wählt, welche von ihren Regierungen beſtätigt werden 
müſſen, und 5) die Evang. Kirchen⸗Konferenz (Eiſenacher Konferenz) zu 
der die einzelnen Kirchenregierungen im Jahre ۱907-43 Vertreter ge⸗ 
ſandt haben. 

A. Königreich Preußen: Die Landes⸗Kirche ijt uniert (Luthera⸗ 
ner u. Reformierte) in Summa über 23 Millionen Evangeliſche. Die 9 
älteren Provinzen haben ihr eigenes Konſiſtorium in der Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt und unterſtehen dem Evang. Oberkirchenrat (11 Mitglieder mit 
einem Präſidenten u. Vizepräſidenten an d. Spitze, dem noch ber Gene: 
ral⸗Synodal⸗Vorſtand mit 7 Mitgliedern u. d. General⸗Synodal⸗Rat 
mit 18 Mitgliedern zur Seite tritt) in Berlin. 

Die 3 neueren Provinzen Preußens (Schleswig⸗Holſtein, Hanno⸗ 
ver u. Heſſen⸗Naſſau) unterſtehen nicht dem Oberkirchenrat, ſondern di⸗ 
rekt dem Kultusminiſterium. 

Die geſamte Kirche Preußens, ohne die Evang. ⸗luth. Freikirchen, 
zählt 10,105 Geiſtliche Stellen, 9635 ſelbſtändige Paſtoren, über 500 
Vikare, cr. 12 Tauſend Kirchen u. über 4200 Kapellen u. Betſäle. 

DB. Königreich Bayern. Die evang. ⸗luth. Kirche diesſeits des 
Rhein zählt 929 geiſtliche Stellen, 925 Paſtoren, 119 Vikare, 1098 
Kirchen u. 226 Betſäle u. Kapellen. : 
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Die unierte Kirche jenſeits des Rhein (Pfalz) zählt 292 geiſtliche 
Stellen, 247 Paſtoren, 30 Vikare, 370 Kirchen u. 47 Kapellen u. f. w. 
Die Geſamtzahl der Evang. beträgt 1,844,736 Seelen. 

C. Königreich Sachſen: Die Landeskirche ijt evang⸗luth., zählt 
4,250,759 Seelen, 1452 geiſtliche Stellen, 1424 Paſtoren, 41 Vikare, 
1267 Kirchen, 387 Kapellen u. Betſäle. 

D. Königreich Würtemberg: Die evang.⸗luth. Landeskirche zählt 
1,582,745 Seelen 1162 geiſtliche Stellen, 971 Pfarrer, 227 Vikare, 
1201 Kirchen, 273 Kapellen. 

E. Die übrigen Großherzogtümer, Herzogtümer u. ſ. w. zählen 
insgeſamt rund 6,700,000 Evangeliſche, zuſammen mit d. Evangeliſch⸗ 
luth. u. Reform. Freikirche u. Brüderunität, mit 3608 geiſtlichen Stel⸗ 
len, 3330 Paſtoren, 286 Vikaren, 4690 Kirchen u. 549 Kapellen. 

Die Geſamtzahl aller Evangeliſchen Deutſchlands (Lutheraner, Re⸗ 
formirte, Unierte) betrug am 1. Dezember 1905 — 37 Millionen 646 
Tauſend 852 Seelen neben 22 Millionen Katholiken u. er. 280 Tau⸗ 
fen Eeftierern. | 

In dieſer Zahl find rein Evang. ⸗lutheriſche Chriſten (nicht einge: 
rechnet der in der Uniou jid) befindlichen Lutheraner) rund 16'/, Mil⸗ 
lionen Seelen, welche 7400 geiſtliche Stellen, 8300 Kirchen und 1600 
Kapellen und Bethäuſer zählen. 

2) Die Evang.⸗luth. Kirche Rußlands beſteht aus 6 Kon⸗ 

ſiſtorialbezirken (mit Ausnahme Finnlands) u. zählte 583 Gemeinden, 
616 Paſtoren und er. 3 Millionen Seelen. 
Von dem Leben der Evang.⸗luth. Kirche Rußlands und Polens 
können wir uns eine Vorſtellung machen, wenn wir die Protokolle der 
letzten Synoden (die in Livland, Eſtland, Kurland, Moskau, S.⸗Peters⸗ 
burg u. Warſchau ſtattfanden) leſen. 

Es It uns da eine Erſcheinung entgegen, die wir in den nori 
gen Jahren nicht beobachtet haben, nämlich, daß alle Synoden 
viele gemeinſame Gegenſtände der Beratung zu verzeichnen haben, ein 
Beweis dafür, daß unsre evang. ⸗luth. Chriſtenheit im Ruſſiſchen Reich 
überall dasſelbe Bild aufweiſt. 

۱ Al). Auf allen Synoden wurde über die Veränderung der Mir: 
chenverfaſſung beraten, Projekte und Entwürfe dazu hatten der Synode 
vorgelegt: General⸗Superintendent Pingoud— St.Petersburg, General⸗Su⸗ 
perintendent, Gaehtgens Riga, Propſt Falck als Vorſitzender einer Ko: 
million zur Bearbeitung der Kirchenverfaſſungsfrage, Paſtor Maier — 
Nikolajew. Die von der Evang. Ju, Synode zu Warſchau eingeſetzte 
Komiſſion, mit dem Herrn General⸗Superintendenten Burſche an der 
Spitze, ließ ihre: „Materialien zum Entwurf einer Kirchenverfaſſung“ 
drucken und dieſelben von einer zweiten Komiſſion mit Paſtor 
Angerſtein als Vorſitzenden, die zugleich wenn nötig, einen neuen Ent⸗ 
wurf herſtellen ſollte durchſehen. Dieſer Entwurf einer ſynodal⸗konſiſtoria⸗ 
len Verfaſſung wurde zur Begutachtung an Profeſſor des Kirchenrechts 


Sohm Berlin, General⸗Superintendenten Pingoud— St.⸗Petersburg und 
Paſtor Maier — Nikolajew überſandt, bie fid) ſämtlich in durchaus aner⸗ 
kennender Weiſe darüber geäußert haben. Wann die nach dem bisheri⸗ 
gen Geſetz einzuberufende General⸗Synode zuſammentreten, wann und ob 
überhaupt das neue Kirchengeſetz ins Leben treten wird, weiß Gott allein. 
Er möge alles zu Seiner Ehre lenkenl 

3). Als ein zweiter Gegenſtand, der bald in beier, bald in jez 
ner Form die Synoden beſchäftigte, war die Schulfrage, beſonders die 
Erteilung des Religionsunterrichts. Es wurde auf eine überall in die 
Erſcheinung tretende Verrohung, beſonders der Jugend, die dann Hand 
in Hand mit zunehmender Trunkſucht und Unzucht geht, hingewieſen. 
Es iſt in aller Gedächtnis noch wie es zur Ermordung u. Mißhandlung 
von Paſtoren, namentlich in den Oſtſeeprovinzen, gekommen iſt. Ein Sy⸗ 
nodalbericht ſchildert die jetztige Zeit in folgenden grellen Farben: Das 
Volk iſt ſyſtematiſch vergiftet worden; Gut und Böſe wird von vielen 
nicht mehr unterſchieden.. Auch ijt es ſchon worgekommen, daß ein 
Brautpaar die wilde Ehe vorzog, als der Paſtor ſich weigerte dasſelbe 
„ohne Gotteswort“ zu trauen. Der Konfirmandenunterricht gleiche nicht 
ſelten eher einer Tierbändingung als Unterweiſung von Katechumenen. 
„Es hält ſchwer“, fo berichtet ein Paſtor, die ſtädtiſche Bevölkerung 31... 
noch eine chriſtliche zu nennen. Dieſe ſittliche Verrohung trat auch in 
der Schändung einer Kirche durch nächtliche Einbrecher hervor, welche 
die Heilandsgeſtalt am Altarkruzifix abbrachen und die Altarbibel zerriſſen. 
Nur Gottes Wort, nur Jeſus allein kann hier Heilung bringen, des⸗ 
halb wurde die entſchiedene Stellungnahme zu Jeſus, der perſönliche 
Glaube an ihn in den Vordergrund geſtellt. Deshalb wurde die Not⸗ 
wendigkeit der Konferenzen u. Zuſammenkünfte beſonders der gläubigen 
Lehrer u. Kantoren, der Abhaltung von Inſtruktions⸗ u. Bibelkurſus. Grün⸗ 
dung von Lehrerſeminarien, in denen die zukünftigen Lehrer im evan⸗ 
geliſch-bibliſchen lebendigen Chriſtentum erzogen werden, ſtark befürwor⸗ 
tet. In Polen iſt ſolch ein Seminar in Tomaſzow entſtanden, in welchem 
gläubige Lehrer und Kantore, aber auch Evangeliſten, Diakone, Kolpor⸗ 
teure u. Verſammlungshalter ihre Ausbildung erhalten ſollen. Die Ge⸗ 
fahr, die der Schule von Seiten der ungläubigen Theologie droht, und 
andrerſeits der lebendige Glaube als das einzige Mittel zur Beſeitigung 
der Krebsſchäden in Schule und Haus wurde des öftern betont. Auch 
Laien haben einen klaren Blick für die Zeichen der Zeitz das beweiſen 
unter anbrem die Worte der Stiftungs⸗Urkunde des Baron Chriſtoph Sta⸗ 
ckelberg bei der Gründung des Rudaſchen Seminars: „Anlage eines In⸗ 
ſtituts zur Bildung chriſtlicher Volksſchullehrer. , welche Lehrer imſtande 
wären, die Jugend zu einem lebendigen Chriſtentum zu führen . Goll 
te, was Gott verhüten wolle, eine Zeit eintreten, in welcher die Bil⸗ 
dung chriſtlicher Volkslehrer in dieſer Anſtalt nicht mehr möglich wäre, 
ſo ſoll dieſelbe lieber eingehen, als Lehrer ausbilden, die nicht imſtan⸗ 
de wären, die Jugend zu einem lebendigen Chriſtentum zu führen. 

Daß wir in dieſer Hinſicht ſchweten Kämpfen entgegenſehen müſſen, 
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aben verſchiedene Verhandlungen recht deutlich gezeigt: der moderne 
Unglaube mit ſeiner Leugnung der göttlichen Offenbarung der Bibel, 
der Göttlichkeit, Auferſtehung und Wundertätigkeit Chriſti u. dergleichen 
mehr, verſuchte bald offen, bald verhüllt zur Anerkennung zu gelangen. 
Es iſt dabei erfreulich zu ſehen, wie überall der lebendige Glaube die 
Oberhand behalten und wie der Unglaube das Feld räumen mußte. 


Dieſe Kampfe traten beſonders bei der Behandlung des Neligions⸗ 
unterrichts in der Schule hervor. Da finden wir gegenüber der Forderung 
des Unglaubens: die Wunder der Bibel mit Ausnahme der Auferſtehung 
Jeſu aus dem Unterrichte zu ſtreichen, die Worte: Wer das Wunder 
der Perſon Jeſu Chriſti erkannt und angenommen hat, dem wird 
es nicht ſchwer fallen, ſich in andre Wunder der Bibel zu finden und 
„Ein den Glauben untergrabender Religionsunterricht ijt für das 
Seelenheil eines Kindes gefährlicher als keiner“. 

Ein ebenfalls ſchönes Bekenntnis für den alten Glauben kam bei 
den Debatten betreffs der Konfirmationsfragen zu ſtande. Eine Komiſſion 
wollte das „Apoſtoliſche Glaubensbekenntnis“ bei der Konfirmation durch 
ein perſönliches Bekenntnis erſetzen. 

Demgegenüber betonte man, daß die Zuſtimmung zum Weglaſſen 
des Apoſtoliſchen Gloubensbekenntniſſes ein Schritt nach links d. h. zum 
Unglauben bedeute, die vorgeſchlagene Bekenntnisfrage nenne die Heils⸗ 
güter nicht in ausreichendem Umfange und biete kein klares Bekenntnis 
zu Jeſu Chriſto als dem Sohne Gottes, unjerem Herrn; würde man das 
Apoſtolikum aus der Konfirmationspraxis abſchaffen, Jo würde dann als 
zweiter Schritt: die Abſchaffung desſelben aus unſrem Gottesdienſt über⸗ 
haupt zur Folge haben, und es fragt fid) dann, ob wir noch eine evang⸗luth. 
Kirche ſind und ob wir ſtark genug ſind ein andres Bekenntnis an Stelle 
dieſes alt bewährten zu ſetzen. 

In dem Jahresberichte des Warſchauer General-Superintendenten 
heißt es in Bezug auf die radikale Theologie, die alle 
Offenbarung verwirft, unter andrem folgendermaßen: dieſelbe hat unter 
den jüngeren Brüdern mancherlei Verheerung angerichtet, aber ich habe 
die fefte Zuverſicht, daß die praktiſche Arbeit unſres Amtes, u. die Bez 
dürfniſſe der nach He büritenben Menſchenſeele unſre jungen Brüder 
immer mehr zu Chriſto hinführen, und ſie zur Erkenntnis bringen wird, 
daß nur in ihm, im Heilande, der für unſre Sünden am Stamme des 
Kreuzes ſein Leben geopfert und durch ſeine Auferſtehung ſich kräftiglich 
erwieſen hat als der Sohn Gottes, Friede und Troſt gegeben iit... 
Freilich hat alle dieſe Nachſicht und Duldſamkeit eine beſtimmte Grenze: 
wenn ſich irgend ein Geiſtlicher unſeres Landes in der 
Ablehnung des Kirchlichen Bekenntniſſes klar geworden 
zu ſein glaubt und dies öffentlich bekennt, wenn irgend 
einer die Kanzel oder den Lehrſaal benutzen ſollte, um Kri⸗ 
tiſche Neuigkeiten zu predigen, die fid) ja, wie allbefaunt, 
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fortwährend ändern, jo wäre feines Bleibens nicht mehr 
in der Kirche unjres Landes. 

Der Herr wolle uns bei reiner Lehr erhalten und uns ein feſtes 
Herz verleihen! 

(Ein wichtiger Gegenſtand der Beratung bildet ferner die Gemein⸗ 
ſchaftspflege, teh. Evangeliſation. Nicht gegen die Gemeinſchaft als 
ſolche, ſondern gegen die Auswüchſe derſelben wurde manches Wort ge⸗ 
ſprochen. Die Gemeinſchaft als ſolche wurde allgemein als ſegensreich 
anerkannt; doch wurde betont, daß zwiſchen Gemeinſchaft und Gemein⸗ 
ſchaft ein großer Unterſchied gemacht merden muß: Es giebt zweierlei 
Gemeinſchaft: 1) die Kirchliche, welche der Kirche als der Mutter, die ſie 
geboren, durch Pflege lebendigen entſchiedenen Chriſtentums u. Betäti⸗ 
gung ihres chriſtlichen Glaubens in Werken der Liebe nach außen und 
Pflege der Gemeinſchaft mit gleichgeſinnten Kindern Gottes nach innen, 
dienen will diefelbe will kein neues Gefäß, keine neue Form an Stelle 
des alten ſetzen, ſie will dienen, bauen, lieben, retten, 2) die me⸗ 
thodiſtiſch⸗darbyſtiſche, eine der Kirche feindliche Richtung. Letzterer geht es 
weniger um Seelenrettung, als um Sammlung der Gläubigen, Grün⸗ 
dung einer ſichtbaren Gemeinde der Gläubigen, der Braut Chriſti; fie 
fordert geſonderte Abendmahlsfeier, hält Gebetsſtunden nur für ganz Ent⸗ 
ſchiedene, gründet Anſtalten nur für ganz Bekehrte u. |. m. So ١ 

Daß es dabei jehr viel „menſcheln“ muß, daß in Lehre unb Be⸗ 
kenntnis, ja auch Erkenntnis, viele Irrtümer und Fehloriffe gemacht wer⸗ 
den müſſen, darf uns nicht wundernehmen, da doch jedermann lehren 
kann, wie er es verſteht, ohne den feſten Grund der von den Vätern 
ererbten und durch Jahrhunderte erprobte und bewährte Glaubenslehre 
u. Glaubenserfahrung zu beſitzen. (In der Tat ſind mehrere unbibliſche 
Lehren ſehr verbreitet und beliebt geworden, wie z. B. die Lehre von 
der Sündloſigkeit, ſichtbaren Gemeinde der Heiligen, Vorherrſchen des 
Gefühls, die Lehre von der Entrückung der Gläubigen vor dem Kom⸗ 
men Chriſti, u. ſ. w) Dieſe zwei Richtungen muß man ſtets im Auge 
behalten, wenn man von Gemeinſchaftspflege ſpricht. Während nun jeder 
Gläubige: Paſtor, Lehrer, Landmann ſich von Herzen freuen kann, daß 
kirchliche Gemeinſchaften, Verſammlungen u. ſ. w. ſchon ſeit Jahren 
in unſren Gemeinden beſtehen, muß jeder Gläubige mit Seufzen aus⸗ 
rufen: Gott bewahre unſre Gemeinden vor den Kirchenfeindlichen, aus 
England u. Amerika ſtammenden Gemeinſchaften, denn dieſelben werden 
nur Spaltungen u. Feindſchaft zur Folge haben. 

D. Was nun ſpeziell Polen anbetrifft fo müſſen wir mit Dank 
gegen Gott hervorheben, daß die Gemeinſchaftsſache, lutheriſch⸗kirchliche Ge⸗ 
meinſchaftspflege genannt, als Sache der ganzen lutheriſchen Kirche 
des Warſchauer Konſiſtorialbezirks von der letzten Synode anerkannt 
wurde; ein dafür gewählter Synodalausſchuß hat die Aufgabe „die 
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Gemeinſchaftsſache im Sinne der Lutheriſchen Kirche zu pflegen, in die 
rechten Bahnen zu leiten, reſp. darin zu erhalten und der nächſten 
Synode ein Projekt der Organiſierung der Gemeinſchaften im Sinne der 
Lutheriſchen Kirche vorzuſtellen“. 

Somit iſt das, was der Kalendermann im vorigen Jahre als unſre 
nächſte Aufgabe in dieſer Hinſicht betont hat, teilweiſe erfüllt worden. 
Auch mit der Ausbildung von Evangeliſten hat unſre Kirche begonnen: 
zwei jüngere und zwei ſchon im reiferen Alter ſtehende Männer wurden 
in die Brüderanſtalt in Moritzburg geſandt, um dann im Dienſte der 
Gemeinſchaftspflege angeſtellt zu werden. Dieſen 4 ſollen andre folgen. 
Alle gläubigen jungen Männer, die ſich von Gott berufen wähnen in den 
Dienſt der Evangeliſation und Gemeinſchaftspflege zu treten, mögen ſich 
an Paſtor N. Gundlach, Lodz, melden, um nach erfolgter Ausbilduna als 
Mitarbeiter der Kirche zur Rettung der Seelen zu wirken. 

Als ein Beweis, daß „die Luth.⸗Kirchliche Gemeinſchaftspflege“ 
wirklich vorhanden und tatkräftig zur Pflege der Gemeinſchaften ſchrei⸗ 
ten will, diente zunächſt das „Dreifache Feſt“ in Pabianice: Miſſions⸗ 
fei, Gemeinſchaftskonferenz, Jugendbundsfeſt, vom 31. Oktober — 2 ۶ 
vember 1907, an welchem nicht nur die eigenen Gemeindeglieder, ſon⸗ 
dern auch viele Glaubensgenoſſen aus der nächſten u. weiteſten Umge⸗ 
bung (ſogar Chelm u. Lublin), teilnahmen. Außer den Miſſionspre⸗ 
digten u. Vorträgen, fanden an den Abenden zum erſten mal in unſrer 
Kirche hier zu Lande ſpezielle Evangeliſationspredigten ſtatt. 

Schon bei Gelegenheit dieſer Feſttage konnte man mit Dank gegen 
Gott beobachten, wieviel Gold des Glaubens und der Liebe in unſren 
Gemeinden vorhanden iſt, aber auch andrerſeits wieviel Kräfte „müßig 
am Markte“ ſtehen, die in den Dienſt des Herrn geſtellt werden könnten, 
und deshalb wurde es den leitenden Brüdern klar, wie ſegensreich, wich⸗ 
tig, aber auch nötig eine gemeinſame Ausſprache, Vertiefung in die 
hl. Schrift u. Aufklärung betreffs der Hauptlehren des Chriſtentums fei. 
Und ſo entſtand der Wunſch, der durch Gottes Gnade auch ausge⸗ 
führt werden konnte, einen Bibel⸗und Inſtruktionskurſus für gläubige 
Kantore, Verſammlungshalter u. ſonſtige Chriſten abzuhalten. 

Nicht im Monat Februar, wie es aufänglich geplant war, ſon⸗ 
dern erh kurz vor Pfingſten (24. Mai — 3. Juni 1908) nahm ber Mur: 
ſus ſeinen Anfang unter reger Beteiligung der Glaubensgenoſſen (allein 
aus der Ferne hatten ſich über 200 Perſonen angemeldet, während die 
Abendvorträge in der Sanct Trinitatiskirche, die eigentlich Evangeliſa⸗ 
tionsgottesdienſte waren, an einigen Abenden mäßig, an andren ſtark 
beſetzt waren, trotzdem dieſelben durch 9 Tage hindurch in der ſpäten 
Abendſtunde von '/,8 ~1/,10 Uhr ſtattfanden). 

Gott hat die in Seinem Namen und im Vertrauen auf Seine 
Hilfe unternommene Arbeit ſichtlich geſegnet: Viele Seelen kamen in die⸗ 
jen Tagen zur Entſcheidung für den Herrn und zum Frieden; vielen 
ſchwankenden Herzen wurde es hier erſt klar, wie glücklich wir Luthe⸗ 
raner ſein können, da wir die Lehren der Bibel ſo klar, ohne allen 
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Widerſpruch und Menſchenſatzungen, beſitzen Alle Teilnehmer aber dür⸗ 
fen jetzt nicht mehr im Zweifel darüber ſein, daß gerade unſre Lutheri⸗ 
ide Kirche u. Bekenntnisſchriften kein ſtarres, totes Luthertum kennen, 
ſondern wie gerade unſre Lutheriſche Kirche ein entſchiedenes Chriſten⸗ 
tum verlangt, Bekehrung fordert, ein heiliges Leben, wie es Kindern 
Gottes geziemt (vergl. I u. II Bitte), dem Worte Gottes gemäß, als 
etwas ganz Selbſtverſtändliches betrachtet. Darum wache auf vom Sün⸗ 
denſchlaf, werde ein Kind Gottes und lebe zur Ehre deines Heilandes 
als ein Kind des Lichts, dann biſt du ein Lutheraner! 


3. Die Bevölkerung im Konigreich Polen. 


A) Am 1. Januar 1907 betrug, laut Angabe eines ofiziellen ut: 
ſiſchen Blattes in Warſchau, die Geſamtbevölkerung Polens 11,505,112 
Seelen; in dieſer Zahl waren 8,712,596 Katholiken, 58,859 Mariawi⸗ 
ten, 466,819 Orthodoxe, 609,897 Evangeliſche, 1.655,546 Juden und 
1,411 ſonſtige Nichtchriſten. 

In den letzten 10 Jahren wäre alſo die Bevölkerung Polens um 
mehr denn 2 Millionen gewachſen. 

B. Wie groß ijt die Zahl der Baptiſten in Rußland? 

Die Baptiſten Rußlands, Union der ruſſiſchen Baptiſten genannt, 
umfaſſen fünf Vereinigungen: d. Lettiſche, Eſtniſche, Weſtruſſiſche, Süd⸗ 
ruſſiſche, d. Weichſelgebiet, und drei alleinſtehende Gemeinden: Peters⸗ 
burg, Riga und Libau; die Union zählte im Jahre 1905 —163 Prediger, 
139 Gemeinden, 429 Stationen und 163 Kapellen Die Seelenzahl be⸗ 
trug 24 Tauſend 132 Seelen. Davon entfallen auf die Weichſelgebiet⸗ 
vereingung, d. h. Polen, wozu auch Kowno u. Bialyſtock gehören, 4 Tau⸗ 
ſend 560 Seelen, welche Zahl im Jahre 1906 auf 4336 gefallen iſt⸗ 
Der 1 zum Unterhalt der Arbeit beträgt durchſchnitlich 5 Rb. 
à Perſon. 


Schauen wir auf jene Zahlen, fo ſehen wir, daß die Seelenzahl 
nicht wie viele Lutheraner in ihrer Unwiſſenheit denken groß, ſondern 
im Gegenteil ſehr gering iſt, daß der Fortſchritt den die Baptiſten, 
trotz ihrer eifrigen Propaganda gerade unter angeregten Lutheranern, 
(wobei nicht immer nach dem Grundſatz der Liebe und Wahrheit gehan⸗ 
delt wird) machen, ein ganz minimaler iſt, ſo daß er eher Stillſtand, 
(wenn nicht Rückgang) genannt werden muß, beſonders wenn man be⸗ 
denkt, daß auf durchſchnittlich 150 Seelen ſchon ein Prediger zu 
ſtehen kommt. 


Wenn dabei in den Berichten zu leſen ſteht von dem Mangel 
an Opferwilligkelt, von Unverſöhnlichkeit, Schwinden des Gebetsgeiſtes, Ab⸗ 
nahme des Verſammlungsbeſuches, dagegen geklagt wird über zunehmende 
Lauheit, Parteigeiſt, Trunkſucht und andre groben Sünden, ſo zeigt ſich 
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auch hierin wieder bie alte Tatſache: Unkraut und Weizen können ۰ 
ſollen wir Menſchen nicht ſcheiden, eine Gemeinde von lauter Heiligen 
können wir nicht gründen; andrerſeits ſehen wir auch an den Baptiſten 
wieder, welch eine Sünde diejenigen Lutheraner begehen, die ihr Kon⸗ 
firmationsgelübde brechen u. die Kirche der Neformation, die das reine 
unverfälſchte Wort Gottes beſitzt und lehrt, Bekehrung und Heiligung 
fordert, ſchnöde verlaſſen. Was hat man erreicht? Babel, jo wurde bie 
Kirche genannt, hat man verlaſſen, und ein größeres Babel hat man ge- 
funden! Der Bibel wollte man folgen und Menſchenweisheit gehorcht man! 
Die Bibel ſelbſt lieſt man wenig, kennt meiſtens nur die zur Propaganda 
nötigen Stellen! 

Seelen wollte man retten und man arbeitet für die eigene 
Partei! Nicht „komm zu Jeſus“, ſondern „laß dich taufen, werde Zog: 
tiſt“, ſo lautet das Rezept zum Seligwerden! Wieviel Eifer, Opfer an Geld, 
Zeit und Kraft wird doch verſchwendet für Parteiarbeit. Lies Matth. 23, 15. 

Gott der Herr gebe auch den Baptiſten in unſrer Mitte Licht und 
Klarheit, zu erkennen, daß Jeſum lieb haben beſſer ſei als alles Wiſſen, 
daß Seelen für Jeſus zu gewinnen, und Zeuge des Auferſtandenen zu 
ſein, Aufgabe und Beruf eines Kindes Gottes ſei. 

Uns Lutheraner möge auch dieſe kurze Nachricht daran mahnen, 
daß nicht in dieſer oder jener Kirchengemeinſchaft, ſondern nur in Jeſu 
Heil u. Rettung vorhanden. Wer an Jeſus glaubt, ber hat das ewige Le⸗ 
ben! Wer ihm aber dienen will, der muß ihm nachfolgen! Jeſu nach⸗ 
folgen heißt aber ſich ſelbſt verleugnen, der Sünde, der Welt, dem Teu⸗ 
fel abſagen u. göttlich leben, hier zeitlich u. dort ewiglich. Biſt du ſchon 
ein Eigentum eju? 
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Jahresüberſicht. 
Juli 1907 bis Juli 1908. 


„Wiederum ein Jahr verfloſſen, ſchnell entfliehet meine Seit! 
Wie ein Pfeil wird abgeſchoſſen, eile ich zur Ewigkeit!“ Ja es ijt wahr: 
„Schnell entfliehet meine Zeit“; unſre Tage gehen dahin wie ein Schat⸗ 
ten, wie ein Strom.. gehen, aber kommen nie wieder! Kaum wird 
die zukünftige Zeit zur gegenwärtigen, ſo iſt ſie auch ſchon wieder ver⸗ 
gangen, ſo daß, wie jemand ſich ausdrückte, es überhaupt keine gegen⸗ 
wärtige Zeit gibt. 
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Doch ebenſo ſchnell wie „meine“ Zeit—vergeht auch die Zeit 
der Völker unb Staaten. Wir erleben es, und wer es nicht 
erlebt, der kann aus der Geſchichte es vernehmen, wie ganze Völker u. 
Königreiche, die eine große Zukunft hatten, bald den Höhepunkt ihres 
Glanzes und ihrer Herrlichkeit erreichten, um dann zu den erloſchenen 
Größen zu gehören, deren Vergangenheit herrlich, glanzvoll und rühm⸗ 
lich war (Agyptenland, Aſſyrien, Babylonien, Perſien, Griechenland, 
Rom, Holland, Spanien, Portugal u andre). 

Wie einzelne Menſchen u. einzelne Völker ihre Zeit haben, ſo hat 
auch die ganze Welt ihre Zeit. Jahrhunderte, ja Jahrtauſende 
vergehen, aber einmal kommt das letzte Jahrtauſend, das letzte Jahr⸗ 
hundert, ja ſogar der letzte Tag der Welt; dann wird auch unſre Erde 
der Vergangenheit angehören und an deren Stelle dann „der neue Him⸗ 
mel und die neue Erde, in welcher Gerechtigkeit wohnet“ treten. (Def. 
65; Offenb. 21; 2 Petri 3). 

Darum, lieber Leſer, betrachte die Ereigniſſe der Zeit von dieſem 
hohen Standpunkte aus, d. h. im Lichte der Ewigkeit, damit du ler⸗ 
neſt die Zeichen der Zeit zu beachten und zu verſtehen. Matth. 
24, 32— 33). 


Rußland: 

Blicken wir auf Rußland, ſo können wir mit Dank gegen Gott 
berichten, daß die blutigen Schreckenszeiten vorüber ſind; das Land 
hat ſich doch im großen und ganzen beruhigt; wenn hier und da, 
beſonders in den größeren Städten, Raubüberfälle und gräuelhafte Ber 
brechen vorkommen, ſo ſind dies Taten einzelner Banden und Banditen, 
deren Handwerk gelegt werden wird, ſobald geordnete Zuſtände eintre⸗ 
ten werden. 

Im verfloſſenen Berichtsjahre wurden viele Verbrechen der vorigen 
Jahre geſühnt. Das Kriegsgericht verurteilte viele zum Tode 
GN den Strang, deren Hinrichtung nach Ablauf weniger Stunden ۶ 
olgte. é 

Ebenfalls zum Tode verurteilt wurde ber „Held von Port⸗Arthur“, 
General Stößel, und zwar, wie der Urteilsſpruch vom 7. Februar 
1908 lautete, weil er die Feſtung Port⸗Arthur, ohne daß alle Verteidi⸗ 
gungsmittel erſchöpft waren, an den Feind ausgeliefert hat, ferner, we⸗ 
gen Vernachläſſigung der Machtbefugniſſe und disziplinariſcher Vergehen“. 
Dieſer Urteilsſpruch wurde in Anbetracht der früheren Verdienſte Stößels 
und der ſchwierigen Lage Port⸗Arthurs in 10 Jahre Feſtungshaft Dere 
wandelt. So vergeht der Ruhm der Erde! Seinerzeit wurde General 
Stößel ſogar vom deutſchen Kaiſer durch den hohen Adlerorden ausge⸗ 
zeichnet und mehrere Nationen ſtritten um den Ruhm, Stößel als den 
ihrigen zu nennen! Aber das Ende! Lies Pſalm 73, 9— 20. 

Als ein für Rußland bedeutſames Ereignis müſſen wir ferner die 
im verfloſſenen Berichtsjahre erfolgte Wahl und die am 1. November 
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1908 ſtattgefundene Eröffnung der dritten Reichsduma 
nennen. 

Nachdem die erſte und zweite Duma aufgelöſt und das Wahlgeſetz 
in mancher Beziehung geändert wurde, begegnete man dieſer neuen 
Dumawahl mit Mißtrauen und die Stimmung der Mehrzahl war abwar⸗ 
tend. Doch ſcheint dieſe Duma trotz mancher, ſtörender Elemen⸗ 
te einen recht geſunden Kern zu beſitzen, ſo daß die Hoffnung berechtigt 
iſt, durch dieſe Duma werde in Rußland die Ruhe und Ordnung wie⸗ 
der hergeſtellt werden. Bete für das Wohl des Landes! 

Wichtig war ferner im Berichtsjahr der Beſuch des Königs 
von England und des Präſidenten der Franzöſiſchen Re⸗ 
publik in Petersburg. Wenn auch das Land in der Perſon ſeiner 
Vertreter (Parlament, Reichstag, Reichsduma) über Krieg u. Frieden 
zu beſtimmen hat, ſo iſt doch der Einfluß der Monarchen nicht zu unter⸗ 
ſchätzen. Der Kurs, den die Politik eines Reiches einnimmt, hängt von 
der Stimmung am Hofe ab. Deshalb iſt es von großer Wichtigkeit, 
wenn der Herrſcher eines Reiches den des anderen beſucht. Wir wollen auch 
von dieſen 2 Beſuchen hoffen, daß dadurch den Friede noch mehr geſi⸗ 
chert worden iſt. 

Der Friede?! Leider hörte man auch im verfloſſenen Jahre das 
Waffenklirren und Säbelraſſeln! Es hat nicht viel gefehlt und Rußland 
wär in einen Krieg mit der Türkei verwickelt. Ja ſogar mit 
Oſterreich kam es auf eine Weile zu Mißſtimmungen. Paar Tage hieß 
es auch ein Krieg mit Deutſchland ſei unvermeidlich. Gott hat 
in Gnaden uns vor einem Kriege bewahrt. Wollen wir nur auch ferner 
beten: Gott, bewahre uns vor Krieg u. Blutvergießen! 

Deutſchland. Auch das Deutſche Kaiſerpaar hat im verfloſſenen 
Jahre einen bedeutſamen Beſuch gemacht: Im November 1907 weilte 
es eine ganze Woche in England und wurde daſelbſt aufs herzlichſte 
empfangen. Der König von England, der Onkel, und Kaiſer Wilhelm, 
der Neffe, hegen keine beſondere Sympatien zu einander, um ſo erfreu⸗ 
licher iſt es, daß der Beſuch gemacht und zu Stande gekommen iſt. 

Auf der Rückreiſe wurde auch der Königin Wilhelmina von Hol⸗ 
land eine Viſite abgeſtattet und Bande der Freundſchaft angeknüpft. 

Ein Schmutz⸗und Schandfleck, welcher in eine tiefe Schlammgrube 
von furchtbarer ſittlicher Entartung mancher hohen Kreiſe zeugte, wurde 
durch den Moltke⸗Harden⸗Prozeß aufgedeckt. Unter andren An⸗ 
geklagten befindet ſich auch ein langjähriger Buſenſreund des deutſchen 
Kaiſers, der aller Ehren gewürdigte Fürſt Philipp von Eulenburg. Das 
Urteil gegen Letzteren, der ſich in Unterſuchungshaft befindet, iſt noch 
nicht gefällt worden, da der Geſundheitszuſtand dem Fürſten das Bett 
zu verlaſſen nicht erlaubt. Wir ſehen wie tief und wie ſchnell man von 
der höchſten Stufe menſchlichen Glücks u. Ehren fallen kann! Deshalb 
fet demütig, wache u. Bete! 
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Ein andres freudiges Ereignis, das aber ſehr tragiſch endigte, 
kann aus Deutſchland gemeldet werden: die Erfolge Graf Zeppel ins 
mit dem neu von ihm erbauten lenkbaren Luftſchiff (ſiehe Ab⸗ 

bildung). Dasſelbe hat nicht die früher, uns von der Schule bekannte Form, 
ſondern iſt einer Zigarre ähnlich. Nach vielfachen Mißerfolgen iſt es 
Graf Zeppelin endlich gelungen, das Problem eines lenkbaren Luft⸗ 
ſchiffes zu löſen. Es war erhebend geradezu die Schilderung zu leſen, 
wie das Schiff eine längere 12 ſtündige Fahrt mit majeſtätiſcher Ruhe 
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hob es in die Luft, und nach einem furchtbaren Knall ſahen die Zu⸗ 
ſchauer bald darauf eine Rauchwolke aufſteigen, und in wenigen Augen⸗ 
blicken war das ſtolze Luftſchiff, das über eine halbe Million Mark ge⸗ 
koſtet hat, ganz vernichtet. 


Zwei Maſchiniſten ſind ums Leben gekommen. Graf Zeppelin blieb 


unverſehrt. Schrecklich wirkte dieſes Ereignis auf ihn und überhaupt auf 
ganz Deutſchland! Wie groß aber die Begeiſterung für Graf Zeppelin 
geweſen, konnte man daraus erſehen, daß er tauſende Schreiben u. Te⸗ 
legramme in welchen er ermutigt wurde fein Werk fortzusetzen, erhalten 
hat; unter den erſten war ein Telegramm des Deutſchen Kaiſers. 

Den Worten folgte die Tat: in wenigen Tagen wurden Graf 
Zeppelin über 1 Million Mark überreicht damit er ein neues lenkbares 
Luftſchiff baue, u. in wenigen Wochen über 6 Millionen. Hier iſt noch 
zu bemerken daß ein ähnliches Schickſal Graf Zippelin ſchon früher er⸗ 
eilte, während ein franzöſiſches Luftſchiff vom Wirbelwind in die Luft 
gehoben und nie mehr gefunden worden iſt. 

Noch durch eine andre Tat hat Deutſchland, ſpeziell Preußen viel 
von ſich reden machen: Um der Koloniſationsgeſellſchaft in Poſen, die 
trotz aller Opfer und Anſtrengung ihr Ziel, den Einfluß und die 
Macht des polniſchen Volkes im Poſenſchen zu brechen, nicht erreicht 
hat, zu Hilfe zu kommen, hat die Preußiſche Regierung ein Geſetz durch⸗ 
geführt, laut welchem ſolchen Gutsbeſitzern, die ihr Land nicht freiwillig 
verkaufen wollen, dasſelbe mit Zwang abgenommen werden kann, ſobald 
es die Regierung für nötig erachtet. Daß bieje Zwangsenteignung 
ein Unrecht ſei, das ſich an Preußen einmal ſehr rächen wird, iſt jedem 
Einſichtigen klar Wer Wind fat wird Sturm ernten! 

Frankreich. Seit jeher hat Frankreich ein beſonderes Verlangen 
das afrikaniſche Reich Marokko zu beſitzen. Auf der Konferenz zu Alge⸗ 
ricas hatte es zuſammen mit Spanien das Recht erhalten eine euro⸗ 
päiſche Polizei einzurichten. Bei der erſten Gelegenheit wurden zum 
Schutz der eigenen Untertanen Truppen in Marokko gelandet, wobei 
es zu mehreren blutigen Zuſammenſtößen gekommen iſt. Freilich ſiegten 
die Franzoſen: doch ijt das durch verſchiedene Parteien zerriſſene Land, 
noch nicht zur Ruhe gekommen. 1 

Schweden: Das Land Schweden hat den Tod eines ber edelſten 
Fürſten der Welt zu beklagen. Am 25. November 1907 ſtarb in Stock⸗ 
holm der greiſe König Oskar v. Schweden (Bernadotte) im Alter von 
78 Jahren. Ihm folgt in der Regierung fein Sohn Guſtav V v. Schweden. 

Portugal. In dieſem unglücklichen Lande, das einſt eines der 
größten Reiche der Welt geweſen, aber jetzt unter dem Fluch des un⸗ 
ſchuldig vergoßenen Blutes der Märtyrer zu leiden hat, ift eine ſchauer⸗ 
hafte Tat vorgefallen. Als nämlich die Königliche Familie in einem 
Wagen in die Hauptſtadt zurückkehrte, wurde auf den König ein Atten⸗ 
tat verübt: Der König und der Kronprinz fielen, von zahlreichen Schüſſen 
getroffen, tot zu Boden. 
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Die Mutter u. ber jüngere Sohn blieben am Leben. Ja, rajd) 
tritt der Tod den Menſchen an, bereit oder nicht, er muß vor den Rich⸗ 
ter treten! Biſt du mit Gott verſöhnt? Noch ijt Gnadenzeit! doch eilel 

Wie ſeinerzeit das ruſſiſche Volk, ſo ſehen wir auch andre Völ⸗ 
ker erwachen und ſtürmiſch nach Rechten, Freiheiten und Gleichheiten 
verlangen. China, Türkei, Perſien ſind auf dem Wege Länder 
mit einer Volksverfaſſung zu werden. Leider ging es auch hier nicht 
ohne Blutvergießen und Straßenkämpfen ab. Die Einzelheiten aufzu⸗ 
zählen, würde uns zu weit führen. Der Herr wolle alle Trübſale dazu 
benutzen, um die Völker u. einzelne Seelen zum Verlangen und zur An⸗ 
nahme des Heils zu führen! 

Auch das verfloſſene Jahr iſt reich an Unglücksfällen geweſen. Erd⸗ 
beben, Feuersbrunſt, Stürme, Vulkanausbrüche, Peſtilenz. Exploſionen 
in verſchiedenen Bergwerken und Werkſtätten, Schiffbruch auf bem Mee⸗ 
re u. ſ. w. haben Tauſende, ja Zehntauſende Opfer gefordert. Alle 
Fälle aufzuzählen, würde uns zu weit führen; es ijt ja auch immer das⸗ 
ſelbe Bild, das ſich uns darbietet; nur die Namen u. Zahlen wechſeln; 
ſonſt aber bleibt alles immer gleich: plötzlich, unerwartet trifft das Ver⸗ 
hängnis ein, und in kurzer Zeit iſt alles vernichtet: Menſch u. Tier, 
Hab u. Gut. Lies Matth. 21 und merke, was du lieſeſt, denn der 
Herr kommt; fannjt du dein Haupt ſchon mit Freuden aufheben ober 
mußt du zittern bei dem Wort: der Richter iſt vor der Tür? Luk 21,28. 


Jak. 5, 8—9. 


Aus dem Rauſch in den Tod! 


Wie's in der Welt zugeht. 


An der Strecke nach B (aljo berichtet die Zeitung von H. vom 
5. Dez.) hat ein Hilfsbremſer aus W. einen jähen Tod gefunden. Ne: 
ben dem Toten lag eine gefüllte Schnapsflaſche. 1 

Man nimmt an, daß der Verunglückte, der vor Antritt feines 
Dienſtes in einer hieſigen Wirtſchaft bis zum Abend gezecht hatte, den 
Verſuch gemacht habe, an der Stelle, wo er gefunden wurde, den lang⸗ 
fam anfahrenden Buy zu beſteigen und dabei fo unglücklich gefallen fei, 
daß eine Gehirnerſchütterung ſeinen Tod herbeiführte. 

Das iſt ſo ein Zeitungsartikel, wie man ſie faſt täglich in irgend 


einem Blatt leſen kann. Ich ließ mir einmal ein Jahr [ang von einem 
litterariſchen Büreau alle den Alkohol und die Trunkſucht angehenden 
Zeitungsausſchnitte zuſchicken. Da erhielt ich aber bald einen ſo un⸗ 
heimlichen Vorrat von Mitteilungen, daß ich ſchließlich nicht mehr aus 
noch ein wußte. Kaum 1/10 davon wär id) imſtande, auch nur flüchtig 
zu überblicken. Aus aller Welt, aus allen Ecken und Enden kamen die 
ſchrecklichſten Mitteilungen. Danach iſt das oben Erzählte nur ein Fall, 
der noch nicht einmal ſo außergewöhnlich iſt. 

Durch die Trunkſucht finden jährlich Hundert⸗ 
tauſende einen frühen Tod, wenn es auch nicht immer ſo 
jäh und ſo plötzlich geht, wie bei jenem Hilfsbremſer. Das Gift des 
Alkohols vollbringt bei dem einen ſchneller, bei dem anderen langſamer 
ſein ſicheres Zerſtörungswerk. 

Da haben kürzlich 15 Soldaten fic) irgendwo — ſo las ich's auch 
in der Zeitung — einen Schnaps einſchenken laſſen, um fid zu ſtärken. 
Von dieſen 15 Mann ſind noch an demſelben Tage, wenn ich nicht irre, 
7 oder 8 geſtorben. Aus Verſehen hatten ſie ein ſchnellwirkendes Gift 
genommen, ſtatt des langſamer wirkenden Schnapsgiftes. Die Überle⸗ 
benden von den fünfzehn aber wurden als Schwerkranke ins Lazarett 
gebracht, wo ſie auch noch der Tod ereilen kann, oder wo ſie im beſten 
Fall ein langes Siechtum durchzumachen haben. 

Doch nun zur Geſchichte unſeres Hilfsbremſers. Warum iſt 
der Menſch nicht daheim geblieben bis zur Stunde ſei⸗ 
nes Dienſtantritts? Warum fühlen fid) Viele daheim nicht wohl? 
Warum tauen ſo Manche erſt auf, wenn ſie in der Kneipe ſitzen hinterm 
Glas? Wie viele Familienväter kommen noch nur heim, um zu eſſen, 
zu trinken und zu ſchlafen. Die Abende aber gehören dem Schnapswirte 
und den guten Kameraden. 

Wir wollen uns einmal in dem Heim des Bremſers ein wenig 
umſehen. : 

Ein Blick auf den unordentlichen Anzug der Frau zeigt uns, daß 
ſie mit der Reinlichkeit nicht auf dem beſten Fuße ſteht. 
Un ordentlich, wie fie felbft, ift auch alles in der Stu⸗ 
be. Da liegen in einer Ecke ſchmutzige Schuhe, in der anderen 
ein Röckchen, hier ein Lumpen, dort einige zerbrochene Spiel⸗ 
ſachen. Mit dem Schmutz Hand in Hand geht das Ungeziefer, das 
mit der Zeit das Bleiben im Zimmer zu einer Qual macht. 

Daß ſich da ein Mann nicht heimiſch fühlen kann, iſt klar. Der 
Hausvater bleibt darum nur ſo lange in der Stube, als es durchaus 
nötig ijt. Dann ift er wieder auf und davon. In der Wirtsſtube findet 
er's gemütlicher. Da hört er kein Kinderſchreien, kein Zanken und Lär⸗ 
men. Da braucht er die Klagelieder ſeiner Frau nicht zu hören, die mit 
allem nicht zufrieden iſt. Dort kann er auch mal was Leckeres ſich auf⸗ 
tijden laſſen. Denn was ihm feine Frau daheim kocht, das ijt fo danach. 
Sie ijt zu träge dazu, ihm das Eſſen mit Sorgfalt zu bereiten, daß es 


— Oe 


ihm ſchmeckt. Die freundliche Nachbarin, ber fie über das Trinken ihres 
Mannes vorgeklagt, hat's ihr auch gefagt. Sie will aber nicht hören. 

„Schon wieder kaltes Eſſen!“ brummt jetzt der Mann. „Könnteſt 
du mir nicht ein Süppchen machen? Du weißt, daß ich bei der Kälte 
gern etwas Warmes habe“. 

„Dazu habe ich keine Zeit! Wenn dir's nicht recht iſt, kann ich 
dir nicht helfen“, iſt ihre brummige Antwort. „Ich habe Arbeit genug 
mit unſeren Plagen.“) Da kann ich nicht auch noch kommen und Lecker⸗ 
biſſen zubereiten und dir kochen, wonach dein Schnabel ſteht. Woher 
ſoll ich's auch nehmen? Wenn du mir den ganzen Verdienſt heimbräch⸗ 
teſt, dann ginge es ſchon. Aber das meiſte Geld bringſt du ja hinüber 
in die Schenke Da kannſt du zufrieden ſein, wenn du überhaupt noch 
was zwiſchen die Zähne bekommſt“. 

„Meinſt du,“ entgegnet ihr giftig der Mann, „ich wollte mich von 
dir noch zanken laſſen? Ich bin Herr im Hauſe, und wenn ich ins Wirts⸗ 
haus gehe, ſo iſt das meine Sache. 

Du bekommſt Geld genug von mir, um noch eine Abendſuppe da⸗ 
von zu beſtreiten. Aber dazu biſt du einfach zu faul“. 

Unſre Grete war aber nicht auf den Mund, gefallen. Sie hatte 
immer zwei Antworten für eine. So gab ein Wort das andere, bis der 
Mann endlich wütend und tobend das Haus verläßt, um in der Schenke 
ſeinen Aerger zu ertränken. 

Da hat er denn die geſuchte Betäubung auch bald gefanden. 
Sut ließ er fid feine Schnapsflaſche füllen, um dann in den ۴ 
zu eilen. 


Hord! Was ſchlägt's? Das iji ja ſchon 12 Uhr. In 10 Minuten 


geht der Zug ab, mit dem unſer Bremſer fahren ſoll. Da kommt's 
über ihn, wie eine Ernüchterung. Er läuft, was er kann, um noch den 
Bahnhof zu erreichen. Atemlos ſteht er endlich auf dem Bahnfteig. 

Jetzt pfeift's. Hurtig will er noch aufſpringen Ein Fehltritt — und 
es war um ihn geſchehen. Nicht der Zug fuhr über ihn, aber durch 
ſeinen Fall wurde das infolge des Trinkens übereizte Gehirn derart 
erſchüttert, daß er den Tod zur Folge hatte. 

Wozu teile ich das mit? Um euch eine intereſſante Geſchichte zu 
erzählen? Nein, nein. Dazu mögen wohl die Zeitungen ihre Skandal⸗ 
geſchichten bringen, um ihren Leſern etwas Neues aufzutiſchen. 

Uns ſoll dieſe Geſchichte, die ſich hundertfach in ähnlicher Weiſe 
wiederholt, mit erſchütterndem Ernſt hinweiſen auf das namen 
loſe Elend der Trunk ſucht, uns ſoll fie treiben mit allen Mit⸗ 
teln, die der chriſtlichen Liebe zu Gebote ſtehen, den heiligen Kampf 
gegen dieſen Erbfeind unſeres Volkes, ja der ganzen 
Menſchheit, zu führen, uns ſoll ſie anſpornen, in brennender Lie⸗ 


Ein entſetzliches, häßliches Wort, mit dem die Liebloſigkeit und Rohheit die 
Kinder bezeichnet. ١ 
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be ben Opfern ber Trunkſucht nachzugehen, um ihnen die 
einzige Hilfe, die es wider dieſe Verderbensmacht gibt, Jeſum Chriſtum, 
anzubieten und anzupreiſen. 

Wohlan! Wer macht mit? Wer tritt mit ein in un⸗ 
ſere Reihen, wer ſchließt ſich dem eiligen und heiligen 
Werke der Trinkerrettung an? Es iſt ein geſegnetes Werk, 
Gott ſei gelobt! Schon Tauſende armer, gebundener Trinker ſind wie⸗ 
der zurecht gekommen Viele Frauen haben ihre Männer, viele Kinder 
ihren Vater wieder auf's neue gewonnen 

O, und wenn die Frauen der Trinker zum Herrn kommen wollten, 
ſie würden ihren Männern ein liebes Heim bereiten. Es würde dann 
im Hauſe wieder „eins das andere mit ſich in den Himmel ziehen.“ 
Dann ginge es nicht mehr „aus dem Rauſch in den Tod“, ſon⸗ 
dern aus der Nüchternheit des Glaubens und der Liebe zum Leben. 


1. Brüder, noch gilt es zu retten 3. Hier gilt es, Treue zu zeigen, 

Manch ein umnachtetes Herzl Laßt uns die Eifrigſten ſein, 

Wer mag zur Ruhe ſich betten Nicht als die Trägen und Feigen 
Mitten in Sünde und Schmerz? Fliehen aus der Kämpfenden Reign. 


2. Laßt uns mit heil'gem Vertrauen 4 Laßt, wo wir Seelen auf Erden 


Saaten der Liebe hier ſtreu'n Hülflos und todeswund ſehn, 
Erſt heißt es glauben, dann ſchauen Laßt Samariter uns werden, 
Und ſeiner Ernte ſich freu'n. Anſtatt vorüberzugehn! 


Und wenn du noch ein Gebundener biſt, dann eile an das Vater⸗ 
herz deines dich unendlich liebenden Gottes, damit nicht auch dein Ende 
ein ſolches mit Schrecken ſein. Nur einer kann das Sehnen 
deines armen Herzens ſtillen. Jeſus, nur Jeſus allein, 
und er möchte es ſo gerne. ۱ 


d 
Landwirtſ chaftliches. 


Goldene Regeln für den Landwirt. Ein Landwirt hinterließ 
ſeinen Söhnen folgende, in ſeinem Notizbuch aufgezeichnete Lebensregeln, 
die wohl wert ſind, hier veröffentlicht zu werden: 1 Bleibe deinem Be⸗ 
rufe treu und vermehre dein Wiſſen durch landwirſchaftliche 
Bücher und Zeitſchriften. 2. Arbeite mit klarem Kopf und 
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Verſtand; denn ein klarer, einfichtiger Kopf und fleißige, geſchickte 
und ſtarke Hände machen den ländlichen Beruf immer noch erträglich 
und lohnend. 3. Führe ein Tagebuch über alles, was du ein⸗ 
nimmſt und ausgibſt, und ſuche ſtets die Ausgaben zu vermindern und 
die Einnahmen zu vermehren; fei ſparſam, aber nicht am unrechten 
Orte; darbe nicht. 4. Verlaß dich nicht auf andere, ſondern 
arbeite ſelbſt; ein Stellvertreter arbeitet nie ſo gut wie eigener 
Kopf und eigene Hände. 5. Bleib niemand etwas ſchuldig und 
laß auch andere dir nichts ſchuldig bleiben. 6. Was heute noch getan 
werden kann, verſchiebe nicht auf morgen, gönne dir aber die 
zum Eſſen und Schlafen erforderliche Ruhe. 7. Halte überall in Haus 
und Feld auf muſterhafte Ordnung. 8. Halte auf geſunde, be⸗ 
queme und ſolide Räumlichkeiten im Hauſe. 9 Reinlichkeit 
und Ordnung iſt zu erfolgreichem Landwirtſchaftsbetriebe ſo uner⸗ 
läßlich, wie Fleiß, Verſtand und Kraft. 10. Unkräuter find Rau- 
ber; darum halte deine Wieſen, Felder, Wein⸗ und Gemüſegärten 
und Sämereien rein. Sorge auch für reine Bäume, reinen Hof, reine 
Schlaf, Wohn⸗, Sob, Keller⸗ und Stallräume, reine Wein⸗ und But⸗ 
terfäſſer, reine Geräte, reine Krippen, Futter⸗ und Trinkgefäße, reines 
Futter, reine Luft in Wohn, Schlaf: und Kellerräumen, auch in ben 
Ställen, und ſorge auch ſtets für ein reines — Gewiſſen. 
11. Gib deinen Tieren täglich etwas Salz im Futter. 12. Füt⸗ 
tere reichlich gut, damit du auch einen Nutzen von deinen Tie⸗ 
ren habeſt. 13. Pflanze jedes Jahr einige Obſtbäume und pflege 
fie recht. 14. Dünge deine Wieſen, Felder, Obſt⸗, Wein⸗ und Haus⸗ 
gärten recht, um aus denſelben möglichſt hohe Ernten zu gewinnen. 
15. Produziere nicht nur viele, ſondern auch gute Früchte. 
16. Sorge ſtets für gute, keimfähige und reine Sämereien 
anerkannt beſter Sorten, die gut für Grgend und Boden paſſen. 
17. Halte auch einen Garten beim Hauſe und betreibe darin eine 
lohnende Obſt⸗, Gemüſe⸗ unb Beerenfultur; auch Blumen dürfen nicht, 
fehlen. 18. Bringe alle landwirtſchaftlichen Geräte nach jedem Gebrau⸗ 
che unter Dach und verſehe die der Witterung ausgeſetzten Geräte, 
Zäune, Bretterwände 2c. mit ſchützendem Oel- oder Farbenanſtrich, denn 
ſolcher iſt billiger als neue Bretter und Geräte. 19. Halte alle Geräte 
in gutem, leiſtungsfähigem Zuftande; verſuche auch, wenn du 
Zeit haſt, ſolche ſelbſt zu reparieren und die ganz einfachen ſelbſt 
anzufertigen; was du dadurch an Ausgaben erſparſt, ijt auch verdient. 
20. Liebe Häus lichkeit und Hausfrieden; bleibe möglichſt vom Wirts⸗ 
tiſche fern. 21. Unterhalte dich nicht mit Spiel und fadem Ge⸗ 
ſchwätze, ſondern beſprich dich mit deinesgleichen über wichtige landwirt⸗ 
ſchaftliche Fragen. 22. Sei ehrlich, nicht zu leichtgläubig und nicht zu 
mißtrauiſch. 23. Arbeite gerne, denn Arbeit iſt deinem Körper 
und Geiſte geſund. 24. Sei genügſam, zufrieden, ver⸗ 
träglich unb gut gegen deine Angehörigen, deine Nachbarn und ۰ 
benmenſchen; behandle auch dein Vieh gut. 7 


ب 


Kartoffeln find kein beſonders gutes Futter für Rinder. 
In geringen Gaben (bis 10 Kilo) gereicht, wirken ſie in rohem Zuſtan⸗ 
de nicht ungünſtig Größere Gaben können die Kühe nicht genügend 
verdauen, auch leidet die Güte der Milch. Gekeimte Kartoffeln dürfen 
nicht verfüttert werden. Die Keime enthalten einen Giftſtoff (das Sola⸗ 
nin), welches Durchfall, Verwerfen, ja unter Umſtänden ſogar den Tod 
der Tiere herbeiführen kann. Etwaige Keime müſſen daher forgfältigft 
vorher entfernt werden. Kranke Kartoffeln dürfen ebenfalls nicht verfüt⸗ 
tert werden, da ſie, ſelbſt wenn ſie vorher gekocht werden, ſchwere Er⸗ 
krankungen hervorrufen können. 

Kein Material dürfte allen Anforderungen, die man in Bezug auf 
die Hygiene an den Boden eines Pferdeſtalles ſtellt, ſo entſpre⸗ 
chen, wie das imprägnierte Holz. Der Stallboden ſoll vor allem 
undurchläſſig ſein. Es dürfen weder Jauche noch andere faulende Be⸗ 
ſtandteile in den Stallboden eindringen. Wenn die Holzbohlen gut zu⸗ 
ſammengeſchloſſen ſind, ſo wird dieſes ſicher verhütet. Ein Boden aus 
Holz hergeſtellt, iſt ferner warm, auch iſt er nicht glatt und ermöglicht 
ſo den Pferden ein ſicheres Auftreten. Glatter, aus Beton hergeſtellter 
Boden iſt dagegen in dieſer Beziehung gefährlich, auch iſt er zu kalt. 
Holz, das nicht imprägniert iſt, fault in Pferdeſtallungen ſehr leicht un⸗ 
ter Einwirkung der Jauche, und ein Boden aus nichtimprägniertem Holz 
wird koſtſpielig, wegen der vielen Reparaturen. Imprägniertes Holzpfla⸗ 
tze iſt dagegen ſehr haltbar. 

Halsentzündung bei Schweinen Die Krankheit iſt an Schluckbe⸗ 
ſchwerden erkennbar. Die Tiere huſten heiſer und mit großer Anſtren⸗ 
gung. Der Atem iſt röchelnd bei offenem Maul. Die Zunge hängt her⸗ 
aus Flüſſige Nahrung kommen tropfenweiſe durch die Naſe wieder her⸗ 
vor. Daneben ſtellen fic) Fiebererſcheinungen ein; insbeſondere fühlen 
fid) Ohren und Rüſſel heiß an. Am Kehlkopf entjtebé eine Anſchwellung 
mit bräunlicher Hautoberfläche, welche Färbung nach und nach die nächſt⸗ 
liegenden Körperteile befällt. Die Urſache iſt meiſtens Erkältung, es 
kann aber auch Anſteckung vorliegen. Gerade aus letzterem Grunde ift 
die Abſperrung der bräunekranken Schweine dringend notwendig. Die 
braunen Halsſtellen werden wiederholt anhaltend mit in Petroleum ge⸗ 
tauchten Wolllappen eingerieben. Gefüttert wird mit Sauermilch und 
allerlei Grünfutter, Kleien⸗ und Gerſtenſchleim, wo hinein etwas Glau⸗ 
berſalz getan wird. Befällt die Krankheit Maſtſchweine, jo tritt leicht 
eine Erſtickungsgefahr ein; dann ſind die Tiere zu ſchlachten. Schweine, 
die von Jugend an abgehärtet worden ſind, insbeſondere durch Bewe⸗ 
gung im Freien bei jeder Witterung, oder ſtets in gut gelüfteten, zug⸗ 
freiem Stalle Unterkunft hatten, werden ſelten von der Bräune befallen. 

Zur Düngerlehre Latrinentorf, der durch Einſtreuen von 
Dorf in Abortgruben gewonnen wurde, iſt ein ausgezeichneter Dünger 
für Gemüſe aller Art und für jeden Boden gleich gut geeignet. Der⸗ 
ſelbe iſt faſt geruchlos und ſehr bequem zu handhaben. Die Verwendung 
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der Fäkalien auf dieſe Weiſe ijt eutjd)iebem beſſer, als wenn dieſe ohne 
jede Beimiſchung auf das Land gebracht wurden, da iſt es empfehlens⸗ 
wert, den Boden zu kalken und tief zu graben 

Als Dünger für das Gartenland kann ſtrohiger friſcher 
Dünger gar nicht in Frage kommen. Sein Nährwert iſt geringer, als 
des halbverrotteten Düngers, und außerdem dient er Erdflöhen, Engerlin⸗ 
gen, Werren und anderem Ungezieſer als Unterſchlupf. 

Die Holzaſche wird auf naſſe, ſumpfige Wieſen geſtreut; es zeigt 
ſich danach ein ſchöner feiner Klee und ſüßes Gras. Auch für Gemü⸗ 
ſeland wird ſie verwendet. 

Um auf Wieſen das Moos gn vertilgen, wendet man eine Dün⸗ 
gung mit Kainit und Thomasmehl an. Kainit allein kommt nicht unbe⸗ 
dingt zur Geltung. 

Obſt⸗ und Gartenbau. (Raupenneſter an Obitbäumen.) 
Wenn man im Winter die kahlen Bäume näher betrachtet, fallen an 
einzelnen Zweigen hängengebliebene Blätter auf. Beim genauen Nach⸗ 
ſehen läßt ſich erkennen, daß ſie mit feinſten Fäden zu einem Knäuel 
zuſammengeballt und an den Zweigen feftgekittet ſind. In dieſem Knäuel 
oder Reſte ſtecken unzählige winzige Räupchen des Goldafterſchmetterlings, 
die hier überwintern; der Froſt tut ihnen nichts und im Frühjahr freſ⸗ 
ſen ſie an den Blättern der Bäume ſich groß, wobei ganze Zweige kahl 
werden. Die Raupenneſter, die zuweilen die Größe einer Fauſt haben, 
müſſen im Winter mit der Raupenſchere (die in der Regel an einer 
langen Stange ſich befindet und mit Hilfe einer Schnur in Betrieb ge⸗ 
ſetzt wird) herausgeſchnitten und dann verbrannt werden. Bei ſonnigem 
Wetter im März ſieht man oft ganze Klümpchen der ſchmutziggelben, 
ſchwarz punktierten und mäßig behaarten Raupen zuſammen ſitzen. Dann 
heißt es: Die Raupenfackel zur Hand! Bei der Vertilgung muß man 
vorſichtig ſein, daß die Raupen nicht mit unſeren Fingern in Berührung 
kommen. Die Raupe läßt ſonſt ihre Haare fahren; dieſe find ungemein 
brüchig, ſetzen ſich auf der menſchlichen Haut feſt, dringen dort ein und 
verurſachen ein ſehr ſchmerzliches und lange anhaltendes Jucken, dem 
mitunter (bei ſehr empfindlicher Haut, alſo namentlich bei kleinen Kin⸗ 
dern Blaſen und Entzündungen ſich zugeſellen. Auch der Goldafter iſt, 
wie altes Baumungeziefer, am eheſten und zahlreichſten auf kranken Bäu⸗ 
men zu finden. Eine ſorgfältige Baumpflege, rationelle Behandlung und 
Düngung beugen dem Raupenfraß wirkſam vor. In naſſen Jahren 
pflegt der vom Goldafter angerichtete Schaden geringer zu ſein, als in 
trockenen, da die Räupchen gegen Näſſe ſehr empfindlich ſind. Auf je⸗ 
SC ijt es nötig, bie Vertilgung der Raupenneſter energiſch zu be: 
treiben. 

Meerrettich läßt ſich durch mindeſtens 1 Meter tieſes Rigolen, bei 
welcher Gelegenheit alle Wurzeln und Ausläufer genau aufzuleſen ſind, 
total beſeitigen. Nach erfolgtem Trocknen ſind die Meerrettichreſte 
mit Petroleum zu übergießen und an Ort und Stelle zu verbrennen, 
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Nützliche Ratſchläge. 


Um ſtets hellbrennende Petroleumlampen zu haben, ſollte nur 
völlig reines Petroleum in die Baſſins kommen. Die Aufſammlungen 
in dieſen zeigen aber oft genug, daß das Petroleum nicht immer von 
Verunreinigungen frei iſt. Bald erhält man die letzten Reſte aus dem 
Faß, bald können in den Zumeſſungsbehältern Verunreinigungen durch 
Staub hinzutreten uſw. Jedenfalls wäre es anzuraten, wenn bie Haus- 
frau das Petroleum in die Baſſins hineinfiltrierte. Ein kleiner Blech⸗ 
trichter ijt ja zum ſicheren Einfüllen ohnehin wünſchenswert; es dedarf 
alſo nur noch eines Einſatzes von Fließpapier, welcher höchſtens alle acht 
Tage erneut werden braucht, voraußgeſetzt, daß die Spitze des zuſam⸗ 
mengefalteten Papiers nicht durch Ungeſchicklichkeit ein Loch erhält. 

Aus Fußböden kann man Holzwürmer durch Benſin vertrei⸗ 
ben. Die Löcher werden damit getränkt, es ſterben dann nicht nur die 
Inſekten, ſondern auch die Larven und Eier gehen zugrunde. Indeſſen 
iſt Benzin äußerſt feuergefährlich, ſo daß die Verſuche nur bei Tage 
ausgeſührt werden dürfen und der Raum erſt mit Licht bertreten wer⸗ 
den kann, wenn der Geruch von Benſin verſchwunden iſt. Es empfiehlt 
ſich daher, mehr die Bohrlöcher des Holtzwurmes mit Petroleum oder 
Terpentinöl bezw. Terpetinſpiritus zu füllen. Zum Eingießen der Flüſ⸗ 
ſigkeiten in die Löcher bediene man ſich am beſten eines Oelers, wie er 
für bie Nähmaſchine gebräuchlich iſt. 

Feuchtigkeit wird aus neuen Wohnungen am ſicherſten durch 
lühende Kohlen vertrieben, die in einem eiſernen Gefäß aufgeſtellt wer⸗ 
en. Die ſich dabei entwickelnde Kohlenſäure verbindet ſich mit dem 

Kalk und treibt das Waſſer energiſch aus dem Mörtel. 

Seng: und Brandflecken aus weißer Wäſche zu entfernen. Die 
Flecken werden mit kaltem Waſſer angefeuchtet, mit Salz beſtreut und 
in die Sonne gelegt. Nach einigen Stunden find die Flecken ver: 
ſchwunden. 

Um gebeizte Möbel von Flecken zu reinigen und ihnen zugleich ei⸗ 
nen Glanz zu verleihen, nimmt man etwas Salz mit Leinöl vermiſcht 
und reibt die Möbel mit einem wollenen Lappen ab, mit einen ſaubern, 
neuen Tuche wird nachgerieben. 


Zur Erzielung eines reinen Weiß bei der Wäſche empfiehlt es ſich, 
dem Blauwaſſer ein Gemiſch aus 2 Teilen Weingeiſt und 1 Teil rekti⸗ 
fizierten Terpentinöl zuzufügen, und zwar rechnet man zwei Eßlöffel voll 
auf ein Geſäß von 50 Liter Inhalt. Die Miſchung übt während des 
Abdunſtens beim nachfolgenden Trocknen eine geringe Bleichwirkung aus, 
die abſolut ungefährlich für das Gewebe iſt. 
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Kartoffeln als vorzügliches Putzmittel. Die Schale und ber Ab- 
gang roher Kartoffeln, in feine Stücken geſchnitten, mit etwas reinem 
Waſſer gemengt, bildet ein Putzmittel für gelbe, fleckige Karaffen und 
Glasgegenſtände, ebenſo auch zur Reinigung von Zimmer⸗ und Blechge⸗ 
räten iſt die in Waſſer getauchte Kartoffelſchale ausgezeichnet. Zum Pu⸗ 
fen von Gabeln und Meſſern eignet fid) eine durchſchnittene Kar⸗ 
toffel vorzüglich. Reibt man aber gereinigte, jedoch ungeſchälte Kartoffeln, 
und mengt fie mit lauen Waſſer, fo kaun man darin auch farbige Sti- 
ckerein und Wollſachen mit beſtem Erfolg waſchen: man wäſcht ſie zwei⸗ 
mal in ſolch lauem Waſſer durch, und ſpült ſie donn in reinem Waſſer 
aus, dem man etwas Eſſig zuſetzt. 

Hutleder reinigen. Vom Haarfett wird das Leder Herrenhüte 
ſehr bald ſchmutzig und klebrig. Es läßt ſich aber leicht auf folgende 
Weiſe reinigen. Man miſcht 10 Teile Waſſer mit einem Teil Salmiak⸗ 
geiſt und wäſcht damit das Leder ab. Dann reibt man mit trockenem 
Tuch ſo lange nach, bis es ganz trocken iſt. 

Perſonen, welche zu Sodbrennen neigen, nehmen mit Vorteil re⸗ 
gelmäßig morgens und abends reines Fett in Form von Olivenöl oder 
guter Butter ein und zwar in warmer Milch oder Malzkaffee. Natron, 
bringt keine Heilung. 

Gegen nächtliche Bruſtbeklemmung ſoll man abends etwas zerrie- 
benen Meerrettich, mit Honig angemacht, einehmen. ۰ 

Bei Zittern der Hände haben fid) kalte Armbäder bewährt. Die 
Arme werden mehrmals des Tages in ein Gefäß mit kaltem Waſſer 
kurze Zeit eingelegt und dann mit einem weichen Tuch frottiert, bis ſich 
die natürliche Wärme in den Gliedern eingeſtellt hat. Die Anfänge die⸗ 
ſer Behandlung macht man durch gewöhnliche kalte Waſchungen des Ar⸗ 
mes und der Hände; erſt dann gehe man zu den Bädern über. 

Eine gute Einreibung gegen rheumatiſche Schmerzen wird durch 
Zuſammenmiſchen von 20 Teilen Kampferſpiritus und 10 Teilen Ter⸗ 
pentinöl erbalten. 

Zahnſchmerzen 1 bis 2 Gramm Kolodium wird mit 3 bis 4 
Gramm Karbolſäure vermiſcht. Es bildet ſich eine ſalzige Maſſe, von 
der ein wenig in den hohlen Zahn getan wird. Der Schmerz ſoll au⸗ 
genblicklich aufhören. 

Zur Bekämpfung der Schlafloſigkeit haben ſich Freiübungen, die 
der Patient am beſten direkt vor dem Schlafengehen ausführt, gut be⸗ 
währt. Wichtig aber iſt, ſich hierbei vor Ueberanſtrengungen zu hüten. 
Durch Uebermüdung jeder Art wird nämlich der Schlaf beeinträchtigt. 
Ein warmes Vollbad, oder eine laue Abwaſchung, ſind häuſig imſtande, 
dieſe Folgen der Ermüdung zu beſeitigen. Erhöhen läßt ſich die Wir⸗ 
kung noch durch Anlegung eines feuchten Umſchlages um den Leib. 
Dieſen behält der Patient die ganze Nacht um. 

Ein einfaches Schlafmittel. Baumwollene Strümpfe werden ۶ 
nächſt mit kaltem Waſſer durchtränkt, dann ausgewrungen und angezogen. 


— 102 — 


Über bieje feuchten Strümpfe zieht man trockene wollene. Das Anziehen 
geſchieht abends vor dem Schlafengehen, das Ausziehen morgens. Die 
Wirkung iſt außerordentlich groß. 

Kinderpflege. Das Lager des kleinen Kindes iſt von großen 
Einfluß auf deſſen Wohlbefindem. Eine eiſerne Wiege oder kleine Bett⸗ 
ſtelle verdient den Vorzug vor allen anderen: auf den Boden kommen 
zwei mit Seegras, Haferſtreu oder trockenem Heidekraut gefüllten Ma⸗ 
tratzen, ohne Federn und Wolle; auf dieſe Unterlagen folgt dann ein 
kleines leinenes Laken oder Betttuch und auf dieſes eine eigens dazu 
hergerichtete Filzdecke, um den Urin aufzufangen; gut iſt es, wenn von 
der letzteren mehrere vorhandem ſind, damit die durchnäßten abwechſelnd 
trocknen können. Das Köpfchen muß auf einem Kiſſen von Seegras 
oder Haferſtreu ruhen. Ebenſo muß dafür ſorge getragen werden, die 
Ränder des Lagers zu polſtern, damit das Kind ſich durch ſeine Bewe⸗ 
gungen nicht beſchädigen kann. Der kleine S Schläfer wird nur mäßig 
zugedeckt, ein Übermaß von Decken bringt ihn in Schweiß und der letz⸗ 
tere ruft einen unangenehmen Ausſchlag hervor, der von unerfahrenen 
Perſonen oft für Seile, und Hautausſchlag gehalten wird; nach bem 
Schwitzen treten auch am häufigſten Erkältungen ein und von dieſen 
rühren dann Schnupfen und Erkältungen der Luſtröhrenäſte her, die 
man ſo leicht hätte verhüten können. Von hundert derartigen Erkran⸗ 
kungsfällen führen die Arzte 60 auf ein übermäßiges Zudecken der Klei⸗ 
nen zurück. 

Das Haar der Kinder muß mindeſtens in jeder Woche einmal 
K mit lauem Waſſer und milder Seife gut ausgewaſchen werden. 

m beſten geſchieht dies im Winter vor Schlafengehen. Nach dem 
Waſchen wird der Kopf gut abgetrocknet mit erwärmten Tüchern, und 
die Kopfhaut mit Branntwein eingerieben. 

Die Körperbekleidung des Kindes während des Schlafens beſteht 
nur in einem bis zu den Knöcheln reichenden Nachthemd. Beinkleider, 
Strümpfe, Wollunterhemden (Schweisſauger) müſſen ſchon aus Gründen 
der Reinlichkeit abgelegt werden. Das gilt nicht nur für den nächt⸗ 
lichen Schlaf, ſondern ſo oft die Kinder überhaupt zur Ruhe gebracht 
werden. Die Hände ſollen auf der Decke liegen. 

Die nächtliche Beleuchtung der Krankenzimmer darf nie durch Pe⸗ 
troleumlampen erfolgen, da durch den Docht, beſonders wenn er herun⸗ 
tergeſchraubt wird, ſchädliche Gaſe entwickelt werden. Für ein kleines 
Licht, das immer brennen fol, find am beſten die ſchwimmenden Nacht⸗ 
lichter. Geſchieht die Beleuchtung durch Gaslicht, ſo iſt dieſes mit ei⸗ 
nem Lampenſchirm zu dämpfen. 

Daß ſchnelles Eſſen zu allerhand Magenkrankheiten Veranlaſſung 
geben kann, ijt allgemein bekannt. Beobachtet werden bei Schnelleſſern, 
außer Magenſchmerzen, auch Hautjucken, Schweißausbruch, Haarausfall. 
Nach dem ſich die Patienten das haſtige Eſſen abgewöhnt hatten, ließ 
das Leiden ſchnell nach. 
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۱ Rätſel und Scharaden. 


L Je mehr man davon wegnimmt, deſto größer wird es, und je 
mehr man dazu tut, deſto kleiner wird es? 


2. Gott ſieht es nie, der König ſelten, doch alle Tage Bauer 
Velten. 


3. Getrennt mir heilig, vereint abſcheulich? 


4. Welche Leute hauen und ſtechen und werden dafür bezahlt 
und nicht beftraft? 


5. Wer zieht fein Geſchäft in die Länge und wird doch zur 
rechten Zeit fertig. 


6. Warum hat Adam in den Apfel gebiſſen? 


7. Welcher Menſch hat mehr Finger als Haare auf dem Kopf? 


S. Welches ijt der geſcheiteſte Handwerker? 


9. Darf ein Mann die Schwiegermutter der Frau ſeines Bru⸗ 
ders heiraten? 


10. Wann tun dem Haſen die Zähne weh? 


11. Was kann man auch in einer leeren Taſche haben? 
12. Der Freier tut's und auch der Kutſcher tut es; 
Tut es der Regen, ſo ſtiftet er nichts gutes. 


— 
Auflöſung d. Rätſel u. Scharaden. 


1. Das Loch. 2. Seinesgleichen. 3. Meineid. 4. Bildhauer und 
Kupferſtecher. 5. Seiler. 6. Weil er kein Meſſer hatte zum Schneiden. 
7. Der Kahlkopf. 8. Der Böttcher, weil er alles rei id überlegt und 
fa ßlich darſtellt. 9. Nun, es ijt feine Mutter. 10. Wenn ihn der Hund 
beißt. 11. Ein Loch. 12. Anhalten. 
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Gedenkſprüche. 


Es giebt nichts Schimpflicheres für einen Mann, der ſeines Kö⸗ 
nigs Rock trägt, als aus den Reihen derer, die vor dem Feinde ſtehen 
und den blutigen Tod vor Augen ſehen, zu deſertieren, und das Kriegs⸗ 
geſetz belegt ſolche Fahnenflucht vor dem Feinde mit dem ſchmachvollſten 
Tode. Aber wie viele fahnenflüchtige Leute finden fid) in den Reihen 
derer, die den Rock Jeſu Chriſti tragen! Und doch beſtimmt das heilige 
Gottesgeſetz: „Verflucht iſt, wer des Herrn Werk läſſig treibt!“ Tuſt 
du deine Pflicht als Kämpfer, Streiter, Prieſter, Diener, Handlanger dei⸗ 
nes Gottes? (Stuhrmann). 


Das Entſcheidende für Zeit und Ewigkeit iſt das, inwieweit der 
Einzelne in einer perſönlichen Lebensgemeinſchaft mit dem lebendigen 
Chriſtus geſtanden hat. Die innere Gebetsgemeinſchaft mit Ihm — 
kein äußeres und äußerliches Mitihmwandeln — gibt den Ausſchlag. 
Nur inſofern Chriſtus dir etwas geworden iſt, giltſt du Ihm etwas. 


Was magſt du Ihm gelten? Wie hoch mag er dein Chriſtentum ta⸗ 


xieren? 
General Gordons vier Lebensgrundſätze. 
1. Das „Ich“ vollſtändig auf die Seite ſetzen. 
2. 


Jedem Anſpruch auf Anerkennung entſagen. 

Weder Lob noch Tadel der Welt zum Beweggrunde des Han⸗ 
delns zu machen. 

2 4. In allen Dingen den Willen Gottes tun unb auf Ihn allein 
auen. 


35 


Sterben und Leben. 


Vom eiteln „Ich“ erlöſet fein 

Führt in die rechte Freiheit ein. 
Zerfallen muß, was wir uns zimmern, 
Daß Jeſu Name könne ſchimmern 
Im Herzen herrlich, königlich — 

In Ihm erſtirbt und lebt das Ich! 


Die köſtliche Perle. 
Perlenſucher am Lebensmeer ۰ 
Gibt es Viele — fie ſuchen das Reine, 
Alles Edle von lichtem Scheine, 
Gute Perlen ſind ihr Begehr, 
Aber wer gibt ſein Alles her 
Für die köſtliche, himmliſche eine? 
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Perſonal⸗Verzeichnis 
des Warſchauer Evangeliſch⸗Augsburgiſchen 
Conſiſtorial⸗Bezirks. 


Conſiſtorium: 
Präſident: Wladimir von Burmann, N ul. Szopena Nr. 10. 
Vite⸗Präſident: General⸗Superintendent Julius Bursche. 
Weltliche Mitglieder: Konstantin von Peetz, wirklicher Staatsrat. 
Karl von Harten, Hofrat. 
Geiſtliche Mitglieder: 1) Rudolf Gundlach, Paſtor. 
2) Edmund Holtz, Paſtor. 
Chef der Kanzlei: Sen? Mücke, Rollegienrat. 
S ekretair: Kasimir Saenger, Kollegien⸗Sekretair. 
Archivar: Gustav Jeute, Kol.⸗Regiſtrator. 
Journaliſt: Apolinar Schurig. 
Adreſſe: BB Bapmasy, Menosas N 13, 


Der ap Conſiſtorial⸗Bezirk zerfällt in 5 ۰ 
Warschauer Diöcefe ei Dies unb T Filiale 


U. Petrikauer 3 Pr D 
III. Kalischer * 17 e af 5 a 
IV. Plocker ” 13 " " 6 " 
V. Augustower „ Ye), alts 

67 " 22 38 ” 


I. Warschauer Diócese. 


2, Warschau: Bursche Julius, Paſtor prim., geb. 19. Sept. 1862, ordiniert b. 30. 

November 1884. 

Machleid Julian, Paſtor ſec., geb. 22. November 1866, orbiniert d. 
27. November 1892, 

Loth August, Paſtor Diaconus, geb. 26. Juni 1869, ordiniert d. 27. 
November 1892. 

Bursche Edmund. Paſtor Vic., geb. 17. Juli 1881, ordiniert d. 10 
Februar 1907. 

Adreſſe: Bb roponb Bapmany, Koponescran N 19. 

Pastor Ad. Schröter, Prefekt, Kaliksta 13, geb. 10. April 1857, or⸗ 

diniert d. 20. Mai 1883. 


1, Cheim. Wernitz Wladislaus Wilhelm, Paſtor, geb. den 3. Oktob. 1860, ordi⸗ 
niert d. 20. Mai 1883. 
Adr.: pp nep. bauen, 1۵671010016011 ry6. our. cr, XOM’. 
Geisler Leonhard Zdzislaw, Paſt.⸗Vikar, geb. b. 7. Novem. 1877, ۶ 
biniert b. 10. Febr. 1907. 
8. Lowicz und das 5 Kutno. Oppmann Ad., Paſt., geboren 20. Auguſt 1836, 
ordin. d. 18 Sept. 1864. 
Adr.: BB rop. WEEN Bapmasckoli ry6. 
4. Lublin u. das Filial Kofiska-Wola. Schöneich Alexan., Paſt. Superint. der 


Diöceſe, geb. 9. Februar 1861, ordin. b. 28. Febr. 1886. 
Adr.: B» ry. rop. JIo6uuns. 
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5. Nowy-Dwór. Ernst Oskar, Paſt., geb. 29. Januar 1872, orb. d. 11. Dez. 1898. 
Adr.: u. rop. Honnii-/Isops, Bapnranckoft nvo. 
6. Pilica. Tochtermann Gustav, Paſt., geb. 23. Aug. 1872, orb. b. 17. Mai 1896. 
Adr.: BS aep. IIununy yep. rop. Bapra, Lapman. ry6, 
T. Radom u. d. Fil. Jawor u. Kozienice. Tochtermann Hein. Paſtor, geb. d. L. Fe 
bruar 1864, ordin. d. 8. April 1888. 
Adr.: BB, ryf. rop. 80 
8. Radzymin, Vacant. Adminiſt. von dem Paſtor in Nowy-Dwór. 
Adr.: Bb rop. Paxasmue, Baprurapekoit reg, 
9. Rawa u. d. Fil. Btedöw. Adminiſt. v. d. Paſt. Sia. Knothe in Tomaszów u. 
Paſtor Wosch in Zyrardöw. 
Adr.: BB rop. Pasy, Ilerporonekoit ۰ 
10, Stara-Iwiczna. Adminiſtriert von Paſtor Tochtermann in Pilica. 
Adr.: BB nep. Crapyb-Hununy, depeab Ilaceuno, Bapm. ry6. 
11. Wengrów u. d. Fil. Sadoles. Adminiſt. v. Paſt. Mieczyslaw Rygier, geboren 
d. 20. Auguſt 879, ordiniert b. 11. November 1906. 
Adr.: RB rop. Beurpors, Cbgneunoh ryó. 
12. Zyrardöw-Wiskitki u. d. Fil. Karolew. Wosch Hugo, Raft., geb. d. 9. Novem. 
1870, ord. d 21. März 1895. 
Adr.: MKupapnogb, Bapmascroü ۰ 


II. Petrikauer Diócess, 
13. Aleksandrów u. d. Fil. Huta-Bardzinska. Holtz Edm. Paſt., geb. 18. Jan. 1855, or. 
b. 28. Nov. 1880. 
Adr.: HB noe. Anekcansposs, yep. rop. Jlonas Herpokon. ryó. 
Buse Julius, Paſt.⸗Vikar, geb. d. 26. Juni 1880, orb. 10. Feb. 7 
14. Brzeziny. Wojak Leopold, Paſt, geb. d. 15. April 1867, orb. 25. Oktob. 1891. 
Adr.: pt, rop. Bpesnur, Ilerpokonckoit ۰ 
15. Betchatéw u. d. Fil. Posdzſenice. Leo May, Paſtor geb. b. 1. Mai 1874, orb, 
b. 16. Febr. 1902. 
Adr.: np rop. Benxaronb, IIerpokonckoli ryó. 
16. Czgstochau u. b. Fil. Zawleroie, Vakant, adm. von dem Paſtor in Petrikau. 
Adr.: Jeucroxonb, lIerpokonmekoit 0, 


17. Kleszczöw u. d. Fil. Dzieputé. Hätte Rob., Paſtor, geboren den 2. November 
1868, ord. 3. Dez. 1893 : 
Ad.: np, nep. Kuemonb, nowr. er. Oyzsxepzime, Iferpokon. 6, 
18. Konstantynów u. b. Fil. Poddebice. Schmidt Leopold, Paſtor, geboren b. 10. 
1872, orbin. b. 16. Dez. 1900. 
Adr.: BB HoncrauTHümons, uepeas r. Host, IIerpokos. ry6, 
19. Kielce u. b. Fil. Pilica u. Dombrowa. Zander Heinr., Rait., geb. 7. November 
1836, orb. 19. April 1863. 
Adr.: Be ryó. rop. Ein. 
20. 602 St. Trinitatis⸗Gemeinde. Gundlach Rudolph Gustav, Paſtor 
prim., geb. d. 21. Juni 1850, ordin. 18. April 1875. 
Hadrian Paul, Paſtor jecumb., geb. 10. Juni 1868, orb. b. 29 Mai 1892. 
Manitius Gustav, aft. Vikar., geb. V. Febr. 1880, ord. 10. Febr. 1907. 
Adr.: BB rop. Jlonan, Hexpokok. ryO., IHlepronb Cs. Tpofiusı, 
21, tód£. St. Johannis⸗Gemeinde. Angerstein Wilhelm Petrus, Oberpa⸗ 
itor, geb. d. 22. Febr. 1848, ordin. 29. November 1874. 
Manitius Sigismund, aft. ſecund., geb. 2. Mai 1852, orb. 18. Apr. 1875 
Dietrich Julius, Paſtor Diaconus., geb. 31. Juli 1875, ord. d. 11. Dez. 1898. 
Engel Eugen, Paſt.⸗Vik., geb. 4. März 1879, ord. 10. Febr. 1907. 
Adr.: BB rop. Jlonas, erpokon. ry6., Hep. Cn. Ioanna. 


22. 
23. 


24. 


25. 


28. 


41. 
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Nowosolna. Vakant. Admin. von P. Wojak in Brzeziny. 
Adr.: BB ep, 1108060715837, up. rob. Joar, Ilerpox. ۰ 
Ozorków u. b. Fil. Leczyca. Lemon Eduard, Paſtor, geb. den 15. April 1847 
ord. 26. April 1876. 
Adr.: pp rop. Osopkons, Karnmerofi ry6. 
Pabianice, Schmidt Rudolph, Paſtor, geb. 26. Dezem. 1861, ordiniert ben 94. 
April 1887. 
Adr.: pp r, llaoiamuue, 1 670016018, 6 
Petrikau u. b. Fil. Kamocin. Johann Buse, Paſtor, geb. b. 5. Juni 1859, orbin. 
29. Oktob. 1882 
Adr.: BB ryó. rop. Herpoxonb. 


. Sosnowice. Hauscapelle des Fabrikanten Dietel. Uthke Ernst Eugen, Paſtor, 


Hausprediger, geb. 29. Juni 1857, ordin. d. 25. Mai 1884. 
Adr.: u Cocnonuun, IlerpokoBckoit ۰, 
Tomaszów, Biedermann Albert Eugen, Paſtor, Superintendent der Diöcefe, 
geb. 24. Febr. 1832, ordin. d. 21. Juni 1857. 
Knothe Karl, Paſt. Diaconus, geb. 29. April 1850, ord. 31. Mai 1891. 
Adr.: BL, rop. Tomamons, Ilerpokosckoit ۰ 
Zgierz, v. Serini Carl, Paſtor, geb. 21. März 1875, orbin. b. 21. Mai 1899. 
Adr.: BE. rop. Srepze5, IIlerpokonsckoii ryó. 


III. Kalischer Diocese. 


. Babiak. Vacant, Adminiſtriert von Paſtor Paszke in Kolo. 


Adr.: BB noc. Babaxs, uep. rop. 0023111071110, Kaummck, ۰ 


. Chodecz, Paisert Armin, 0, 29 27. April 1861, ordin. b. 25. Febr. 1890. 


Adr.: BE n. Xogew», sep, Jepnennne, Bapmanckoi ۰ 


. Dombie. Rutkowski Anton, Paſt., geb. 11. Febr. 1865, orb. b. 26. Mai 1889. 


Adr.: BB rop. JLow6e, Haunniek. Ty. 


. Grodzlec, Buse Rudolf, Paſtor, geb. 30. Aug. 1871, orb. b. 6. Nov. 1898. 


Adr.: BB xep. lpozaen», uep. post, cr. PHXnaab, 10011 0107. ۰ 


. Kelisch. Wende Eduard, Paſtor, geb. 17. Dez. 1874, orb. 25. März 1900. 


Adr.: BH ryO. rop. Kazumn». 


. Koto. Paszke Richard, Paſtor, geb. J. Juni 1878, orb. 24. Juni 1.00. 


Adr.: BB rop. Kono, 1801171110610. ry6, ۱ 


. Konin u. das Filial Maslaki. Henkel Karl, Paſt, geb. ben 4. Oktober 1841, 


ord. 14. Juni 1807. 
Adr.: BB rop. Kommm», Kannmek. ryó. 


. Prazuchy. Gerhard August, Paſt., geb. 9. Dez. 1875, orb. b. 21. Mai 1899. 


Adr.: BB nep. Hpaxyxmu, vep.u, ov. exons, Raunmen. ry6. 


. Przedecz. Buschmann Ferdinand, Paſtor, geb. d. 3. Aug. 1857, ord. b. 26. 


Oktober 1893. 
Adr.: BB Ipxexers, m. cr. Ruonana. Bapmasck, ryó. 


. Sobieseki. Vacant. Adminiſtrirt von Paſtor Wende unb Gerhard. 


Adr.: BB nep. CoGbcengm, wep. u. cr. Baamsn, Kammer. ryó. 


. Stawiszyn u. b. Fil. Józefowo. Sachs Leo, Paſtor, geb. d. 27. Oktober 1877, 


ord. 90. Mai 1901. 
Adr.: BB rop. Crasnmuunrs, Kauumcm. ryó. 


. Sompolno, Bierschenk Alexander, Adminiſtr., geboren den 17. Januar 1875, 


ordin. d. 13. April 1903. 
Adr.: pp rop. CosmonsHo, Kanumer, ry. 
Turek. Krempin Adolf, Paſt., geb. 23. Nov. 1864, orb. d. 10. April 1891. 
Adr.: B. rop. Typexs, Kannmer, ۰ 


43, 


45. 


52, 
53. 


55. 


5 6. 
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. Whadystawow. Vacant, adminiſtriert von dem Paſtor in Turek. 


Adr.: Bb u. Bnanncnanons, Kannmek. ۰ 
Wieluf u. d. Fil. Pankl. Winkler Wilhelm, Paſt., geb. d. 10 Mai 1830, ord. 
d. 8 Okt. 1854. 
Adr.: Bb rop. Benonb, Kannmek. ryo. 


. Zagórów u. d. Fil. Lissewo-Paisern. Vacant, Adm. v. Paſt. Buse in Grodzieo. 


Adr.: BB Sarypons, Kannmek. ۰ 

Zdufska-Wula u. b. Fil. Lask. von Boerner Eduard, Paſtor, Superintendent ber 
: Diöcefe, geb. 1. März 1833, orb. 26. Nov. 1854. 
Alexander Paschke, Paſt. Vikar, geb. 14. Juli 1875, orb. 10 Suni 1906. 
Adr.: BB. r. Smyuckyw Bon, Kamme, ۰ 


IV. Piooker Diócese. 


. Gembin Kunzman Theod., Pajt. Superint. b. Diöceſe, geb. den 6. Dezem. 1851, 


ord. 18. Apr. 1875. 
Adr.: BB r. ComOuns, Bapmanck. ry6, 


. Gustynin. Schmidt Philipp, felt, geb. 13. März 1868, ordin. 3. Dez. 1893. 


Adr.: BD. r. l'oerrimums, Bapmasck,. ryó. 


. ۱۱6۷۰ Paſt. Wannagat Albert, geb. 7. Aug. 1874, ord. 1. Sept. 1905 


Adr.: BB nep. Mons, wepeas Coxawuen», Bapıazcr. ۰, 


. Lipno. Adolph Rondthaler, Paſtor, geb. den 7. Januar 1875, ordiniert b. 21 


Dezember 1902. 
Adr.: BB r. Inno, ILnonkoit ۰, 


. Michatki u. d. Fil. Rypin. Gundlach Robert, Paft., geboren 17. Oktob. 1871. 


ord. 5. Dez. 1897. 
Adr.: BS p. Primum, 1111011011 ryó. 


. Nieszawa, Vacant, noch nicht beſetzt geweſen, adminiſtriert von Baftor Filtzer in 


Wloclawek, 
Adr.: BB r, Henrasy, Bapmrasck. ry6, 
Nowawie$. Vacant. Adminiſtriert von Paſtor Schmidt in Gostynin, 
Adr. BB. xep. Honanecp, dep. rop. l'oerumum», Bapruas. ryó. 
Ossöwka. Vakant. Admin von Paſtor Ronthaler in Lipno. 
Adr.: BB rep. Occosry, sep. 11155310, IIzomnkoit ۰ 


. Piock u. b. Fil. Dobrzyf. Kleindienst Oskar, Paſtor, geb. d. 20. Okt. 1862. 


ord. 8. Apr. 1388. 
Adr.: BB ryO. rop. 0۰ 
Przasnysz und die Filiale Lipiny unb Mtawa, Vacant. Adminiſtriert von Paſtor 
Ernst in Nowy Dwór. 
Ad.: pp, Upacusms, IInonkoii ryó, 
Sierpc. Adminiſtriert von Paſtor Gundlach in Michalki. 
Ad.: BB r. Cepnens, ILronkoit ryó. 


7. Wroctawek. Filtzer Julius Ernst, Paſtor, geb. 25. Okt. 1866, ord. 30, Novem. 
1 


98. 


890. 
Adr.: BB r. Buonnanckb, Bapmanck. ry6, 
Wyszogröd u. d. Fil. Pfofisk u. Secymin. Behse Ernst, Paſtor, geb. 13. Dezem⸗ 
1858, ord. 8. Sept. 1889. 
Adr.: BE r. Bumorpo;», ILionkoit ryó. 
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V. Augustowsche Diócese. 
59. Godlewo und das Filial Preny. Adminiſtrirt von Paſtor Wiemer in W izajny. 
Ad.: BB nep. l'omreso, Cynankcroit 6, 
60. Gross-Paproé. Adminiſtriert von Paſtor Mikulski in Eomza. 
Adr.: BB a. Hlanpons-JLysa, "p. Oerponz, Jlowzmnck, ryó. 
61. Loma u. d. Fil. Szczuczyn. Mikulski Kaspar, Paſt., geb. d. 1. Januar 1840, 
ord. 27. März 1881. 
Adr.: BE ry6. rop. Jiomaty. 
62, Mariampol u. d. Filiale Kalwaria, Witkowyszki und Sereje. Eichelberger Emil, 
Paſtor, geb. 26. Juni 1865, ordin. b. 26. Mai 1889. 
Adr.: BE rop. Mapiamuom, Cynezkok. ۰ 
63. Puttusk und das Filial Nasielsk. Dymowski Adolph, Paſtor, geboren b 29. 
Oktober 1847, ordin. 30. Dezember 1883. 
Adr.: BB Uyaryers, Bapmasck, ryó. 
64. Suwatki u. d. Filiale Augustów u. Sejny. Wernitz Wladislaus, Paſt. Super: 
intendent ber Diöceſe, geb. 25. Mai 1832, orb. d. 8. Okt. 1854. 
Adr.: BS ry6. rop. Cysauxn. 
65. Szaki u. b. Fil. Sudargi, Sroka Heinrich, Paſtor, geboren b. 16. Juli 1858. 
ord. 30. Nov. 1884 
Adr.: BB n. IIIaRn, Cysazkck. ry6, 
96. Wirbalen (Wierzbelów) u. b. Fil. Neustadt. (Wladyslawowo) v. Moozulski 
arl, Paſt., geb. b. 9. Oktober 1866, ordin, b. 22. Auguſt 1896. 
Adr. BB rop. 1862260110135, 07887101. ry6, 
67° Wizajny u. b. Fil. Wiszlyniec, Wiemer August, Paſtor, geb. b. 16. Dez. 186 
ord. 27. September 1896. 
Adr.: m» u. Busalinw, up. m. or. BEumrnnenb, Cysaakck, ۰ 
Wernitz Heinrich, Paſtor, beurlaubt krankheitshalber, geboren d. 30. Jan. 
1878, ordin. d. 17. Mai 1896. 


Anhang. 
Gemeinden in Rußland. 


l. Bielostok. Zirkwitz Theodor, Paſtor, geb. 29. März 1863, orb. 12. Jan 1892. 
Wilde Wilhelm, Paftor-Udjuntt, geb. 22. März 1864; ord. 5. Mai 1894. 
2. Dunajewcy mit Kamieniec-Podolsk. Tomberg Nikolai Adolf, Paſt., geb. d. 6. 
Juli 1856, orb. 31. Juli 1883 
Adr.: BE JLynaennu, 110710115011 ۰ 
3. Emiltschin. ۰ 
Adr.: Omnapunns, Bozsnexoii ryó. 
4. Grodno. Plamsch Adolf, Paſtor, geb. 2. Dezem. 1866, ord. 1. Novem. 1892. 
Adr.: Ty6. rop. Tpo,no, 
5. Heimthal. Johannson Julius, Post, geb. 27. Dez. 1852, ord. 15. Febr. 1882. 
Adr.: l'eiwrazs, sep, cr. Dean, Bounen, vy ۰ 
6. ۱۱۵۷, Wasem Friedrich, Paſtor, geb. 6. Sep. 1838, orb. 23. Jan. 1872. 
Königsfeld Richard, Paſtor⸗Adjunkt, geb. 8. Mai 1868, ordiniert d. 11. 
Dezember 1894. 
Adr.: Ty, rop. Kieun. 
7. Kowno. Dobbert Ludwig, Paſtor u. Wilnaſcher Probſt, geb. 12. Oktober 1842; 
ord. 31. Dezem. 1866. 
Adr.: ۰ rop. ۰ 
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8. Krementschug. v. Fliedner Eugen, Paſtor, geb. den 1. Juli 1831, orbin. den 30. 
Juni 1863. 
Adr.: Kpeuenuyrp, 110218361. ryo. 
9. Lutzk. Schlupp Waldemar, Paſt., geb. 24. Nov. 1876, orb. 10. Okt. 1904. 
Adr.: rop. JIyuk», Bosumeroü ۰ e 
10. Minsk. Matschulan Adam, Paſtor, geb. 29. März 1864; orb. 15. Okt. 1895. 
Adr.: l'Y6. rop. ۰ 
11. Mohilew. Feldmann Karl, Paſtor, geb. 26. Dez 1865; ord. 6 Dez. 1892. 
Adr.: 130. rop. ۰ 
12. Nemierow, Bergengriin Alexander, Paſtor, geboren b. 21. März 1863, orb. 14. 
Januar 1896. 
Adr.: Hemuposs, Hoxonscroä ۰ 
13, Neudorf-Neubrow. Lappe Sigismund, Paſtor, geb. den 24. Februar 1872, ordin. 
b. 21 Mai 1899. 
Adr.: Heyztop$-Hey6ponBs», r. Jlomayeso, l'ponsenckon ۰ 
14. Nowograc-Volhynsk, Deringer Rudolph, Paſtor, geb. 27. Juni 1869, ordiniert 
b. 17 Mai 1898. 
Adr.: Hozorpaxs-Boaumers, Bonnuckol reg, 
15. Poltawa. Stamm Hugo, Paſt., geb. 5. April 1866, ord 26. Degen: 1898 
Adr.: rop. Doran, 
16. Radomysl. Vacant. 
Adr.: Panoumenb, KiemckoH ry6. 
17. Roshischtschi. Radasewski Guido, Paſtor, geb. d. 28 September 1868, orb. 
b. 2. Auguſt 1896. 
Adr.: Domm, Boxsckoit ۰ 
18, Rowno. ۰ 
Adr.: Ponno, Boznmenoi ۰ 
19. Shifomir, Barth Johannes, Paſt, geb. 13. Sept. 1862, orb, 27. Nov. 1888. 
Adr.: Haromips, Boznumenoii ۰ ; 
20, Tutschin, 3zhneider Oskar, Pajtor-Wojuntt, geb. b. 8 Juli 1865, ord. d 1, 
Dezember 1896, 
Adr.: Tyusums, uepess rop. Porno, Boznmcroiü ۰ 
21. Wilna. Koch Hermann, Paſtor, geb. d. 28. Dezem. 1842; orb. 6. Jan. 1873 
Liess Theodor, Paſtor, geb. 14. April 1866; ord. S. Mai 1894 
Adr.: LG. rop. ۰ 
22. Wladimir-Volhynsk. Hentschke Eduard, Raftor-Ndjunkt, geb. b. 10. Aug. 1857, 
ordin. 20. November 1883. ١ 
Adr.: Baaguwips-Boummengs, 13011560131 ۰ 
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Mitteilung. 


Vielfachen Wünſchen entgegenkommend, führt die Buchhandlung 
von W. Mietke in Warſchau, probeweiſe den Verkauf von Harmo⸗ 
niums ein, ſowohl für den häuslichen Gebrauch, als auch für Schulen 
und Kirchen. 

Es iſt etwas Großes um den Geſang und Muſik. Alle Gottes⸗ 
dienſte des Alten Bundes wurden durch Geſang und Spiel verherrlicht, 
und der Apoſtel Paulus ſchreibt an die Epheſer: „Redet untereinander 
in Pſalmen und Lobgeſängen und geiſtlichen Liedern, ſinget und ſpie⸗ 
let dem HErrn in euren Herzen.“ (Epheſ. 5, d `" Eee Segen da⸗ 


Ca? 
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raus fließt, wenn in den Häuſern chriſtlicher Geſang gepflegt wird, und 
wie erhebend ein öffentlicher oder auch häuslicher Gottesdienſt wirkt, 
wenn er mit gutem Geſang und gutem Spiel begleitet wird, iſt zur 
Genüge bekannt. Leider findet man nur in wenigen Häuſern ein In⸗ 
ſtrument, nur ſehr ſelten verſammeln ſich die Hausgenoſſen um in 
„Pſalmen und Lobgeſängen und geiſtlichen Liederndem HErrn zu fingen.” 
Die Urſache iſt einerſeits, daß die Inſtrumente teuer geweſen, dann, 
wenn ſchon jemand die Mittel beſaß ſich ein Inſtrument anzuſchaffen, 
er die Möglichkeit nicht hatte, das Spielen zu erlernen. 

Beiden iſt nun abgeholfen. Man bekommt jetzt gute Harmonium 
von 65 —70 Rb. an. Ferner ijt ein Spielapparat erfunden, mittels 
welchen j eder, ohne die Noten noch das Spielen zu erlernen, ſofort 
ſpielen kann. Mit dieſem neuen Apparate, ber circa 25 Rb. koſtet, 
kann man jedes Lied oder Choral in 12 verſchiedenen Tonarten tran⸗ 
ſponieren. 

Illuſtrierte Kataloge ſtehen koſtenlos zur Verfügung. 


Alleinreiſende Mädchen ſinden Schutz, Nat und Aufnahme 
in folgenden Städten Rußlands: 

St. Petersburg (Cr.-[Ierepóyprs) Konnorsapzelickiü 
nep. N 4/24, KB. 2. ۱ 

Moskau (Mocusa), Mapocefixa, Kocpmonamianckif nsp., 
Ne 7. om» Jlorepanckoii nepken Ilerpa u IIanna. 

Mitau, Paſtor Kluge, Palaisſtraße, Paſtorat der deutſchen Stadt⸗ 
gemeinde. 

Warſchau, Widokſtraße Nr. 20, Qu. 4 u. Elektoralnaſtr. Nr. 23. 

Jurjew, Paſtor Schwarz, Alleeſtraße Nr 49. 

Lodz, Moun JIoasunekoii Es.-J[oT. uepkem cs. Joanna, 
Huko:saenckas yz. M 60. 

Reval, Lokal bes Diakoniſſenhauſes, Gr. Pernauſcheſtraße Nr. 47. 

Libau, Paſtor. Prim. Eugen Kluge, Deutſches Paſtorat. 

Charkow, OóirecTBo B3auMHaro 1811013101116 تالا‎ 08211191 y- 
AHTENBHAIB u BocmirraTezxbHWnb, Zuiesckag ya. N 11. 

Riga, im Heim des Evang. Vereins Bethabara, Fellinerſtr. 3A. 

Smolensk, Esaurenugeckiü upiiore, Rosnogckag ropa. 

Rafat (Nasaup), Anfragen zu richten an Frau Prof. Lehman. 

Aſtrachan (Aerpaxaup), Frau Paſtorin Faſtena, OMB ۰ 
TepaHcKol ۰ 

Wilna, Frau Paftorin Lik, 15w» JloTepanckoii mepkau, 
Hbmeukaa ya. N 6 

Kronſtad, Herr Paſtor Büttner, now» JIiorepaukcoit uepKeu. 

Peterhof, Herr Paſtor von Bodungen, noms Jlorepauckoä 
nepkau. 

Goldingen, Herr Paſtor Lichtenſtein, Deutſches ۰ 

Es ergeht die herzliche Bitte, junge Mädchen, die ihre Heimat 
verlaſſen, auf obige Adreſſen aufmerkſam machen zu wollen. 
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Immerwährender Trächtigkeits⸗ und Brüte⸗Kalender. 


Die mittlere Trächtigkeits⸗Periode beträgt bei Pferden: 48 ¼ Wochen oder 340 Tage (das Außerſte 
ift 380 u. 418 T.) —Eſeln: gewöhnlich etwas mehr als bet Pferdeſtuten.—Kühen: 89'/ W. ob. 285 T. 
(das Außerſte ijt 240 u. 821 T. gien u. Ziegen: faſt 22 W. od 154 T. (das Außerſte tft 146 
u. 158 T.) — Schweinen: über 17 W. ob. 120 T. (das Außerſte ijt 109 u. 188 T.) — Hunden: 9 W. 
oder 68—65 T. — Katzen: 8 W. ober 56—60 T. — Hühner: brüten 19—24 in der Regel 21 T.— 
Truthühner (Puten): 26 bis 29 T. — Gänſe: ۰ 26 30 T. — Enten: 28—32 T. — Tauben 17—19 9 


Anfang der Ende der Trächtigkeit Anfang der Ende der Trächtigkeit 
Trächtigkeit. Pferde Rinder Schafe Schweine] Trächtigkeit. Pferde | Rinder | Schafe Schweine 


Jan. 1. Dec. 6. | Okt. 12. Juni 8. April 0 Juli 3. Juni 7. April 13. Dec. Okt. 30. 
4 9 16 6 Mai 8. 6 10 


16 6 | Rov, 2. 
T^ 12 ^ Cer 6 9 18 19 9 5 
10 15 21 12 9 12 16 22 12 D 
18 18 24 15 12 15 19 25 16 1 
16 21 27 18 15 18 22 28 18 14 
19 24 30 21 18 21 25 | Mai 1 2 17 
22 27 2 24 21 24 24 20 
25 30 5 27 24 27 Juli 1. 1 27 28 
38 Jan. 2. B 30 27 30 4 10 . 96 
31 11 Juli ۰ 30 Aug. 2 7 13 | Jan. 2. 29 
Febr. 3. 8 14 6 Juni 2. b 10 16 5 Dec. 2 
6 11 11 9 5 8 18 19 8 
9 14 20 12 8 11 16 22 1 1 
12 17 23 15 11 14 19 25 14 14 
15 20 26 18 14 17 22 t8 17 11 
18 23 29 21 11 20 26 31 20 10 
21 26 | Dec. 2. 24 20 23 28 Juni 3. 23 2a 
24 29 5 27 23 26 31 26 26 
21 Febr. 1 8 50 26 Aug. 3. 9 9 29 
März 2 4 11 Aug. 2. Sept. 1 6 12 Febr. 1 31 
14 6 Juli 2 4 9 16 4 Jan. 1. 
8 10 17 8 1 12 18 7 
n 18 20 11 8 10 15 21 10 1 
14 16 25 14 11 13 18 24 18 10 
17 19 26 17 14 16 21 27 16 18 
20 22 29 20 171 19 24 19 16 
23 25 Jan. 1 23 20 22 27 Juli 3. 22 19 
26 26 23 25 0 25 22 
29 8 7 29 26 28 | Sept, 2. 9 25 
April 1 6 10 Sept. 1. 39 Olt. ۰ 5 12 Marz 8. 28 
9 18 4 Aug. 1. 4 8 16 6 8 
1 12 16 ۲ 4 7 11 18 9 Febr. 8 
10 15 19 10 1 10 14 21 12 6 
18 18 22 13 10 18 17 24 15 9 
16 21 26 16 18 16 20 27 18 12 
19 24 28 19 16 19 23 30 21 15 
22 27 81 22 19 ?2 96 Aug. 2. 24 18 
25 30 Febr. 3 25 22 98 | 39 5 27 2 
28 April ۰ 6 28 25 23 | Dit. 2. 8 30 24 
Mat 1. 5 9 | Dit. 1. 28 81 5 11 | April 2. 
4 8 12 4 8i Nov. 8. 8 14 6 März 2. 
1 11 18 1 | Sept. ۰ 6 11 7 8 
10 14 18 10 6 9 14 20 n 8 
13 17 21 13 9 12 17 23 14 u 
16 20 24 16 12 15 20 26 11 14 
19 27 19 15 18 23 20 17 
2 26 März 2. 22 18 21 26 | Sept. 1 23 20 
25 | 25 21 24 29 4 26 23 
29 | Mai و‎ 8 28 24 27 | Rov. 1. 1 29 26 
از‎ 11 3} 27 80 4 10 Mal 1 
Sunt 3 8 14 | Nov. 30 Dec. 8. 7 18 5 April 1. 
6 1 17 6 Okt. 3 6 10 16 8 
9 14 20 6 9 13 19 11 1 
12 11 28 12 9 12 16 22 14 10 
16 20 26 15 12 15 19 25 17 13 
18 2 18 15 18 9 28 20 16 
21 26 April 1 21 18 21 25 Okt. 1 23 19 
24 29 4 24 21 24 28 4 28 22 
27 Juni 1 7 27 24 ?1 Dec. 7 29 25 
10 30 27 30 4“ 10 {Sunt 1 28 


Jahrmaͤrkte im Kaiſertum Rußland. 


Im Januar: Berdyczem, vom 13. bis 20.—Birst, vom 14. bis 29.— 
Ehartow, deu 6.—Griazowicz, vom 15. bis 25.—Homel, vom 1. bis 7.— 
Jarensk, vom 18. bis 28.—Kiew, vom 15. bis 1. Februar. —Lalsk, vom 13. 
bis 23.—Lebedian, vom 1. dauert 2 Wochen. —Makarjew (Koſtr. Gub.), vom 
14. bis 23.—Mejen, vom 10. bis 20.—Mengelinst, vom 1. bis 11.—Niznij · 
Nowgorod, vom 5. bis 7.—lonez, vom 6. bis 14 —Orel, vom 6. bis 20. 
Noſtow lam Don), vom 30— dauert 15 Ta e. —Schunga, ben 6.— Ufa, vom 
21. bis 31.—Welsk, vom 18. bis 25 — Melegonst, vom 16. dauert 10 Tage. 

Im Februar: Blagowieszezenka (Schenkursker Kreis), vom 25 bis 10. 
März.—Irbit, vom 1. bis 1. März.—Iskow, vom 10. bis 20.—Romny, im 
der Faſtenzeit —Roſtow, von Mittwoch ber 1. Woche bis Samſtag der 3. Wo⸗ 
che der Faſtenzeit.— Simbirsk, in der erſten Woche ber Faſtenzeit.—Starokon⸗ 
ſtantynow, in den letzten Tagen der Faſtenzeit.— Schenkursk, von 2. bis 10.— 
Totma, vom 10. bis 20. 

Im März: Berdyczew, den 28.—Bielce, den 8.—Kiew, in der erſten 
Woche der Faſtenzeit.—Kotelnicz, vom 1. bis 23.—Krasnoborsk, vom 15. bis 
23.—RifolajewSt, in der dritten Woche der Faſtenzeit dauert 6 Tage. —Ditrom, 
vom 1. bis 10.— Petrozawodoskl, vom 17. bis 28.—pPinega, vom 23. bis 31. 
Simbirsk, in der erſten und zweiten Woche der Faſtenzeit.—Starokonſtantynow, 
vom 17. bis 25.—Szunga (Dloneder Gub.), den 25. 

Im April: Borisow, nach der Faſtenzeit dauert 10 Tage. Glateri» 
noslaw, den 18.—Konotop, den 23. dauert 7 Tage. —Nowomirgorod, in der 
fünften Woche der Faſtenzeit. —Starokonſtantynow, Montag in der erſten Woe 
che der Faſtenzeit.—Sudza, vom 23. bis 27.— Wilno, vom 23. bis 15 Mal. 

Im Mai: Bafta, den 25. dauert 10 Tage. — Charkow, vom 15. dis 15, 
Juni.— Kiew, den 9.—Kislar, den 1.—Sorfun, vam 10. bis 25.—Lebedian 
vom 5. bis 29.—Romne, nach Himmelfahrt Chriſti.— Saratow, vom 9. bis 
4. Juni.—Smolenst, nach Himmelfahrt Chriſti dauert 3 Tage. — Taganrog, 
vom 9. Mai bis 17. Juni. 

Im Juni: Berdyczew, den 12. dauert 2 Wochen. — Bie ſchentowitſchi, 
dom 29. bis 27. Juli.— Charkow, nach heil. Dreifaltigkett. —Dwinsk, vom 
5. bis 20.— Ekaterinburg, vom 26. bis 29.—Grodno, vom 25. bis 25. Juli.— 
Rijew, vom 15. bis 1. Juli.—Koſtroma, Freitag, in der 9. Woche nach der 
Faſtenzeit dauert 14 Tage. —Kowno, den 29. dauert zwei Wochen. —Kursk, 
Freitag in der 9. Woche nach der Faſtenzeit. —Niznif⸗Nowgorod, den 24. bau 
ert 3 Tage (Pferdemarkt). —Simbirsk, vom 8. bis 11. (Pferdemarkt). — Tula, 
Freitag, in bez 10. Woche nach der Faſtenzeit. 

Im Dutt Kerensk, vom 1. bis 13. Nienij-Nomgorod, vom 25. bis 5. 
Ruguft.—Orenburg, dauert den ganzen Sommer. — Poltawa, den 10. dauert einen 
Nonat.— Puſtozers ka-oſada (Mezensker Kreis), vom 16. Juli bis 25. Auguſt.— 
Saratom, vom 6. bis 9.— Staro⸗Konſtantinow, den 20 —Tule, ben 8.— 
Zytomir, den 8. 

Im Auguſt: Berdyczew, den 15. dauert eine Woche. — Charkow, vom 
30. bis 6. Septem Ser.—Mifolajemst, den 1. dauert 6 Tage. —Nowomos kost, 
som 1. bis 9.— Piatigorsk, vom 1. bis 5.— Starokonſtantinow, den 15.— 
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Schadrinsk, vom 29. bis 4. September. Morone2, vom 15. bis 29.— Zytos 
mir, ben 14. 

Im September: Archangelst, den 1.—Beguima, vom 14. bis 26.— 
Jaransk, vom 20. bis 1. Oktober. —Lebedian, den 10. ein Monat. —Nowos 
ezerkask, den 14.—Oloniez, vom 8. dis 16.—Roftow am Don, den 8.—Staror 
kanſtantinow, den 8. 

Im Oktober: Charkow, den 1.—Enotajewsk, vom 16. bis 22.— , 
ſchiniew, vom 26. bis 26. November. —Kozumenskoe⸗Selo (Kemsker Kreis), vom 
10. bis 1. November. —Wytegra, vom 1. bis 15. 

Im November: Berdyezew, den 1. dauert eine Woche. —Etaterinburg, 
den 24.—Krasnoborsk, vom 28. bis 4. Dezember. —Kusnieck (Tomsker Gub.), 
vom 2. bis 21.—Nowopyſchlinskoje⸗Selo (Ramyſchlowsker Kreis), den 14. 
dauert 10 Tage. —Tula, vom 8. bis 22.—uſtſyſolsk, vom 16. bis 2. De 
zember. 

Im Dezember: Dwinsk, som 25. bis. 15 Januar. —Iſchim, vom 
6. bis 1. Januar —Kadynkow, vom 9. bis 15.— Nowgorod, vom 20. bis 94.— 
Sarapul, vom 15. bis 25 — Smolensk, vom 6. bis 6. Januar. —Uſtjuzna, 
vom 15. bis 6. Januar. — Wytegra, den 25. dauert 10 Tage, 


Bubernium Warſchau. 


Warſchauer Kreis. Warſchau 2 Märkte, als: zweiten Montag nach 
Philipp Safeb, Montag nach Allerheiligen, jeder dauert drei Wochen, von 
welchen die erſte der Eingang, die zweite der wirkliche Markt und die dritte 
die Zahlwoche iſt.— Außerdem ift Wollmarkt den 2. (15) Juni, welcher drei 
Tage dauert. Kontrakt auf Johanni. Nowy Dwör 6 Jahrm. Mittwoch nach 
Pauli Bekehrung, Joſeph, Servatus, Heinrich, Nikodem, Martin. Okun tew 2 
Jahrm. Dienstag nach Quaſimodog., vor Nikolaus. Piaſeczus 6 Jahrm. Mone ` 
tag nach Septuageſimä, Palmarum, Jakobus, Michael, Allerheiligen, Luzia. 

Nadyminer Kreis. Jadow 6 Jahrm. Montag nach heilige drei Bä, 
nige, Helena, Mittwoch nach Stanislaus, Montag nach Joſeph Kalaſant, Maria 
Geburt, Karl Boremäus. Radym in 6 Jahrm. Dienſt. n. Dorothea, Joachim, 
Indentius, Maria Himmelfahrt, Remigus, Maria Empfängniß. 

Neu⸗Minsker Kreis. Kaluſchyn 6 Jahrm. Dienstag nach heilige drei 
Könige, Matthäus, Palmarum, Bartholomäus, vor Simon Juda, vor ۰ 
folbiel 6 Jahrm. Mittwoch vor Karolus, nach Vincent, Trinitatis, Michael, 
Martin, nach Maria Empfängniß. Karczew 6 Jahrm. Montag nach EH 
Palmatum, Trinitatis, Bartholomäus, Allerheiligen, Luzian. Neu» Minst 
Jahrm. Montag nach Judica, Pfinſten. Siennica 6 Jahrm. Montag nach 
heilige drei Könige, Palmarum, Dienstag nach Stanislaus, Montag nach Maria 
Geburt, nach Hedwig, nach Allerheiligen. Staniskawow 6 Jahrm. Dienstag 
nach heilige drei Könige, Lätare, Peter und Paul, Matthäus, Martus, Luzian. 

Ober Kalwariſcher Kreis. Czersk 6 Jahrm. Dienstag nach heilige 
drei Könige, vor Johanni, nach Jakobus, nach Michaeli, vor Simon Juda, vor 
Thomas. Gora Kalwaryjsta 4 Jahrm. Mittwoch nach heilige drei Könige, 
nach Oſtern, nach Pfingſten, nach Frohnleichnam. Warka 6 Jahrm. Mittwoch 
nach Maria Reinigung, Lätare, Stanislaus, Thekla. eonBarb, Maria Empfänaniß. 
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Grojeder Kreis. Srojec 6 Jahrm. Donnerstag nach Valentin, nach 
Markus, nach Anna, vor Aegidius, nach Hedwig, vor Nikolaus. ۵ 
6 Jahrm. Dienstag nach heilige drei Könige, Palmarum, Pfingſten, Maria 
Himmelfahrt, Franz Seraph., Eliſabeth. Tarezyn 6 Jahrm. Wittwoch nach 
Kaſimir, Quaſimodogeniti, Gottlieb, Matthäus, vor Simon Juda, vor Thomas. 

Grobiófer Kreis. Blonie 6 Jahrm. Dienstag nach Maria Reini- 
gung, Palmſonntag, Trinitatis, Auguſtin, Lukas, Katharina. Grodist 5 Jahrm. 
Montag nach Eſtomihi, Dienstag vor George, Montag nach Anna, Montag nach 
Martini, Montag vor Thomas. Mſezonow 6 Jahrm. Montag nach Pauli 
Bekehrung, Markus, vor Johanni, nach Bartholomäus, Michael, Maria Gm» 
pfängniß. Nadarzyn 6 Jahrm. Montags nach heilige drei Könige, Lätare, 
Kreuz-Erhöhung, Leonhard, Luzia“ Wiskitki 6 Jahrm. Dienstag nach Joſeph, 
Stanislaus, Frohnleichnam, Maria Himmelf., Kaſimir, Aller heilig. 

Skierniewicer Kreis. Sfierniewice 6 Jahrm. Donnerstag nach 
heilige drei Könige, Lätare, Mittwoch vor Philipp Jakob, Donnerstag nach Jas 
toh Upoftel, nach Franz Seraphin, nach Eliſabeth. 

Eowitjcher Kreis. Bielawy 5 Jahrm. Dienstag nach Jo ſeph, vor 
Philippus, nach Maria Deimſuchung, vor Simon Juda, vor Thomas. Boll 
6m 6 Jahrm. Dienstag nach heilige drei Könige, Kaſimir, Urban, Anna, Maria 
Geburt, Martin. Lowit ſch 6 Jahrm. Montag nach Septuageſima, Dienstag 
nach Palmarum, dreitägig auf Johanni, Montag nach Maria Himmelfahrt, acht⸗ 
tägig auf Matthäus, nach Andreas. Sobota 6 Jahrm. Donnerstag nach heilis 
ge drei Könige, Gründonnerstag, Donnerstag nach Pfingſten, Mittwoch nach Bis 
zus. Bartholomäus, Allerheiligen. 

Sochaczewer Kreis. Som 6 Jahrm. Donnerstag nach Valentin, 
nach 40 Märtyrer, nach Baſilius, vor Aegidius, nach Hedwig, vor Thomas. 
Sochaczew 6 Jahrm. Dienstag nach Priskus, Palmarum, George, Pfingſten, 
Maria Magdalena, Urſula. 

Goſtyner Kreis. Goſtynin 6 Jahrm. Dienstag n. Veronika, See 
nube, Stanislaus, Jakobus, Andreas, Thomas. Kier noziea 6 Jahrm. Diens⸗ 
tag nach heilige drei Könige, Maria Reinigung, Margaretha. kreuz ⸗Erhe hun 
Maria Empfängnis. Oſmolin 6 Jahrm. Dienstag n. Agnes, Kaſimir, Sat, 
Stanislaus, Kunegunde, Martin. Gombin 6 Jahrm. Dienstag vor Faſtnacht, 
vor Palmſonntag, vor Himmelfahrt Chriſti, nach Frohnleichnem, nach Mariä 
Geburt, vor Nicolaus. 

Kutnoer Kreis. Krosniewiz 6 Jahrm, Montag nach Maria Reini 

ung, Dienstag nach Joſeph, Anton, Michael, Martin, 3 Advent. Kutno 6 
ES Donnerstag vor Valentin, 9átare, Philipp Jakob, auf Pfingſten, vor 
Franz Seraph, Eliſabeth. Zychlin 6 Jahrm. Montag nach Beit ge drei Könige, 
Gregor, Dienstag nach George, Montag nach Peter und Peul, Matthäus vor 
Simon Juda. 

Btoctawffer Kreis. Chodecz 6 Jarm. Montag nach Maria Sein), 
gung, Dienstag nach Joſeph, Montag nach Philipp Jakob, nach Dominik, nach 
Lech nach Thereſe, vor Thomas Kowal 6 Jahrm. Mittwoch nach George, 
vor Johann, nach Jakob Apoſtel, Maria Geburt, Urſula, vor Nikolaus. Su» 
bien 6 Jahrm. Montag nach heilige drei Könige. Dienstag nach Quaſimodo⸗ 
geniti, Montag nach Trinitatis, Bartholomäus, Allerheiligen, Luzia. Gu bras 
mies 6 Jahrm. Montag nach Blaſius, Palmarum, Dienstag nach Julie, Mone 
tag nach Alexius, Peter unb Emilie, Leonhardi. Urzedecz 8 Jahrm. Diens⸗ 
tag nach Valentin, Palmarum, Antonius vor Laurentius, nach Lukas, vor Nites 
Zug, "ülocla:wsf 6 Jahrm. Donnerstag nach heilige drei Könige, Johann 
de Deo, Dienstag nach Stanislaus, Donnerstag nach Dominik, Maria Geburt 
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Leonhard. BryeSc, 6 Jahrm. Dienstag nach Neujahr, nach Balentin, vor 
Stanislaus, mad Joſeph Kal., nah Stephanus, nach aller Heiligen — mit 
Beilaſſung des Wochenmarkttages anſtatt Freitag ebenfalls Dienstag. 
Radiejewsker Kreis. Nieſchawa 6 Jahrm Dienstag nach Fabian 
Sebaſtian, Joſeph, vor Johann, nach Bartholomäus, Michael. Martin. Dfig- 
ciny 6 Jahrm. Mittwoch nach heilige drei Könige, erſten Dienstag im April 
erſten Dienstag im Juni, erſten Montag im Juli, 3 Montag im Septemb. 3 
Mont. im Oktob. Piotr? م6‎ 6 Jahrm. Nach heil. 8. Könige, erſten Faſtſonntag, 
Freitag vor Palmarum, Montag nach Ehriſti Himmelfahrt, Jakobus, Allerheili⸗ 
. Racigz 4 Jahrm Mont. nach Trinitatis, Stapulterfeft, Maria Geburt, 
Allerheiligen. Radiejew 6 Jahrm. Dienstag nach heilige drei Könige, nach Pate 
marum, Trinitatis, Maria Himmelfahrt, Hedwig, Maria Empfägniß Stuzew 6 
SEM Dienstag nach Maria Reinigung, Joſeph, Pfingſten, Anna, vor Jude, 
nach Luzia. 


Gubernium ۰ 


Kaliſcher Kreis. Biaſchki 4 Sabrm. Dienstag n. Maria Reinigung 
Quaſimodogeniti, Anton, Rochus, Michael, Katharina. Chocz 4 309۲۱۱, ۰ 
tag vor Philipp Jakob, nach Bartolomäus, Hedwig, Martin. Iwanowice 
T Jahrm. Dienstag nach heilige drei Könige, Kaſimir, Trinitatis, nach ۰ 
dul, nach Verklärung Chriſti, nach Maria Geburt, Katharina. Kaliſch 6 
Jahrm. Montag nach Maria Reinigung, vor Markus, Wollmarkt, dreitägig 
28, 29, 30 Mai, Montag vor Aegidius, nach Hedwig, Martin. ۴ 
6 Jahrm. Mittwoch nach Agnes, Greger: Peter und Paul. vor Laurentius 
nach Maria Geburt, vor Allerheiligen. Opatomel 6 Jahrm. Donnerstag 
nach Dorothea. Peter u. Paul, Maria Geburt, Lukas, Allerheiligen, Maria 
Empfängniß. Stam 6 Jahrm Dienstag nach Matthäus, Stanisſaus. Qator 
bus, vor Aegidius, nach Hedwig, Allerheiligen. Stawiſchyn 6 Jahrm. Mon⸗ 
tag m, heilige drei Könige, Lätare, Chriſti Himmelfahrt, Maria Heimſuchung, 
Bartholomaus, Maria Empfängniß. 

Slupeder Kreis. Kaſimierz 6 Jahrm. Montag nach heilige drei 
Könige, Dienstag nach Joſeph, nach George, Montag vor Johanni nach Marie 
Himmelfahrt, Martin. Klecgew 6 Jahrm. Dienstag nach heilige drei Könige, 
Pal marum, Peter und Paul, vor Aagidius nach Lukas, Andreas. Pei [ern 6 Jahrm 
Donnerstag nach beilige drei Könige, Theophil, Mittwoch nach Stanislaus. 
Donnerstag nach Maria Heimſuchung, Michael, Allerheiligen, Skuls k 3 Jahrm. 
Montag nach Maria ella gung vor Johanni, nach Allerheiligen. Slupza 6 
r Montag nach helige drei Könige. Lätare, vor Pfingſten, Maria Himmel⸗ 
abrt, Matthäus, Katharina. Wilezyn 7 Jabi märkte, Montag vor Ejtomisi, 
Mittwoch vor Oſtern, Pfingſten, vor Jakobus, Michael, Mittwoch vor ۵۵ 
zen. Zagur 6 ها‎ 6 Jahrm. Den zweiten Mittwoch nach 13 Januar. 18 März, 
13 Mai. 13 Juli, 13 September, 13 November. 

Koniner Kreis. Golin 6 Jahrm. Montag nach Eftomihi, v. Oſtern, 
Bfingften, Laurent, Martin, o. Weihnachten. Ronin 6 Jahrm. Donnerstag vor Sera: 
Scho, vor Palmarum, vor Himmelfahrt, nach Bartholomäus, nach Lucas 
vor dem dritten Adventſonntag و‎ d mat 6 Jahrm. Dienstag nach Septuage fia. 
vor Oſtern, nach Trinitatis, Bartholomäus, Allerheiligen, vor Weihnachten. 
Sleſin 6 Jahrm. Donnerstag nach Valentin. Gründonnerstag, vor Philipp 
Jakobus, Erzengel Raphael, Maria Empfängniß. Zulifdj 16 w 6 Jahrm. Mittwoch 
o. Maria Reinigung, Lätare, Stanislaus, Matthäus, Allerheiligen, Maria Ems 
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n Tülabyslamóm 6 Jahrm. Mittwoch vor Joſeph, nach Chrifti ۰ 
ahrt, vor Peter und Paul, Bartholomäus, Allerheiligen, N. ۰ 

Kolskier Kreis, Vabiat 6 Jahrmärkte. Dienstag nach heilige drei 
Rönige, Johann de Deo, Sophie, Margaretha, Maria Geburt, Theodor. 6 
6 Jobrm. Montag nach Paulus Ginfiebler, Kaſimir. Dienstag nach Stanislaus, 
Montag nach Maria Heimſuchung, Michael, Martin. Brudzew 6 Jahrm. 
Dienstag nach Konſtantin, vor Oſtern, nach Stanislaus, Chriſti Verklärung, 
Franz von Borgia, vor Weihnachten. Dabie 6 Jahrm. Dienstag nach Gregor, 
Stanislaus, Jakobus, Hedwig, Martin, Luzian. Grzegorzew 6 Qahrm. 
Mittwoch nach Agnes, nach Joſeph, George, Margarethe, Hedwig, vor Barbara, 
Is biz 6 Jahrm. Mittwoch nach heilige drei Könige, Kaſimir, Stanislaus, 
Maria Heimſuchung, Franz Borgia, vor Nikolaus Kolo 6 Jahrm. Dienstag 
nach Maria Reinigung, Lätare, Stanislaus, Kreuz⸗Erhöhung, vor Simon Juda, 
nach Katharina. K odawa 6 Jahrm. Dienstag nach heilige drei Könige, 
Lätare, George. Jakob, vor Aegidius, nach Klemens. Sompolno 6 Jahrm. 
Mittwoch uach Maria Neinigung, Palmarum, Pfingſten, vor Johanni, nach 
Kreuzerhöhung, vor Weihnachten. 

Leczycer Kreis. Grabow 6 Jahrm. Donnerstag nach heilige drei 
Könige, Lätare, Peter und Paul, Michael, Allerheiligen, Maria Gmprignig. 
Leczye 6 Jahrm. Dienstag nach Franz Paul, Alexander. Alexius, Hedwi 
Katharina,, Maria Empfägnitz. Ofortow 6 Jabrm. Mittwoch nach Maria 
Neinigung, vor Oſtern, Johanni, Maria Himmelfahrt, uach Michael, Andreas, 
Parzenczew 6 Jahrm. Montag nach heilige drei Könige. Maria Verkündi⸗ 
gung, vor Johanni, nach Chriſti Verklärung, Michael, Allerheiligen. Piatek 6 
Jahrm. n. Agnes, Kaſimir, Balmarum Trinit., Kosmian m. Damian, ۰ 
Poddebiz 6 Jahrm. Dienstag mad) heilige drei Könige, Joſeph, Stanislaus, 
Maria Magdalena, Thekla, Martin. 

Tureker Kreis. Dobra 6 Jahrm. Montag nach Valentin, Quafimoe 
bogeniti, heil. Dreiſaltigkeit, Matthäus, Allerh. v. Thomas. Turek 6 Jahrm. 
Dienstag nach heilige drei Könige, Palmarum, Frohnleichnam nach Maria 
Himmelfahrt, Lukas, Maria Empfängniß. Uniejöw 6 Jahrm Dienstag nach 
Matthäus, Qaſimodogeniti, Pfingſten, vor Laurentius, nach Michael, Andreas, 
Marta 6 Jabrm. Donnerstag nach Pauli Bekehrung, dor Oſtern, Mittwoch 
nach Sianistaus, Donnerstag nach Maria Heimſuchung, Franz Seraphin, Lukas, 

Sieradzer Kreis. Burzenin 6 Jahrm. Mittwoch nach heilige drei 
Könige, Matthäus, Palmarum, Maria Magdalena, Bartholomäus, Lukas. Scha⸗ 
bet 6 Jahrm. Dienstag n. Valentin, Palmarum, Pfingſten. Jakobus. v. Simon, o. 
Thomas. Sieradz 6 Jahrm. Dienstag nach heilige drei Könige. sad Zofepk, 
Stanislaus, Anna, Allerheiligen, Maria Empfängniß. Zdasska-Wola 6 
Jahrm. Dienstag nach 9ütare, Georg, Thekla Johann Kapiſtran, Klemens, vor 
Viktoria. Zloczew 6 Jahrm. Donnerstag nach heilige drei Könige, Dienstag 
bail Sophie, Anton, Donnerstag nach Skapulierfeſt, Maria Himmelfahrt, Where 

eiligen. 

Wieluner Kreis. Bolestawice 6 Jahrm. Montag nach Maria 
Reinigung, Oſtern, Trinitatis, Margaretha, Matthäus, Luzia. Dgialo fot 
2 Jahrm. Donnerſtag nach heilige Könige, vor Thomas. Lututöm 6 
Jahrm. Dienstag r’ Franz Saleſius, nach Joſeph, Urban, Anna, Mathäus, 
Maria Empfängniß. Sale 6 Jahrm. Montag nach Gregor, Dienstag nad 
Stanislaus, Montag nach Jakob, Maria Geburt, Katharina, vor Thomas, 
Wielun 6 Jahrm. Dienstag n. Agnes. Judica. Pfingſten, Marie Heim., 
Michael, Barbara. Wlerufch sw 4 Jahrm. Montag nach Agathe, Dienstag 


۷1 


nach George, Montag nach Peter und Paul, nad Bartholomäus, vor Gimoe 
Juda, vor Weihnachten. 4 E 


Gnbernium Petrokow. 


Petrotower Kreis. Belchatom 6 Jahrm. Montag uach Lätare, 
vor Stanislaus, Dienstag nach Erasmus. Mentag vor Maria Geb., nach Goen: 
gel, Dienstag vor Weihnachten Grochollce 6 Jchrm Montag nach heilige 
drei Könige, nach Palmarum, Dienstag nach Stanislaus, Montag nach Skapulier⸗ 
feft, vor Bartholomäus, nach Allerheiligen. Kamins t 6 Jahrm. Mitwoch nach 
Maria Reinigung, nach Joſeph, vor Philipp Jakob, nach Maria Magdalena, 
nach Franz Seraphin, vor Thomas. Tetrofom 4 Jahrm. Dienstag n. Stanis⸗ 
laus, Montag v. Johann, m. Jakobus, Martin. Rozprza 6 Jahrm. Donners⸗ 
tag nach heilige drei Könige, nach Lätare, Dienstag nach Stanislaus, Montag 
nach Maria Heimſuchung, Bartholomäus, Maria Empfängniß Gulejow 6 
Jahrm. Montag nach Agnes, Gregor, Dienstag nach Stanislaus, Montag nach 
SRaria Himmelfahrt, Kreuz⸗Erhöhung, Leonhard. Wolborz 6 Jahrm. Dienstag 
> Ge Christi Himmelfahrt, Peter unb Paul, 9todus, Hedwig, Maria 

mpfängniß. 

Brzeziner Kreis. 595165 6 Jahrm. Mittwoch nach Agnes, nach 

fep, vor Kreuz⸗Erfindung, nach Bartholomäus, vor Simon Juda, nach 

atharina. Brzezin 6 Jahrm. Donnerstag nach Paulus Einſiedler, nad. 
Gregor, Mittwoch vor Kreuz-Erſindung, Donnerstag nach Anna, nach Kreuz 
Erhöhung, nach Katharina. G16 w no 6 Jahrm. nach heilige drei Könige, nach 
Moria Reinigung, nach Christi Himmelfahrt, nach Jakob, vor Aegidius, nach 
Katharina. Jes ow 6 Jahrm. Mittwoch nach heilige drei Könige, Benedikt, 
Stanislaus, Christi Verklärung. Michael, Andreas. Strytdw 6 Jabrm 
Donnerstag nach Matthäus, vor Oſtern, vor Laurentius, nach Michael, nach 
Martin, vor Theophil Tomaſchow 6 Jahrm. Dienstag nach Maria Reini⸗ 
gung, Franziskus, Alexander, Christi Verklärung, Justinus, nach Maria Empfän⸗ 
gniß. ufazd 6 Jahrm. Montag nach Maria Reinigung, Gregor, Trinitatis, 
vor Laurentius, Franz Seraph, nach Luzian. 

Nawer Kreis. Biala 4 Jahrm. Mittwoch nach George, Jakobus, 
4 September, vor Barbara. Innowlodz 3 Jahrm. Mont. v. Philipp, Jakob, 
Dienst. u. Juvent., Montag v. Simon Juda. Nowe Miasto 6 Jahrmärkte. 
Dienstag nach Maria Reinigung, nach Kaſimir, nach Margaretha, vor Lauren⸗ 
tius, vor Thekla, nach Martin. Rawa 6 Jahrm. Dienstag nach Matthäus, vor 
وشوو‎ nach Peter und Paul, nach Maria Geburt, vor Simon Juda, vor 

oma 


Kodzer Kreis. Alexandrow 6 Jahrm. Freitag nach Valentin. 
vor Palmarum, vor Pfingſten, nach Bartholomäus, Raphael, vor Weihnachten 
Rafimierz 6 Jahrm. Montag nach Agnes, Dienstag nach Joſeph, Montag 
vor Johanni, vor Maria Geburt, vor Martin. Konſtantynsw 6 Jahrm. 
leter Mittwoch nach 1 März, 1 Mai, 2۸۶ Mittwoch nach 1 Juli, ۶ 
Mittwoch nach 1 Sept, nach 1 Nov., nach 1 Januar. dz 6 Jahım- 
Dienstag vor Maria Reinigung, Palmarum, Anton, Hippolit, Simon Juda. 
Thomas. Rog w 6 Jahrm. Montag nach Paulus Einfiedler, nach Gregor, 
Dienstag uach George, Pankratus, Rochus, Martini. Tuſchyn 6 Jahrm. 
Montag nach Maria Reinigung, Palmarum. Frohnleichnam. Maria Himmel⸗ 
fahrt, Franz, vor Weihnachtan. Sgierz 6 Jahrm. Mittw. m. Paiilus Einf. 
Longin, Sophie, Heinrich, Nikodemus, Leopold. 


vil 


asker Kreis. Last 6 Jahrm. Dienstag nach heilige drei Könige, 
Palmarum, Pilagften, Maria Heimſuchung, Maria Himmelfahrt, Michael. 
Lutomiersi 6 Fahrm. Mittwoch nach Vlafius, Palmarum, Peter und Paul, 
Bartholomäus, Hedwig, vor Berdera. Pabianice 5 Jahrm. Montag nach 
Agnes, Dienstag nach Joſeph, Montag nach Aloiſius, vor Laurentius. Donners⸗ 
tag vor Simon Juda, vor Thomas. Scercow 6 Jahrm. Dienstag n. Agata, 
Joſeph, Urban, Jakob, Maria Geb., Allerheil. Widawa 6 Jahrm. Montag 
nach Eſtomihi, ſechstägig nach 3 Faſtſonntag, Dienstag nach Pfingſten, Montag 
nach Margarethe, Martin, 3. Advent. 

Radomsfer Kreis. BrgeZnica 6 Jahrm. Montag nach Valentin, 
Palmarum, Chriſti Himmelfahrt, vor Laurentius, nach Matthäus, Maria Em⸗ 
pfängniß. Koniecpol 6 Jahrm. om nach Agnes, Dienstag nach Jo ſeph, 
Montag nach Trinitatis, nach Maria Magdalena, Michael, Martin. Bajeczno 
6 Jahren. Montag nach Maria Reinigung, Palmarum, Dienstag nach Anton, 
Montag nach Maria Himmelfahrt, Maria Geburt, Leonhard. Plawno 6 Jahrm. 
Dienstag nach heilige drei Könige, Oſtern, Frohnleichnam, Jakobus, Maria Ge⸗ 
burt, Martin. RNadomsk 6 Jahrm. Montag nach heilige drei Könige, erſten 
Faſtſonntag, nach Palmarum, Dienstag nach Margarethe, Montag nach Kreuze 
Erhöhung, nach Andreas. 1 

Czeſtochower Kreis. Czeſtochow O Jahrm. Montag nach Agnes, 
Walmarum, Mittwoch nach Pfingſten, Montag nach Titus, Michael, Luzia. Zar 
now 6 Jahrm. Letzten Mittwoch im Februar, letzten April, vor Peter u. Paul, 
letzten Auguſt, letzten October, vor Weihnachten. Klobuzko 6 Jahrm. Dienstag nach 
heilige drei Könige, Joſeph, Stanislaus, Margarethe, Michael, Martin. Krzepice 6 
Jahrm. Montag nach Dorothea, Lätare, Dienstag nach Pfingſten, Montag nach Sta» 
pulierfeſt, Maria Geburt, Maria Empfängniß. و‎ 00 6 Jahrm. Dienstag nach heil., 
8. Kön., nach George, vor Johanni, n. Maria Himmelfahrt, vor Simon, vor Tho⸗ 
mas. Przyrow 4 Jahrm. Dienstag n. Dorothea, Palmarum, Sophie, Anna, 
Michael, Luzia. Olſchtun 2 Jahrmärkte. Dienstag n. Lätare, n. Stanislaus. 

Bendiner Kreis. Bendin 6 Jahrm. Mittwoch n. heil. 3 Könige, 
u. Lätare, n. George, n. Peter u. Paul, nach Maria Geburt, nach Allerheiligen. 
Czeladz 6 Jahrm. Mittw. v. Agnes, n. Joſeph, Stanislaus, Anna, Matthä⸗ 
us, Martin. Koſieglo wy 6 Jahrm. Donnerstag n. heil. 3 Könige, nach Chris 
fi Himmelfahrt, Margarethe, Matthäus, Martin. Modrzejow 6 Jahrm. 
Montag n. heil. 3 Kön., n. Kaſimir, n. Leon, vor Johanni, n. Maria em 
melfahrt, Martin. Mrzyglod 4 Jahrm. Mittwoch nach Agnes, Oſtern, H 
ria Magdalena, Franz Seraph. Siewierz 6 Jahrm. Montag m. Matthäus 
Ap., u. Palmarum, v. Johanni, n. Maria Geburt, nach Lukas, vor Weihnach⸗ 
ten. Wiodowize 6 Jahrm. Donnerstag nach Pauli Bekehrung, nach Dculi, 
Mittwoch nach Stanislaus, Donnerstag nach Pauli, nach Margarethe, nach Mat⸗ 
thäus, nach Luzia. Zarti 6 Jahrm. Dienstag n. heil. 3 Könige, Reminiscere 
Stanislaus, Peter u. Paul, vor Aegidius, nach Allerheiligen. 


Gubernium Radom. 


Nadomer Kreis. eh Ai 6 Jahrm. Mittwoch n. Valentin, Mars 
kus, v. Johanni, n. Rochus, Lukas, Luzia. Jaſtrzab 6 Jahrm. Montag 
n. es, Joſeph. Stanisl., Maria Magdal., Thekla, Andreas. Qedlinst 
6 Jahrm. Montag nach heilige drei Könige, Dienstag u. Joſeph, n. George. Mone 
lag nach Aegidius, nach Franz Seraphin, nach Allerſeelen. Przytyk 6 Jahrm. 
Dienstag x. Raſimir, Palmarum, vor Philipp Jakob, nach Frohnleichnam, Brent, 


vi 


Lage 9 vor Weihnachten. Radom 2 Jahrm. auf Johanni fünftägig, nach 
Maria Geburt fünftägig. Skaryſchew 8 Jahrm. Montag nach Irnocavit 
dreitägig, Quaſimodogeniti, Jakobus, Bartholomäus, vor Simon Juda, vor 
Thomas. Wierzbice 6 Jahrmärkte. Diensteg noch Valentin, George. Anton, 
Chriſti Verklärung, Lukas, Luzia. Bolandm 6 Jahrm. DienSiog nach heili⸗ 
6 drei Ru .ige, Maria Verkündigung, Stanisiaus, Maria Heim ſuchung, Aller 
ligen. Wysmierzyce 6 Jahrm. Montag nach Anton Ad., nach Gree 
gor, Dienstag nach Johann Nepomuk, Montag nach Margarethe, nach Thekla, 
nach E سای‎ 
ozenicer Kreis. G1omacgóm 2 Jahrm. Dienstag nach Palmarum, 
vor Laurentius. Gniemojdóm 4 Jahrm. Dienstag nach Joſeph, nach ۰ 
ría Heimſuchung, Michael, zweiten Monntag nach Simon Juda. Granica 6 
Jahrm. Dienstag nach heilige drei Könige, Maria Reinigung, George, Pfingſten, 
Maria Geburt, vor Thomas. Janomwicz 6 Jahrm. Montag nach Agnes, nach 
Valentin, Dienstag nach Stanislaus, Montag nach Margarethe, nach Lukas, 
nach Stanislaus Koſtka. Kozenice 6 Jahrm. Donnerstag nach Agnes, Judie 
ca, Mittwoch vor Johann, Donnerstag nach Bartholomäus, nach Lukas, nach 
Maria Empfängniß. Magnuſchew 3 Jahrm. Montag nach Michael, vor Simon 
Juda, oor Thomas. Ryezywo 6 Jahrm. Dienstag vor Franz Sale ſius, 
nach Joſeph. Witalis, Aegidius, nach Karl Boromäus, Luzia. Sieciechöw 6 
Jahrm. Montag nach Paulus, nach Valentin, Dienstag nach Stanislaus, An⸗ 
ton, nach Maria Himmelfahrt, nach Maria Empfängniß. Zwolen 6 Jahrm. 
Donnerstag nach heilige drei Könige, Gründonnerstag, vor Frohnleichnam, nach 
Chriſti o iy Boy Kreuz Erhöhung, nach Katharina. 

Ilfaer Kreis. Giepielóm 5 Jahrm. D n. Fabian, Seboftian, 
Joſeph, Sophie, Lukas, v. Nikolaus. Grobowiez 6 Jahrm. Dienstag m. Vero⸗ 
mila, Lambertus, Sophie, Skapulierfeſt, Maria Geburt, Allerheiligen. 
S1£a 6 Jahrm. Dienstag nach Maria Reinigung, Maria Verkündigung, Sta 
nislaus, Maria Himmelfart, Hedwig, Maria Empfängniß. Rajandw 6 Jabrm. 
Montag nach heilige drei Könige, Invocavit, vor Jakobus, nach Trinitatis, 
Matthäus, Martin. Lips ko 6 Jahrm. Dienstag nach Pauli Bekehrung, Judika, 
Pfingſten, Maria Geburt, vor Simon Juda, vor Victoria. Sienne 6 Jahrm. 
Montag n. heil. 8 Kön., Gregor, George, Peter u. Paul, Matthäus, Martin. So 
lez 6 Jahrm. Mittwoch nach heilige drei Könige, IC Märtyrer, Stanislaus, 
Anton, Franz Seraphin, Martin. i;arlóm 6 Jahrm. Dienstag nach Apolonia, 
Palmarum, Trinitatis, Maria Himmelfahrt, Hedwig, vor Thomas. Wachozk 
6 Jahrm. Dienstag n. h. 3 Kön., n. 2 Faſtſonn., Georg, Margar. Michael, 
Ellſabeth. itera brit S Jahrm. Mittwoch nach Lätare, Pfingſten, Michael. 

Opatower Kreis. GBmielóm 6 Fahrm. Montag nach Paulus Cin» 
ſiedler, nach Kaſimir, vor Florian, nach Maria Himmelfahrt, nach Hedwig, nach 
Eliſabeth. Ywanista 6 Jahrm. Mittwoch nach heilige drei Könige, Lätare, 
Pfingſten, Maria Magdalena, vor Aegidius, Simon. Kun w 6 Jahrm. Diens- 
tag nach heilige drei Könige, nach erſten alen vor Philipp Jakob, nach 
Modeſt, nach Vitus, Matthäus, Stanislaus Koſtka. Lag éw 6 Jahrm. Mittw. 
nach heilige drei Könige, nach Maria Reinigung, nach George, vor Johanni, nach 
Bartholomäus, Donnerstag nach Martin. Dpatóm 6 Jahrm. Wittwoch nach 
Eſtomihi, nach Palmarum, vor Johann, nach Bartholomäus, nach Martin, nach 
Thomas. Dftromiec 6 Jahrm. Donnerstag nach heilige drei Könige, Joſeph, 
Chriſti Verklärung, Michael, vor Simon, nach Kutharine. D£aróm 6 Jahrm. 
Montag nach Maria Reinigung, nach Lätare, Dienstag nach Stanislaus, Mon⸗ 
tag nach Bartholomäus, nach Lukas, nach erſten Advent. 9tatóm 6 Jahrm. 
Dienstag nach Beiliae drei Könige. nach Joſepb, vor Kobanni, nach Anna, Marie 


IX 


Empfängniß, Matthäus. Slupia Nowa 6 Jahrm. Mittwoch nach heil. 3 Kön. 
Benedikt, vor „Erfindung, vor Laurentius, nach Kreuz⸗Erhöhung, vor Bare 
bara. Madnidm 2 Jahrm. Dienstag nach Peter und Paul, nach Bartholomäus. 

Sandomirer Kreis. Borgorya 6 Yobrm. Dienstag nach Quaſimo⸗ 
bogeniti, Apoſtel⸗Teilung, Dominik, Matthäus, Lukas, Luzia. flimontóm 
6 Jahrm. Dienstag nach Agnes, Joſeph, George, Maria Himmelfahrt, Hedwige, 
Martin. Koprzywnica 6 Jahrm. Donnerstag nach Sátare, nach Frohnleichnam. 
vor Laurentius, nach Michaeli, nach Allerheiligen, nach Maria Empfägniß. Diet 
6 Jahrm. Mitwoch nach Valentin, Stanislaus, Maria Heimſuchung, Petri 
Kettenfeier, vor Simon, vor Thomas. Pokaniez 6 Jahrm. Dienstag nach 
heil. 3 Kön., Kaſimir, Pfingſten, Margarete, Hedwig, Luzia. Sandomir 2 Jahrm. 
Montag nach Chriſti Himmelfahrt, nach Maria Geburt. Staſchöw 2 Jahrm. 
Montag nach heilige drei Könige, nach Maria Reinigung, Judika, vor Johanni, 
nach Matthäus, Andreas. Zawichoſt 6 Jahrm. Montag nach heilige drei t» 
nige, n. Indika, Frohnleichnam, Marie Geburt, n. Stephan, Kreuz⸗Erhöh., 1 Advent. 

Opocznaer Kreis. Biakaczow 2 Jahrm. Dienstag vor Stanislaus, 
vor Johann. Drzewica 6 Jahrm. Dienstag nach heilige drei Könige, Maria 
Verkündigung, Peter und Paul, Anna, Maria Geburt, Lukas. ۱ 6 
6 Jahrm. Dienstag nach Paulus Einſiedler, Gregor, Markus, Dominik, vor Wee 
gidius, nach Martin. Klmöm 6 Jahrm. Dienstag nach Matthäus, Oſterdiens⸗ 
tag, vor Frohnleichnam, nach Maria Himmelfahrt, Maria Geburt, Hedwig. 
Dpocgna 6 Jahrm. Donnerstag nach heilige drei Könige, Dxafimnorogenitt, 
Maria Magd., n Matthäus, Allerheiligen. Odrzyw 01 Jahrm. 
Dienstag nach Fabian Sebaſtian, Joſeph, vor Ag ا‎ nach Chriſti 
Verklärung, nach Hedwig, vor Nikolaus. Przyſucha 1 Jahrm. Donnerstag nach 
Agnes, Palmarum, Peter und Paul, vor Laurentius, nach Franz Seraphin, vor 
Barbara. Skrzynno 6 Jahrm. Dienstag nach Quaſimodogeniti, Stanislaus. 
vor Johann, nach Chriſti Verklärung, Urſula, Katharine. Zarndw 6 Jahrm. 
Mittwoch nach Maria Reinigung, nach Palmarum, Trinitatis, Maria Geburt, 
Lukas, Nikolaus. 

Konsker Kreis. Gowarezöw 6 Jahrm. Montuß nach Joſepß, Diens⸗ 
tag nach Stanislaus, Montag nach Anna, rad) Michael, vor Simon Juda, vor 
Thomas. Kost 6 Jahrm. Dienstag nach Pauli Bekehrung, nach Matthäus, 
Joſeph, Jakob, Urſula, vor Nikolaus. Irzebborz 6 Jabhrm. Montag nach 
Dorothea. Dienstag nach Joſeph, Montag tah Maria Himmelfahrt, nach ۰ 
2 Jahrm. dreitägig: ber erſte Montag n. chaunes Neromuk., der zweite Montag 
nach Hedwig. Radoſchyze Jabrm. Mittwoch nach heilige drei Könige, 
George, Frohnleichnam, Anna, Matthäus, Din. Szydkowiez 6 Jahrm. 
Montag nach heil. 3 Könige, Lätare, Palmarum, Laurentius, Franziskus, Mertin. 


Guzernium ۰ 


Kielcer Kreis. Bodzentyn 3 Jahrm. Montag nach Pauli Bekehrung, 
nach Kaſimir, Mittwoch nach Stanislaus, Montag nach Maria Magdalena, nach 
Aegidius, nach Martin. Gbecing 6 Jahrm. Dienstag nach Matthäus, nach 
Lanz Peter und Paul, Maria Geburt, Allerheiligen, Maria Empfängniß. 
Dalſchyce 2 Jahrm. Mittwoch vor Philipp Jakob, nach Michael. Kiel ze 6 
Maps, Dienstag nach Agnes, Palmarum, Trinitatis, vor Rofalie, nad) erbei, 
gen, nach 3 Advent. 

Audrejewer Kreis. Andrzejew 6 Jahrm. Donnerstag n. Bl. 8 Kön., 
t. Kaſimir, Mittwoch n. George, Freitag. m. Frohnleichnam, achttägig, Franz See 
taph. achttägig, Donnerstag nach Katharine. Madogoſzez 9 Ja Donners 


tag nach Agnes, n. Lätare, Mittwoch nach Stanislaus, vor Johann, Donnerstag v, 
Laurentius, v. Simon Juda. Sobkow 6 Jahrm. Dienstag nach Matthäus 
Apoſt., nach George, n. Peter und Paul, n. Auguſtin, vor Krispinus, n. Luzia. 
Wodziskaw 6 Jahrm. Montag n. heil. 3 Kön., n. Lätare, Dienstag n. Stanise 
laus, n. Margarethe. n. Michael, n. Martin, 

Wloſchezower Kreis. Kurzelew 6 Jahrm. Montag nach Agnes, 
nach Kaſimir, Dienstag nach Stanislaus, nach Maria Magdalena, nach Bar⸗ 
tholomäus, vor Nikolaus. Lelow 6 Jahrm. Mittwoch n. heilige drei Könige, 
m. Nutthäus Apoſtel, nach George, Frohnleichnam, Maria Geburt, nach Martin. 
Secemin 6 Jahrm. Dienstag n. heil. 3 Könige, n. Palmarum, n. Trinitatis, 
vor Aegidius, n. Franz Seraphin, n. Allerheiligen. Szezekociny 6 ۰ 
Mittwoch nach Paul Cinfiedler, Joſeph, Trinitatis, Maria Himmelfahrt, Hed⸗ 
mig, Luzia. Wroſzezowa 6 Jahrm. Dienstag uach heilige drei Könige, nach 
Palmarum, nach Trinitatis, vor Aegidius, nach Franziskus Seraphin, nach 
Allerheiligen. 

Olkuſcher Kreis. Kromolöm 6 Jahrm. Dienstag n. Paulus Einſie⸗ 
Dler, n. Lätare, vor Kreuz⸗Erfindung, n. Anna, Allerheiligen, Luzia. Oltuſch 
6 Jahrm. Montag nach Agnes, nach Lätare, nach Chriſti Himmelfahrt, nach 
Anna, Michael, Maria Empfängniß. Ogrodzienice 6 Jahrmärkte: Donners ⸗ 
tag nach Valentin, Mittwoch nach George, nach Anton, Donnerstag nach Chrifti 
Verklärung, Hedwig, n. Luzia. Pilica 6 Jahrm. Dienstag nach heilige 3 مق‎ 
nige, nach Kaſimir, n. Stanislaus, n. Maria Heimſuchung, vor Aegidius, nach 
Allerheiligen. Stata 6 Jahrm. Mittwoch nach Paulus Einſiedler, nach Kaſi⸗ 
mir, vor Philipp, Jakob, n. Anna, Michael, Maria Empfängniß. Wolbrom 
6 Jahrm. Mittwoch nach Maria Reinigung, Mittwoch vor Oſtern, m. Antonius, 
n. Maria Himmelfahrt, Hedwig, Luzia. Tarnowie 6 Jahrm. Montag n. heil. 
8 Könige, Franzisko Röm., Dienstag n. Stanislaus, Montag n. Maria Geburt, 
Lukas, Allerheiligen. 

Miechower Kreis. Bryesto 6 Jahrm. Dienstag n. Pauli Bekehrung, 
nach Eziechel, n. Florentine, nach Bartholomäus, Katharina, Luzia. ۶ 
6 Jahrm. Mittw. m. hl. 3 Kön., Gregor, Barnabas, Kajetan, Eliſabeth, Lue 
Ma. Miedh ow 6 Jahrm. Montag nach Maria Reinigung, Dienstag n. Palma⸗ 
rum, Montag vor Johann, nach Maria Geburt, Martin, Luzia. Proſzowize 
6 Jahrm. Mittwoch nach Paulus Einſiedler, Thomas, Margarethe, Eliſabeth, 
Thekla, Martin. Glomniti 6 Jahrm. Montag n. Agnes, Lätare, Peter u. 
Paul, Bartholomäus, Kreuz⸗Erhöhung, Karl, Boromäus. 

Pinczower Kreis. Dzialoſzyze 6 Jahrm. Dienstag n. Matthäus Ap. 
u. George, n. Maria Magdalena, Michael, vor Martin, vor Thomas. fto 

nae 6 Jahrm. Dienstag m. heilige drei Könige, nach 9ütare, nach Pfing⸗ 
lem, nach Maria Himmelfahrt, Hedwige, Andreas. Opatowiez 6 Jahrm. 
Dienstag n. heilige 3 Könige, Quaſimodogeniti, n. Kreuz⸗Erfindung, nach Jakobi, 
Kreuz⸗Erhöhung, vor Simon Juda. Pinczöw 6 Jahrm. Dienstag nach Dos 
rothea, n. Gregor, n. Peter. u. Paul, n. Bartholomäus Skalbmierz 6 Jahrm. 
Dienstag n. Peter u. Paul, v. Laurentius, Aegidius, nach Franz Seraphin, Aller⸗ 
heiligen. Wislica 6 Jahrm. Dienstag n. Agnes, n. Pfing., n. Marg. n. Maria 
Geburt, Hedwig, Martin. 4 

Stopnicer Kreis. Bust 5 Jahrm. "Witlpoi, n. Heil 3 Könige, 21^ 
tare 4 monatlich vom 1 Juni bis 1 Oktober durch die Badezeit, ausgenommen 
die Sonn- und Feiertage, nach Allerh., Maria Empf. Chmielnik 6 Jahrm. 
Donnerst. n. heil. 8 fon, n. Joſeph, Mittwoch uach Vitus, Donnerstag nach 
Aegidius, Michael, Andreas. Kurozweki (neue St.) 6 Jahrm. Nienstag 
u. Maria Reinigung, n. Joſeph, n. Stanislaus, m. Bartholomäus, n. Stanis⸗ 
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fans Britta, vor Thomas. Olesnica 6 Jahım. Mittwoch n. heil. 5 Könige, 
n. Palmarum, n. Trinitatis, Bonaventura, vor Aegidius, nach Luzia. ۶ 
سكم‎ 6 Jahrm. Dienstag n. heilige 3 Könige, m. Lätare, n. Kilian, vor Lauren - 
tius, nach Michael, Martin. Pierzchnica 6 Jahrm. Montag nach Kaſimir, 
Dienstag n. George, n. Frohnleichnam, Anna, Hedwig, vor Nikolaus. Sto pe 
mica 6 Jahrm. Mittwoch n. heilige 3 Kön., n. Quafimodogeniti, n. ۰ 
ning, Maria Magd., Franziskus, vor Nikolaus. Szydlow 6 Jahrm. Diens⸗ 
tag m ch heilige 3 Könige, m. Lätare, m. Stanislaus. v. Wladislaus, v. Aegi⸗ 
diug, ۰ Allerſeelen⸗ 


Gubernium Lublin. 


Lubliner Kreis. BelZyce 6 Jahrm. Mittwoch n. Judika, Stanislanss 
Margarethe, Michael, Allerheiligen, Luzia. Biskupice 5 Jahrm. Dienstag n. heil 
3 Kön., George, Stanislaus, Kosmian u. Dam., Martin. Bychawa 6 ۲ 
Mittwoch n. heilige 3 Könige, Lätare. v. Philipp Jakob, n. Maria Magdalena, Matth. 
Urſula. Glust 6 Jahrm. Montag m. heil. 3 Könige, Kaſimir, Chriſti Qimmelf.. 
Hedwig, Martin, Maria Empfängniß. Lublin 6 Jahrm. Montag nach Pal⸗ 
marum, Dienstag nach Pfingſten, dreitägig, Montag nach Bernhard, dreitägig 
nach Michael, Allerheiligen, v. Weihnachten. Piaski⸗Wielkie 6 Jahrm. 
Mittwoch nach Matthäus, Palmarum, Kilian, Kreuz⸗Erhöhung, Allerheiligen. 
vor Thomas. E 

Lubartower Kreis. Czemierniki 6 Jahrmärkte: Dienstag nach 
Agnes, Maria Verkündigung, Stanislaus, Peter und Paul, vor Simon Ju⸗ 
da, n. Andreas. gubartóm 6 Jahrm. Dienstag n. heil. 3 Kön., Palmarum, 
Stanisl., Anna, Bartholom., Dyonyſius. Lecano 6 Jahrm. Montag n. h. 3 Kön., 
Dienstag n. Joſeph, Freitag n. Frohnleichnam, achttägig, Montag n. Magdalena, 
nuf Aegidius, Montag vor Nikolaus. Miechow 6 Jahrm. Mittwoch n. Matthäus, 
Joſeph, George, Michael, Martin, Maria Empf. 

Neu⸗Alezandriener Kreis. Barandw 6 Jahrm. Montag nach 
Agnes, Eſtomihi, Palmarum, Maria Magdalena, Maria Himmelfahrt, vor Si⸗ 
mon Juda. Bobrowniki 6 Jahrm. Montag nach Matthäus, Dienstag vor 
Philipp Jakob, nach Trinitatis, Maria Heimſuchung, Hedwig, vor Nikolaus, 
Sofepbóm (an der Weichſel) 6 Jahrm. Dienstag nach Joſeph, Felix, vor ۰ 
bann, nach Michael, Allerheiligen, vor Nikolaus. Kaſimierz 6 Jahrm. Diens⸗ 
tag n. Kaſimir, v. Johann, n. Bartholomäus, Allerheiligen, Leofadia. Konska⸗ 
mola 6 Jahrm. ae nach Invocavit, vor Kreuz⸗Erfindung, nach Frohne 
leichnam, Anna, Kreuz⸗Erhöhung, Lukas. Ne Lu mer? Marktfleck, 
8 Jahrm. Montag nach Pauli Bekehrung, Valentin, Benediktus, Dienstag nach 
Markus, Sophie, Luzia. Opole 6 Jahrm. Montag nach heilige drei Könige, 
Matthäus, Dienstag nach Palmarum, Peter und Paul, Kreuz⸗Erhöhung, Katha⸗ 
tine. Wawolniza 6 Jahrm. Dienstag nach heilige drei Könige, Joſeph, Geor» 
ge, Maria Himmelfahrt, Maria Geburt, Martin. 

anower Kreis. Annapol 6 Jahrm. Mont. nach Valentin, Judika, 
Dienstag nach Stanislaus, Anna, Stanislaus Koſtka, Maria Empfängniß. Jar 
now 4 Jahrm. Freitag nach heilige drei Könige, Dienstag nach Palmarum, 
Freitag nach Frohnleichnam, Allerheiligen. Kraſnik 6 Jahrm. Dienstag nach 
heilige drei Könige, Palmarum, Antonius, Maria Himmelfahrt, Franz Seraphin, 
Martin. Modliborzyce 6 Jahrm. Mittwoch n. Matthäus, Maria Verk., Pfing 
ften, Maria Magdalena, Matthäus, vor Thomas. Ur ze dw 6 Jahrm. Diens⸗ 
tag nach erſten Faſtſonntag, Quafimedogeniti, Frohnleichnam, vor Laurentius, 
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u. Lukas, ۳ Empfängniß. Zaklitöw 6 Jahrm. Montag n. Agnes, 23۵۳4, 
Anna, Bartholomäus, Allerheiligen, Luzia. 

Bilgorajer Kreis. Bilgoraf 6 Jahrm. Dienstag nach 8 gin, 
Matthäus ei Maria Verk., Maria Magdalena, Maria Himmelfahrt, Franz 
Seraphin. SyofepBóm 6 Jahrm. Dienstag n. heilige 3 Könige, n. St. Syofepb, 
Margarethe, Maria Himmelfahrt, Matthäus, Maria Empfängniß. Krzeſchöw 
6 Jahrm. Dienstag m. Joſeph, Freitag n. Frohnleichnam, 1 3 nach Ma» 
ria Himmelfahrt, Maria Geburt, Lukas, v. Thomas. Tarnogröd 6 Jahrm. 
Montag m. heilige 3 Könige, Palmarum, Maria Heimſuchung, vor Laurentius, 
nach Kreuz⸗Erhöhung, vor Simon Juda. : 

Zamoſter Kreis. Frampol 6 Jahrm. Donnerstag n. Dorothea, Ras 
ſimir, Mittwoch nach Johanni, v. Nepomuk, Donnerstag n. Skapulierfeſt, Maria 
Geburt, Lukas. Gora j 8 Jahrm. Dienstag n. Valentin, Stanislaus, Margarethe, 
Bartholomäus, Kosmian u. Damian, Andreas. Krasnobrod 6 Jahrm. Dienstag 
nach Matthäus Apoſtel, Maria Verkünd. Pfingſten, Maria Geburt, nach Aller⸗ 
ſeelen, v. Themas. Szezebrzeſzyn 6 Jahrm. Dienstag m. Lätare, v. Philip 
Jakob, v. Johanni, n. Maria Himmelfahrt, Michael, vor Nikolaus. Zamo 
6 Jahrm. Montag n. Pauli Bekehrung, Kaſimir, Chriſti Himmelfahrt, Peter und 
Paul, Maria Geburt, Martin. 

rasnoſtawer Kreis. Gorzköw 1 Jahrm. Dienstag n. Stanislaus, 
Isbiza 6 Jahrm. Dienstag m. heil. 3 Könige, Kaſimir, Antonius, v. Aegidius, 
nach Franz Seraphin, vor Nikolaus. Kras noſtaw 6 Jahrm. Dienstag nach 
Maria Reinigung, Maria Verkündigung, Peter u. Paul, Anna, Michael, Maria 
Empfängniß. Tarobin 6 Jahrm. Dienstag nach Pauli Bek., Joſeph, George, 
Trinitatis, Rochus, Hedwig. Zóltiemta 5 Jahrm. Montag m. Dominikus, 
vor Aegidius, Simon Juda, n. Martin, Katharine, vor Thomas Apoſtel. 

Cholmer Kreis. Cholm 6 Jahrm. Dienstag n. Maria ree 
alten St., Nikolaus, vor Johanni, alten St., nach Maria Geburt, Schutzengel, 
a. St. Tamtóm 6 Jahrm. Dienstag n. Maria Verkündigung, Joſeph, Schutz., 
a. St., Pfingſten, Frohnleichnam, Maria Himmelfahrt a. St., Barbara. Rejowies 
^ Jahrm. Moniag z. Konſtantin, v. Gregor a. St., Mittwoch n. Pfingſten a. St., 
m. Marsa Himmelfahrt, Michael a. St., v. Thomas. Wojflamice 6 Jahrm. 
Mittwoch n. Joſeph, v. Johanni, n. Elias a. St., nach Maria Geburt, Michael, 
vor Katharina a. St. 

Orubiefhower Kreis. Dubienka 2 Jahrm. Dienstag nach heilige 
3 Könige a. St., Dienstag nach Pfingſten a. St. Hrudieſchow € 5, 
Dienstas m. Pauli Bekehr., Joſerh, Stanislaus, Johanm Enthauptung, Mate 
igiu3, vor Simon Juda. Krytöw ۶ Jahrm. Dienstag nach heilige 3 Kenige 
8. St., 9ütare, vor Gregorius, nach Peter und Paul, Maria Gett. Andreas, 
Uchanle 6 Jehrm. Dienstag n. Maria Reinigung a. St., n. George, Pfingſten 
a St., e n. Tau c. St., Ma. e Himmelfahrt, n. Dymitrius a. Gt. 

omaſchower Kreis. Ronaróm 6 Jahrm. Montag n. Lätare, Tri⸗ 
9۱۱0۲ nor Johanni, nach Maria Himmelfahrt c. St., n. Michael, Allerheiligen. 
Laſchczo w f. Jahrm. Dienstag n. Neujahr a. St., Maria Reiuiguas, engem 
a. St., Peter u. Nauf 2. St., nas Michael, Martin. Tyſchowze 5 Jahrm. 
Mittwoch n. hl. 8 Kön., Stanislaus, Dominit, Kreuz⸗Erh., Leonhard. To ma f éw 
6 Jahrm. Mittwoch n. hl. 3 Kön., Stanislaus, Bartbofomzus, Thekla, Lukas, Martin. 


Gubernium 6 


Siedlecer Kreis. Mokobody Jahrmarkt am Mittwoch n. Hedwige. 
S orby 6 Jahrm. Donnerstag n. Higinius, Kaſimir, v. Sim. a. v Ratha⸗ 
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rina, n. Luzia. Siedlec 6 Jahrm. Dienstag m. heil. 3 Könige, Maria Reim, 
Lätare, Anna, Matthäus, Martin. 

Kreis. Kamienczyk 6 Jahrm. Dienstag nach Pauli‏ الوح یف 
Bekehrung, Maria Verkündigung, Donatus, Chriſti Verklärung, Franz Seraph.,‏ 
Andreas. Lim 4 Jahrm. Donnerstag v. Eſtomihi, Palmarum, Pfingſten, Aller⸗‏ 
heiligen. Miedzna 3 Jahrm. Dienstag n. Maria Verkündigung, Stanislaus,‏ 
v. Nikolaus. Wegrow 6 Jahrm. Dienstag n. Agnes, Lätare, v. Philipp Jar‏ 
kob, n. Peter u. Paul, v. Aegidius, n. Katharina.‏ 

Sofotower Kreis. Koſſow 4 Jahrm. Dienstag n. Joſeph, Sophie, 
Maria Geburt, Schutzengelfeſt. Gotoldm 6 Jahrm. Donnerstag nach heilige 
drei Könige, Oſtern, Frohnleichnam, Rochus, Michael, Eduard. Sterdyn 6 
Jahrm. Montag n. Agnes, Albinus, Vitus, Bartholomäus, Raphael, Luzia. 

Konſtantynower Kreis. Fan éw 6 Jahrm. Dienstag n. Maria Reis 

nigung, Stanislaus, vor Johanni, Kreuz⸗Erhöhung, Allerheiligen, Maria Eme 
pfängniß. Ronftantpnóm 4 Jahrm. Montag n. Neujahr (alten Styls), erſten 
Montag im März (alten Styls), erſten Moutag im Oktober (alten St.), erſten 
Montag im November (alten St.). Loſize 6 Jahrm. Mittwoch nach Agnes, 
Palmarum, Quaſimodogeniti (alten S ie, vor Johanni, Maria Simmelfabet 
(alten Style), Michael. Sarnaki 6 Jahrm. Dienstag nach Agnes, Lätare, 
George, Stanislaus, Michael, Lukas. 
1 fBielaer Kreis. Biela 2 Jahrm. Dienstag nach Pfingſten (a. St.), 
Anna (alten St.). Koden 2 Jahrm. Mittwoch nach Trinitatis (alten Styls), 
Michael (alten Styls). Eomagg 2 Jahrm. Montag nach Peter u. Paul (a. St.), 
Kosmian u. Damian (a. St.). Pisczaz 4 Jahrm Dienstag n. heil. 3 Kin, 
erſten Dienstag im April, erſten Dienstag im Juli, erſten Dienstag im Oktober. 
Slawatyeze 2 Jahrm. Freitag n. Chriſti Himmelf., Maria heil. Schutz. (a. St.). 
Terespol 2 Jahrm. Dienstag n. Pfinſten, Freitag n. Peter u. Paul. 

Wlodawer Kreis. Oſtröw 6 Jahrm. Montag n. Leon, Chriſtt 
Himmelfahrt, Margarethe, v. Laurentius, n. Hedwig, Felix. Pazczew 4 Qahrm, 
Dienstag n. George, v. Johanni, n. Ceſarius, Martin. Miſchnice 3 Jahrm. 
Montag v. George (a. St.), n. Johanni (a. St.), Maria Himmeifahrt (a. St.). ۶۰ 
bawa 4 Jahrm. Dienstag n. Pfingſten (alten Styls), Johanni (alten Style), 
Maria Himmelfahrt (alten Styls), Maria Schutz. (a. St.), ſiebentägig. 

Radyner Kreis. Miedzyrzez 4 Jahrm. Donnerstag m. Valentin, 
Mittwoch nach Viktor, Donnerstag nach Jakob Apostel, vor Nikolaus (alt. St.). 
Ra dyn 6 Jahrm. Montag nach heilige drei Könige (alten Styls), ۶ 
(a. St.), Palmarum (a. St), vor Rojalie, nach Allerheiligen. Wohyn 6 Jahm. 
Mittwoch tt, altem Styl gerechnet: nach 25 März (Maria Verkünd.)—nach 9 Mai 
(Übert, der Neliquien des hl. Nikolaus) — nach 6 Auguſt (Chriſti Berkl.) — nach 
8 September (Maria Geburt) — nach 22 Oktober (Feiertag des hl. Maria⸗Bildes 
von Kalan) — nach 21 November (Mariä Opfer). 

Lufower Kreis. Udamdéw 6 Jahrm. Montag nach Kaſtmir, vor 
Philipp Jakob, vor Johanni, nach Bartholomäus, Hedwig, Andreas. Kozk 
6 Jahrm. Dienstag n. Maria Reinigung, Joſeph, George, Franz Seraph, Karl 
Bor., Luzia. Luldm 6 Jahrm. Dienstag nach erſten Faſtſonntag, nac) Pale 
marum, vierten Dienstag nach Oſtern, zweiten Montag nach Pfingſten, Aontag 
nach Maria Geburt. Ey ſobyki 3 Jahrm. Dienstag nach Maria Verkündigung, 
Maria Geburt, vor Barbara, Stoczet 6 Jahrm. Montag m. heil. 3 Könige, 
Stare, Dienstag n. George, Montag v. Johanni, n. Matthäus, Karl Boromäus. 

Garwoliner Kreis. Garwolin 6 Jahrm Mittwoch nach Matthäus, 
Quaſimodogeniti, Margarethe, Bartholomäus, Katharine, Thomas. Basta 
و‎ ew 6 Jahrm. Donnerstag nach heilige drei Könige, Palmarum, Pfingſten, 
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Anna, Kreuz⸗Erhöhung, Allerheiligen. Macleſowize 6 Jahrm. Dienstag s. 
Maria Reinigung, Stanislaus, vor Gregor, nach Maria Himmelfahrt, Michael, 
Katharina. Oſtezt 6 Jahrm. Mittwoch n. heilige 3 Könige, Lätare, Pfingſten, 
Stapulierfeft, ». Legidius, nach 1 Adventſonntag. Pariſo 6 Jahrm. Montag 
nach Pauli Belehrung, Invocavit, Judika, 2 Montag nach Pfingſten, Maris 
Magdalena, Maria Geburt. Zelechow 6 Jahrm. اس‎ nach Matthäus 
Apoſtel, Mittwoch nach Starcislaus, Donnerstag nach Maria Magdalena, Maria 
Himmelfahrt, Maria Geburt, Martin. 


Gubernium Plott, 


Plotter Kreis. Bielſt 6 Jahrm, Mittwoch nach Palmarum, Chriſtl 
Himmelfahrt, vor Johanni, m. Anna, Johanni Enthauptung, Urſula. Bodza⸗ 
nom 6 Jahrm. Donnerstag m. Pauli Bekehrung, Mittwoch m. Lätare, Stanis- 
laus, Kosmian u. Damian, Lukas, Klemens. Drobin 6 Jahrm. Mittwoch m. 
Maria Verkündigung, Dienstag n. Stanislaus, Mittwoch nach Antonius, Maria 
Magdalena, Dienstag v. Simon Juda, Mittwoch n. Katharina. Plotgt 2 Jahrm. 
Dienstag vor Johanni, Michael. Wyſchogr d 6 Jahrm. Dienstag u. Joſeph, 
Chriſtt Himmelfahrt, Frohnleichnam, Jakob, Michael, Luzia. 

Lipnower Kreis. Bobrowniki 5 Jahrm. Mittwoch n. Maria Reis 
nigung, George, Maria Himmelfahrt, Franz Seraphin, Andreas. Dobrzyn 
(a. d. Weichſel) 6 Jahrm. Montag nach Matthäus, Läture, Chriſti Himmelfahrt, 
Maria Magdalena, Franz Seraphin, Maria Empfängniß. Rito! 6 Jahrm. 
Mittwoch m. George, Montag m. Trinitatis, Rochus, Matthäus, Allerheiligen, v. 
Thomas. Lipno 6 Jahrm. Montag m. heilige 3 Könige, Palmarum, Chriſti 
Himmelfahrt, Skapulierfeſt, Michael, zweiten Sonntag n. Simon Juda. © fe ms 
pe 6 Jahrm. Donnerstag n. Matthäus, Mittwoch n. Stanislaus, Donnerstag 
nach Margarethe, Maria Geburt, gran, Martin. 

Rypiner Kreis. Dobrzyn (a. d. Drweca) 6 Jahrm. Dienstag u. 
Palmarum, Stanislaus, vor Johanni, nach Bartholomäus, Hedwige, Katharina. 
Nypin 6 Jahrm. Dienstag nach Matthäus, George, Peter u. Paul, Ignaz. 
Michael, Allerheiligen. 

Sierpeer Kreis. Bietun 6 Jahrm. Dienstag m. heilige 3 Könige, 
Lätare, Stanislaus, Margarethe, Maria Geburt, Nikolaus. Stacia£ 6 Jahım. - 
Dienstag n. Agnes, Palmarum, Pſingſten, Maria Himmelfahrt, Michael, Andreas. 
Sierpce 6 Jahrm. Mittwoch n. Maria Reinigung. Gregor, Markus, Vitus, 
Allerheiligen, Luzia. Zuromin 6 Jahrm. Montag m. beilige 8 Könige, Mate 
thäus, Gift Himmelfahrt, Peter u. Paul, Maria Geburt, Allerheiligen. 

Mlawer Kreis. Mlawa 6 Jahrm. Dienstag nach Matthäus, vor 
Philipp Jakob, nach Trinitatis, Peter und Paul, Michael, vor Nikolaus. Mas 
dzan w 6 Jahrm. Dienstag n. Maria W George, Chriſti Himmel⸗ 
fahrt, Anton, Jakob, Johanni Enthauptung. Schrenst 6 Jahrm. Donnerstag 
nach heilige 3 Könige, Palmarum, Mittwoch v. Johanni, nad) Jakob, vor Aegk 
dius, nach Hedwig. E 

Prasniſcher Kreis. Chorzele 8 Saber. Montag vor Fuſtnacht, v. 
Palmarum, Frohnleichnam, Maria Geburt, Alle⸗- eiligen, Maria Empfängniß. 
Sandw 6 Jahrm. Montag nach Kaſimir, Mittwoch nach Stanislaus, Montag 
vor Johanni, nach Bartholomäus, Kreuz⸗Erhöhung, Andreas. Prauniſch 6 
Jahrm. Mittwoch nach Maria Reinigung, Palmarum, Chriſti Himmelfahrt, Yo 
kobus, Maria Geburt, Katharina. 

Ciechanower Kreis. Ciechansw 6 Jahrm. Dienstag u. Veronita, 
Sütare, Stanislaus, Magdalena, Maria Geburt, Martin. 
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Plousker Kreis. Czerwinst 6 Jahrm. Dienstag nach heilige drei 
Könige, George, Margarethe, Maria Geburt, vor Simon $ nach Martin. 
Reutadt 6 Qahrm. Montag nach Invocavit, Donnerstag sor Palmarum, 
Mittwoch v. Chriſti Himmelfahrt, Donnerstag n. Rochus, Montag n. Maria Ge⸗ 
burt, Donnerstag nach Hedwig. Plonst 6 Jahrm. Dienstag m. Palmarum, 
Pfingſten, Peter u. Paul, Bartholomäus, Allerheiligen, Maria Empfängniß. So⸗ 
chocin 6 Jahrm. Mittwoch n. Blaſius, Stanislaus, v. Johanni, Donnerstag 
m. Dominik, Kreuz⸗Erhöhung, Klemens. Zakroczym 6 Jahrm. Dienstag u. 
Paulus Einſiedler, Katharina, Markus, Kunegunda, Maria Geburt, Martin. 


Gubernium Eomza. 


Eomzaer Kreis. Komza 6 Jahrm. Montag u. Maria Reinigum 
zweiten Faſtſonntag, Dienstag nach Palmarum, Monkag nach Stapulieriei, 
Michael, Stanislaus Koſtka. 9tomogrób 6 Jahrm. Montag n. heilige 3 Könige, 
Matthäus, Dienstag nach Stanislaus, vor Johanni, n. Maria Geburt, vor Si⸗ 
mon. Sniabóm 6 Jahrm. Dienstag n. Joſeph, v. Philipp Jakob, n. Jakobus, 
Maria Geburt, Allerheiligen, v. Thomas. 38iána 6 Jahrm. Dienstag n. heilige 
3 Könige, Palmarum, v. Stanislaus, Johanni, n. Eliſabeth, Maria Empfängniß. 
Sambróm 6 Jahrm. Dienstag n. Valentin, Lätare, Pfingſten, n. Aegidius, 
w. Jukas, Luzia. 

Mazowietzker Kreis. Ciechanowiez 6 Jahrm. Montag n. Maria 
Reinigung, George, Montag n. Frohnleichnam, v. Lorenz, n. Matthäus, Andreas. 
Mazowietzk ۵ Jahrm. Montag nach heilige 3 Könige, Palmarum, vor Philipp, 
Jakob, Johanni, n. Maria Geburt, Allerheiligen. Sokoly 6 Jahrm. Dienstag 
nach Invocavit, Quaſimodogeniti, Anton, Margarethe, Maria Himmelfahrt, vor 
Nikolaus. Tykoein 6 Jahrm. Dienstag n. Maria Neinigung, Trinitatis, Vin 
cent, Franz, Martin, vor Thomas. 

Oſtrower Kreis. 9nbrjejóm 6 Jahrm. Montag nach Kaſimir, 
Chriſti Himmelfahrt, Peter u. Paul, Bartholomäus, n. Franz Seraphin, Martin. 
Brozt 5 Jahrm. Donnerstag nach Agnes, Gregor, Margarethe, Michael, Luzia. 
Czy zew 6 Jahrm. Dienstag nach Matthäus, Stanislaus, Jakobus, Michael, 
vor Simon Juda, nach Maria Empſängniß. Nur 5 Jahrm. Mittwoch n. Paulus 
Einſiedler, Lätare, Sophie, Skapulierfeſt, Hedwig. Oſtrow 6 Jahrm. Montag 
nach Blaſius, Lätare, Stanislaus, Frohnleichnam, Maria Geburt, Hedwig. 

Pultusker Kreis. Najielst 6 Jahrm. Dienstag n. Satara, George, 
Jakob, Michael, Allerheiligen, Maria Empfängniß. Pultust 6 Jahrm. Dienstag 
n. heilige 3 Könige, Joſeph, Pfingſten, Maria Geburt, Hedwig, Eliſabeth. See 
۶9۱۸۶ 1 Jahem. den erſten Dienstag v. Matthäus. Wyſchköw 6 Jahrm. Dienstag 
nach Apolonia, Gregor, Anton, Chriſti Verklärung, Juſtin, Luzia. 

Makrwer Kreis. Krasnoſielz 6 Jahrm. Dienstag n. Agnes, Sta 
nislaus, Perer und Paul, Matthäus, Allerheiligen, Luzia. Mat ow 6 Jahrm. 
Mittwoch n. Matthäus, v. Frohnleichnam, n. Bartholomäus, Michael, Leonhard, 
v. Thomas. Rozan 6 Jahrm. Dienstag nach Agnes, v. Maria Verkündigung, 
u. Stanislaus, v. Johanni, o. Maria Himmelfahrt, n. Allerheiligen. 

Ostrolekaer Kreis. Czerwin (Marktfl.) 6 Jahrm. Dienstag nach 
Agnes, Eſtomihi, Palmarum, Maria Magdalena, Michael, Luzia. Myſchniez 
6 Jahrm. Mittwoch n. heilige 3 Könige, Maria Verkündigung, Trinitatis, Maria 
Himmelfahrt, Michael, Martin. leta 6 Jahrm. Mittwoch nach Valentin, 
Joſeph, Maria Heimſuchung, ung, Allerheiligen, Maria Empfängniß. 

Kolnoer Kreis. Jetimabn # (Marktfl.) 6 Jahrmärkte Dienstag nach 
Joſeph, Stanislaus, vor Aegidſus, TY vor Thomas. Roluo 6 Jahrm. 
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Donnerstag v. Franz, n. Gregor, Mittwoch v. Florian, Donnerstag n. Kilian, 
Thekla, Katharina. Stawiski 5 Jahrm. zweiten Dienstag n. heilige 3 Könige, 
Dſterdienstag, vor Anna, Franz, vor Barbara. 

Szezuczyner Kreis. Grajewo 5 Jahrm. Montag n. Agnes, Diens⸗ 
tag n. Joſeph, Montag n. Trinitatis, Maria Himmelfahrt, Allerheiligen. Ras 
H itóm 4 Jahrm. Montag m. heilige 3 Könige, Markus, Aloiſus, Maria Ems 
pipi 3tiajgrób 6 Jahrm. Dienstag m. Maria Reinigung, Kaſimir, Quas 
modogeniti, Stanislaus, Maria Geburt, Franz Seraphin. Szezuczyn 6 Jahrm. 
Dienstag n. heilige 3 Könige, Matthäus, George, v. Johanni, n. Michael, Martin. 


Gubernium Suwalli. 


Suwalker Kreis. Balalar 6 Jahrm. Dienstag n. Maria Reinigung, 
Lätare, George, v. Johanni, nach Jakobus, Allerheiligen. Filipöm 6 Jahrm. 
Dienstag eine Woche vor Faſtnacht, m. Palmarum, v. Frohnleichnam, m. Marie 
Himmelfahrt, Matthäus, Martin. Przerosl 5 hrm. Dienstag m. Joſeph, 
Chriſti Himmelfahrt, Chriſti Verklärung, Michael, Katharina. €u malti 6 Jahrm. 
Mittwoch n. Romuald, Benedict, Stanislaus, Rochus, Juſtin, Andreas. Wizaj⸗ 
ny 4 Jahrm. Dienstag m. Pfingſten, Margarethe, Michael, v. Weihnachten. 

Auguſtower Kreis. Auguſtow 6 Jahrm. Dienstag n. heilige 3 Kö⸗ 
nige, Palmarum, Anton, Vincentus, Bartholomäus, Martin. Lipsk 4 Jahrm. 
Dienstag n. Petri Stuhlf., Gregor, GEN v. Simon Juda. Naczki 6 ۰ 
3 Montag n. Neufahr, Montag n. Eſtomihi, Dienstag n. Quaſimodogeniti, Montag 
w. Trinitatis, Chriſti Verklärung, Lukas. Sopozkinie 2 Jahrm. Montag nach 
Trinitatis, Eduard. 

Seinyſcher Kreis. Lodzieje 5 Jahrm. Dienstag n. heilige 3 Könige, 
Latare, n. Frohnleichnam, Anna, Katharine. Sein 5 Jahrm. Dienstag nach 
Maria Reinigung, Kaſimir, Stanislaus, Maria Heimſuchung, v. Nikolaus. Se⸗ 
reje 6 Sabrm. Dienstag n. Gregor, Anton, v. Laurentius, Simon Juda. 

Kalwaryaer Kreis. Kalwarya 4 Jahrm. Dienstag n. Chriſti Him⸗ 
melfahrt, v. Johanni, n Bartholomäus, Martin. Olita 1 Jahrmarkt Montag 
m. Kaſimir. Simno 6 Jahrm. Dienstag n. Pauli Bekehrung, Gregor, Peter 
u. Paul, Maria Himmelfahrt, Maria Geburt, Allerſeelen. 

Wilkowiſchker Kreis. Wierzboldw 6 Jahrm. Dienstag n. Maria 
Reinigung, Palmarum, Frognleidnam, Maria Himmelfahrt, Roſenkranz, Aller 
heiligen. Wilkowiſchki 6 Jahrm. Dienstag n. Joſeph, v. Chriſti Himmelfahrt, 
u. Maria Heimſuchung, Noſenkranz, Martin Wiſztyniez 4 Jahrm. Mittwoch 
۷۰ Kafimir, Gregor, Trinitatis, v. Simon Juda. ١ 

Wladyslawower Kreis. Schaki 6 Jahrm. Dienstag v. Matthäus 
Apoſtel, 2. Philipp u. Jakob, v. Anton v. Padua, v. Laurentius, v. Matthäus, 
v. Weihnachten. Sudargi 4 Jahrm. Mittwoch n. heilige 3 Könige, m. Gregor, 
vor Johanni, m. Franz Seraphin. Wladys la wow 6 Jahrm. Dienstag nach 
heilige 3 Könige, Maria Reinigung, Stanislaus, Montag nach Peter und Paul, 
Kreuz⸗Erhöhung, vor Simon Juda. - 

Marhampoler Kreis. Balwierzyſchki 3 Jahrm. Dienstag nach 
Pfingſten, Maria gs e v. Michael. Maryampol 6 Jahrm. Mittwoch n. 
heilige 3 Könige, n. George, Peter u. Paul, Maria Himmelfahrt, Michael Aller, 

. Pilwiſchki 6 Jahrm. Mitkwoch n. Agnes, George, Trinitatis, Barthos 
lomäus, Matthäus, Martin, Preny 6 Jahrm. Montag nach heilige 3 Könige, 
Matthäus, Dienstag n. Anton, Montag nella, Maria Geburt, Martin. Sas 
۲۱۶۶۸918۲۱ 2 Jahrm. Dienstag vor Job to ſenkranz. 
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